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Schlußberidt ver Grandjurn. | Ansprachen in De Kalb und LeeCoun- 


Qittentäterlihes! 
tn aehalten hat, jpricht heute Abend im 


8 trifelt weiter. 
Auf den Dampfer gefeuert, wo Xidhter 


„Ber. Gefellfyafien“. 


Ceſegtaphiſche Depeſchen. 


Gelisfert dag dee "Associated Prosa”, 


Inland, 


Im politiſchen Felde. 

Fairview, Lincoln, Nebr., 29. Juli. 
Zum erſten Mal erfuhr man heute 
einiges Beſtimmte über den Wahlfeld— 
zugsplan des demokratiſchen Präſi— 
dentſchaftskandidaten Bryan. Er wird 
an zentralen Punkten einige wenige 
ausgearbeitete Reden halten, und faſt 
alle dieſe werden um den J. Oktober 
herum erledigt ſein. Während des 
Monats Oktober gedenkt er, daheim zu 
bleiben und die Erziehungsarbeit der 
Kampagne durch Die Erörterung 
öffentlicher Fragen in Geſtalt ‚bon 
Interbiems, unterzeichneten Artikeln 
und Briefen zu fördern. 

Irog der großen Hite mar Bryan 
heute, mit feinem Sefretär Rofe, jehr 
thätig in der Erledigung der bielen 
Brieffhaften. . 

Die geftrige Annahmerede des Rich— 
ter3 QTaft ala republifanifcher Präji- 
dentſchaftskandidat wurde hier mit 
großem Intereſſe geleſen, und da ſie 
Angriffe auf Hrn. Bryan und die de⸗ 
mofratifche Partei enthält, jo iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, daß Hr. Bryan 
noch heute eine Antwort auf einige die— 
ſer Auslaſſungen geben wird. 

Bryan iſt ſehr zufrieden mit der Er— 
widerung, welche ſein Appell an die 
demokratiſchen Zeitungen des ganzen 
Landes um Aufbringung von Beiträ— 
gen für die Wahlkampagne bis jetzt ge— 
funden hat. Er ſagte heute, der Fonds 
habe ſchon eine beträchtliche Höhe er⸗ 
reicht und wachſe noch beſtändig. 

Oyſter Bay, N. Y., 29. Juli. Prä— 
ſident Rooſevelt erhielt heute Nachmit— 
tag, aus erſter Quelle ſeiner Partei, 
volle Auskunft über die politiſche Lage 
im Staate New York. Timothy L. 
Woodruff vom republifanijchen 
Staatäzentralausfhuß traf nämlich 
bei ihm ein, nicht nur, um ihm zu be- 
tihten, fondern nor Allem aud, um 
des Präfidenten Meinung über bie 
Kampagnepläne einzuholen. Herr 
Noofevelt hatte heute noch eine Anzahl 
anderer Gälte. 

Cincinnati, 29. Juli. Wm. 9. Taft, 
der republifanijche Präfiben ii e 
fandidat, nahm heute in all rm 
das, ihm Ddargebotene Diplom als 
Mitalied der Dampffchaufler- und 
Baggerergewerkſchaft an. Er ſprach 
ſeine hohe Schätzung dieſer Ehre aus, 
die bekanntlich auf ſeine Verbindung 
(als Kriegsminiſter) mit den Arbei— 
ten am Panamakanal gerühmt wird, 
und erinnerte daran, daß Präſ. Me— 
Kinley ein Mitglied der Backſteinleger— 
gewerkſchaft geweſen, und daß Präſ. 
Rooſevelt ein ſolches des Feuerwe r⸗ 
leuteverbandes ſei. 

Kein Prohibitiouszuſatz 
Soll den Wählern von Texas unterbreitet 
werden. 

Dallas, Texas, 29. Juli. Ziemlich 
vollſtändige Berichte aus 117 der 234 
Counties dieſes Staates und theilweiſe 
Verichte aus 87 anderen Counties über 
das Ergebniß der demokratiſchen Vor— 
wahlen vom letzten Samſtag laſſen an— 
nehmen, daß ſich 68,853 dieſer Wähler 
für, aber 77,720 gegen den Vor— 
ſchlag erklärt haben, einen Verfaſſungs⸗ 
zuſatz betreffs ſtaatlicher Getränke— 
prohibition dem Volke zur Abſtim— 
mung zu unterbreiten. (Ungefähr die 
Hälfte von Texas hat aber ſtrichweiſe 
Prohibition. Das abgegebene Ge— 
ſammtvotum wird auf 300,000 ge— 
ſchätzt, und über 208,000 liegen Be— 
richte vor; viele dieſer Wähler aber 
ſtimmten über den obigen Vorſchlag 
gar nicht. 

Das texoniſche Wahlgeſetz beſtimmt, 
daß in einer Parteiplatform kein be— 
ſonderes Verlangen nach neuer Geſetz— 
gebung geſtellt werden darf, wenn 
ſolche nicht bei der Vorwahl eine 
Mehrheit aller abgegebenen Stimmen 
erhalten hat. Und man glaubt, daß 
der obige Vorſchlag, nach dem Ein— 
treffen aller Vorwahlenberichte, um 
etwa 50,000 hinter einer ſolchen Mehr⸗ 
heit zurückbleiben wird. 


Bunudesrichters Einhaltsbefehl 


Gegen Getränkebeſchlagnahmungen 
Oflahoma. 


Enid, Dfla., 29. Juli. Richter 
Sohn Cotteral, vom YBundespiftritts- 
gericht, erließ auf Veranlaffung ber 
„Harveft King Diftiling Co.” von 
Kanjas City einen zeitweiligen Ein- 
haltöbefehl gegen eine Anzahl Staat3- 
und Countgbeamte von Dflahoma, 
melcher denfelben unterfaat, Getränte- 
handlungen zu beichlagnahmen, bie 
nur zum Durdtransport dur Dfla- 
homa beftimmt find. Er fagte bei der 
Gemährung diejes Befehles, der Staat 
Dflahoma habe nur die Macht, die 
zum einheimijchen Handel gehörigen 
Spirituofen zu „reguliren“, und dürfe 
fih nicht an zwifchenftaatlichen Sen- 
dungen vergreifen. 

wor hHöh:rem Richter! 


Baltimore, 29. Juli. Thomas W. 
Meintyre, dad Haupt der verfradhten 
Kem Yorker Maklerfirma T. X. Mes: 
Antpre & Co. und unter Anktlagen des 
Großdiebſtahls ſtehend, iſt hier im 
5 des, mit ihm gut befreundeten 

ootſen Henry E. Boyds geſtorben. 
Er war, wie ſein Sohn ſagt, ſchon 
ſeit etwa einem Jahre leidend geweſen, 
und die Finanzwirren verſchlimmerten 
ſeinen Zuſtand noch. 


in 


Taft war! 

Cincinnati, 29. Juli. Erſt jetzt 
wird bekannt, daß geſtern Nacht, beim 
Abſchluß der Nominationsbenachrich— 
tigungs-Feſtlichkteiten, auf den Dam— 
pfer „Island Queen“, auf dem der re— 
publikaniſche Präſidentſchaftskandidat 
und der Notifikationsausſchuß waren, 
Schrotſchüſſe abgefeuert wurden. 
Frau C. B. Ruſſell von hier wurde 
ins Geſicht und an die Bruſt getrof— 
fen, aber nicht ſchwer verletzt. 
Regteruug und „Standard Dil⸗ 
Beſchloſſen, die Kriminalprozeſſe auf's 

Neue aufzunehmen! 

Lenor, Mafl., 29. Juli. Es ver— 
lautet heute Nachmittag, die Stonferenz 
zwifhen dem Bundesgeneralanmalt 
Bonaparte und einer Anzahl Bundes- 
diltriftsanmälte u. | .m. habe einftim- 
mig beichlofien, fofort Schritte zur 
Neuverhandlung der bielgenannten 
Kriminalprozeffe gegen die „Standard 
Dil En.” zu thun. 

Eine nähere Erklärung wird in den 
nächſten Stunden erwartet. 


Mexito noch nicht ruhig. 
Neues Gefecht zwiſchen Aufſtändiſchen und 

Regierungstruppen. 

El Paſo, Tex., 29. Juli. Eine Spe— 
zialdepeſche aus Del Rio meldet, daß 
mexikaniſche Truppen und Aufſtändi— 
ſche ein Treffen in Mexiko gegenüber 
Comſtock, Tex., hatten, und daß zwei 
amerikaniſche Einwohner von Mexiko 
dabei fielen. 

Es heißt auch, amerikaniſche Trup— 
pen ſeien aus Del Rio nach dem 
ZN des Kampfes gefandt mor= 

en. 
Unruhen 
Im Kohlenfelde nahe Ohio: und weftrir- 
ginijchen Grenze. 

MWbeeling, W. Ba., 29. Juli. Sn 
der Propidence = Kohlengrube, im 
Dhiver County Belmont, gab e8 einen 
Kramall, und 30 montenegrinifche 
Kohlengräber hielten 400 Eingeborene 
und Andere im Shah, — bis ein 
Sheriffsaufgebot zeitweilig die Ruhe 
wiederherſtellte. 

Die Montenegriner waren Tags zu— 
vor wegen des Aufladens minderwer— 
thiger Kohle entlaſſen worden. 

Mit Automobil getödtet. 

New York, 29. Juli. Eine Depeſche 
aus Paris meldet, daß W. K. Vander— 
bilt heute bei einem Automobilunfall 
ſchwer verletzt wurde. An näheren 
Einzelheiten fehlt es noch. 

(Später:) Nach einer anderen 
Meldung aus Paris wurde G. Win— 
throp Sands, ein Stiefſohn von 
William K. Vanderbilt, bei dem 
Automobilunglück getödtet, das ſich 
unmeit Boifjey ereianete. Wanderbi!t 
jelbjt jedoch fam mit heiler Haut da» 
bon. 

(G. Winthrop Sands mar ein 
Sohn der jegigen Frau W. K. Vans 
derbilt von ihrem erften Gatten Sa= 
muel Sands, meldher por mehreren 
Sahren zu Meabom Broof auf ver 
Sagd den Zod fand. Die Wittme ver- 
beirathete ji mit Wanderbilt im 
Sahre 1903.) 

New XHork, 29. Juli. Ueber das be- 
richtete Unglüd von Wm. 9. Vander- 
bildts Automobil mwird des Meiteren 
nod) au8 Paris gemeldet: 

Der Unfall ereignete fih, mährend 
die Mafchine mit einer Schnelligfeit 
bon 62 Meilen pro Stunde dahin- 
faufte. Plöglich flog ein Radreifen ab, 
die Mafchine drehte fih zur Geite, 
Ihoß querfeldein und prallte gegen 
einen Baum mit folder Wut, daß 
fie ganz zertrümmert murbe. 

Außer dem getöbteten Stieffohn 
Vanderbilts wurde der LenkerPidings 
verlegt, aber nicht Tebensgefährlich; 
auh murden feine Stiefel durch bie 
ausgebrocenen Flammen buchftäblich 
in Kohle veriwanbelt. 

Sands’ Tod war übrigens fein fo- 
fortiger; ‚der Unglüdliche litt noch 
furze Zeit fchredliche Qualen durch 
Brand» und fonftige Verleungen, 
mährenddem er bei vollem Bewußtfein 
blieb. rau Sands und ihre zwei 
Kinder, deren jüngf'es erft 6 Moden 
alt ift, find im Schloß von Poiſſey. 

Bahngeſellſchaäft betampft 
Wucerer. 

Kanſas City, Mo., 29. Juli. Die 
Union-PBazifitbahngefelichaft hat einen 
gerichtlichen Kreuzzug gegen eine An» 
zahl Wucherer dahier begonnen, denen 
aud manche ihrer Angeftelten in die 
Hände gefallen find. act Drake, ein 
farbiger Waggondiener diefer Bahn, 
verflagte den Geldverleiher Patrik 3. 
Yugbes auf $25,000 Schadenerfat; 
ein anderer Angejtellter Namens Wat- 
Ton machte zwei ähnliche Klagen gegen 
Geldverleiber anhängig, und noch eine 
ganze Reihe ähnlicher Prozeffe, jämmt- 
lich von der Bahngefellichaft felbjt ge- 
leitet, fol noch folgen. 

Die Badofenhige! 


St. Paul, 29. Juli. Die Olfon, 
ein Steinbrucarbeiter, mohnbaft 614 
Wells Str. dahier, ftarb im Bett in- 
folge der Hige; er hatte fchon geftern 
Abend über Erfehöpfung geflaat, und 
der Tod iſt mahrjcheinlich kurz nad) 
dem Schlafengehen eingetreten. 

Drei Higichläge ereigneten fi) in 
Minneapolis; zwei ber Betreffenden 
werben jedenfall3 mit dem Leben da= 
bonlommen. 


Und Tanjende von Schiffen zerftört. 
— Ter größte Taijun in China 
jeit langer Zeit! 


Hongkong, 29. Zul. Neuerliche 
Meldungen aus Kanton, China, be 


jagen, daf der Taifun in der Montag: | 


nacht viel Ihlimmer mar, al3 man 
anfänglich glaubte, und in der Zahl 


der Menfchenopfer, jomwie im Umfang 


der Zerſtörung noch denjenigen von 
1906 übertrifft, ja überhaupt einer der 
verhängnißvollſten in neuerer Zeit 


war. Man ſchätzt die Zahl der Um— 


gekommenen auf reichlich 12,000! 


Tauſende von Eingeborenenſchiffen, | 
darunter die ganze Flotte von Blu= 


menbooten und viele Pinaffen, Kargo> 
und Abladeboote, find zerftört worden 


|  Konjtantinopel, 


Wenn Sultan nicht 
entläßt, dann— 


ganze Palaftflique 


29. Juli. 
Kriſe in den inneren türkiſchen Ange— 
legenheiten iſt noch keineswegs vor— 
‚über! Und die Kundgebungen, die 
neuerdings zugunſten des Sultans 
Abdul Hamid ſtattfinden, mögen ſich 
jeden Augenblick gegen ihn wenden, 
wenn er nicht dem Verlangen der Ver— 
faſſungspartei noch der Entlaſſung 
der Palaſtkamerilla vollkommen nach— 
gibt. Man glaubt, daß der Sultan 
dieſes Opfer bringen werde, obwohl 
dies keine leichte Sache iſt. Mehrere 
der anſtößigen Beamten ſind bereits 
entlaſſen worden. Offenbar fühlt ſich 
der Sultan nachgerade ſehr unbehag— 
lich. 


Die 


Anklage gegen Poliziſt Moore in Glencoe. 
— Neuer Gefängniß-Anbau empfohlen. 


Die Großgeſchworenen des Juliter⸗ 
mins haben heute Richter Chetlain ih— 
ren Schlußbericht und noch ſechs An— 
klagen unterbreitet, darunter eine ge— 
gen Poliziſt Frank H.Moore in Glen— 
coe wegen Angriffs mit tödtlicher 
Waffe auf Frl. Buena Stribling. Die 


Körperſchaft wurde dann entlaſſen. 


den waren, 


gels an der Illinois Straße 


Von den 366 Fällen, welche den 
Großgeſchworenen unterbreitet wor— 
blieben nur neun uner— 
ledigt und wurden der nächſtenGrand— 
jury überwieſen. In 320 Fällen wur— 
de eine Anklage erhoben, und 37 Fälle 
wurden abgewieſen. Der Schlußbe— 
richt empfiehlt den Abbruch des m. 

e3 


Aoch eine „Entry für das Präfidentifchaftsrennen. | 


Das britiihe Flußfanonenboot 
„Robin“ und die franzöfifchen Fluß- 
fanonenboote „Argus“ und „Bigi- 


NER’ — — 


Be 
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—— 
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| Gejtern Abend verhinderten Trup- | Eountygefängniffes und einen Neu— 


| pen imeitere Rundgebungen vor dem 
| Sultanspalaft. Man glaubt, daf 


| bau. 
| Der Zahnarzt Dr. Jas. W. Fowler 


lante“ wurden lenftungslos herum= | mehrere der mißliebigjten Beamten | wurde von den Großgefchtworenen des 


geichleudert und beträchtlich befchädtat. 

Der Weitflußdampfer „Zong Kong“ 
[cheiterte; die Offiziere des Dampfers 
„Ehuy Sang“ retteten mit großer 
Tapferkeit 78 der Infaflen, darunter 
au den Kapitän Bafin. 

In der Stadt Kanton ftürzte eine 
Menge Häufer zufanmen, und bie 
Inſaſſen wurden lebendig Segraben. 
Ale öffentlichen Gärten wurden zer= 
ſtört. 

London, 29. Juli. Ein, heute Mit— 
tag aus Kanton eingetroffenes Tele 
gramm meldet, daß die Zahl der Um— 
gekommenen bei dem Taifun mit 
12,000 noch ſehr niedrig veranſchlagt 
iſt und ſich vielleicht bedeutend höher 
ſtellen wird! Derzeit iſt es unmöglich, 
alle die Leichen zu zählen. 

Der Taifun trieb das Waſſer 30 
Fuß hoch empor und zertrümmerte bi? 
Hafenanlagen. Unter den vielen zer> 
ftörten Schiffen find auch mehrere 
große Dampfer. 

Viele Taufende von Chinejen, welche 
in Sampans und anderen fleineren 
Booten oder in Mattenfhuppen und 
Hütten jchliefen, wurden von ber un- 
geheuren Springmelle verjchlungen. 
G3 aab ganz fehauerliche Auftritte, 
Die Mafferkataftrophe brach mitten in 
der Naht völlig unerwartet herein, 
und e3 war für die Allermetiten gar 
feine Gelegenheit zum Entfommen. 

Doc rettete man unmittelbar nad)= 
her aus treibenden Sciffs- und Haus» 
triimmern viele Dutende von Ueber- 
lebenden. i 

Der Hafen ift jet auf viele Meilen 
mit Zeichen und Irümmermaffen be- 
ftreut. 

(Der Zaifun, welcher am 18. Sept. 
1906 die Infel Hongfong und bie be- 
nachbarten Meereögemäffer heim: 
fuchte, töbtete in mei Stunden 5000 
Menschen und zeritörte EigentHum im 
Merthe von $10,000,000. Etma 4000 
große und fleine Schiffe gingen ba- 
mal3 zugrunde, darunter 20 Dampfer, 
2 franzöfifhe Torpeboboote und ein 
britifches Kanonenboot.) 

Schlimmer DOrfaun vor Labrador! 

St. Yohn, N. F., 29. Juli. Die 
Küfte von Qabrador wurde von einem 
fhlimmen Orfan beimgefudt. Allein 


| ertmeber aus dem Lande fliehen oder 
ı aber in einem der auömärtigen Ge- 
ſandtſchaftsämter Zuflucht ſuchen 
müſſen. ⸗ 
Berlin, 29. Juli. Eine Depeſche 
aus Saloniki, in der europäiſchen 
Türkei, meldet, daß alle politiſchen 
Gefangenen daſelbſt geſtern in Frei— 
| beit gejegt wurden. Die Führer ber 
i Revolutionsfchaaren und ihre Anhän- 
ger ziehen in die Stadt ein und ber- 
brübern fich mit ihren früheren Geg- 
nern. Die Subelfundgebungen über 
die Gemährung einer Berfafjung 
dauern fort. 

St. Petersburg, 29. Juli. Das ruf- 
fifhe Auswärtige Amt ift noch ohne 
Nachricht über, tn Wien auß verbrei- 
tete Angaben, daß die Jungtürfen die 
Zurüdziehune der öfterreichiich-unga= 
rifchen und der ruffiihen Zivilbeam- 
ten aus Mazedonien verlangt hätten, 
da unter dem neuen Berfaffungsre- 
gime feine internationale Mitfontrolle 
mehr nöthig jet. Doch mißt man hier 
diefer Meldung menig Bedeutung bei. 
Man tft indeß nicht zu glauben ge= 
neigt, daß auf eine folche Forderung, 
wenn fie auch gejtellt worden fein foll- 
te, eingegangen mirb. 

Während meitere Entwidlungen in 
der Schwebe find, wird Rußland in 
feiner der Fragen, melche mit dem Re 
formprogramm in Verbindung ftehen, 
auf rafche Erledigung dringen, da e3 
immerhin abwarten mill, mas die 
jungtürfifche Bewegung zumege brin= 
gen wird. Man gibt jich hier der Hoff- 
nung bin, daß der innere friebe in der 
Türkei ein bleibender fein möge, 

Japan und Zaft. 

Totio, 29. Juli. Der japanifche 
Kriegsminifter und jtellvertretender 
Mintfter de3 Auswärtigen, General 
Vicomte ITeraudhi, fagte in einer Un- 
terredung mit einem Vertreter der Aſ⸗ 
ſoziirten Preſſe, die ganze japaniſche 
Nation betrachte Amerika als wirkli— 
chen Freund, und wenn Wm. H. Taft 
zum Präfidenten der Ber. Staaten ge- 
wählt würde, ß würden dieſe Bande 
der Freundſchaft noch inniger werden. 
Auf's Neue wies der Miniſter alle 
ausgeſtreuten Andeutunge zurück, als 
ob Japan ſich mit irgendwelchen Ge⸗ 


in einem einzigen Hafen wurden 17 danken betreffs einer abenteuerlichen 


Fiſcherboote zerſtört. 


auswärtigen Politik ‚trage. 


Todtſchlags angeklagt, meil er dem 
bierjährigen Stuart %. Haßler eine 
giftige Flüſſigteit in das Zahnfleiſch 
geſpritzt haben ſoll, um dem Kinde 
ſchmerzlos einen Zahn ausziehen zu 

können. Blutvergiftung trat ein, und 

aui nächſten Tage ſtarb das Kind. Der 
Angeklagte reiſt in einem Zelte, in dem 
er auch die Operationen vollzieht. Als 
er in die Nähe der Haßler'ſchen Woh— 
nung kam. war Frau Haßler mit dem 
Kinde zu ihm gegangen. 
— 
Der angetrunkene Kinderfreund. 


Der 40jährige Wm. Harrifon wur— 
de heute verhaftet, weil er verfucht ha= 
ben foll, zwei neun Sahre alte Mäd- 
chen, Florence Haage, 6 Nord State 
Str., und Ethel Fries, 234 Yllinois 
Str., in ein leerjtehendes Hauus am 
Fuß der Huron Straße zu loden. Er 
bejtreitet, böfe Abjichten gehabt zu ha- 
ben. Die Boliziften Conutiz und Sul— 
livan hatten ihn beobachtet, wie er die 
Kinder an der Ohio und State Str. 
anjprad, in einer Apothete mit Soda= 
wajler bemwirthete und fie dann an den 
Händen nad dem Haufe geleitete. Er 
fol fie dort gerade gefüßt haben, ala 
die Beamten eintraten und ihn verhaf- 
teten. Harrifon verficherte, eirt Kix- 
derfreund zu jein und bie Abficht ge- 
habt zu haben, mit den Mädchen nach 
dem Geeufer zu gehen. Uebrigens jei 
er angetrunfen gemefen. 


Ein Radırlang. 


Sohn Kramer von Dat Park er- 
mirfte heute vom Kreisgericht einen 
Erlaß, der die Vollitredung .eines auf 
$50 lautenden Zahlungsurtheil3 un- 
terfagt, da3 ohne Kramer Vormiflen 
im \ahre 1903 von dem Advotaten 
3. €. Nemburger vom Friebensrichter 
Scholes in Evanfton gegen ihn ermwirft 
morben und neuerding3 in Dat Part 
zur Vollftredung angemeldet morden 
ift. Kramer jagt, er habe feinerzeit 
dem Nemburger nachgemwiefen gehabt, 
daß bie Yorberung von beffen Auf- 
traggeber, Mar Levy in Philadelphia, 
nicht gerechtfertigt war. Nemburger 
habe dann gejagt, er würbe die Klage 
zurüdziehen, fie unter der Hand aber 
bo zur Verhandlung gebracht. 


“ 


Sie werden heute ihre Kandidaten 
für die Vorwahlen auswählen. 


Poli 3 He Kreife find geipannt. 


Die Stärfe der verfchiedenen Bewerber um 
die demofratifhe Xomination für die 
Staatsanmwaltichaft.— Deneen und Nates. 
— Die „£egislative Doters’ Seague‘‘. 


Große Spannung herrfchte heute in 
politifchen Kreifen, melche Stellung 
der Ausfhuß für politifche Ihätigfeit 
der „Vereinigten Gejellichaften für 
drtlihe Selbftregierung“ in dem 
Kampfe um die demofratifche Nomina= 
tion für die Staatsanmaltfchaft neh- 
men wird. Der Ausjfhuß trat heute 
Nachmittag zufammen, um zu. bera= 
then, melde Kandidaten für die 
Staatsanwaltichaft, für die Legisla- 
tur und für das Stadtgericht in der 
Vorwahl am 8.Auguft unterftügt wer- 
den follen. Nicht nur die Kandidaten 
jelbft, jondern auch) politifche Kreije 
im Allgemeinen harrten mit Span- 
nung, mwa3 der Ausfhuß den zahlrei= 
hen Mitgliedern des Verbands für die 
Vorwahlen zu thun empfehlen würde. 
E3 galt ald ausgemacht, daß hinficht- 
[ich der republifanifchen Bewerber um 
die Nomination für die Staatsanmalt- 
Ihaft Meinungsverfchiedenheiten im 
Ausihuß nicht beftänden, daß aber 
hinfichtlich der demofratifchen Bemwer- 
ber für dies Amt die Anfichten getheilt 
jeien. Angeblich haben die Mitglieder 
des Ausshuffes für diefes Amt zmei 
demofratifche Bewerber im Auge, von 
denen allerdings der eine angeblich ei- 
zen bebeutenden Vorfprung vor fei- 
nem Mitbewerber hat. 

Stärfe der Kandidaten. 

Was die Unterftügung der einzel- 
nen bemofratijfchen Bewerber um die 
Nomination für die Staatsanmalt- 
Ihaft durch die verfchiedenen Ward> 
organifationen anlangt, jo haben nad 
ber Anficht gut unterrichteter Poli- 
tifer Maclayn Honne, Jakob 3. Kern 
und Richard E. Burfe die Mehrzahl 
der Wardverbände hinter fih. M. 8. 
MeKinley. W. E. Dever und Charles 
A. McDonald fünnen im Allgemeinen 
nur auf die Unterftügung der Drgani- 
fatiowen ihrer betr. Ward rechnen, 
müffen fih im Webrigen aber auf 
Stimmen verlafjen, die nicht von ber 
Draanifation fontrolirt werden. John 
3. Cohurn kann nad) ihrer Anficht auf 
eine beträchtliche Stimmenzahl in den 
Landbezirfen rechnen, mährend für 
Daniel Eruice an erjter Stelle Die 
Stimmen der organifirten Arbeiter- 
Ihaft in Betraht fommen. Hoyne 
fontrolirt angeblih von allen Randi> 
daten die meilten Mardorganifatio- 
nen. Er fann auf die fichere Unter- 
ftüßung der Wardverbände der 1., 2., 
3. 4, 9, 10, 11, 20, 27. 31. ub 
32. Ward rechnen. Dazu fommt noch 
ein Theil der Organifation in der 5., 
29., 30. und 35. Ward. Kern fann 
auf die Unterftüßung der 18., 19., 21. 
und 30. Ward und eines Theil3 der 
Drganifation der 28. Ward rechnen. 
Richard E. Burfe werden die Draani- 
fationen der 13., 34. und 35. Ward 
und eines Theil der Organifation 
der 5. Ward zuaeftanden. Mefiniey 
ann auf die nahdrüdliche Unterftüß- 
ung der Draanijation der 26. Ward, 
McDonald auf die der 25. Ward, 
Ald. Dever auf die der 17., 15. und 
6. Ward rechnen. 

Ad. William E. Dever eröffnete 
heute im Sherman Houfe ein Haupt- 
qutartier. 

Zu viele Kandidaten. 


Der Sechzehnerausfguß der demo- 
fratifhen Parteileitung im County, 


der die Kandidaten ausgewählt bay 


melche die Unterftüung der Parteilei= 
tung erhalten werden, wird im Laufe 
diefer Woche zufammentreten, um 9 
Kandidaten für das Stadtgericht auS- 
zumählen, melche die Unterftügung 
der Mafchine erhalten follen. Der 
Ausfhuß hatte urfprünglic 32 Kans 
didaten für das Stadtgericht ausge- 
mählt, unter denen fich die demofrati- 
fchen Wähler 9 ihnen zufagende Kan 
didaten ausfuchen follten. Die Mehr: 
zahl der Mitglieder des Gechzehner- 
Ausfchuffes ift aber der Anficht, daß 
diefe Zahl zu aroß ilt, und daß das 
Sntereffe der Mafchine e3 erfordert, 
daß ihre Zahl verringert wird. 
Dates und Deneen. 


Der Verfuh der Kampagneleiter 
Er-Gouverneur Richard Yatez’, def- 
fen Anhänger in einem freiwilligen 
Kampagneausfhuß zu organifiren, 
der Stimmung für feine Nomination 
machen fol, find fomweit von Erfolg 
gefrönt worden. Der Ausfhuß ums 
faßt jomeit 86,000 Mitglieder, von de- 
nen ungefähr die Hälfte in Coof 
County wohnt. 

Die Anhänger des früheren Staat3- 
oberhauptes halten heute eine Ber- 
fammlung ihrer Bezirfsführer in den 
Bezirten Lafe und Gnalemood in 
der Boulevard-Halle, 55. Straße und 
Haljted Str, ab, in ber William 
Zorimer und €. %. Magerftadt An- 
fprachen halten werden. Er-Goupver- 
neur Yatez felbjt wird in einer Maf- 
fenperfammlung an der 62. Str. und 
Zerington Ave. jprechen. Sein Geg- 
ner .Deneen, der während bes Tages 


Pilfen Park in ber 12. Ward und in 
der Turnhalle an der 13. Straße und 
41. Abe. 

„gegislative Doters’ League.” 

Die Legislative Voters' League 
machte heute ihre Empfehlungen für 
die Legislatur an die Wähler des 23., 
27. und 40. Senatäbezirt3 bekannt. 
Sm 23. Bezirk empfiehlt die Liga die 
rochmalige Nomination des Republi- 
faners Henry W.Auftin von Daf Part 
und des Demofraten PBatrid %. Mur- 
ran von der 15. Ward, und fordert die 
Wähler nahdrüdlich auf, den Repus 
blitaner Chriftoph Bed zu jchlagen. 
Sm 27. Bezirk räth die Liga zur No= 
minirung des Republifaners Banfeu= 
ren und de3 Demofraten William 
MWintermeyer. Die gegenwärtigen Ver= 
treter des Bezirf3, der Republikaner 
Albert Glade und der Demoftrat Y. ©. 
Geſhkewich, werden nachdrüdlich ver=- 
dammt. m 40. Bezirk empfiehlt die 
Liga den Republitaner W. M. Bro- 
pine und den Demofroten Yohn E. 
Rihardfon. Empfehlungen für den 
Senat macht die Liga nicht. 

— — — — 
Der Hitze erlegen. 


Bauarbeiter findet den Cod. — Ein ande— 
rer Mann verſchwunden. 


Im Kolumbus Memorial- Hoſpi— 
tal ift heute der 52jährige John Ba— 
zet, 328 Elybourn Place, einem Hib« 
Ihlag erlegen, den er gejtern Nachmits 
tag bei der Arbeit an einem Neubau 
an der Sheridan Road und Sunnpfide 
Une. erlitten hatte. 

Der 41jährige Joſeph O'Meara, 
1525 Wolfram Ave., iſt ſeit Sonntag 
verſchwunden. Schon vor einem Mo— 
nate war er, wie ſeine Frau berichtet, 
in einem durch die Hitze verurſachten 
Anfalle von Geiſtesſtörung verſchwun⸗ 
den, ein paar Tage ſpäter aber von der 
Polizei an der Milmaufee Ave. uns 
dem roing Park Blod. aufgegriffen 
und nad Haufe gebracht worden. Ende 
legter Woche ftellten fich abermals die 
Zeihen geiftiger Störung bei ihm 
ein, und am Sonntag verjfcehwand er, 
Er ift 5 Fuß 9 Zoll groß, wiegt 180 
Pfund, trägt einen Strohhut, jchmare 
zen Rod und Schwarze Beinfleider. 

Der Jeh3 Monate alte Andrew 
Bodi ftarb heute in den Armen der 
Mutter im Sprechzimmer bes Arztes 
Dr. F. U. Benfon, 235 91. Str. Das 
Kind war heute erfrantt, und die 
Mutter hatte e3 zu dem Arzte ges 
bracht, welcher ihm ein Heilmittel gab, 
melches aber nicht mehr anfchlug. Dr. 
Benſon gibt Hitzſchlag als Todesur⸗ 
ſache an. 

In's Countyhoſpital wurden heute 
folgende Opfer der Hitze gebracht: 

B. Sly, 67 Jahre alt, Arbeiter, 
2634 Lowe Ave., war an der 16. Str. 
und Spaulding Ave. überwältigt 
worden. Zuſtand bedenklich. 

Albert Selewsky, 21 Jahre alt, 
Fuhrmann. Fiel an der Nord Clark 
Str. und Erie Str. ohnmächtig nieder. 

Frank Spaumann, 84 Yahre alt, 
Arbeiter, 334 Larrabee Str. Wurde 
zu Haufe übermältigt. 

In's Gt. Bernhard =» Hofpital 
fchaffte die Polizei den 3Ojährigen 
Cornelius Guerin, 2609 Fiftb Abe., 
melcher heute bei der Arbeit an einem 
Neubau an ver 55. Straße und Went- 
morth Ane. von der Hite überwältigt 
worden mar. 

Heimgebracht wurden folgende Heu- 
te vom Hitichlage betroffene Perſo— 
nen: 

Henry Boy, 55 Jahre alt, 777 W. 
14. Place; an Lincoln Str. und W. 
21. Place übermältigt. 

G.B. Leonard, 43 Jahre alt, Haus» 
röhrenleger, 811 Weft 63. Str., bei der 
Arbeit an dem Neubau 7904 Erchange 
Ave. überwältigt. 

Thenpore Marsky, 45 Yahre alt, 
Fuhrmann, 76 Keenan Str.; vor dem 
Haufe 1327 State Str. übermältigt. 
Murde in die Sanitätwadhe Nr. 1 


gebracht. 
@Eulentfrieg. 


Dper-Präfident ZYohn W. Talbot 
und andere Großbeamte des „Or— 
dens der Eulen“ haben im Superior⸗ 
Gericht ein Einhaltsverfahren ange— 
ſtrengt gegen Ober-Präfident Pratt 
und andere Großbeamten des „Ameri— 
kaniſchen Ordens der Eulen“. Sie 
geben an, daß dieſe ſie widerrechtlich 
für abgeſetzt erklärt und dann den Na— 
men des Ordens umgeändert haben 
durch Hinzufügen des Wortes „Umeri- 


kaniſcher“. 


Da5 Better, 


Chicago und Umgegend: Theilmeife bemöltt 
und möglider Weife örtlihe Gemitterftürme 
heute Abend oder morgen; eima3 kühler mor» 
gen Nachmittag oder Abend. Heute Abend leid 
ter bis APR Eüdwind, morgen lebhafter 
Weſtwind. — 
Suinois, diana und Nieber-Michigan: 
Babeigeintich San — heute 
Abend oder morgen, K 
ed orfin: Babriceinlie drtlidie Gewitter. 
Abe h 
An Chicago Itellte fi der 
JF I m send bi3 heute PM : 
Abends 6 Uhr 81 Grad; Nadts 12 Uhr 79 
Grad: Morgens 6 Uhr 76 Grad; Mittags 12 
Uhr 82 Grad. 


Die „Abendpofe 
seröffentlicht heuig | 
337 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu 
zu vertaufchen oder zu vermieten 
erreicht feinen Zmed durch die „Fleis 
nen Anzeigen“ der „AUbendpoft. 


Indiana 
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® , bei der hödhiten Temperatur den Sunltionen 
i Körpers au Hilfe au lommen mit bem 
6 brauch bon otbefer Nihard” Brandt? 
—J we alt ihr 
Ib 
t 
iO ; 
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Est 


PEBBLE-FO 
BOURBON 


Ser Bord, ben Ahr nicht 


Nach einer fhweren Tagarbeit, 


verfehlen fofftet 


wenn gu müde 


su Eifen — zu matt um angenehm zu fein, pro- 
birt dieſen 


Prädligen Bourbon 


In Bond auf Flafchen gezogen 
— nad 8 Fahren 
in Holz. 


CLEAR SPRING DISTILLING CO., BARDSTOWN, KR 


— — 


Half-Caste. 


Sportroman von Auguft Niemann. 


(12. Fortjegung.) 


Gogleidh bog fie von der Straße ab, | 


Durhfuhr den Graben, obwohl das 


bem Dogcart einen ftarfen Rud gab, | 


und ließ ihr Pferd querfeldein Hinter 
dem Reiter herlaufen, Ob er fie be> 
merkt hatte, wußte fie nicht, aber fajt 
Ihien es jo, als hätte er fie gejehen 
und wollte ihr ausweichen, denn fein 
Pferd fing an zu galoppiren. Sn 
bödhjter Aufregung jagte fie Hinterher, 
ohne zu beachten, daß der Wagen auf 
dem umebenen Grasboden jtarf ge= 
Thaufelt wurde, jo daß der Groom 
binter ihr fich mit den Händen feit- 
halten mußte. Und als der Reiter 
immer meiter galoppirte, ja daß fie 
nicht hoffen fonnte, ihn einzuholen, 
erhob fie die Stimme und rief laut 
feinen Namen. Da endlich hielt Gey> 
mour an und blicdte zurüd. 

„Sliehen Sie mich?" fragte fie mit 
blibenden Augen, als fie ihn erreicht 
hatte. 

„D nein”, entgegnete er, „aber Gie 
miffen mohl, daß der Menjch Hinten 
feine Augen hat.“ 

Er fprac) mit hartem Tone, feine 
Miene war drohend. 

„Die Annahme, daß Gie mid) 
fliehen, wäre nicht jo ganz unberech- 
tigt, de ich doch annehmen muß, daß 
Sie ein Feigling find.” 

„Verſteht Ihr Groom Engliſch?“ 

„Nein, kein Wort.“ 

„Nun, mein liebes Frl. Fedderſen, 
da können Sie ja reden, wie Sie wol— 
len. 
mich einen Feigling nennen, denn die 
Damen pflegen uns Männer ja immer 
für feige zu halten, wenn wir ihnen 
keine Liebeserklärung machen.“ 

Dagmar zitterte vor Zorn. 

„Nicht deshalb nenne ich Sie feige, 


fondern meil Sie fi) vor meinem | 


Bruder fürdten.“ 

„Bah!“ riefer. „Ihr Bruder wäre 
ein todter Mann, wenn ich nicht Rüd- 
ficht auf Sie genommen hätte. Aber 
wirklich möchte ich mich nicht nod} ein> 
mal ber Verfuhung ausfegen, Jemand 
niederzufchieben, der mit dem Meifer 
aus dem Hifterhalt kommt.“ 

-„Glender! Nieverträchtiger Teig: 
ling!” rief Dagmar. „Sie haben mid) 
mit falfhen Schwüren betrogen, be3- 
halb fliehen Sie vor mir.” 

„Wenn ich hätte fliehen mollen, fo 
brauchte ich Sie nicht zu erwarten, ald 
Sie eben hinter mir her hegten. Sn 
Gegentheil freue ich mich, eine Ge- 
legenheit zu haben, mich mit Ihnen 
auszusprechen. Da gelingt e3 mir 
hoffentlich, Klarheit in unjer Berhält- 
niß zu bringen. Sie find ein jchönes 
Mäpchen, und fein vernünftiger 
Menih wird mich deshalb, meil ich 
mich in Sie verliebt habe, verurtheilen. 
Bon falfchen Schwüren weiß ich nichtS, 
Sn der Liebe jchwört man Alles, was 
Einem —“ 

„D Schurke!” rief fie, ihn unter- 
brechend. „Haben Sie mir nicht hun» 
dertmal gefhworen, Sie wollen mid) 
heirathen, fobald Ihr Onkel Ihnen 
das möglich machte?“ 

„Wahrhaftig, das Habe ich gethan, 
und da habe ich durchaus nicht ge- 
Iogen. E83 mar meine Abficht, und 
noch heute möchte ih Sie jehr gern 
heirathen, wenn die Berhältniffe 
anders lägen. Uber ich habe. fein 
Geld, ich habe nur Schulden, und mei— 
nem Onfel wird ed gar nicht einfallen, 
mir zu helfen.“ 

An Seymour Worten lag etwas, 
mas Dagmars Zorn befänftigte. Ge- 
wiß mar er ein Yeigling und Lügner, 
aber fie liebte ihn jo ſehr, daß ſeine 
BVerficherung, er würde fie gern heira⸗ 
then, wenn er nur könnte, Balfam für 
ihren verwunbeten Stolz war. 

„Steigen Sie ad, Algernon”, fagte 
fie, indem fie dem room ihre Zügel 
reichte und ben Wagen verlieh. 


— — —— — — — — — 


— en Sie 

r Niemandem, ba Ste Während der 

» en Sommerzeit weder gut 
&lafen, no mit Appetit_ eflen 

fönnen. €8 bängt nur bon Ybnen 


n em ma e 
—* tel „mit weißem Kreus 
oife und dem Namendzug Rich. 
8 au 2bc. und 40c._ Bu baden in allen 
en. Speziell dei R. €. be, 504 N. 
Straße, es Rho 
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Mir iſt es gleichgiltig, ob Sie 


— 


„Und wohin ſoll ich mit meinem 
Gaul?“ fragte er. 
| „Den fann mein Diener halten.“ 
Der Leutnant ftieg langjam ab, 
: Ichob bebächtig die Bügel hinauf und 
| übergab die Zügel dem room. 
| Dann gingen die beiden nebens 
| einander auf und ab. 
„Wie konnten Sie das thun? MWMie 
fonnten Sie fich Jo herzlos und treu= 
108 geaen mich benehmen?“ 
„Aber Dagmar, das ijt alles lin- 
finn”, entgegnete er. 
„Wiefo Unfinn?“ 
„Sie mwiffen doch ganz aut, daß ich 
Sie liebe. Sie find das ſchönſte Mäd— 
chen, das ich fenne. Von der Schön- 
heit fann man aber nicht leben. ch 
Ipreche geradezu, denn die Wahrheit tit 
immer da3 beite.” 
„Wirklich, Wahrheit ift bas beite; 
aber Sie fommen etma3 fpät zu diejer 
Erfenntniß.” 
„&3 ijt niemals zu Tpät.” 
„OD ja, e8 ift zu fpät; alauben Sie, 
ich wiirde Shnen meine Ehre geopfert 
haben, wenn Sie mir früher gelagt 
| Hätten, wa Sie mir jebt Jagen?“ 
„Riebe ift doch Fein Handels— 
geſchäft!“ 
| „Sie find ein fchändlicher Menſch, 
| ein lügenbafter, glatter Schurke. Jetzt 
fommen Sie mir mit Wahrheit und 
nieberträchtigen Phrafen. 3 paßt 
| Ahnen eben nicht mehr, mich zu hefta= 
| then, und da möchten Sie auch noch 
den? Schein der Ehrlichkeit wahren. 
IO, dab ich fo leichtgläubig gemejen 
din! Sie haben mic, ja niemals ge» 
: jiebt. Ein fo evles Gefühl wie Liebe 
fommt nicht in ein fo niebriged Ge: 
müth.“ “ — 

„Wenn ich ſo niedrig bin, warum 
möchten Sie mich denn heirathen, Dagq: 
mar? Denn das möchten Gie doch! 
Wenn ich Ihnen jetzt ſagte: mein Onkel 
hilft mir, ich kann Sie heirathen, 
theuerſte Dagmar, dann würden Sie 
mich doch nicht mehr beſchimpfen, ſon— 
dern mich für einen edeln Charakter 
halten. Alſo iſt das doch alles Un— 
finn, was Sie ſagen, und kommt nur 
aus dem Aerger darüber, daß ich Sie 
nicht heirathen kann. Ich kann es aber 

nicht, weil wir beide uns dadurch 
ruiniren würden. Ich wäre genöthigt, 

den Abſchied zu nehmen, und dann 
müßte ich wohl, ſo wie Ihr Vater es 
gemacht hat, bei einem Maharadjah 
Stallmeiſter oder ſo etwas werden, um 
nur mein Brot zu finden. Aber ich 
ſage Ihnen geradezu: Das paßt mir 
nicht. Das würde ich niemals thun. 

Ich bin ein engliſcher Offizier.“ 

„Sie find alfo beifer ala mein Vater. 
Sie mollen*meinen Vater befhimpfen.! 

„Ach was, dag will ich gar nicht. 
Seder muß miffen, was er thun Tann. 
Khr Vater ift feinen Weg gegangen, ich 
gehe meinen Weg. Und ich mill nicht 

ng gefetichaftliche Stellung auf» 
geben. ch würde unglüdlich werben, 
menn ich e3 thäte, ich würde e& immer 
bereuen, und ein Mann, der immer be= 
reut, maß er feiner yrau.zuliebe ge- 
than hat, ber ijt fein angenehmer Ehe- 
mann, fondern macht feine Frau auch 
unglücklich. Deshalb ſage ich es 
Ihnen lieber offen heraus, daß ich 
Sie nicht heirathen kann.“ 

Dagmar blieb ſtehen und ſah ihn 
mit einem Blick der Verzweiflung an. 

Sie war zu Ende mit ihrer Ueber- 
fegung und mit ihrer Klugheit. So 
Manches hatte fie fich ausgedacht, ma 
fie Seymour jagen fönnte, aber nun 
berſchwand die Erinnerung daran, und 
fie jah nur einen Mann, ber e8 nicht 
werth war, daß ein Mädchen ihn liebte, 

| und den fie dennod) liebte. 

Die Warnungen ihres ‚Brubers 
fielen ihr imieber ein, aber nicht3 bon 
dem Allen tonnte fie herborbringen, 
was fie vorhin und Tage lang vorher 
als wirkfam fich ausgedacht Hatte. 

Sollte fie ihren Wagen beiteigen 
und bavonfahren? War er e& merth, 
dat fie noch verteilte? Das Herz 309 
fi ihr zufammen. 

Da fing Seymour von Neuem zu 
reden an, und ein Lächeln, daß ihr 
teuflifh vorfam, fpielte um feinen 
Mund, um diefe harten, fchmalen Lip- 
pen, die fie fo innig gefüßt hatte, ehe 
fie noch mußte, welch’ eine Art bon 
Mann er war. 

„Ih würde Dir gern treu bleiben“, 
fagte er. „Ach weiß recht gut, was für 
ein fchönes Mädchen Du bift.“ 

Sragend blicte fie in feine Augen. 

„Wenn Du mir treu bleiben mwillit, 
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ſo ſoll es an mir nicht fehlen“, fuhr er 


fort. „Können wir uns vor der Welt 
nicht lieben, ſo doch in der Verborgen⸗ 
heit. Du kennſt mein Bungalow, aber 
nur bon außen. Dir iſt es immer ge— 
öffnet, Du kannſt es Dir einmal von 
innen anſehen. Da kann ich Dir beſſer 
bon meiner Liebe reden als hier auf 
ber offenen Straße. Sag, Dag- 

Er redete nicht weiter. Dagmar 
mildlederner Handichuh, den fie in der 
Erregung abgeftreift hatte, flog ihm 
in’s Geſicht. 

Dagmar wandte fich ab und mwintte 
ihrem Groom. Er fam mit dem 
Wagen heran, fie ftieg auf und ergriff 
die Zügel. Gie mar äußerlich ganz 
falt und ruhig. Ohne fich noch ein- 
mal umzumenden, fuhr fie davon. 

Seymour hielt die Zügel feines 
Pferdes unentfchloffen in der Hand 
und blidte ihr nad. Geine Lippen 
waren fejt aufeinandergepreßt und 
feine Augen düfter. Endlich pfiff er 
die Melodie eines Marjches vor fi 
bin, fchmang fi in den Sattel und 
ritt langlam zum Camp. 

* * 


Herr Ogilvie ärgerte ſich ſehr, als 
er erfuhr, daß die Truppe ausgewieſen 
worden war, und erging ſich in Ge— 
ſellſchaft der jüngeren Offiziere in 
zahlreichen ſchweren Verwünſchungen 
der unerträglichen Tyrannei, die in 
neueſter Zeit von der Regierung in 
Kaltutta und ihren Vertretern bei den 
eingeborenen Fürſten ausgeübt wurde. 
Denn es war kein Zweifel darüber. 
daß der Oberſt auf die Regierung des 
Maharadjahs einen Druck ausgeübt 
hatte, mit der Abſicht, den Offizieren 
ihr Vergnügen zu ſtören. 

Herr Ogilvie gab ſeiner Familie 
ſeinen Wunſch zu erkennen, ebenfalls 
zu reiſen, aber Alice wollte bleiben, 
und er mußte nachgeben. — 

Nach der letzten Vorſtellung gab 
Herr Ogilvie ein üppiges Souper im 
Theater-Reſtaurant und blieb, nach— 
dem die Offiziere gegangen waren und 
die Künſtler ſich beſcheiden entfernt 
hatten, allein an der Tafel mit der ge— 
liebten Pariſerin. 

Er zog nun ein Etui aus der Taſche, 
ſchenkte ihr ein breites Armband aus 
rothem Delhi-Gold und fügte eine 
Banknote hinzu. Während die Sän— 
gerin ſich bedankte, ſah er zu ſeinem 
Erſtaunen die reigende Dagmar Fed— 
derſen erſcheinen. Sie trat auf ihn zu, 
überreichte ihm einen Brief und bat 
ihn, dieſen am folgenden Tage ihrer 
Familie zu ſchicken. 

„Was bedeutet das?“ fragte er. 

„Frl. Fedderſen reiſt mit uns“, 
ſagte die Franzöſin. 

Dagmar, in einen weiten Mantel 
gehüllt, aus dem nur ihr bleiches Ge— 
ſicht hervorſah, ergriff ſeine Hand. 

„Meine Familie weiß nichts von 
meinem Entſchluß“, ſagte ſie, „und 
würde mir nicht erlauben, abzureiſen. 
Deshalb gehe ich heimlich. Ich fühle 
mich unglücklich hier.“ 

„Ich werde den Brief beſorgen, Frl. 
Fedderſen. Aber zuvor möchte ich Sie 
doch an Ihre Pflicht gegen Ihre Eltern 
erinnern. Es wird ihnen einen gro— 
ßen Schmerz verurſachen.“ 

Thränen traten in Dagmars Augen. 

„Ich kann nicht anders“, ſagte ſie, 
„ich kann hier nicht bleiben.“ 

„Gut, gut“, ſagte er nachdenklich. 
„Sie werden Ihre Gründe haben, und 
ich will nicht zureden. Aber eine un— 
gewiſſe Zukunft wartet Ihrer.“ 

„Aller Menſchen Zukunft iſt un— 
gewiß.“ 

„Ja, ja, bis zu einem gewiſſen 
Grade.“ 

Herrn Ogilvies Herz ward von 
Mitleid erfüllt. Unglückliche Frauen, 
wenn ſie ſchön waren, machten ihn 
immer ganz weich. 

Daamars Hautfarbe Jah heute dem 


| dunfeln Tula-Silber ähnlich und er- 


[hier ihm höchſt pikant. „Armes 


Juchendes Erzema 
dd Jahre (ang. 


Grlitt Qualen feit der Gebnrt— Ben- 
len jo did wie Wallnürfje erjchienen. 
—War in ſchrecklicher Verfaſſung 
und konnte kaum arbeiten —Ver⸗ 
ſuchte alle möglichen Medizinen ver⸗ 
gebens— Sclielid. 


Ganz geheilt in 8 
Monaten durch Cuticura, 


„Ich hatte ein juckendes, marterndes Eczema 
ſeit ich auf die Welt kam, und ich bin jetzt ein 
Mann don 55 Jahren. Ich verfuchte alle mög- 
lien Medizinen, von denen ich hörte, aber ohne 
Hülfe zu finden. Ih war wirllic in jchredli- 
her Berjaliung. Bulegt mar mein Blut fo ver. 
borben, daß überall an mir rote und weiße 
Beulen ausbraden, die nicht felten fo groß Wie 
BValnüjfe wurden und außerordentlich fchmerz« 
ten. 63 jchien, al3 ob fie meine ganze Haut 
ur Wwiirden, aber ich unterlieg das Kragen 
ſo viel ih fonnte. Ach war jo entfräftet, daB 
ih faum°noch eine Arbeit tdun fonnte. Herr 
Nelfon R. Burneti empfahl den Gebrauch der 
Cuticura Heilmittel, mir verfiernd, dab fie 
mir beifen und mit der Zeit mich heilen würden. 
Ich gebmucte die Euticura Seife, Dintment, 
8 en An 

agen, daß ih gebei 

‚wie ih behaftet find, 

ie Euticura Heilmittel 


Rejolvent und Pillen 
laın mahrheitsgemä 
bin. Men, die äbnli 
lann ib don Herzen 
empfeblen, in bolem Vertrauen, daB, wenn fie 
ben Anmweilungen gemäß gebraucht werden, Tie 
Immer halten werden, wa8 bon ihnen beripro» 
Ken wird. Wer an der Mabrbeit des oben ges 
fagten zweifelt, möge ichreiben an Herrn Burs 
nett, der fih mit Freuden für meinen Bericht 
berbürgen wird. Sale Borpwell, R. %. D. 3, 
Gedar Eorners, Tipton, Ta., 17. Aug. 1907.“ 
„Ich unterſchreibe * den obigen Bericht, 
weil er die Wahrbeit fant. Ach Tenne Herren 
Vordisel” und babe feinen Buitand mit ange 
feden. Er wird nicht müde, bie Cuticuva t⸗ 


tel zu loben. 
„Nelſon R. Burnett, Tipton, Ja.” 


Santtes Einſalben mit Cuticura, dem großen 
utdeilmittel, nad vorherigen Ma 
mi ra e, in ſchweren 
von fleinen Doſen Cuticura & u 
bringen augenblicliche Erleihterung, ermöali« 
en Rube und Ehlaf umd fitören Zu fchneller 
—— u —— 
So en, r 
ntaündungen, bon ber Kind» 
ns Wlter. 


er in der form dho' 
’ ’ im n) zum 
* sen nn {t —* 
Cigentbtmer, Bolton, Mafl, “ 
EI PVoftfrei, Euticura:Buh über Hautkrankheiten. 
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Mädchen”, fagte er, „jo fahren Sie 

aljo au) mit dem Nachtzugeg“ 

* fahre mit der Künſtlergeſell⸗ 
a t “u 


„Und Sie wollen öffentlih auf: 


treten?” 
„a. Die Kunft ift das Einzige, 


mas mir no am Herzen liegt.“ 
„Sie werden morgen früh in Deläi 


i fein. Wann werben Jhre Eltern $hre 


Abmejenheit bemerten? Werben fie 
fich nicht hon heute Abend ängftigen?“ 

„an mird erjt morgen früh de= 
merfen, daß ich weg bin. Sebt denfen 
fie, ic) wäre zu Bett gegangen.“ 

„Haben Sie gejchrieben, wohin Sie 
gehen und in welcher Gejellfihaft?” 

„Ich babe nur gefchrieben, daß id, 
zur Bühne gehen will.” 

„Om! Frl. Fedderfen, mie viel 
Iafchengeld Haben Sie denn?“ 

„Senug Geld für die Reife.“ 

„Wiffen Sie, junge Mädchen ver- 
jtehen nicht viel von Geld. Wenn Sie 
nun in Berlegenheit fämen? Erlau= 
ben Gie mir, hnen einen Ched zu 
geben, den Sie auf der Deldi-Bant zu 
Geld machen fünnen.” 

Er 309g ein Büchelcden aus der 
Taſche. 

„Nein, Herr Ogilbie, ich danke. 
Das kann ich nicht annehmen.“ 

„Nehmen Sie es an“, ſagte die 
Franzöſin. 

Herr Ogilvie ſchrieb einen Check 
über fünfhundert Rupien. 

„Sollten Sie ſpäter in Verlegenheit 
kommen, liebes Fräulein Fedderſen“, 
ſagte er, „ſo ſchreiben Sie mir. 
Adreſſiren Sie Cook de Son, dann 
kriege ich den Brief überall. Vielleicht 
ſehe ich Sie auch noch einmal auf der 
Bühne. Ich gedenke bis Ende des 
Winters in Indien zu bleiben.“ 

Die Franzöſin ſtand auf. Die 
Unterhaltung dauerte ihr zu lange. 

„Wir müſſen uns zur Abreiſe fertig 
machen“, ſagte ſie und zog Dagmar 
am Arm mit ſich fort. 

(Fortſetzung folgt.) 


Sokalbericht. 
Vom Grundeigenthumsmartt. 


Joſeph B. Moos pachtet Grundſtück an 
Wabafh Ave. auf 149 Jahre. 

Sm Grundbuchamte eingetragen 
wurde gejtern ver Pachtvertrag, den 
Henry H. Forſyth mit Sofeph 8. 
Moo3 für das Grundftüd Nr. 533 
bi3 539 MWabafh Une, 80 bei 1653 
Fuß, für 149 Jahre abgefchloffen hat. 
Moos verkaufte dad Grundftüd für 
$160,000 und pachtete eg dann. Für 
die erjten 99 Jahre beträgt der Pacht» 
preis $8000 das Jahr, für die übri- 
gen 59 Jahre 5 Proz. des Marftwer- 
thes. Moos hat außernem das fünf 
jtöcdige Gebäude gepachtet, das U. R. 
Barnes & Co. auf dem Grunditüd 
erbauen werden. Der Miethspreis be= 
trägt für eine Reihe von Nahren 
$200,000. 

R. Bruce Watfon und Andere ha= 
ben von Yohn 9. Young das Grund 
ftüf an der Norbmeftede von Sheri» 
dan Road und Montrofe Ape., 93 bei 
124 Fuß, Süpfront, für $22,000 an= 
gekauft. E&3 ift mit $14,000 belaftet. 
E3 fol ein Apartmentgebäude mit 15 
Wohnungen zum Preife von $40,000 
darauf erbaut werben. 

George Williams hat von John ©, 
Holmes da3 Wpartmentgebäude Nr. 
4815—4817 Evanz Ape., 50 bei 117 
Fuß, Weitfront, zum Preije von $22,- 
500 angefauft. 

E. 8. Scopille von Pafadena, Kal., 
bat von ©. E. Dunham von Hartford, 
Konn., das Grundftüf in der 283. 
Straße, 87 Fuß öftlich von der Prai— 
tie Ave., 99.6 bei 119 Fuß, Sübfront, 
für $15,000 angefauft. 

— —— —— — 
Berminderte Einfhäbung. 


Die Revifionsbehörde gewährt weitere Her: 
abfegungen der Stenerbewerthung. 
Die Steuerrepifionsbehörde hat die 
Einfhägung der Anlagen der Bhila- 
velphia and Reading Coal and ron 
Go., Nr. 84 Ban Buren Str., bon 
$100,000 auf $40,000 berabgefegt, 
die der Kohlenhöfe der Gejeljchaft, 
Nr. 465 N. Halited Str., von $60,000 
auf $15,000, und Nr. 1811 Lumber 
Straße von $25,000 auf $15,000. 
Die Einfehägung der Ogden Gas Eo,, 
Nr. 115 Dearborn Str., wurde von 
$25,000 auf $6000 vermindert, bie 
Gefelfchaft aber mit den Gaßanitals 
ten in Lafe View und an der Willow 
und Hamthorne Straße, melde irr» 
thümlich der People's und Gas Liaht 
and Eofe Eo. gebucht und zu $40,000 
und $150,000 eingefchägt worden ma= 
ren, belajtt.e. in Einfprud von 
Parfe, Davi3 & Eo., dem Droguen= 
Großgefhäft in Detroit, gegen eine 
Einfhägung ihrer biefigen Anlage 
mit $45,000 murde abgemiefen. 
Herabgefeht murde unter Nnderem 
bie Einfhägung folgender Firmen und 
Tapitaliften: 
Bon 
$150,000 


Auf 


$105,000 
100,000 


400,000 350,000 


€ mpa 
Sindelfen & Kopf Mfa. Co. 95,000 5,000 
2 ö 


50Wwe3 Lumber Company.. 7 
&o 65 


Carton Printing Eo....... 9,0 

David Bradley Mfg. Co... 

Phoenig Trimming Co 18,2 
— 


Ber. Geſellſchaften. 


Am nächſten Freitag Abend 8 Uhr 
findet in der Vorwärts-Turnhalle, W. 
12. Straße, nahe Weſtern Avenue, 
eine Verſammlung der Delegaten aller 
deutſchen Vereine der Südweſt- und 
Weſtſeite ſtatt, die dem Verband der 
Vereinigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung angehören. Da wich— 
tige Angelegenheiten erörtert werden 
Pr: follte fich jeber Delegat einfin- 

en. 


— — — — 

— Aus der guten "alten Reit. — 
„SKinderfe, der Uebungsangriff heut’ 
wird fibel. — Die Marfetenderin foll 
ben Feind markiren.“ 


EN 


280— 288 
Ost 
North Ave. 


15c Handtücher für de. 
Gute Größe, gebleicht, mit 
| rother Borde, etwas beſchä⸗ 
digt. 
50ce Arbeitshemden für 29c 
und i 


' gut gemacht aus jchwarzem 
Satin, blauem Madras, me= 
lirter Bercale, hell u. dunfel. 


5c Taschentücher für 2e 
nud 3 


! echtblau oder türfifchrotd — 
. nur drei an jeden Kunden. 


' $1.00 Arbeitshofen für 69c. 


434c die Yard 
Weite Spißen- 
ftreifen, 
gebleichter Muslin, 
Schürzen = Ging: 
am, 
Kleider-Gingham, 
Galico = Reite, 
Satin-Refte, 
Shirting Reite, 
Gardinen-Reite, 
Flanell-Reite, 
Comforte rCalicos, 
werth bis zu 15, 


4346 die Yard 
N 


Borzellan Dinner-Teller, 7c, 
&old - Dekoration, geblümte 
Entwürfe. 
Granite Saucepfannen, 
nur Ic, 
Noyal Stahl Granite, Grö- 
Be 24. 
Waichkeifel mit Fupfernem 
Boden, 69, 

große Nr. 9 Sorte, erira 
ſchweres Blech, immer ber> 
fauft für 1.10, nur 69. 
Maſon Fruchtgläſer, Dtz. 50, 
Jelly⸗Gläſer, mit Deckel, das 
Dußend 12c. 

Draht-Thür, Staineb, 75e 
ſchwarzes Draht, gut zus 
fammengefügt. ) 


Damen 


größten. 


Kimonos, Sacques, 19e, 250 


Butterfly Style, kurze Ki- 
mono3 oder Jädchen, hell od. 
39. dunkel, Percale, Lawn, a. Gr. 


Muslin — en, 17e 


Vol und weit, breite Zaton- 
Rufle mit Hohlfaum, feine 
Halten und Spißeneinjab, 
e. werth bis 89. 

Kinder-Unterröde, 25c n.29e 
Blauer Chamdray oder weis 
' - Ber Cambric, 
E— ſtark, ee Nuffle, 3 Reihen Spiken. 

— — — 


10c Strümpfe für 5e. 


und Kinder-Striimpfe, alles 


Preife müfjen billig fein, 
um Leute zum Kaufen zu bringen — hier find fie: 
$1.25 Damen-Waiits für 59c 
Ganze Front aus Mllover Stis 
cerei, furze Yermel mit Spie 
ge, hinten zum Knöpfen. 


$1.50 weihe Kleider-Röde 


und 39e. 


und 25. 


zu 69 


mit breiter 


a) Sommer :Iinterzeng für 
Damen und Ninder. 


de, 7e, 9c, 13c und 17c, werth bi3 50c, für über 5000 
Angebote zur Hälfte] 7 


Miuiter = Hemden und Hojen. 
de3 früheren PBreifes. 


Alles, mas in Unterzeug für Frauen und Rinder ges 
macht mird, iit bier vertreten, von den Babys und 
Stinder= zu den ertra Größen für jtarfe Damen. 

Damenhemden mit und 
ohne Aernıel, langen oder 
furzen Aermeln, hoher od. 
niedriger 
Korſet⸗Covers. 


Baby =» Hemden, Baum: 
wolle u. Halbwolle, Kin 
der- und Sinaben-Hojen 
und Hemden, Hemden und 
Hoſen für junge Mädchen. 


FZabrikanten:Lager von Strümpfen 


Alles perfekte, frifhe Waaren in allen Größen, 
jetzt zu ungefähr halben Preiſen 


angeboten. 
Strümpfe, Babe 


isle. 


25c Damen 
für 
38 Gorten, 


te Gauge. 


Diefe Preife für Donnerftag, Frei: 


tag und Samıitag. 


Aus gutem Butcher = Linnen, 
gefaltet, mit ®latd3, gut ges 
macht, mwerth bi3 $1.50. 

Lange Kimonos, 59 u. 98c. 


Geblümter Laton oder Crepes 
Eloth, mit Seidenband bejegt. Gens da3 Material, 


19e und 25e Strümpfe für 
lic und 15e. 


Sehr fdiwere für Knaben, bis 
10c Werthe. Größe 10, feine gerippte 
e 


15e Strümpfe gehen für 
Te und 9c. 

Feine für Damen, fein ges 

rippte für Kinder, bis zu den 


= Strümpfe 
15c 


; feine 
Lisle, mittelſchwere und leich— 


Ecke Mohawk 
und 
North Ave. 


Barbige weiße Kleider für 
Kinder bis 14 Jahre 
und 1.48 aus feinem 
98e Perſian Lawn oder 
Gingham, Paſſe mit Spitzen 
oder Stickerei, werth bis 88. 
Weiße Shirt Waiſt-Suits 
1.98 und 2.48 
aus weißem ober ſchwarz u. 
weißem Lawn od. getupftem 
Mull; Rock und Waiſt mit 
Spitzen und Stickerei beſeht, 
werth 4.00 bis 6. 00. 
1.25 Damen-Wrapper, 69c, 
in dunfel, Dies . billiger 


I 
\ Groceries 


billig. 
7 Stück Seife f. 256 
Auswahl —2 dieſen 


arken: 
7 Santa Elaus,25c 
714. ©. Mail 25c 
7 Amber Seife 25c 
7 Renog Seife 25c 
7 Ligbthoufe, 2öc 
alle jonjt dc Stüd. 
18c Exbfen für Sc. 
13c Corn für 7e. 
15c Erbfen für 10c. 
grobe 8 Pfd.⸗Bü. 
sort und Beanz 
ür 12366. 


Hals, ſowie 


Gardinen - Nefter, 15c 
and 1%, 
da8 Stüd, ungefähr 2 Nds. 
lange Nottingham Bann 
Kinder-Hauben und Hüte 
29c, 39c und aufw. Kies, 
fein beitidte Laton = Hauben 
und große Hüte reduzirt. 
Berien - Hofen für Knaben, 
su 25, 
89 und 49c befonder3 qute 
Arbeit, in dunklen Farben, 
ftarfe Kniehoſen. 
Knaben⸗Bluſenhemden, 256 
hell und dunkel, extra gut ge— 
macht, bis zu boe werth. 


— —— — — 


gerippte 


— ————û——J ——— — — 


Bittere Pille für Kern. 


Seine Berufsgenofjen im Anwalts- 
ftaude find gegen ihn. 


Healy vertheidigt fig. 


Sudht die von ihm ins Werk geſetzte 
Wirthshatz zu rechtfertigen. —Dergleicht 
fi) mit Theodor Roofevelt. — Kundge: 
bungen gegen rep. Maſchine. 


— 


ine bittere Pille für Jakob 3. 
4 der ſich = die demofratifche 
Nomination für bie Staatsanmalt- 
ichaft bemirbt, beveutet das ‚Rejultat 
der Abftimmung ber Anwälte bon 
Coof County, die der au fünfzehn an= 
gejehenen Demokraten der Stabt be- 
itehende Bürgerausihuß peranjtaltet 
hat, der fich die Aufgabe geftellt hat, 
der MWählerfchaft tüchtige Kandidaten 
au empfehlen. Nicht meniger als 640 
Anmälte erklärten fich gegen die noch⸗ 
malige Nomination des früheren 
Staatsanmwalts, während fi nur 583 
für ihn erflärten. Er hat am ſchlech⸗ 
ieſten von den acht Kandidaten für die 
Staatsanwaltſchaft abgeſchnitten. Im 
Verhältniß nicht viel beſſer iſt John 
J. Coburn gefahren, gegen den ſich 
336 Anwälte erklärten, während nur 
269 ſeine Nomination befürworteten. 
Wie bereits geſtern gemeldet wurde, iſt 
Maclay Hoyne als Sieger aus dem 
Wettbewerb hervorgegangen. Er er— 
hielt 1405 Stimmen, und nur 40 
Stimmen wurden gegen ihn abgegeben. 
An zweiter Stelle folgt Ald. Willtam 
E. Dever und an dritter M. 2. Me- 
Kinley. Das Refultat der Abitim- 
mung ift, mie folgt: 


Stimmen 


Randidaten ür 
Maclay Hoyne.. 1,405 
illi Dever 


3* A. MeDonald................ 337 
Richard E. Burke..p................. 274 
Kohn J. Coburn .................... 269 
Aalob 3%. Kern 583 


ndgefammt find 2701 Stimmen 
abgegeben worden. Der mit der Zäh- 
Yung der Stimmen betraute Unterauß- 
Ihuß, der fich aus den Herren John 
7%. Edhart, Charles %. Vopida und 
Srva G. Williams zufammenfekte, 
berichtete geftern Nachmittag an den 
Fünfzehnerausfhuß, dem die Herren 
Leon Mayer, Victor Bardonski, John 
W. Eckhart, Fritz Glogauer, Nober 
Gottlieb, Dr. Chriſt. F. Greiner, Adolf 
Kraus, Oskar F. Maher, J. P. Malloy, 
John G. Neumeiſter, B. J. Roſenthal, 
Harry Rubens, Lambert Tree, Charles 
J. Vopicka und Orva G. Williams an— 
gehören. Die Stimmen, die für und 
gegen die Kandidaten für das Stadt— 
gericht abgegeben worden ſind, ſind 
noch nicht gezählt worden. Der Unter⸗ 
ausſchuß hofft im Laufe des Tages 
damit fertig zu werden. 

Healy vertheidigt ſich. 

Staatsanwalt John J. Healy er: 
öffnete geſtern Abend ſeine Kampagne 
für eine nochmalige Nomination für 
die Staatsanwaltſchaft mit einer Ver- 
ſammlung inGunthers Ballpark an N. 
Clark Str. und Leland Avbe., in der er 
ſelbſt ſpraͤch. Es mar die einzige Rede, 
welche der Staatsanwalt im Laufe der 
Vorwahlenkampagne halten wird, und 
er benutzte die Gelegenheit, um ſich zu 
vertheidigen, beſonders was ſeine Stel⸗ 
lungnahme gegenüber dem Sonntags⸗ 
zwang und bie bon ihm eingeleitete 
Wirthshatz anlangt. In hochtraben⸗ 
der Weiſe erklärte er, daß er mit der 
Verfolgung der Schankwirthe, die ihre 
Wirthſchaften Sonntags offen halten, 
nur ſeine Pflicht gethan habe, wie dies 


* 


Theodor Roofevelt ala Polizeitommif- 
jär von New Port auch gethan habe. 
„Die ftarfe Oppofition gegen meine 
Kandidatur,“ erklärte er, „it auf 
meine Verfolgung der Wirthe zurüd- 
zuführen, gegen die ich wegen Der- 
legung des Sonntagsgeſetzes vorge— 
gangen bin. Dieſe Oppoſition iſt mei— 
ner Anſicht nach ungerecht. Als ich 
mein Amt antrat, habe ich geſchworen, 
alle Geſetze durchzuführen, das Sonn⸗ 
tagsgeſetz eingeſchloſſen. Ich habe dies 
Geſetz nicht geſchaffen. Wenn es nicht 
der Stimmung der Bevölkerung ent— 
ſpricht, wenn es unbeliebt und verhaßt 
iſt, ſollte es widerrufen werden. Dies 
Geſetz, ſagen meine Gegner, iſt todt. 
Es iſt nie durchgeführt worden und iſt 
daher veraltet, iſt thatſächlich wider— 
rufen, ſoweit Chicago in Betracht 
kommt, während es im Staate in Kraft 
iſt. Das iſt natürlich vom juriſtiſchen 
Standpunkte aus widerſinnig. Ich 
befürworte, daß die Mehrheit den 
Ausſchlag gibt. Ich bin der Anſicht, 
daß die Bürgerſchaft ſich des größt— 
möglichen Maßes perſönlicher Freiheit 
erfreuen ſollte, das ſich mit Geſetz und 
Ordnung verträgt. Aber diejenigen 
meiner Mitbürger, die das Geſetz in 
ſeiner jetzigen Form nicht billigen, ſoll— 
ten mich nicht verdammen und zu be— 
ſtrafen ſuchen, weil ich meine Pflicht 
gethan habe. Sie könnten mich aus 
dem gleichen Grunde verdammen, wenn 
ich die Todesſtrafe für einen Verbrecher 
verlange. Wenn ich geſchlagen werde, 
weil ich meine Pflicht gethan habe, wie 
das Geſetz dies vorſchreibt, werde ich 
das Urtheil, ohne mit der Wimper zu 
zucken, anhören in dem Bewußtſein, 
daß ich mein Wort gehalten habe. Ich 
bin mir aber bewußt, daß die über— 
wältigende Mehrheit der Bevölkerung 
verlangt, daß der Staatsanwalt alle 
Geſetze durchführt, nicht nur einige. 
Das iſt, was ich gethan habe.“ 
Kampagnefonds der Derbandsarbeiter. 


Die vom hiefigen Gemerkfchaftsrathe 
empfohlenen Kandidaten aus ben 
Kreifen ber organifirten Arbeiterfchaft 
hatten geftern eine Konferenz mit ben 
Mitgliedern des Ausfchuffes für po- 
Iitifche Thätigfeit, in ber Pläne für 
Aufbringung eined? Kampagnefonds 
erörtert wurden. Gie erklärten fi 
bereit, den auf fie entfallenden Antheil 
an ben Kojten der Kampagne aufzu= 
bringen. E3 wurde befchloffen, Rund» 
fchreiben mit den Namen der vom Ge: 
merfjchaftsrath empfohlenen Kandida= 
ten an die 150,000 Verband3arbeiter 
Chicago audzufenden. Die Koften 
werden fich auf $3000 ftellen. Eine 
zweite Verfammlung aller Kandidaten 
wird am Freitag in der Mufikerhalle, 
134 Ban Buren Str., abgehalten wer- 


and:Sapolio be 

det weder die 
Oberfläche, noch dringt 
25 in die Poren ein und 
zerfeßt deren nothwendi- 
ges Del Es öffnet die 
Poren, ermöglicht ihre 
Thätigfeit, aber bewirkt 
feine chemifche Derände: 
rung in jenen zarten 
Säften, die den Sauber 
und die Schönheit einer 
tadellofeen Hautfarbe 
ausmachen. Derfucht es 
felbit. 


en, in ber fie fich enbgiltig über die 
Pläne für die Kampagne ſchlüſſig 
werden wollen. Der Äusſchuß von 
Setzern, der die Kampagne John C. 
Hardings, Kandidaten für die Revi— 
ſionsbehörde, leitet, beſchloß geſtern 
Abend, die Wähler in jedem Wahlbe⸗ 
zirke der Stadt perſönlich aufzuſuchen. 
Der Gewerkſchaftsrath erklarle ſich 
geftern Abend für die.folgenden Kan- 
didaten: 
Vizegouverneur — Elmer X. 
Demofrat. — 
Staatliche Ausgleichungsbehörde, 4 
een = 5 DE Demokrat. 
eſſorenbehörde —J. J. O⸗ 
Demokrat. ea 
Kandidaten für das Unterhaus — 
2. Bezirk, Frant J Fe Der 
moftat; 3, Bezirk, Aleranber MacIn⸗ 
tyre und Oliver Sollitt, Republikaner; 
13. Bezirk, €. 3. Phillips, Demofrat; 
15. Bezirk, 3. 7. Collinz, Demofrat; 
Fi —* William H. Dellenback 
epublikaner; 283. Bezi 
— ezirk, John Clark, 


Abwaſſerbehörde — 

Republitunen ER 
Countyrath — William Umb 
und Joſeph Carolan, a Fair 
— * Henrhy C. Beidler, 

Goodnow und J. W. 
lor, Republikaner. an 
Kundgebungen gegen rep. Mafchine. 


Zu einer einbrudsvollen : 
gebung gegen die bon ber ae 
nifchen Mafchine empfohlenen Kandi- 
daten für Countyämter geftaltete fich 
die „Kampagnefahtt, welche die un- 
abhängigen tepublifanifchen Bewerber 
um Countyämter geſtern durch die 
Landbezirke des Counth machten. 
Vo immer die „Inſurgenten“, wie fie 
ſich ſelbſt oft ſcherzhaft nennen, Halt 
machten, wurden ſie von den Einwoh— 
nern mit Beifall begrüßt. Beſonders 
die kleineren Geſchäftsleute in den 
Landbezirken und auch eine große An 
zahl armer betheiligten fich an der 
Kundgebung gegen die Kandidaten ber 
„DBofje“ in Chicago. Evanſton, Haw⸗ 
thorne, Harveh, Blue Island und Des— 
plaines wurden beſucht. Die bedeu— 
a Kundgebung fand in Harvey 

att. 

Empfehlungen für die Legislatur. 


Die „Legislative Voters' League“ 
veröffentlichte geſtern ihre Empfehlun⸗ 
gen an die Wähler des 12., 24. und 
45. Senatsbezirks. Im 12. Bezirk 
erklärt ſich die Liga nachdrücklich 
gegen die nochmalige Nomination Se— 
nator John C. MeKenzies von Eliza- 
beth und befürwortet die Nomination 
W. W. Krepes oder Reuben R. Tif— 
fanys, ſämmtlich Republikaner. Im 
24. Bezirk empfiehlt die Liga die No— 
mination des Republikaners Henrh 
M. Dunlap von Savoy und des De— 
mokraten Peter P. Schaefer von 
Champagne für den Senat und der 
Republikaner Charles Adkins und 
Joſeph Carter und des Demokraten 
Homer E. Shaw von Bement für das 
Haus. Den Wählern des 45. Bezirks 
wird empfohlen, gegen Richard M. 
Sullivan, republikaniſchen Kandidaten 
für das Haus, zu ſtimmen und Harry 
W. Wilſon, Fred L. Shaper und 
Thomas E. Lyon zu nominiren. Den 
Demokraten wird an's Herz gelegt, 
Charles MceBride zu ſchlagen. 


— Ein Zukunftsbildchen. — A.: 
Was ſind denn Herrn Müller ſeine 
ſechs Kinder? Sind ſie gut verſorgt? 
B.: Und noch wie! Die eine Tochter 
iſt Profeſſor, die andere Amtsrichter 
und die dritte Doktor der Medizin. 
Bon den Söhnen leitet einer ein Äte— 
Iter für Damenfchneiberet, der zmeite 
ift Koch und ber britte hat eineDampf: 
waſchanſtalt. IR TE te 





Gelegrapdifihe Depefchen. 


Geliefert von ber "Associated Press”, 
Inland, 


Der Unterfhlagung befhuldigt. 


Gattanooga, Ienn., 29. Juli. W. 
Percy Love, Kaffier der „Firjt Natio- 
nal Bank“ von Greensboro, AUla., 
wurde auf Telegramme des Bundes— 
diltriftsanmwaltS von Mobile hin un 
ter Anklage der Unterfchlagung feitge- 
nommen. Er hat eine Halamwunde, die, 
pie in jenen Telegrammen behauptet 
wird, bon einem Gelbftmorbverfud 
herrühren fol. 

Seine Gattin jagt, die ganze Ber- 
folgung beruhe nur auf bösmilliger 
Gehäfligkeit, und die Sache könne ohne 
Meiteres aufgeklärt werben. 

Racine, Wis, 29. Juli. Großes 
Auffehen macht in Sinanzfreifen die 
Kunde, daß John Schulte, Zahlkaffi- 
ter der „Firft National Bank“ dahier, 
in feinen Büchern ein Manfo von 
$15,000 habe und verfchwunden ei. 
Der Bankinjpeltor Charles Mertens 
entdecte bei die halbjährlichen Inſpek— 
tion den Fehlbetrag. Schulte hatte 
20 Jahre mit diefer Banf in Verbin 
dung gejtanden und gehörte einer der 
beiten Yamilien der Stadt an. Seine 
iunge Gattin jagt, fie wifje von der 
ganzen Gejhichte niht3 und fönne 
nicht jagen, mohin er fie) gewandt 
babe. 

New York, 29. Juli. Quarantäne 
fommifjär Freberid B. Schroeder — 
Vizepräfident der „Eagle Sapings & 
2oan En.“ in Brooklyn — und Oberjt 
Edward E. Britton — Präfident der 
foeben genannten Gejelfchaft 
wurden auf vier Anflagen des Groß 
diebjtahls vor den Richter Dife vom 
County Kings geführt. Sie plädirten 
„nichtichuldig“ und murden unter je 
310,000 Bürgschaft geitellt. 

Geheimniß einer Frauenleiche. 


New York, 29. Juli. Es wird eine 
Autopſie nothwendig ſein, um die Ur— 
ſache des Todes einer Frauensperſon 
feſtzuſtellen, deren verkohlte Leiche in 
den Reſtern eines Luſtfeuers auf einer 
leeren Bauſtelle drüben in Williams— 
burg gefunden wurde. Die Beine und 
die Arme ſind faſt vollſtändig wegge— 
brannnt, und auch ſonſt iſt die Leiche 
dermaßen verſtümmelt, daß es ſchwie— 
rig war, auch nur das Geſchlecht feſt— 
zuſtellen. Der Platz, wo man die 
Leiche fand, iſt eine Abfallſchuttſtelle. 
Eine große Glasflaſche, die man in der 
Nähe entdeckte, führte die Polizei zur 
Vermuthung, daß auch Säuren ange— 
wendet wurden — entweder um die 
Leiche mehr zu entſtellen oder um das 
Feuer in lebhafteres Brennen zu brin— 
gen. Einſtweilen wird angenommen, 
daß die Frau ermordet wurde. 


Der Mörder dingfeſt. 


Granite City, Ill. 29. Juli. An— 
drew Honza, welcher unter der Ankla— 
ge ſteht, die wohlhabende Wittwe des 
früheren „Polenkönigs“ Kocur dahier, 
nachdem ſie ihn abgewieſen, ermordet 
zu haben, wurde von der Polizei halb— 
toht im· ſogenannten „Sand Pike“ ge⸗ 
funden, einem Sumpfe zwei Meilen 
ſüdöſtlich von hier, wo er ſich ſeit 
Sonntagnacht verſteckt gehalten hatte. 
Drei Tage war er ohne Nahrung ge— 
weſen. Er hatte auch einen Verſuch 
gemacht, ſich zu erſtechen, brachte ſich 
aber nur eine ſchwächende Wunde bei. 
Honza beſtreitet, daß er der Frau 
Kocur ungeziemende Anträge geſtellt 
habe — wie deren 14jähriger Sohn be— 
hauptet — und ſagt, er habe mit ihr 
nur einen heftigen Wortwechſel über 
die Aufbewahrung von Möbeln gehabt. 


Streif oder uicht? 


Scranton, Pa., 29. Juli. Die Be— 
amten und das Beſchwerdekomite des 
Weichenſtellerverbandes zählen heute 
das Votum der Weichenſteller der 
Delaware-, Lackawanna- Ge Weſtern⸗ 
Bahn über die Frage, ob ſie gegen dieſe 
Geſellſchaft ſtreiken ſollen, oder nicht. 
Man hält es für wahrſcheinlich, daß 
ſich die erforderliche Zweidrittelsmehr— 
heit für den Streik erklärt hat. 


Miliz verhindert Blutvergießung. 


Natalbany, La. 29. Juli. Staats— 
miliztruppen liegen jetzt hier, um zu 
verhindern, daß die erwähnten Raſſe— 
feindſeligkeiten zwiſchen amerikaniſchen 
und italieniſchen Lumberarbeitern in 
blutige Krawalle ausarten. Viele der 
Italiener, welche aus dem Städtchen 
Jgeflohen waren, ſind wieder zurückge— 
kehrt. Man glaubt, daß vorderhand 
keine Gefahr mehr iſt. 


ae — 
Auslanud. 


Kaifer wieder zurüd. 


Smwinemünde, 29. Juli. Kaifer 
Milhelm ift auf feiner Kacht „Hohen 
zollern“ wieder hier eingetroffen, nach: 
dem er feine dreimöchige. Kreuzfahrt 
durch die nordifhen Gemäffer gemadt. 


 Befaunter dDeuticher Bildhauer. 


Berlin, 29. Juli. Heute Nachmittag 
vird das Ableben von Kuno dv. Eud- 
triß gemeldet, der ein mweithin befann- 
ter Bildhauer mar. Er-murde im 
Sahre 1856 geboren. 


— Die portugiefifhen Behörden 
wollen jchon mieber eine republife- 
nifche Verfcehwörung entdedt haben, bie 
geitern ausgeführt werben follte. Auf 
Militärs follen daran betheiligt ge: 
iwejen fein. 


Kaffeetrinfen verurfacht häufig 
Schlaflofigfeit. 
Ein zeitweiliger Genuß bon 


POSTUM 


anitatt Kaffee befeitigt meiftens 
das Leiden. 


„&8 bat feinen Gruid“ 


„&to$t an, Zena fol leben.‘ 
350-jähriges Jubiläum diefer berühmten 
Univerfität. —Kammerfrau gefteht Per- 
lenhalsband-Diebftahl.-Autler Deutjc?- 
lands und Oefterreich"Ungarns ringen 
um Kaiferpreife. 
(Spezialfabeldepefhe ver „N. 9. Stantszeitung.“) 


Berlin, 29. Juli. Der Reigen der 
feftlichen Veranftaltungen, welche das 
350jährige Veitehen der Univerfität 
Jena marfiren jollen, hat mit der Er= 
öffnung der Zubiläumsauzftellung jei- 
nen Anfang genommen. Das Unter: 
nehmen enthält zahlreiche Gegenjtände 
und jcehriftlichelleberlieferungen, melche 
die Gefchichte der Jenaer Hochjchule 
und ihres Studententdums darjtellen. 
Der Akt der Eröffnung, melchem der 
Broteftor, die Defane und die Profeſ⸗ 
foren der verjchiedenen Fakultäten, |0- 
mie die Spiten ber ftädtifchen Behör⸗ 
den beiwohnten, geſtaltete ſich äußerſt 
eindrucksvoll. Die offizielle Jubi— 
läumsfeier beginnt erſt morgen. (Die 
UniverſitätJena entwickelte ſich aus ei— 
nem Gymnaſium, das vom Kurfür— 
ſten Johann Friedrich im Jahre 1548 
gegründet worden war. Die Erhebung 
zur Univerſität verweigerte Kaiſer 
Karl V. aber ſein Bruder Ferdinand 
ertheilte ſchließlich die Beſtätigung, 
und die Eröffnung fand am 22. Fe— 
bruar 1558 ſtatt.) 

Frau Steger, der Gräfin von War— 
tensleben Kammerfrau, welche nach 
der (ſchon Montag kurz gemeldeten) 
Wiederauffindung des, im vergange— 
nen Februar abhanden gekommenen 
foftbaren 200,000 Mark-Perlenhals— 
bands abermals in Haft genommen 
murde, hat ein Geftänoniß abgelegt. 
Sie erklärte, fie habe nur einen Scha= 
bernad beabfichtigt und andereBebien- 
ftete der Gräfin in Verdacht bringen 
wollen. Der Schmud murbe unter 
dem Fenfterbrett ihres Zimmers ge= 
funden. Gefchidte Detektives hatten 
die Angelegeugernt ın die Hand genoms 
men und die überrafchende Entdedung 
gemacht, welcher gegenüber die Kam 
merfrau ihr früheres Leugner nicht 
aufrecht erhalten fonnte, 

Ein hüben wie drüben mohlbefann- 
ter Zournalift, Yranz Egon Dfthaus, 
ift hier im Alter von 54 Jahren da— 
bingefchieven. Zulegt war er Mitar- 
heiter der „Berliner Zofal-Anzeiger3”. 
(In den 80’er und Y’er Jahren mar 
Dithaus an deutfchen und englijchen 


Blättern in St. Louis thätig. Viele | 


Jahre war er Lofal-Redakteur des 
„Anzeiger des MWeitens“, als bdiejer 
noch von dem inzmwijchen in der alten 
Heimath gejtorbenen Karl Dänzer re= 
digirt wurde. Ein Bruder von ihm, 
Rudolf, und eine Schweiter, Yernan- 
de, Jino no) in St. Xouis anjäljig. 
Zebtere ift die Gattin de Dr. Georg 
Richter und als Shhriftftellerin unter 
dem Pjeudonygm „Edna Fern“ allge: 
mein befannt und beliebt.) 

Wien, 29. Juli. Die Kaiferpreis- 
fahrt der Freiwilligen Automobiltorps 
Deutfchlands und Defterreich-Ungarns, 
welcher in militärifchen Kreifen feit 
Monaten mit größter Spannung ent- 
gegengefehen worden, hat von hier aus 
ihren Anfang genommen und endet in 
Berlin. Der Start der militärischen 
Automobile erfolgte in Gegenwart des 
Reichsfriegsminifterd FZM. %. Schön 
aich, einer großen Anzahl Dffiziere 
und Beamten und einer großen Bolf3=- 
menge. &3 handelt jich um eine Zus 
verläffigfeits = Wettfahrt unter ange- 
nommenen friegsmäßigen Verhältnif- 
fen. Se 17 Dejterreicher und Deutjche 
nehmen daran theil. 

Um die vom Deutfchen Kaifer und 
bom Admiral Prinzen Heinrich von 
Preußen geitifteten Preife fahren die 
Mitglieder des öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Freiwilligen Automobilkorps, um 
die vom Kaiſer Franz Joſeph und vom 
Erzherzog Franz Ferdinand geſtifteten 
Preiſe die Mitglieder des deutſchen 
Freiwilligen Automobilkorps. Ein 
Wechſel des Wagens während der 
Fahrt iſt ausgeſchloſſen. 

Ein beklagenswerthes Unglück wird 
aus Brixlegg, Tirol, gemeldet. Ein 
Kahn, in welchem ſich Fabrikbeſitzer 
von Haslingen, Direktor v. Lenden— 
Maſchiniſter und zwei Damen befan— 
den, ſchlug an einer reißenden Stelle 
des Fluſſes Inn um und alle Inſaſſen 
des Boots ertranken. Als Hilfe zur 
Stelle kam, war es bereits zu ſpät. 


Telegtaphiſche Rolizen. 


Inland. 


— 10 Schwerverlegte durch Zufam> 
menjtoß zmeier elettrifcher Straßen 
bahnmwagen zu St. Louis. 

— Abgebrannt ijt das Stadthojpis 
tal in Zod Haven, Pa., vermuthlid 
durcp Chemikalienerplofion. Alle In: 
jaffen gerettet. 

— Durh Anprall eines jchmweren 
Kieswagens, dejlen Pferde jcheu ges 
worden waren, an ihre Kutjche ‚wur= 
den Frau Chas. Hoeff3 und Frau 
Hred Kraufe zu Hartland, Wiz., ge: 
tödtet. 

— Aus dem Syloiafee bei Annan 
dale, Wis, 309g man die Leiche der 
Öattin von ©. Raisbed, Vizepräfiden> 
ten der „Hate Machine Co.“ in New 
York. Ahr Gatte ift anjcheinend 
gleichfalls ertrunfen. 

— Um. E. MeÖurren von Chi- 
cago (Wejt Adams Str., wurde in 
St. Louis auf dem Weg vom Bahn 
hof nad dem Hotel niebergefchlagen 
und um feine Amethyjtsftramatten- 
nadel, jowie um $82 beraubt. Sein 
Zujtand it ein Fritifcher. 

— Der Mufitlehrer Hans Albert, 
früher in Omaha, wurde in Eripple 
Creek, Kolo. auf Veranlaſſung bes 
Jowa'er Bundesmarſchalls Hadſell 
verhaftet, um zu verhindern, daß er 
deſſen Tochter heirathe. Aber Letztere 
erſchien ſpät Abends mit einem Geiſt⸗ 
lichen am Countygefängniß, eine Kiſte 
wurde unter das Fenſter der betr. 
Zelle geſtellt, das Fräulein beſtieg die— 
ſelbe, der Gefangene reichte die Hand 
heraus, und ber Gottesmann ſchürzte 
den Ehefnoten. 





« 


—— 


eibendpoſt, Chieago, Mittwoch, den 29. Juli 10083. 
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Leicht zu Hauſe herzuſſelſen. 


Eine ein Unzen-Flaſche von Maizene 
macht ein volles Pint von Nierenmedizin. 


Seitdem der Krieg gegen Patentmediginen be— 
gann, brachten mehrere Apothetlerfirmen kon— 
zentrirte Ertrafte für verfchiedene Krankheiten 
auf den Markt, fo dab Leute fie mit nad) Haufe 
nehmen und ihre eigenen Medizinen miſchen 
lonnten. Das beſte derfelben ift Maigene, eine 
Konzentration der beiten diuretifhen und anti» 
lithiihen Mittel, welche die Wiijenichaft lennt. 
Es tft nur in ein Ungen Flafchen fertig für 
Avothefer, oder Ihr fünnt e3 nah Haufe neh: 
men und es ſelbſt miſchen. Jede Flaſche macht 
ein volles Pint der vorzüglichſten Nierenmedi— 
zin. Seit es in Chicago eingeſührt wurde, wa— 
ren die Economical Drug Co., die Central 
Drug Co. und andere eriter Klaſſe Apothelen 
befchäftigt, um der Nachfrage zu genügen. — 
Natzene jtimulirt die Ihätigfeit ver Nieren, 
zwingt fie, die Gifte in dem Blute zu filtriven, 
63 wirft aud auf die Blafe, verhindert Stein: 
formationen. Bei den eriten Anzeichen bon 
Nierenleiden folltet Ihr es milden und ber= 
ſuchen. 

Maigene wird von allen Apothekern verkauft 
oder ſchigt 50e dixelt an die Laboratorien der 
Cooper Pharmacal Co., 119 Dit Lafe Straße, 
Chicago, I. 


— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League“ — Chicagoo, 
Pittsburg 2; Clevelchd 5, Boſton 3; 
St. Louis 1, Wafhingten 2 (in 16 
Gängen). „National League“ 
Brooklyn 2, Chicago 4; Bolton 2, 
Cincinnati 4; Philadelphia 1, St. 
Louis 1; Philadelphia 1, St. Louis 
3 (2. Spiel); New York 2, Pitisburg 
2 (nad) 16 Gängen wegen Dunteldeit 
abgebrochen). 


Unsinn, 


— Der türfifche Sultan legte einen 
Eid auf den Storan ab, die Verfaffung 
bochzuhalten. Damit murde da? Mip- 
—— des Volkes theilweiſe beſchwich— 
igt. 

— Holland will vor einer Unter— 
ſuchung noch keine Gewaltſchritte gegen 
Venezuela wegen der Wegſendung des 
holländiſchen Geſandtſchaftsreſidenten 
de Reus thun. 

— An einem Tag nächſter Woche 
ſoll wirklich die 24ſtündige Dauerfahrt 
des Zeppelin'ſchen Luftſchiffes ſtatt— 
finden. Eine Probe mit dem reparir— 
ten Theil verlief günſtig. 

— In Weſtindien iſt man ſehr auf— 
gebracht darüber, daß Präſ. Kaſtro 
von Venezuela die Ausfuhr von Pro— 
dukten nach weſtindiſchen Häfen ver— 
bot. 

— Bei dem, ſchon erwähnten Tai— 
fun in der Gegend von Kanton, 


China, ging auch der Küſtendampfer 


„Jing King“ unter. Etwa 300 Er— 
trunkene! 

— Der franzöſiſche Premierminiſter 
Clemenceau wurde eilends aus der 
Normandie nach Paris gerufen, weil 
ſeine Tochter, Madame Jacquemaire, 
gefährlich am Typhus erkrankt iſt. 

— In Hamburg tagen Vertreter der 
verſchiedenen großen, in Südamerika 
intereſſirten Dampfergeſellſchaften, um 
ein ähnliches Abkommen zu treffen, 
wie es für den nordatlantiſchen Ver— 
kehr beſteht. 

— Die Takarada-Oelgeſellſchaft in 
Japan hat eine ganze Anzahl Konkur— 
renzgeſellſchaften aufgekauft und treibt 
es, ſoweit ſie es nach den dortigen 
Verhältniſſen kann, wie unſere 
„Standard Oil.“ 

— Präſident Davila von Honduras 
hat allen ausländiſchen Konſuln in 
Ceiba den Stuhl vor die Thüre ge— 
ſetzt, weil ſie ſich für Nichtkämpfer be— 
züglich des neuerlichen Bürgerkrieges 
daſelbſt verwendeten. 

— Wie aus Paris gemeldet, macht 
die gemeinſame Thätigkeit der fran— 
zöſiſchen und der amerikaniſchen Zoll— 
kommiſſäre gute Fortſchritte. Aende— 
rungen des Zolltarifs werden erſt nach 
Unterſuchung der Beſchwerden beider— 
ſeitiger Importhändler erörtert 

— Der Ausſchuß der Jungtürken 

in Mazedonien erſuchte die öſter— 
reichiſch-ungariſchen und die ruſſiſchen 
Zivilbeamten, das Land zu verlaſſen, 
da unter dem neuen türfifchen Ver- 
faffungsregime feine internationale 
Veberwachung Mazedoniens nöthig 
ei. 
— Die zmeite Badifche Kammer 
Iprach fich aanz entjchieden gegen den 
volitändigen Wiederaufbau des Dtt- 
heinrichbaues vom Heidelberger Schloß 
aus, erflärte jich aber injoweit für die 
Regierungsporlage, als es fi darum 
handelt, die Vorbermauern jtandhaft 
zu machen. 

* Im Beftattungsgefchäft Nr. 356 
Tabafh Ave. befindet fich die Leiche 
eines unbefannten, etwa 45 Jahre alt 
eimerdenen Mannes, ver heute zu frü— 
ber Stunde in der Nähe der Ban 
Buren Straße fein Leben unter den 
Rädern eines Zuges der Jllinois Zen- 
traleBahn ausgehaudt hat. 

— —— — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vork: Barbaroſſa von Bremen; Ruſſia von 


Libau über Rotterdam; San Giovanni von Reapei 

u. ſ. w. 

An Nantudet, Mafi., 

Southampton nah New 

rovl nad New Vorl. 
Livorno. Principe Di 


nad) Öenua. % 
von Nem York nah Trieft, 


Gibraltar: 
über Neapel. 
Havre: La Provence don Nem Port. 
London: Montreal, von New Vorf nah Hapre. 
Cherbourg: Deutihland, von New Vort nad 
Samburg. 


borbei: XTeutonic, von 
Dorf; Zucania, von Liver- 


Piemonte, von New York 


Alice, 


Abgegangen: 


New Vorl: Nordamerifa nah Genua; 
rab Soutkampton; Yucania nach Liverpool, 


Dr. Hodgens’ nroßer Erfolg 


Bewiejen durd die größte Anzahl von Patienten 
und die fchnelliten und zufriedenitellenditen 
Methoden in der Heilung von 

Blutvergiftung, 

Hautkrankheiten, 
Wunden, 
Verknotete Venen, 
VerloreneLebenskraft 
Nervenſchwäche, 
Hümorrhoiden, 
Fiſteln, Nieren-, 
Blaſen- und allen 
Krankheiten den 

Dr. I. W. Hudgens. rg eigenthüm« 


Eine jihere Heilung erziele ih obne Frage, 
wenn der Yal beilbar ilt, und die beiten Refe- 
renzen, die ih Euch über meine ärztliche Reel: 
lität geben fann, find die vielen gebeilten zu⸗ 
friedengeftellten Patienten, die ich entlajfe 
Sch beredine nichts, um zu bewei 
meine Methoden Eug Heilen Werben. * 2 
Ich garantire, das Geld, welches Ihr beza 
wrhganzahlen, wenn i an vollftänd 5 
Beitung erziele. 
Freie Konjultation, Unteriudung. 
Adreffirt oder fpredt bor: Dr. 3. W.: gens, 
78 Dit Adams Str. 3 
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wine Thaten. 


Im Rauſch ſchlägt ein Arbeiter 
ſeiner Frau den Schädel ein. 


Hilfloſer Zeuge. 


Maynon Wikeki bei dem Angriff auf ſeine 
Gattin ein ohnmächtiger Zuſchauer. — 
Onkel vergreift ſich an kleiner Nichte. 
— Schwarzer Undank. 


Im Countyhoſpital ringt die 38jäh— 
rige Frau Mary Hines mit dem Tode, 
und die Polizei fahndet auf ihren 
Gatten, den Arbeiter Fred Hines. Die 
Eheleute hatten in letzterer Zeit viel 
Streit, weil Hines außer Arbeit war 
und obendrein ſtark trank. Heute früh 
um drei Uhr war er wieder ſchwer be— 
trunken nach der Wohnung des Paa— 
res im Hauſe 49 String Str. gekom— 
men, und als ſeine im Bett liegende 
Gattin ihm darob Vorwürfe machte, 
hat er ihr mit einer Karaffe den 
Schädel eingeſchlagen. Das Geſchrei 
der Frau lockte die anderen Haus— 
bewohner herbei, und ſie riefen die 
Polizei. Der ruchloſe Thäter war in— 
zwiſchen aber verſchwunden. 

Abſcheuliche Verbrechen. 


Auf der Halteſtelle der Illinois Zen— 
tralbahn an der 87. Straße wurden 
heute zu früher Morgenſtunde die Ehe— 
ieute Maynon und Marion Wikeki, 
40 und 27 Jahre alt und 8619 Balti— 
more Ave., South Chicago, wohnhaft, 
von zwei bewaffneten Strolchen ange— 
fallen. Nachdem ſie Witkeki um ſieb— 
zig Cents beraubt hatten, ſchleppte ei— 
ner der Kerle Frau Witeki unter die 
Plattform und griff ſie trotz heftiger 
Gegenwehr an, ihr Gatte wurde, als 
er ihr zu Hilfe eilen wollte, von dem 
anderen Schurken mit dem Re— 
volverkolben niedergeſtreckt und durch 
Bedrohung zum Stilliegen gezwun— 
gen. Die Eheleute erſtatteten der 
Polizei Anzeige und bezeichneten 
auf der Verfolgung der Schur— 
fen den an der 86. Straße 
und Buffalo Une. angetroffenen 27= 
jährigen Sofeph Irafas, 8406 Bond 
Ane., al3 den Mann, welcher jih an 
Frau Witefi vergangen haben Toll. 

Mathias Wagner vezichtigte heute 
den 2jährigen Raymond Harrell, ich 
am Sonntag Morgen in Wagners 
Haufe, 209 Mohamt Str.,an der adht- 
jähr. Helene, Tochter des Beſchwerde— 
führer und Harrels Nichte, vergans 
gen zu haben. Harrell befannte ſich 
heute vor Stadtrichter Blake ſchuldig 


und wurde unter 831500 Bücrcgſchaft' 


den Großgeſchworenen überantwortet, 
nachdem Helene vernommen worden 
war. 

Spitzbübiſche Gäſte. 

Während die Familie ihres Arbeit— 
gebers, Wilford R. Sproule, 6721 La— 
fahette Ave., in ihrem Landhauſe am 
For⸗See war, haite die Negerin Flo— 
rence Wright zwei jugendliche Vereh— 
rer, die Neger Harry Summers, 4308 
Foreftville Ape., und Ruffell Stofes, 
5441 Dearborn Str., eingeladen. A13 
fie ihnen nun das Effen bereitete, jol- 
len die Schlingel eine Kinderfparfaffe 
mit $50 und einen Diamantring im 
Werthe von $75 eingeltectt haben, was 
Sproul am Montag Abend bei feiner 
Heimfehr bemerkte. Florence leugnete 
jede Kenntniß ab, der Polizei geitand 
fie aber den Befuch ein, und auf einer 
Rolihuhbahn an der State und 53. 
Straße wurden die Jünglinge gejtern 
Abend verhaftet. Sie find angeblich 
geftändig. Der Ring wurde mwieber- 
erlangt. 

Der Schuß der Tugend. 


Amer junge Mädchen, von denen 
eines jebt unter dem Schuß der Lam 
and Order League ift, wurden Montag 
früh um ein Uhr auf dem Heimwege 
pon der White City, wie fie behaupten, 
von einem Geheimpoliziften und einem 
Boliziften mit Verhaftung bedroht und 
in eine Gaffe gezerrt, mo die beiden 
Inaendwächter fich allerlei Ungebühr- 
lichkeiten gejtattet Haben follen. Erft 
nad einer Stunde wurden die Mäbd- 
hen freigelaffen. Die Nummer des 
Poliziſten iſt im Beſitz des Polizeichefs. 
Außer dieſem Beamten unterſucht auch 
der Präſident der Liga, A. B. Far— 
well, dieſen Vorfall, ebenſo zwei andere 
Beſchwerden, eine über Poliziſten, die 
eine Tanzfeſtlichkeit an der Southport 
Ave. und dem Diverjey Blod. Sonntag 
früh zum Abjchluß Bringen follten, 
jtatt deffen aber angebli mit der 
fröhlichen Gefellfichaft zechten, und eine 
andere, monacdh aemwille Spelunfen- 
und Bordellbefier in der Gegend der 
Dearborn Ave. und Erie Str. fich des 
Schutes der Polizei gerühmt haben 
ſollen. 

Tapferes Fräulein. 


Nach der Beſchreibung hat derſelbe 
Einbrecher, welchen unlängſt Frau 
Henry Glade durch ihre Hilferufe aus 
ihrer Wohnung, 254 N. Oakley Avbe., 
vertrieb, geſtern Abend auch aus der 
Wohnung von Harry J. Holmes, 943 
W. Superior Str., flüchten müſſen. 
Herrn Holmes’ 21jährige Schmeiter 
Dorothy fand den Einbrecher in ihrem 
Schlafzimmer und padte ihn. Er riß 
fich aber los und jprang aus dem yen- 
ter, hob eine vorher hinausgemorfene 
Kommodelade auf, in welcher unter 
anderen Dingen zwei goldene Uhren 
im MWerthe von $250 waren, und lief 
davon. Als er fich jedoch verfolgt jah, 
ließ er feine Beute im Stich. 

Musfeltanz und Musfeltraft. 


Hätte nicht irgend Jemand an dem 
Musteltanz Anftog genommen, den 
Iririe Sing und zwei andere Tanz- 
fünftlerinnen am 3. Yuli im türfifchen 
Theater in der White City aufführten, 
jo wäre auch nicht in einem Gefchiuore- 
nenzimmer eine Entfaltung von Mu3- 
felträften erfolgt. Das gejhah aber 
geftern Nachmittag, nachdem der Leiter 
des Theater, Eugene B. Hobfon, vor 
Stabtrichter VBeitler unter der Antlage 


' 


der Veranftaltung einer unanftändi- 
gen Vorftellung prozeffirt worden war. 
Die Gefhmworenen hatten fich zurüdge« 
zogen, acht erklärten ven Musteltanz 
für durchaus unanftößig, von den ans 
beren verjuchte aber einer, einen ber 
Mitberather vom Gegentheil zu über: 
zeugen. Er war an den Faljchen ge: 
tathen, e3 gab eine gehörige Prügelei, 
und als einWafferglas durch die Glas- 
Icheibe der Thür “ing Gerichtszimmer 
flog, ließ der Kadi Frieden ftiften. Die 
Gejhmorenen wurden entlaffen, und 
am 16. Auguft fol eine nochmalige 
Verhandlung der Anklage ftaitfinden. 
Der Tod der Srau Arney. 


Nah dem im Melz’fchen Beltat- 
tungsgefhäft, 709 Augufta Straße, 
begonnenen nqueft äußerte Hilfs- 
Leichenbefhauer Hermann geftern die 
Anficht, daß Frau Elifabeth Arney, 
melde am Monteg, wie gemeldet, in 
der Küche ihrer Weynung, 774 Cor: 
nelia Str., mit aufgefhligtem Bau 
als LXeiche aufgefunden wurde, Selbit- 
mord begangen habe. Ahr Gatte, 
Hred Urney, befindet fich aber noch im 
Unterfuhungsgewahrfam, da er über 
jeinen Verbleib während einer Stunde 
am Montag noc) feine zufriedenftel- 
lende Ausfunft hat geben können. Er 
ftellt eine folche aber in Ausficht. Der 
Inqueſt wird in der nädjiten Woche 
beendet werben. 

Machten kurzen Prozeß. 

Der Streik der Angeſtellten der El— 
gin-Belvidere-Candbahn hat, wie be— 
richtet, verſchiedentlich zu Ausſchrei— 
tungen geführt. In Elgin wurden, 
nachdem ein Wagen der Bahn geſtern 
zerſtört worden war, wobei zwei Zu— 
ſchauer, Everett Radford und Charles 
Gothand, von den Streikbrechern 
durchgeprügelt wurden, mehrere von 
dieſen verhaftet, darunter ihr Führer 
Farley. Drei ſeiner Genoſſen, G. Car— 
lin, John Barnes und H. J. Carey von 
Chicago wurden bei dem Vorfall ver— 
letzt. Der Stadtrath von Elgin hat 
daraufhin geſtern, Abend in einer 
Sonderſitzung denStadtanwalt Mann 
angewieſen, durch Einhaltsbefehl der 
Landbahn-Geſellſchaft ein für alle 
Mal den Betrieb in der Gemarkung 
Elgin zu unterſagen, und in Belvidere 
hat Bürgermeiſter Prill ein gleiches 
Verbot erlaſſen. 
ſitzt nämlich in den beiden Städten 
keinen Freibrief, ſondern benützt die 
Geleiſe anderer Landbahnen. Deren 
Angeſtellte drohten mit Streik, falls 
der zerſtörte Wagen vom Geleiſe ent— 
fernt werde, und die Folge war eine 
lange Betriebsſtörung. 

Durchbrenner. 

Die Polizei wurde heute erſucht, auf 
ſieben aus der Beſſerungsanſtalt in 
St. Charles, Ill. durchgebrannte Chi— 
cagoer Jungen zu fahnden. Zu Hauſe 
ſind dieſe aber nicht eingetroffen. Es 
ſind: Leo Enwell, 16 Jahre alt, 399 
63. Str.; Frank Kane, 15 Jahre alt, 
355 May Str.; Thomas Fitzmorris, 
16 Jahre alt, 4243 Fifth Ave.; James 
Curry, 16 Jahre alt, 277 Ruſh Str.; 
William Koksky, 17 Jahre alt, 1070 
W. 19. Str.; Stanley Hagarowski, 
16 Jahre alt, 135 Frankfort Straße, 
und John Selinski, 16 Jahre alt, 62 
W. Huron Str. 

Angebliche Heudiebe. 

In der Nähe des Diverſey Boul. 
wurden heute früh drei Männer im 
Alter von 26 bis 35 Jahren, Daniel 
Hickey, Wm. Lakowski und Henry 
Fromberg, nach lebhafter Verfolgung 
und ſcharfem Kugelwechſel verhaftet. 
Sie hatten angeblich verſucht, einen 
Frachtwagen der Northweſtern-Bahn 
zu erbrechen und gleich eine Wagen— 
ladung Heu zu ſtehlen. 

— — t— 
Wußte zu leben. 


Eine Anekdote aus dem Erdenwallen 
Henry Ward Beechers. 


„Henn Ward Beecher war der erfte 
Mann, der mich aufgefordert hat, ein 
Glas Bier zu trinken“, erzählte fürz- 
ih ein jehr befannter Chicagoer 
Geiftlicher. Und die Einzelheiten des 
Tales gab er mie folgt: 

„sh war als junger Mann als 
Reifebegleiter und PVrivatfefretär in 
den Dienjt Beecher3 getreten, der eine 
längere Vortragstour antreten wollte, 
auf der ich ihm zu begleiten hatte. Zu 
meinen Obliegenheiten gehörte e3 unter 
Anderem, dafür zu forgen, daß 
Abends im Hotel ein Jmbif für den 
großen Kanzelrebner bereititand, wenn 
dDiefer nach dem PVortrage heimtehrte. 
Er af por dem Portrage nichts, war 
aber nachher der Stärkung bedürftig. 

Am eriten Abend mar ich nicht we- 
nig verblüfft, al3 Beecher, nachdem er 
einen Blief auf den gededten Tifch ge- 
morfen, mit feiner jonoren und ein- 
dringlihen Stimme an den farbigen 
Aufmwärter die Gewiffensfrage richtete. 

„Sibt’3 fein Bier bei euch — habt 
ihr Schlit vorräthig?“ 

Der Wollfopf bejahte freudig, und 
Beecher beftellte zmei Flafchen. . Er 
Jchob eine davon mir zu, als ich aber 
— ziemlich rathlos und vermwirrt, denn 
meine Leute daheim waren Temperenz- 
ler, jo daß mir Beechers Beginnen 
fehr vermerflih vorfam — ftotternd 
erflärte, daß ich fein Bier tränte, da 
führte der große Mann feelenruhig 
und mit erfichtlichem Behagen fich 
auch die zmeite Ylafhe zu Gemüthe. 
„Eine Flafche Bier,“ fagte er, „trinte 
ich nad) meinem Vortrag regelmäßig. 
Das fördert die Verdauung und den 
Schlaf.“ 


——e- — 
Gefährlidhes Süteramt. 


In South Chicago überrafchte in 
berfloffener Nacht der Privatwächter 
Lee Connor fünf junge Burfchen, die 
im Begriff waren, ein Loc in die 
Wand eines Getreidefpeichers zu ha— 
den, muthmaßlich, um fich daraus ei- 
nen Vorrath von Brodftoffen zu bo= 
len. Als Connor die Burfchen für ver- 
haftet erklärte, fielen fie über ihn her 
und prügelten ihn windelmeih. Einen 
bon ihnen, den 2jährigen Matthew 
Mesbesfi, hat er aber doch dingfeft ge- 
macht, und der foll fich zunächt gegen 
eine Anklage vertheidigen, bie auf gro- 
ben Unfug laute. Bas 
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An b 
en nadfolgenden und „Sonntag 


Stelle 
Einzeigen für die „Abendboit“ 
voft“ au denfelden Rreifen entgegengennmmen 
tote in der Haupt-Office des Blattes. Wenn dies 
felben bi3 11 Ub mittag3 aufaegeber mer» 
en, erideinen fie noh am nämliden Zange, 
mäbrend für die „Sonntaavoit“ bis um 10 U 
—— Abend Anzeigen entgegengenomnien 
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Bchad BroS,, Apotbeter, 284 Lincoln Ade.. Ede 
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Ede Rilfell Str, 
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Ede Leabitt Etr. 
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Brown, R. 2., Apotbeler. 2324 Evaniton Abe. 
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Weſtſeite. 
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Ede Ro S * 


Ave. Ecke Alband Abe. 
Bibbn’s Pharmach, Ecke Lale und Campbell 


e. 
Bierke, John C., Apotheker, Wrightwood und 
Monticelo Abe. ’ 
Boruhoeit, Su 573 2. Diberfey BIbd,, nahe 
bany Abe. 
u. €. G. %., Unotbeler, 949 W. 21. Str. 
Ede Leaditt Gtr. 
Brod, John, Chemicaf Co., 340 VW. North Ave. 
de MWoud Etr. 
Central Xarf Avenue Pharmach, 1190 Armis 
tane Ade.. Ede Eentral Bart Abe. 
Genturn Bharmach, 1600 W. Ebicano Mpe., 
Ede ©t. Louis Abe. 
Ehwatell, 3. %., Unotbeler. 22. Str. und Ealts 
fornia Abe. 
Coffeh. P. F.. Anothefer, 1543 W. 12. Str. 
nabe_"""hanh Abe. 
Tewis, Theo. 9... Anotbeler, 2404 Milmaulee 
Ane.. Ede Diverfen Abe. 
9. ©., Anotbeler, 323 &. Weitern Ave, 
Ede Harrifon Str. 
Elisburg, Lonıd N, Anotbefer, 16 S. Haliteb 
Etr.. nabe Randolpd Str. 
Gedter, &. E., Apotbeler. 62 Canalvort Abe. 
Ede Nefferfon Str. 


Folgenſchwerer Ehezwiſt. 


Zwiſchen den Eheleuten Adolph 
und Beſſie Stroh, an Paulina, nahe 
23. Str., kam es geſtern Abend wegen 
Geldſachen zu einem Zwiſt, und Frau 
Beſſie verließ infolge deſſen ihre Woh— 
nung, um bei einer Freundin, Frau 
Evelyn Schmidt, 5328 Paulina Str., 
Troſt zu ſuchen. Gefunden hat ſie die— 


beſagter Freundin, wo ſie die Nacht 
zugebracht hatte, in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Karbolſäure getrunken. Im 
St. Bernhards-Hoſpital, wohin die 
junge Frau geſchafft worden, vefürch— 
tet man, ſie werde nicht mit dem Le— 
ben davonkommen. 
— — — — — 


Der Neunſtundentag. 


Im Auditorium nehmen zur Zeit 
die Regierungs = Kommilfäre D’Reill 
und Knapp Beichwerben entgegen von 
Beamten des Verbandes der Eijen- 
behn-Telegraphiſten. Dieſe klagen 
darüber, daß die Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaften nicht Miene machen, dem 
neuen Bundesgeſetz zu gehorchen, nach 
welchem Eiſenbahn-Telegraphiſten in 
je 24 Stunden nicht länger als 9 
Stunden beſchäftigt werden dürfen. 

—>1 — 

* An der Nord State und Michigan 
Straße wurde heute früh in einem 
Blechkaſten für Papierabfälle von Po— 
liziſt Donnelly die Leiche eines neuge— 
borenen Kindes gefunden. 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 


Apotheter, 1603 N. Clark 


. 8, Apotbeler. 1248 Prun Dame | Fattler, 


Samlin Ave, 
Noeiina, X. &., Apotheker. Ce, 12. Ste. und 
Sohne Abe. 
. &. S., Reitunashändler. 124 ©. BWelters 


. — 168 S. Baulina Strs 
— eier. 296 W. Divifion Stes 
—— — 915 W. Nortb Ave. nade 
Dr. Rpilips, 1324 Ogden Abe, Ede 

wyer Abe. 


Beimont Une. | Ehmitt & Engel, Mootbefer, 568 Welt Ebtcags 


e.. Ede Mood_Etr. 
Echhroeder, ®. % Apothefer, Ede Winnemas 
und N. Meftern Abe. 


| Ehaver, 9. M.. Nnothefer, 1369 W. Nortb Abe, 


vjeph, Apotbefer, 472 ©. Windeiter | wu 
| Kreniler, E._G., Apotbeler, 5059 State Ste. 
' Krizaan, WB. G., An 


beh Str. ! . 6, „1256 
Bertram, Chad. Mdntbefer, 2132-0 atmen E a 


| Enme 
m 


| 


| 
| 
| 


fen aber nicht, denn heute zu früher 
Morgenftunde hat fie in der 


Die 
Martt 
von Haf 24,000 
wurden 298.397 Buibels 
Mais und 100 108 Buſjhels 


Part Abe. 
nen Es Npotbeler. 457 Eentre Abe, 
te J 
— — * — Ede Weſtern Ave. 
und Auguſta Str. 
* votheker. 1083 Milwaukee 


Stryeſsel, William. 
Ede Kullerton 


Paulina Str. 

Eweenen. Tho2. U.. Apothefer, 626 ®. Garrk 
fon Str., Efe Taflin Etr. 

Spiel, Chad, Mpothefer, 1629 Oaben Abe. 
rabe Ramnmdale Abe. 

<horion, &. @., Nnothefer. 208 Grand Abe. 
Ede Carpenter Str. 

Upton Pharmach, 1488 Milmaufee Abe. Ede 


on * 
WINE u Anotbefer, 2170 W. 26. Etr.. Ede 
2. Abe. 
Wrede, 8. Npothefer, Ete Ebicano Abe. und 
Noble Etr. 
a en 3 ** 700 Milwauker 
he... GO — 
gar, Yet. 3, 2798 Milmaufee Abe, Ede Bels 
mont be. 
goeffer. Gen.. Mınthefer, 484 M. Chicago Abe. 
nahe Mfhfanh The, 
Roagers Bark. J 


Jewel. J. L. Ede Greenleaf und 
wood Vark Avbe. 


Sadfelte 


Sate, GSenru J. Apotbeler, 45. und St. Saw⸗ 
rence Abe. 
Bowen, F R., Avotbeler, 55. Etr. und Nnalse 


fide Ave. 
Burner, Albert, Apnotbefer, 5100 Afbland_Abe. 
Gard, Ihomas E©., Apotbefer, 35. Straße und 
Ave. und Vincenrie3 Abe, 
Go, U. 8. Anotbeler. 63. Str. und 
Inalefide_ Ave. 
Ede Paulina Etr, 
Dies, Kohn, Apotbeler, 4446 State Ste. 
Evens, Albert, Apotbeier, 57. Str. und Afbland 


Binningen, Bent, Anotheler, 420 €. 26. Str. 
—— En NE —* —2 Elli⸗ 
Sermahn, "2m. 6. Wboldeter 31. &ir. und 
Sud 3 EU AED Ar 
Suse: Kulam B. Üpoibeler, 6053 & Salfteb 


T. 
Eaft Raben» 


Apotbeler, 5501 ©. Halften Ste, 
DB. 69. Et 


Mares, F.“ — rcher Abe 


Mathiion, Soren, Adotbeler, 2126 Indianu . 


. — — — 47. Straße u 

ottage Grode h 

— & Bauie, Apotbeler. 51. Etraße und 
rairi 


e Abe. 
dard, X.W., Apotbeler, 4259 Wentwortb A 
Bilipa, 8. & Go. Üpotbeler, Ag Wen 


N ira, Gen © 3659. ©. Halft 
a . ed. e J allle 
Emieiser, Wi, Upotpefer, 938 


omi tr. 

fina. #., Apotbefer. 5458 S. Sal Ste. 

Schmidt, 9., Apotbeler, 4466 Wentw 

Eecibert, €. ®., Avotbeler, 1259 Welt Garfield 
Boulevard. Ede Centre be. und 5b. Er. 

Eebleiten, Mite U, Avotbeler. 35. Str. unb 


u Er, @ce 


Andiana Ape. ; 
etc, has. Mr Apotbeler, 1410 W. 35. Er, 
de Baulina. 

— Simon, 799 €. 47. Etr.. Ede Iindiana 

benue. 

Biliams, A. EC. Anotbeler, 1700 W. 63. = 
Ede Afbland Ave. und 63. und Haliteb 
Etr., Enalemood Pharmach. 

MRoodward, B. Anvotbeler, 7118 S. Chicano Abe. 


Ruber, U. €E.. Avotbeler. 51. Etr. und 
twortb Abe. 


Fuhrnann verunglüdt. 


An der Sacramento AUoe. und dem 
Irving Park Boulevard wurde geftern 
der Zljährige Fuhrmann Anton Stes 
ber, 214 ®W. 20. Str., als fein Pferd 
durhbrannte, unter die Räder ge= 
Ichleudert, welche ihm die Bruft zer- 
malmten. Heute Mittag ift der Un 
glüdlihe im Wlerianer-Hofpital ge= 
ftorben. Steber fiand in Dienften der 
Duafer Biscuit Co, 


Börjen-Notirunyen, 


Nachitehend bie bHeutigen Preis» 
ihmanfungen auf der Produftenbörie 
bis zur Mittagzjtunde und bie geftri= 
gen Schlußpreije: 


Eröffnung Hoh Niedrig 1% Wir 8. Zufi 


Weizen— 
Juli ‚8014 B84 — LI 
Set Eu 37H BR % 8% 
Dez 666 91% N IK—Y 
Mei Bu % .% I 4 I 
Mais— 
Auli .75%_ 54 Ta 
Sept 413% +74 la ‘ 
De 6-4 ‚6a 0% 8* 
Mai DR DR 60. 
Safer— 
Su Mm 48 
sa SM, 2 ä 
— Hs Ai # 
Eu IK BU - 
Gepöt. Schweinefleiſch — 
Juli 
Sept 
Ott 1.622 
Schmalz — 
Juli 9. 
Spt 9.25 
St 9.50 
Ripphen— 
Juli 


Set 8% 8» 
Ott 88 Roh 


15.84 15.55 
15.674 15.00 


9.374 


9.45 
9.55 


"Neu. 


ige U von Wel 

ln tig Car 300.000. wen Wiete aa 
i% Buibels, 

igen, I 

fer, 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COmPANV. 


wÜbendpoft“ = Gebäube, 173-175 Fifth Ave, 
Ede Monroe Etraße. 
CHICAGO - - . ILLINOIS, 
Selephone: Private Exchange 1498 Main. 


Vreis jeder Nummer, frei Imb Saus geliefert, 1 Gent 
Wreis der Sonntagpoft 2 Ge 
Rährlih, im Voraus bezahlt, in den Wer, 

Staaten, portofrei 
Mit Gonntagpoft....usnsssonennenne» So000000+ 84.00 


Entered as Second Class Matter September 9th, 
1839, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of March’3d, 1879. | 


Gleiche Ziele. 


Von den Kraftausdrücken, die der 
republikaniſche Präſidentſchaftskandi— 
dat vom Präſidenten Rooſevelt in 
ſeine Annahmerede hineinſetzen laſſen 
wollte, iſt in dieſer nichts zu ſpüren. 
Offenbar hat der Präſident ſich auf 
den ſehr vernünftigen Standpunkt ge— 
ſtellt, daß es beſſer wirken würde, 
wenn Herr Taft die Rooſevelt'ſche 
Politik in ſeinen eigenen Worten 
lobte, als in denen des Herrn Rooſe— 
velt. Daher lieſt ſich die ſogenannte 
Annahmerede ſtellenweiſe wie die Ent⸗ 
ſcheidung eines Richters, der die ihm 
unterbreiteten Beweisgründe gegenein⸗ 
ander abwägt, aber der dadurch her— 
vorgerufene günſtige Eindruck wird 
leider nur allzu oft durch die offenſicht⸗— 
liche Voreingenommenheit des Richters 
für eine beſtimmte Perſönlichkeit ge— 
ſtört. Herr Taft kann ſich offenbar 
nicht dazu entſchließen, an den Vor— 
ſchlägen ſeines bewunderten Freundes 
Rooſevelt auch nur das Geringſte zu 
tadeln. Wenn er als Rechtsgelehrter 
durchaus nicht umhin kann, auf Grund 
der Verfaſſung und der bundesoberge— 
richtlichen Entſcheidungen beſcheidene 
Einwendungen zu erheben, ſo ſucht er 
die Irrthümer des Präſidenten als be— 
langlos hinzuſtellen. Beiſpielsweiſe 
kann er ſeinem Gewiſſen nicht den 
Zwang anthun, den merkwürdigen 
Plan zu billigen, demzufolge alle am 
gmwilchenftaatlihen Handel betheiligten 
Korporationen der Bundesaufficht un- 
terworfen fein follten, aber er glaubt 
annehmen zu bürfen, daß der Präfi- 
dent nur die Beauffichtigung der 
„ſchädlichen“ Korporationen bezweckt 
bat. Im Uebrigen iſt die ‚Rede“ nicht 
eine Ergänzung, ſondern eine Verthei— 
digung oder Beſchönigung der republi— 
kaniſchen Platform. Sie ſucht beſon— 
ders darzuthun, daß Herr Bryan und 
Herr Rooſevelt nur ſcheinbar in vielen 
Punkten übereinſtimmen. Erſterer, 
meint Herr Taft, will zerſtören, Letz— 
terer will aufbauen. So gleichartig 
ihre Ziele ſein mögen, ſo verſchieden 
ſeien die von ihnen gewählten Mittel. 

Von den wirthſchaftlichen Fragen, 
namentlich von der Zollfrage, hat der 
xepublikaniſche Kandidat, mie fein 
Haupigegner, offenbar nur die Kennt— 
niß des gebildeten Laien. So fach— 
männiſch ſeine Widerlegung der For— 
derung iſt, daß jeder Fall von Gerichts— 
mißachtung nur durch Geſchworene ab— 
zeuriheilt werden ſollte, ſo ſeicht und 
oberflächlich ſind ſeine Ausführungen 
über die Einwirkung der Zölle auf die 


Löhne und über die Dehnbarkeit der 


Umlaufsmittel. Gleich Herrn Rooſe— 
velt vermag auch Herr Taft nicht ein— 
zuſehen, daß zwiſchen der von Beiden 
selämpften „Plutofratie“ und der 
Schubzollpolitif ein urfächlicher Zu 
fammenhang beiteht. Er rebet da le= 
diglich ald Parteimann und fann be3- 
Halb nicht überzeugen. 

Die Furcht por der Herrfchaft des 
Geldſacks zieht fi) aber als „rother 
Waden“ ebenfo jehr durch die An- 
nahmerede des Herrn Taft, wie durch 
die Platform der demofratifchen und 
der Unabhängigfeitöpartei. Yn allen 
breien wird al3 ermwiefen angenommen, 
daß die mwirthichaftlihe Entwidelung 
der Neuzeit die „Gleichheit der Gele- 
genheiten“ zu bebrohen beginnt, und 
Daß ihr deshalb durch Gejete eine an 
pere Bahn angemwiefen merden muß. 
Db die Gleichheit der Gelegenheiten 
‘* micht von jeher nur auf dem Papier 
geitanden hat, ob nicht ſchon in ben 
früheften Zeiten der Republif ber rei- 
he Sklavenhalter oder Kaufmann ganz 
andere Gelegenheiten gehabt hat, als 
der feine Weberfahrt abverdienenbe 
„Bondsman“ ober ber Eleine Bufch- 
Farmer, und ob der Unterfchieb Heut- 
zutage niht blos augenfälliger ift, 
wird nicht erörtert. Dagegen Stellen 
alle drei Parteien und ihre Präfident- 
ſchaftskandidaten entſchieden in Ab— 
rede, daß ſie eine grundſtürzende Um— 
wälzung beabſichtigen, oder daß ſie 
auch nur dem „ehrlich erworbenen 
Reichthum“ feindlich gegenüberſtehen. 
Herr Taft erklärt ſogar die großindu⸗ 
ſtrielle Kombination“ für ebenſo na— 
. Hirlid, wie bie Arbeitstheilung, die 
bei der Zufammenfegung eines Uhr- 
werkes in die Erfcheinung tritt. Soll 
aber an dem „fapitaliftifchen Shitem“ 
micht gerüttelt werben, mie bie Sozia- 
Yiften fagen, fo fommt menig darauf 
an, nad) weldem Verfahren die „Au3- 
wüchfe” befeitigt werben follen. Die 
Herren Taft, Orhan und Hisgen ftim- 
‚men in ber Anficht überein, baß ber 
Bundesregierung arößere Gemalten 
verliehen werden müffen, damit fie dem 
„räuberifchen ee beffer zu 
Zeibe gehen kann. Ob fie nun an 
Fänglich etwas mehr oder etwas meni- 
ger Macht erhält, ift im Lichte der Er— 
re gleichgiltt 7 denn ift ihr „Aufs 
ichtsrecht” einmal arundfäglich aner- 
Yannt, fo wird e3 fchon von felbit im- 
mer mehr erweitert werden. Daher 
erben bie Stimmgeber in der bebor=- 
ftehenden Wahl fich nicht übermäßig 
aufzuregen brauchen. 


Bom Stahltruft. 


Die Konferenz des Stahltruftpräft: 
benten Gorey mit feinen Abjutanten 
amd ben Leitern ber verfchiebenen „Un- 
tergejelfchaften“ und Stahl⸗ und 
Walzwerke bes Trufts Hat zwar nicht 
Wie volle Betriebsaufnahme zur Folge 
£ ber Beipre- 


berrjchte, allen Berichten zufolge bie 
Aussichten der Induftrie recht gut feien 
und man die Rüdlehr zum vollen Bes 
trieb in Bälde erwarten dürfe. Diefes 
Urtheil über die Lage wird gemifjer- 
maßen bejtätigt durch den foeben ver=- 
öffentlichten Ausweis der United 
States Steel Corporation über ihr 
Gejhäft während des zweiten Viertels 
des laufenden Jahres. Das Reinein- 
kommen des Truſts ſtellte ſich demnach 
für die mit dem 30. Juni beendeten 
drei Monate auf $20,265,756. Das 
bedeutet, verglichen mit dem Geſchäft 
deſſelben Zeitabſchnittes des Vorjah— 
res, einen ſehr ſtarken Rückgang, denn 
für das zweite Viertel 1907 war der 
Reingewinn auf $45,503,705 berechnet 
worden; aber dem des erjten Bier- 
tels des laufenden Jahres gegenüber 
iſt es eine Zunahme von mehr als 2 
Millionen Dollars, oder mehr als 12 
Prozent, und das ift jchon eine recht 
bedeutende Verbeiferung. 

Die „unausgefüllten“, der Erledigung 
harrenden Aufträge in ben Büchern 
der Korporation jind allerdings noch 
weiter zufammengejchmolgen: während 
am 31. März 3,765,343 Tonnen 
Stahl zu liefern maren, zeigten bie 
Bücher am 30. Juni nur noch Beitel- 
lungen auf 3,313,876 Tonnen, wäh 
rend am jelben Datum des Vorjahres 
Aufträge für 7,603,878 Tonnen bor= 
lagen — aber diefer Riütdfgang war er- 
wartet worden und natürlid. Am 31. 
März enthielten die Bücher eben noch 
immer größere Bojten von Beitellun- 
gen, die por dem Dftoberfrach gege- 
ben worden waren; am 30. uni hin= 
gegen waren diefe fo gut mie völlig 
ausgeführt, und was auf den Büchern 
mar, maren zum allergrößten Xheil 
ganz neue Aufträge. Wäre ein Aud- 
mei3 am 31. Mai veröffentlicht wor— 
den, jo mürbe der Unterjchieb viel grö— 
Ber gemwejen fein, denn gerade erjt im 
Suni, und bier auc) erjt in ber legten 
Hälfte des Monats, liefen größere neue 
Aufträge in größerer Menge ein. Schon 
im Hinblid darauf wäre ber Schluß, 
daß der größte Tiefftand überwunden 
und die Ebbe einer neuen Fyluthbemwe- 
gung Pla machte, berechtigt, das erx 
heilt aber viel deutlicher noch aus dem 
zufäglichen Bericht der Direktoren des 
Irujts über den Gefchäftsgang mäh- 
rend ber@erften drei Kulimochen. Die- 
fer Bericht jagt, daß in den erjten 24 
Tagen des Yuli durhfchnittlich täglich 
Beitelungen für mehr al3 26,000 Ton= 
nen Stahl und Stahlmaaren einliefen, 
tmwa3 gleichbedeutend ift mit 72 Prozent 
des vollen Produftionsvermögend ber 
Anlagen des Trufts: Ende Juni ju: 
belte man, daß e3 wieder möglich ge= 
morden war, die Hohöfen, Walzmerfe 
ufm. zu 60 Prozent ihrer Leiftungsfä- 
higfeit arbeiten zu laffen; um die Jah— 
reömwende herum mar der burdhjchnitt- 
liche Betrieb und die 25 Prozentmarfe 
beruntergegangen gemefen. 

Das ift eine ganz bedeutende Ge- 
Tchäftszunahme, die alle vernünftigen 
Erwartungen durchaus befriedigen 
follte, umfomehr al3 die Zunahme fi 
auf alle Arten von Stahl- und Stahl- 
mwaare bezieht, mit einer einzigen 
Ausnahme: Die Aufträge für Stahl- 
fchienen find nicht größer gemorben, 
man bat aber auch nichts davon ge= 
hört, daß der Truft den Schienenpreis 
ermäßigt habe. Während alle anderen 
Stahlarten und -MWaaren im Breife 
beruntergingen, gilt anjcheinend für 
die Tonne GStahljchienen immer noch 
der alte Preis von $28 — d. h. etwa 
der Preis, für den Stahlfchienen nad 
Sapan, Indien ufm. geliefert werben, 
zuſchläglich des „Zollſ hutzes“ von et- 
ma 87.40 die Tonne! Wenn das ſo 
iſt, kann man es den Bahnen nicht ver— 
denken, wenn ſie ſich darauf beſchrän— 
ken, nur gerade ſo viel Stahlſchienen, 
wie ſie unbedingt haben müſſen, zu be— 
ſtellen, und größere Aufträge ſo lange 
wie möglich hinausſchieben, denn es 
muß ſchließlich einem Jeden gegen den 
Strich gehen, in ſogenannten ſchlech— 
ten Zeiten (und die Bahnen behaupten 
ja, daß ſie ſchlechte Zeiten hätten) für 
ſeine Bedürfniſſe Proſperitätspreiſe 
zahlen zu müſſen, während für andere 
Waarenarten bedeutende Preiser— 
mäßigungen eintraten. Das macht 
aber den Geſammtausweis umſo beſ⸗ 
ſer. Denn die Stahlſchienen ſpielen 
eine große Rolle im Geſchäft des 
Stahltruſts, und wenn davon nicht nur 
nicht mehr, ſondern aus beſonderen 
Gründen weniger als je zuvor beſtellt 
wurde, dann muß die Nachfrage nach 
anderen Stahlwaaren noch größer ge⸗ 
weſen ſein als der allgemeine Zu— 
nahmeprozentſatz andeutet. 

Man darf wohl ſagen, daß die 
Stahl- und Eiſeninduſtrie „über dem 
Berg“ iſt, die Gefahren, welche durch 
die Panik und die folgende Depreſſion 
für ſie heraufbeſchworen hatten, glück— 
lich beſtanden hat« — ohne größere 
Bankerotte oder ſchwere Erſchütterun— 
gen. Das iſt unzweifelhaft in erſter 
Reihe der Kraft der „Stahlkorpo⸗ 
ration“ zu danken. Sie „hielt“ nicht 
nur den Markt, ſodaß er kurz nach der 
Panik nicht in die Brüche gehen 
konnte, ſondern es iſt offenſicht- 
lich, daß der „Stahltruſt“ auch die 
ſchwächeren der fogenannten unab- 
hängigen Geſellſchaften und Fabri— 
kanten ſtützte und über Waſſer hielt. 
Er konnte das, dank den ungeheuren 
Mitteln, über die er verfügt — dem 
tiefigen Ueberfchuß, den er aus feinen 
gewaltigen Profiten beifeite fehen 
fonnte; und die gewaltigen Profite 
fonnte er erzielen, banf ben hohen 
PVreifen, die er für alle feine Waaren 
fordern und erziwingen fonnte mit 
Hilfe des „Schubzolld“. So hat der 
Schußzoll mittelbar Gutes gewirft, 
aber dad Volt hat ganz gehörig dafür 
zu zahlen gehabt, und muß forts 
dauernd zahlen, 

E3 ijt gerabefo wie „bamala3“ im 
Mittelalter, ala hochmögenbe — 
und Herren Dank den dem 
und Bauer —***— Zehnten —* 
Schlöſſer Burgen aufführen 
fonnten, in denen fie ihren Raub 
fiher bergen und von mo aus fie 
Bürger und Bauern meiter — 
lonnten. 


Abendpoſt, Chieago, Mittwoch, den 29. Juli 1908. 


u — — — 


„Ja, Bauer, das iſt sans was 
anders |‘ 


Ganz mas anders ift’3 laut der als 
ten abel, ob de3 Bauern oder ob beä 
Yunter3 Kuh geftochen wurde. Ganz 
mas anders ijt’3, ob die fogenannte 
—— durch Einhaltsbefehle zu 
Gunſten der Eiſenbahnen oder ſonſti—⸗ 
gen Korporationen oder gegen ſie ge— 
übt wird. So wird eben jetzt der 
Bundesrichter Speer in Georgia weid— 
lich gelobt und geprieſen ob eines Ein— 
haltsbefehls, den er erlaſſen hat gegen 
die Atlantic Coaſt-Line-, die Louis— 
ville und Naſhville-, und noch verſchie— 
dene andere ſüdliche Eiſenbahngeſell— 
ſchaften. Dieſe Geſellſchaften haben 
auf den 1. Auguſt die Erhöhung ge— 
wiſſer Frachtſätze angekündigt. Da— 
von betroffene Frachtverſender, denen 
die Erhöhung als eine Ungerechtigkeit 
erſcheint, haben dagegen den Schutz 
des Gerichts angerufen. Den Ein— 
haltsbefehl forderten ſie auf den 
Grund hin, daß ihnen durch Inkraft— 
ſetzung der höheren Raten unerſetz— 
licher Schaden erwachſen würde. Der 
Richter hat darauf ſeinen vorläufigen 
Einhaltsbefehl erlaſſen und man er— 
wartet, daß er des Weiteren verfah— 
ren wird, wie vor etlichen Jahren in 
einem ähnlichen Falle. Ehe damals 
den Bahngeſellſchaften erlaubt wurde, 
ihren Kunden die beanſtandeten er— 
höhten Frachtſätze zu berechnen, muß⸗ 
ten ſie ſich verpflichten, den Frachtver— 
ſendern den Betrag der Erhöhung 
wieder zurückerſtatten, falls die Zwi— 
ſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion die 
Erhöhung für unberechtigt erklären 
ſollte, und mußten Bürgſchaft ſtellen 
für die Erfüllung dieſer Verpflich— 
tung. Als die Kommiſſion gegen die 
Bahngeſellſchaften entſchied, ſorgte der 
Richter für die Vollſtreckung der Ent— 
ſcheidung. 

Das wird nun, wie geſagt, ſehr ge— 
lobt. Grimmes Geſchrei aber war zu 
hören und bitterböſe Anklagen wur— 
den erhoben, als vor nicht langer Zeit 
in ganz gleicher Weiſe verfahren wur— 
de gegenüber einer Herabſetzung von 
Raten. Südliche wie nördliche Staa— 
ten haben bekanntlich in den letzten 
Jahren ſogenannte Zweicentgeſetze er⸗ 
laſſen. Keine Eiſenbahn ſollie für die 
Beförderung von Fahrgäſten mehr als 
2 Cents pro Perſon und Meile berech— 
nen. Viele Bahngeſellſchaften behaup— 
teten, namentlich ſolche in dünn beſie— 
delten, verkehrsarmen Gegenden, bei 
ſolcher Vergütung nicht beſtehen zu 
können. Auch ſie gingen vor Gericht 
und erſuchten um Einhaltsbefehle. 
Und begründeten ihr Geſuch mit dem— 
ſelben Argument unerſetzlichen Scha— 
dens, mit dem die vorbemeldeten 
Frachtverſender vor Richter Speer 
gekommen ſind. Auch das Verhalten 
der Richter war das ſelbe. Vorläufige 
Einhaltsbefehle wurden bewilligt ge— 
gen die Beamten, die die Ge— 
ſetze durchführen wollten: und die &*- 
fenbahnen mußten Bürgfchaft Ieiften 
oder mußten geradezu fich verpflichten, 
bie jtrittigen (die gefegliche Rate über- 
fchreitenden) erhobenen Yahrpreisbes 
träge dem Gericht abzuliefern zur 
Entihädigung der Yahrgäfte (demen 
ala Beleg ihrer Anjprüche bei jedem 
Yahrfartenverfauf ein entjprechender 
„Koupon“ verabfolgt wurde), falls 
nach meiterer Prüfung die gejegliche 
Rate für gerecht befunden merven 
ſollte. 

In beiden Fällen ſind die Richter 
nach gleichen Grundſätzen und gleichen 
Rechtsnormen verfahren. Daß die Ei— 
ſenbahnen das Recht haben, ihre Raten 
zu erhöhen, wo kein Geſetz das verbie— 
tet, ſteht feſt. Daß der Staat das 
Recht hat, die Raten durch Geſetz zu 
regeln, ſteht feſt. Und ebenſo feſt ſteht, 
daß die Raten „reasonable” ſein 
müffen, gleichviel ob ihre Feltfegung 
von den Bahngefellfchaften oder ob fie 
durch Gefeß erfolgt ift. Die Bahnge- 
felfchaft hat fein Recht, dem Fracht: 
verfender oder Fahrgaft mehr abzufor= 
dern, al3 wa3 in Anbetracht aller m= 
ftände eine gerechte Vergütung ihrer 
Dienftleiftungen ift. Der Staat Hat 
fein Recht, gefegliche Raten jo niedrig 
anzufegen, dat die Bahngefellichaften 
die gerechte Vergütung ihrer Dienft- 
leiftungen nicht gelajjen wird. Der 
Staat hat fein Recht, eine Bahngefell- 
Thaft zu zwingen, umfonft zu arbeiten 
oder mit Verluft zu arbeiten. 

Zu entſcheiden, ob eine Rate 
„reasonable“ ift oder nicht, iſt gründ⸗ 
liche Unterſuchung aller in Betracht 
kommenden Umſtände vonnöthen, die 
viel Arbeit und Zeit erfordern mag. 
Wäre in den Frachtfällen den Bahn— 
geſellſchaften die Eintreibung der er— 
höhten Raten bedingungslos geſtattet 
worden bis nach Beendigung der Un— 
terſuchung, und hätte die u ag 
die Raten al3 zu hoch ermwiefen, fo 
märe in der Zmifchenzeit den YFradhıt- 
verjfendern ein Schaden erwachlen, den 
fie nit mit Unrecht ald unerfeglich 
bezeichneten. Sie hätten, ein Jahr lang 
oder länger, für die Dienjte der Bahn- 
gejellihaft mehr bezahlen müfjen ala 
den gerechten Werth diefer Dienite. 
Nachträglich hätten fie mar die Bahn 
gejelichaften auf NRüderftattung bes 
ihnen ungerehter Weife abgenommes 
nen Geldes verklagen fünnnen, doc 
mar das fchlehte Genugthuung, da 
ber Prozeh leicht mehr koften konnte, 
al3 ber Gtreitbetrag merth mar. 
Noch Schlimmer verhielt fich’3 nach der 
anderen Geite hin, wenn bie ftaatlichen 
Ratengefege vollftredt und die barin 
borgefchriebenen Raten am Schluß ber 
Unterfuhhung als zu niebrig befunden 
wurden. Die Bahngefellfchaften hät— 
ten in ber Fmifchenzeit einen Verluft 
erlitten, der in feiner MWeife qutzumas 
Ken mar. Hätte die Unterſuchung 
nicht 2 Gent3 fonbern 3 Cent bie 
Meile ala eine gerechte Rate ermiefen, 
fo tonnten barauf bie Bahngefell- 
fhaften ben britten Gent nicht nach—⸗ 
träglich yon ber Menge ber yahrgäjte 
eintreiben, bie in ber Smifchenzeit für 
2 Cents gefahren waren. 

Die nel 


—— 


lichen Schaden * 
den Fällen hat er dafür geſorgt, daß 
etwaiges Unrecht, falls ſolches in der 
Zwiſchenzeit verübt werden ſollte, 
nachträglich auf Heller und Pfennig 
gutgemacht wird in der einzigen 
Weiſe, wie es gut gemacht werden 
kann — ohne Prozeſſe, ohne ſonſtige 
Scherereien, ohne Koſten für die Ge— 
ſchädigten. 

Aber, wie geſagt, in dem einen 
Falle, wo der Einhaltsbefehl gegen die 
Korporationen erging, hat man die 
Richter gelobt, was das Zeug halten 
wollte, und in dem andern Falle ſie 
ebenſo kräftig oder noch kräftiger ver— 
unglimpft und des Amtsmißbrauchs 
beſchuldigt. Man ſchwärmt theoretiſch 
für die Gleichheit vor dem Geſetz. In 
der Praxis iſt's und bleibt's „ganz 
was anders“, ob man ſelber oder ob 
jemand anders den Nutzen davon hat. 


Die frauzöſiſche Luftflotte. 


Die Erfolge des Grafen Zeppelin 
haben in England eine ſtarke Bewe— 
gung hervorgerufen, die auf Vermeh— 
rung der „Luftmacht“ abzielt; Zeppe— 
lin ſoll mit „Dreadnought-Zeppeli— 
nen“ geſchlagen werden. Auch in 
Frankreich, dem Mutterlande der 
Kriegsageronautik, iſt man ſich klar 
geworden, daß die Luftſchiffflotte ver— 
ſtärkt werden muß, denn Frankreich 
beſitzt zurzeit nur ein lenkbares Mili— 
tärluftſchiff. 

Es iſt das der Ballon „Ville de 
Paris“, den der Induſtrielle Henri 
Deutſch de la Meurthe im Dezember 
v. J. dem Staat zum Geſchenk ge— 
macht hat, als Erſatz für den während 
der Ausreiſe nach ſeinem Beſtim— 
mungsort Verdun verloren gegange— 
nen „Patrie“. 

„Ville de Paris“, der zurzeit in 
Verdun untergebracht iſt und zum Be— 
ſtande der Feſtung gehört, iſt kein 
Luftſchiff vom „Patrie“-Modell. Er 
wurde von den Ingenieuren Surcouf 
und Kapferer erbaut und war ur— 
ſprünglich nur für Vergnügungsfahr— 
ten beſtimmt. Daraus erklärt ſich, 
daß in ſachverſtändigen Kreiſen zu— 
nächſt Zweifel ausgeſprochen wurden, 
ob der Ballon für militäriſche Zwecke 
verwendbar ſei. Nachdem jedoch ver— 
ſchiedene Verbeſſerungen ausgeführt 
und mehrere Verſuchsfahrten gelungen 
waren, fand die endgiltige Annahme 
des Fahrzeuges ſeitens der Militärbe— 
hörde und die Ueberführung nach 
Verdun ſtatt. Es ſcheint aber jetzt, 
als ob „Ville de Paris“ trotz der er— 
wähnten Aenderungen von der Heeres— 
verwaltung doch nicht als vollkommen 
ausreichend für ſeine Beſtimmung an— 
geſehen würde. Denn gegenwärtig 
werden abermals Arbeiten ausgeführt, 
die beſonders die Tragfähigkeit des 
Ballons erhöhen und damit die Mit— 
nahme von Munition ermöglichen jol- 
len, die nach franzöfifcher Anficht zur 
Ausrüftung eines jeden lenfbaren 
Luftfhiffes gehört. Es ift übrigens 
die Rebe davon, daß „Ville de Paris“ 
nur fo lange in Verbun bleiben joll, 
bis ein Erjaß für ihn aus ftaatlichen 
Mitteln vom Parlament bemilligt Jei. 

Qorberhand find in Frankreich vier 
Luftfchiffe im Bau, die auf Staatsko— 
iten bergeftelt werden. 3 find das 
die befannten „Patrie”- Modelle des 
Augenieurd Juillot. Unter ihnen ijt 
der für Belfort bejtimmte „Republi= 
que“ fo mweit vorgefchritten, daß am 
27. Zuni diefes Jahres mit den Pro- 
befahrten begonnen werden fonnte; b:e 
drei anderen Ballonz, die nad) Epinai, 
Zoul und Bejancon fommen Joller, 
find noch meit im Rüdjtande. Bon 
wichtigen Neuerungen an dem „Repu= 
blique” gegenüber dem Modeljchiff 
wird genannt, daß er mit befonderen 
(mie uns jcheint, der Menfchlichkeit im 
Kriege nicht entfprechenden) Appara= 
ten auädgerüftet jein joll, die dazu 
dienen, Gefchoffe auf den Tyeind zu 
T&hleudern. Apparate diefer Urt feien 
mit guten Ergebniffen in Toul erprobt 
worden. Die Verfuche follen bewieſen 
haben, daß e3 möglich jei, beftimmte 
Ziele mit Gefhoffen von bejtimmter 
Form zu treffen. 

Der Korb de „Republique” Toll 
außerdem befondere Wurfröhren und 
feftftehende TFeuerwaffen nach Art der 
Mafchinengemehre mit fih führen. 
Während e3 bei einigen älteren Bal- 
Ion3 gefährlich ift, den Korb zu rafch 
zu entlaften, fol die Stabilität de3 
„Republique” e3 geitatten, Gejchoffe 
bon beträchtlihem Gewicht ohne jede 
Störung der Flugficherheit hinabzus 
werfen. Wolle man alfo zum Beifpiel 
ein Gefhof von 100 Kilogramm ab= 
merfen, ohne den Ballon aus der Lage 
zu bringen, fo werde mährend 100 
Gefunden der Ballonventilator in 
Ihätigfeit gefeßt, und das Gleichge- 
micht fei wieder hergeitellt; molle man 
dagegen mährend oder nad) dem Ab- 
feuern des Gejchofjes den Ballon ftei- 
gen lafjen, fo brauche man gar nicht 
zu manöbriren, weil zur Vermeidung 
de3 inneren Drudes die Ventilatoren 
in diefem Falle automatifch mirken. 

Eine andere Neuerung betrifft die 
Befeftigung der fchiffsförmigen, fehr 
folide gearbeiteten Gondel an befon= 
ders widerſtandsfähigen Metallkabeln. 

Der Vollſtändigkeit halber ſei hier 
noch erwähnt, daß auch Frankreich ei— 
nen 8600 Me, Dreadnought-Typus“ 
für die Lufiflotte ſchaffen will. 

* * * 


Wie der „Berl. Univerſal-Korre⸗ 
ſp.“, der wir die Verantwortung für 
ihre Meldung überlaſſen müſſen, von 
intereſſirter Seite mitgetheilt wird, iſt 
für den Fall des Gelingens der Zep— 
pelin'ſchen Luftreiſe oe Mainz bie 
Gründung einer Zeppelin⸗ Luftſchiff⸗ 
Betriebsgeſellſchaft geplant. Dieſe Ge⸗ 
felfhaft foll aus sinem Konfortium 
beftehen, da& in Verbindung mit bem 
Grafen Sen ben Bau bon ftarren 
Motorluftichiffen betreiben und bie 
Einrichtung von flänbigen öffentlichen 
Motorluftfahrten im’s Leben rufen 
mil. €3 follen ähnlich mie — Waſ⸗ 


25 unb Ru a für ben Luft» 
—*— 
die Firma Krupp genant 


ewendet. In bei⸗ 


Geelbäder, 


Eine jehr mertwurdige Einrichtung 
beſaß das Mittelalter in Freibädern, 
die teſtamentariſch für Arme und Be— 
dürftige beſtimmt waren und deshalb 
den Namen „Seelbäder“ führten. In 
den meiſten derartigen Bübern, bie an 
Klöftern und Wallfahrtsorten beitan- 
den, murbe ben Leidenden die Beihilfe 
frommer Schweſterſchaften zutheil. 
Außer diefen „Seelfhmweitern“ nahmen 
fih aber auch hochgeftellte Perfonen 
der Kranken an. Berühmt ift das Bei- 
fpiel ber heiligen Elifabeth von Thü- 
ringen, die ihr Leben völlig in ben 
Dienft ber Leidenden ſtellte. In ähn— 
Ticher Weife ließ die Gemahlin König 
Heinrichs IL, Mathildis, jeden Sonn- 
abend Bebürftige und Reifende baden 
und fcheute fich nicht, felbjt babei Die 
Dienite einer Bademagd zu verrichten. 
Gar nicht felten wurde diefe auch von 
Luther anerfannie Wohlthätigfeit der 
Klöfter durch Betrüger, die auf die 
reiche Wegzehrung jpefulirten, gemiß= 
braudt. In St. Gallen, mo Ettehard 
um da3 Jahr 1000 ein eigenes Kran- 
fenhaus errichtet hatte, ereignete jich 
eines Tages eine amüſante Geſchichte, 
die von den Chroniſten der Zeit mit 
großem Behagen wiedergegeben wird. 
Ein italieniſcher Bettler, der ſich ab— 
ſichtlich lahm und krank ſtellte, äußer— 
lich mit ſeiner Körperfülle aber den 
Eindruck der blühendſten Geſundheit 
machte, wurde dem Wärter zur Pflege 
übergeben. Man bereitete ihm ein Bad, 
das aber zu heiß ausfiel und unſerem 
Italiener den Schmerzensruf „Caldo 
eſt, caldo eſt“ (Es iſt heiß, es iſt heiß!) 
entlockte. Unſer Wärter, der kein 
Italieniſch verſtand oder ſich mit dem 
vermeintlichen Kranken einen Spaß 
machen wollte, hörte nur immer ein 
„Es iſt kalt!“ heraus und goß immer 
heißeres Waſſer in die Wanne. 
Schließlich wurde das unſerem Lah— 
men zu viel. Er ſprang aus dem Bade 
und wollte fliehen, aber der Wächter 
nahm ein brennendes Scheit vom 
Herde und prügelte den Kranken“ 
tüchtig durch. — Eine andere Eigen— 
thümlichkeit des mittelalterlichen Bade— 
lebens ift da3 fogenannte „Hochzeit3- 
bad“, mie e8 in Berlin noch gegen Ende 
des 16. Hahrhundert3 abgehalten 
wurde. Auch der Falching und die 
Meinlefe boten erwünfchte Gelegenheit 
zum Baden, da3 damald noch mit 
allerhand Luftbarfeiten verfnilpft war 
und feineswegsd aus rein hygienifchen 
Gründen borgenommen murbe, Ars 
beiter und Handmerfägefellen pflegten 
zu biefem Zwecke einen „Babeheller“ 
einzufordern. Die frühere Wrbeit3- 
einitellung am Sonnabend nannte man 
im Zufammenhang damit die „Babe- 
Thicht“. Der Ausdrud „Schicht mas 
chen“, d. 5. eine PBaufe machen oder 
mit der Arbeit überhaupt aufhören, ber 
in der Marf noch heute fehr gebräud)- 
lich ift, dürfte damit im Zufammen- 
bang ftehen. 


Lokalbericht. 
Vurch Peuchtgas. 


— — 


Unerfahrener Cinwanderer bläft 
das Gas aus und erftidt. 


Keller als Sterbefammter. 


Der Arbeiter $red Huhn im Keller einer 
Wirthfhaft in South Chicago todt auf: 
gefunden. — frau und jechs Kinder 
von Raud überwältigt.” 


Der 21jährige Loui3 Friedmann 
fam vor acht Tagen aus Rufland nady 
Chicago und wurde in der-Schneider- 
merfitätte 565 Sefferfon Str. als 
Nahtmwächter angejtelt.e Dort fand 
man ihn heute früh auf einem Tiih 
als Leiche. Er hatte das Leuchtgas, 
mit dem er nicht umzugehen verjtand, 
ausgeblajen und mwar erjtidt. 

Der Todte im Wirthichaftskeller. 

Fred Huhn, ein 58 Nahre alter 
Arbeiter, wurde heute früh im Keller 
der Wirthichaft von Daniel Vinorid, 
9437 Eming Ave., ald Leiche gefun- 
den. Er hatte dort genächtigt und tft 
mahrfcheinlich eines natürlichen Todes 
eitorben, mennglei die Polizei bie 

bee verfolgt, e8 möge ein Selbitmord 
vorliegen. 

Dom Rauch überwältigt. 


Heute früh brannte der Albert 
Drouf gehörige kleine Stall, 16 Yıy 
Straße, ab. Die Feuerwehr mußte 
aus dem gleichfall3 befhädigten Nad- 
barhaufe 18 Fry Straße Frau Kohn 
Moromsty und ihre jech3 Kleinen Kin- 
der im Alter von einem bi® zu zehn 
Jahren retten, weiche vom Rauch ſchon 
überwältigt worden waren. Gie er=- 
holten ſich ſchnell. Der Sachſchaden iſt 
8500. 


Das ſeichte Waſſer. 

Der 20jährige Roy MeLaughlin, 76 
Osgood Str., tauchte in der Badean—⸗ 
ſtalt am Fuß der Barry Ave. geſtern 
Nachmittag von einem Sprungbrett in 
drei Fuß tiefes Waſſer und blieb, in— 
folge einer dabei erlittenen Verletzung 
am Rückgrat, betäubt liegen. Ein 
Freund, Jas. Robinſon, rettete ihn 
vor dem Ertrinken und die Polizei 


ſchaffte ihn heim. 


Todes» Anzeige 
reunden und Belannten die traurige 
est daß unſer geliebter Sohn re 
zthur Eybow . 

em Leiden — J— — Die Beerd 
m der fta Lee Tonn ‚ben 30, — 
bom Trauerhau — nach dem 
—— Sriedböf. Die wid em. Sinterblie- 


a * und Carolina Sydow, 
* ſt Geſchwiſtern ee ee 


Todes »- Anzeige. 
ie traurige 
u t,_b N Um Sa an 
— 


n bat, unfer lie 

—— 
in An bie Gmigle Ga 
bom X 


er t Statt am 


* q 
9, ben 30. 


Ein, ad Goncncte. Um 


De EEE LEE LUEERERESERREE 


— Anseige. 


und Belannten die traurige 
„tab, mein geliebter Gatte, uns 
ter 


Daniel H, Kitelion 

im — bon 45 Jahren gu 2. Suli, 
um 8:45 Morgens, nah Furgem Krtan- 
Ienlager felig im Herrn ent iölafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am — 
den 30. Suli, um 1 achm. 
——— 51 Balmer Sp be., nah B 

Mouizeie: »Sriedhof. Um ftille Zheilnah- 
me tten die trauernden SHinterblies 


Dora Kitelion geb. Sahan, Gat- 


Arthur Bm. Rayworth, Söhne. 
Emma, Dora, Armanda, Mar 
tha, 59 uſta, Louiſe, Marga⸗ 
ret, Tö 
rau Fred — Schweſter. 
enry Kitelſon, Bruder, 
Schwager, nebit 
Befannten. 


Freu 
Nächri 
nadstat 


Fred Sachau, 
Verwandten und 


Todes -» Unzeige 
Sreunden und Befannten zur Nachricht, dab 
e3 dem Herrn über Leben und Tod gefallen bat, 
unferen lieben Vater, Großvater und Urgrob* 


Friedrich Tesnow 
im Alter von 86 Jabren, 6 Monaten und 14 
Tagen am 28. Juli zu fi) zu nehmen. Die Be 
erdiaung findet at em 31. Zuli, um 1 Uhr 
Nadmitlags, bom Trauerbaufe, 753 Weit 14. 
Niace, nad dem Concordia: Sriedbof. Um itille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe- 


nen: 
Bertha Lepiow, geb. Tesnow, Tochter. 
Fred Lepiow und oe — 
Shmiee erſöhne. 
John Tesnow, Bruder 
Wilhelmina Tesnod, "egmiegerionter 


— 


Todes» Anzeige. 


Steunden und Belannten die traurige Nadh- 
ei t, dab unfer lieber DBater, Großvater und 
wiegerdater 
Erward Schmidt 
im Alter von 81 Jahren, 10 Monaten und 19 
Tagen fanft im Heren entfchlafen ift. Die Be- 
erdigung Tunbet ftatt am Donnerstag, den 30. 
Juli, 2 Uhr Nachm., dom ZTrauerdaufe, 1459 
N. Dosen Ade., nad) dem Gracelhind-Fried» 
of, Um itille Theilnahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen: 
dran — — und Frau Chas. 
H. Töchte 
Morris — Sohn. 
Billiom Bihler und Chas. 5 Zug, 
Schmwiegerföhne, nebft Enteln 
Fran Morris Schmidt, Schwiegertochter 


Todes - 


Im Haufe feines Schwiegerfohnes, Nr. 301 
Asburh Ape., Evaniton, ftarb im Alter bon 67 
Iehren und 6 Monaten 

Beier Schlig, 

geliedter Vater don Michael PB. Eli (Mel- 
Ninn.); Marh , In (Therefa, Wiß.); 

. soon. N. Schlitz Codi Wis.); Frau Hen— 
N. Didier (Evanfton, IE.), und bon Frau 
Hubert Marz (Xafe Churd, Wiä.), Trauergots 
tesdienit am Tonnerftag, um 8 Uhr Morgens, 
in der Nicholas-Kirdhe, Evaniton. —— ung 
am dß den 31. Juli, um 9330 Uhr Mor» 

gens, auf auf dem em Sriebhof in Late church wie. 


Anzeige. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad): 
richt, daB unfer geliebter Gatte und Vater 
Edward M. Etege 

am 88. Suli im Alter von 69 Sahren aeltorben 
ift. Das Begräbniß findet ftatt amı DBonnerftag, 
den 30. Yult, 1 Uhr Nachmittags, bom Trauers 
baufe, 684 S. Aſhland Ape., nad dem Foreit 
—— Gottedader,. Die trauernden Sinterblies 

benen: 


DBadette Stege, geb. Mek, Gattin. 
u 7:2 Riderd, GEdwarb Stege, 
Eöhne 


Geitsrhen: George W. Aruber, am 28. Jul 
1908, im Alter bon 58 Jahren, geliebter Gatte 
bon Wlice firuder, aeb. Alice Meber, Vater bon 
Alice, Carrie, William, Grober, Dito, Echiwie- 
gerbater bon ilian Kruder, Bruder bon 

. Beerdigung Sreitag, den 31. Suli 
‚Uhr Nachm., bom Zrauerhaufe, 32 
Schiller Str., nad Graceland, 


Geftorben: Amelia Stoder, geliebte Mutter 
bon Guit Stoder und Schwiegermutter bon 
Mrs. ‚. Großmutter von Eliza 
und Klarence. Beerdigung dom Haufe ihres 
Sohnes, Guft Stoder, 87 Edgewood Ade., am 
—— den 30. Juli, um 1 Uhr Rachmu⸗ 

tags, nad) Waldheim. 


Geitorden: Hermann Roeuih, geliebter Vater 
bon Elfie, Hermann, Charles, Edward und 
Xiliam und Frau Agnes M. Starf. Du 
auna Donnerstag Nadmittag um 1 Ubr vom 
Irauerbaufe, 5950 Union be., mit Ruten 
nad Mount Hope. Mitglied bon Late ——— 
Nr. 14, Rohal League. mi 


Sur Erinnerung 
Mit mehmütbigem Herzen gedenfen wir heute 
de3 Todestages unserer geliebten Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 
Garoline Hola, 
geitorben am 29. Juli 1907. 


Viel zu früh rief Dich ber * aus Dielen Leben 

Von ung, die wir did) ja fo fehr ael 

Stets war dein Ziel und Streben für unfer at. 
beda 

Dein liebevolles Herz bat aufgehört au ſchlagen 

Ind deine Liebe fee nicht mehr für und. 

Marum raubte dich das a 

Sa, zu oft wandern wir nad dem grünen Hügel, 

Ro unf’re aute Mutter ruht, 

Und ihmücden ibn mit den — Liebesgaben. 

Schlaf' wohl in deinem Grabe 

Bis wir vereint uns —— — 


Gewidmet von den trauernden —— 
Martha Gehrke, Tochte 
Albert C. Gehrke, — 
Biola und wWilüe, Enlellinder. 


Dankſagung. 

Ich ſpreche hiermit meinen herzlichen Dank 
aus für die Betheiligung an dem PBegräbnijie 
meiner Frau, 

Anna Rartman, 
melde am 27, diefes Monate3 erfolgte. 
Baul Partman, 5005 Loomi3 tr. 


’ 2 
Bücher für Frauen! 
Körperpflege der rau. F Dr. Siratz. 300 
Ceiten illuftrirt. Preis 2 75. 
Goldene Bud) des Weided. Von Gerling. 170 
Seiten. Preis 8öe. 
en zur. Che. Yon Dr. 
Preis 6Öc. 
— * für Frauen. 
Geb. Preis 81.2 


A. KROCH & CO. 


Dentihe Buchhandlung. 
26 Monroe u. Chicago, (zwiſchen Wabaſh 
und Michigan Abes). 


Gerling. 


426 Seiten. 


un Verdienſt —* NR OR 
Deutide Kale er fü 

Auufteirter Samiliepefalenber, 206; —* "get 

Ralender, 20c; Sumoriftifcher liegende Plätter 

Kalender, 25c; Luitiger Echalf-KRalender, 20. 
KOE1. * & KLAPPENBACHA 

utiche Buchhandlung 
106 Beten er. — Telephon: Gentrat 5861. 
— — — — — — — — — 


— — — ee —— 


Montrose Gemetery | 


um Crematorium 
N. 40. und Bryn En Ave. 


amtlien-Lotten bon 

———— Gräber — 
Einzel ne Gräber ne 

5 Gents Car — er. zgenb *3 
Theile der Stadt. Bhone Humbol ” : 1832. 


er —— * 
Wal d he im. 
ginaiasr 25 tonfelfiondlofer 208 


bicagoe. Dur u 
fals Pur alle Straßenbahn 


Stabt-O * 60 R. * cago Abe. 


Eine Schule von nationalem 
—— * „es en 
Ps „ann en. a 
a. allen T 

bu Bil — 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten und unſeren Vater 
Wilhelm Konow, 
der vor 3 Jahren am 20. Juli geſtorden iſt. 
Vergeſſen werden wir Dich nimm 
Wir lieben Dich, wie einft, auch jest; 
Der Echmerz war groß und ift e8 immer, 
Beil Trennuna und das Herz berlegt. 
Doch gefien Alle wir bientieden, 
Dat Wiederfehen und befchieden 
In jener Welt, wo feine Ihränen, 
Die Soffnung , bus efanfıı Sehnen! 


Gewidmet von Deiner Ga Gattin und Kindern 


Mad eine Waſſerfahrt 
nad ö 


MICHIGAN! 
CITY ı 


Coney Island des Weſtend. 
100 Vergnügungs— 
Attraktionen. 
Beiniter— Schnelliter— Größter 
über den See fahrender Dampfer 


THEODORE 
ROOSEVELT 


Abfahrt 10 VBorm— Rüdiehr 7 Abends. 


75 Gents Rundfahrt 


Dem Ufer entlang. 
Nachlfahrl Auktenr 10.05 cms. DOF 
Clark Str. Brücke !ere  zoss. 


318,8,11,15,18,22,25,29 


Wer vermag e3 zu übertreffen? 
m Das größte Exkuriion-Stahldampfichiff 


‘Pere Marquette” 


Eicherites Chiff. — Raum für 5000 Berionen. 
25c — Waufegan und zurüd — 25e 
10:00 Uhr Borm. täglich. 


Eine entzüdende Fahrt am Ufer entlang, immer 
Land in Sicht. Zurüd für Abendeiien, 


25 — Mondicein-Erkurfionen —25e 
Ieden Abend 8:15—Mufif und Tanz. 


Diefer munderbolle Dampfer befitt; 
11,000 Fuß Planken-Promenade. 
10,000 Fuß Valmgarten. 
5000 Fuß Tanzraum. 
Bromenade 20 Fuß breit außerhalb Kabinen. 
Phone Main 852. 
Landung: Wells Brücke 


118,22, 25. 29,col 


bar» 
1 


Da3 nr — vu an „Origi · 
re von Spielfaden 
Bo Tann man mehr „Driginalität” finden 
al3 in dem großen, grünen Barl, den der 
„Beobe Baumeijter“ geiheaffen, mit 200 
Chows, die bon den Meiltern unter den 
Shauffenungs- Leuten berrühren? 
Welcher Park bot jemals eine fo originelle 
Attraktion wie 


Monitor und MerrimacP 


Kauft Bart. unten und 
Gembinatiend intere| janterten 0 
Eee n. 


Ein ganzer Abend — Vergnügen für 
„Vier Schilling“! 


— * Kapelle 


Künftleriiche Wiedergabe der ‚größten 

FR Mufil-Rompofitionen der Welt heute 

— Abend bon der großen Ereatore-Ges 
felichaft, dirigirt don dem unber« 

gleichlihen Ereatore. Kommt eraus und böret 
die aroße Selektion aus „Bagliacci“ große © es 

leftion aus „Madame Burtterfig”. Todes: "Szene 

aus „Meer Gont“ uw. —Vergeht nicht: Morgen 
Bunid- Programm. —Neueite Shows, ſchnellſte 
Sahrten, beites® Cafino und endlofe Spaß be- 

— Vorlklehrungen in Sans Souci. 


— — * — — —— — — —— — — 
— —98 — Kanadiſcher Tag, 


unter den Aufvigien von „Ihe We ſte ru Bri- 

tif American“ und „Canadian American” 

Zeitungen. — Stafers Highlander Kapelle. 
De En — —— —— ————— 


—— 


z s Kap elle. 
nd Wime. Begue, Soliiten. 
(Srüder * » —— — Grand Dvere, * 


1. Pil Nil und ‚Slähr. Stiftungsfeit 


“ aaa Unterftügungs 
DOUGLAS Verein von Chicago, Er 
Sonntag, den 2. Augnit a in M. Dlien’3 
Grove, Miliwaufee Abe., 42. Ade.—Tidet3 
im Borverfauf 25e für * ua Dame, an der 
Kaffe 25e vro PBerfon.— Nehmt Milmaufee Ave. 
Gar, diefelbe fährt dirert sum Grobe. mijon 


Großes Pik-Hik mit Preiskegeln 
und anderen unterhaltenden Spielen, 
beranitaltet dom 


Deutscher Frauenverein Louise 
am Don n nn ee den Ir ar 19% 10 am a 
mittand, im —— 3 — ing Au dd., 


nahe 
Eliton —— Cars führen En ce 


Zwölites Jahres: Pit:Rit 


der 
Angatiſchen Wohlialſgeeils · geſellſchaſt 
(agyar Jôtécbonycélu Taraulat.) 
Sonntag, den 2. Augujt 1908, im Riverview 
Grove — Anfang 10 Uhr Bormittagd. — Ende 


11 Uhr Abends. —BZigennermufil, —Xidet3 25e. 
midofrſa 


THE RIENZL 


Ghicagos popnlärfter Yamilien - Refort, 
Ede N. Clark Str. und san Bud. 


utag Nam. von 3 Bid 7 Uhr und 
58 = "yon 8 bis 11 Use. Dion: 
fr: Zable ® hote 


ae wird an edem ‘Bo rn» und — 
nd und Sonntag Nachmittag —— fen, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
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eibendopont, Shieago, ꝝtittwoch, den 2u. Juli 1908. 
Hearfis Randidalen. 


Hisgen von Maflahuffetts und 
Graves von Georgia. 


ESTABLISHMED 1875 BV EI.TERMA 


HEFAIR 


STATE ADAMS AND DEARBORN STS TELEPHONE PRIVATE EXCHANSE 3, 


Gafolin: und Del: Defen zu 50e am Dollar 


Fünf Carladungen hochfeiner Del» und Gafolinöfen, ein ganzer Fabriküberfchuß wurde uns zu einer gro= 
Ben Herabjegung verfauft. Zum DVertauf morgen und bis Alles verfauft ift zu beinahe halbem Preis. Es gibt 
BR feine befferen Sommeröfen. eder Ofen perfeft und vollftändig garantirt. Ahr könnt ij 
* keine mehr zu dieſen Preiſen erhalten, wenn dieſe Partie verkauft iſt. 


Reguläre 6.95 Gaſoline-Oefen (wie Bild), 2 7.95 Gaſolin-Ofen (wie Bild), hohe Cabinet— 
Brenner Cabinet Facon, hochfein ladirt und) Facon, 18 Zoll hoch, einzelner Generator, 6 
vernidelt, 13 Zoll bodh, Gafolin = Behälter] Brenner, Behälter zum Hinlegen, 


zum Hinlegen, einzelner folider hochfein gemadt und völ- 
Meijing Generator. Zur Hälfte 3 48 lig garantirt, zur 3 9 
des Preiſes, e Hälfte des Preiſes, 

Reg. 7.95 Gaſolin-Ofen (wie Bild), 3 Bren- 9.95 Gaſolin-Ofen, (wie Bild), 3 Bren— 
ner, 13 Zoll hoch, Cabinetiyacon, nur) ner, 283 Zoll hoch, Cabinet, 


ein Brenner, Ofen jtet3 3 08 fein gemachter 4 03 


bereit 3.Anzünden, mors Ofend, — 
gen 3. 4 des Preifes, zu 
— 6.95 dochtloſer blauer Flamme Oelofen, 
wie untenſtehender Ofen, aber ohne Top— 
Regal, perfekte blaue Flamme, 
elegante Cabinet⸗Konſtruk⸗ 
tion, für 


10.95 dochtloſerBlue 
Flame Oelofen (wie 4 
Bild), fein Ruß od. BE 


Schmutz, fojtet nur 
1, Gent die Stunde 


Des Doktors Ansicht über Fälscher. 


CHAS. H. FLETCHER, New York City. Hyannis, Mass, den 17. Aug., 1908. 

Werther Herr Fleteher:—Meinen herzlichsten Glückwunsch zu den zahlreichen . 
Siegen, welche Sie über die Leute davongetragen, die sich mit Nachahmen und 
Nachmachen von Castoria abgeben, und ich hoffe, die Zeit kommt bald, wo diese 
minderwerthigen und gefährlichen Mixturen gänzlich verbannt sein werden. 

Sie haben Recht, wenn Sie in Ihren Annoncen sagen, dass “Erfahrung gegen 
Experiment” steht. Ich halte es für eine Schmach und einen Betrug an den 
Eltern kleiner Kinder, dass mein Name in Verbindung mit Nachahmungen von 
Castoria genannt wird, welche die Gesundheit und das Leben dieser Kleinen 
gefährden, die nur zu oft den Kampf um ihr Dasein vergeblich kämpfen. 

Ich erkenne nochmals die hohe Vollkommenheit an, welche Sie in der Zuberei- 
tung meiner Verordnung aufrecht erhalten, und ich bin fest überzeugt, dass es ledig- 
lich Ihre peinliche Ehrlichkeit ist, welcher Castoria zur Zeit seinen massenhaften 
Verbrauch zu danken hat und die fortwährende Zunahme desselben von der Zeit 
an, da ich Sie vor vierunddreissig Jahren in meinem Laboratorium mit den Ein- 


zelheiten seiner Anfertigung bekannt gemacht habe. oO Ds Did Da 
INRREITTEITETm Briefe von hervorragenden Apothekern 
| an Chas. H. Fletcher. 


k Mansur Drug Co. in St. Paul, Minn., sagt: “Wir pflegen Patent- 
j medicinen nicht zu empfehlen, sind jedoch stets bei der Hand, ein gutes 
| Wort für Castoria einzulegen. Es ist ein medicinisher Erfolg.” 
Myers-Dillon Drug Co. in Omaha, Neb., sagt: ‘“‘Ihr Castoria ist einer 
Il der best verkäuflichen Artikel bei uns. Gerne empfehlen wir es Kunden zu 
jeder Zeit und werden immer wieder für seine Vorzüge eintreten.” 

Weber Drug Co., in Indianapolis, Ind., sagt: ‘‘“Fletcher’s Castoria ist 
ein Artikel, derkein Substitut gestattet und undedingt einer der populärsten 
im heutigen Markt. Unsere Kundschaft für denselben zählt nach Hun- 
derten.” 

Hegeman & Co. in New York City, N. Y., sagen: “Von Ihrem 
Castoria dürfen wir behaupten, dass es zu den am besten verkäuflichen 
| Präparaten in unseren Stores zählt: das spricht deutlich für die Befriedigung 

der Käufer.” 
—— Theo. Metcalf Co. in Boston, Mass., sagt: “Wir haben Fletcher’s 
ml | PromotesDigestionCheerfik4 Castoria seit Jahren verkauft und halten es für eines der besten Präparate. 
{| nessandRest.Contalnsneite| Unser Absatz nimmt stetig zu, und unsere Kunden schätzen Fletcher’s 


Ein Shildfnappe Bryans. 


Bethätigte feine Gefolgstreue am unred; 
ten Plag.—Das Programm der neuen 
nationalen Partei.—Ueberbieten an Der: 
fprehungen die anderen Platformen. 


Zür Präfident.... Thomas 2. Hiögen 
Für Vize-Präfident. . John T. Graves 

Die Vorgenannten find if verflof- ſämmtlich 
ſener Nacht vom Nationalkonvent der 
Hearſt'ſchen „Independence Party“ 
als Kandidaten für die bevorſtehende 
Nationalwahl aufgeftellt worden, und 
bei der Auswahl des Präfidentfchafts- 
fandidaten ift e8 fehr lebhaft zugegan= 
gen. Die Aufftellung des BVize-Prä- 
fidentfchaft3 = Kandidaten erfolgte ein- 
ftimmig, nachdem bie in Vorfchlag ge— 
brachten Mitbewerber de Herrn 
Graves zurückgetreten waren. 

Für die Präſidentſchafts-Kandida— 
tur in Vorſchlag gebracht worden wa— 
ren außer Herrn Hisgen noch: John 
Temple Graves, von Georgia, W. W. 
Howard, von Alabama, und Lyons, 
bon New York. Herr William Ran— 
dolph Hearit, der abgewinkt hatte, murs 
de zwar nicht fürmlich vorgefchlagen, 
erhielt aber bei ber erften und ber zimei= 


zum Brennen, große 

Matte zum Kochen, . 

großes Regal, voll 

Nickel beſetzt. Zur Hr Er 

Hälfte des Preis, Wi ji 
I | 


il:| ALCOHOL 3 PER CENT. : 
ANegetable PreparattonforAs-! 


AN | | similatingtheFoodandResula- 
IN: Ling de Simmachs andBovelsn‘ 


ten Abjtimmung dennoch je 49 Stim, | ; — — 


men; bei der dritten Abſtimmung fie— 
len nur mehr 2 Stimmen auf ihn. Das 
Ergebniß der erſten Abſtimmung war: 
Hisgen, 396 Stimmen; Graves, 213; 


Ebenfalls Gasöfen | 


Volle Auswahl von Yervel Fabrikat, inten: 
five Brenner. Verbindung frei gemacht. Bil- 
liger al3 Preis bei der Gas-Geſellſchaft. 


— — 


OT NARCOTIC. 


Aperfect Remedy For Comsflpa- 
mal) tion, Sour Stomach.Diarrhoca 
AM :| Worms Convulsions.Feverisit 


FacSimile Signarure of 
NEW YORK. 
RETTET EEE 





Genaue Copie des Umschlags. 


Eokalbericht. 
Bifhofsweihe, 


Dient Chicago’3 Polen als Anlaß 
zu einem Freudenfeit. 


Der neue Kirhhenfürft. 


ji der Sohn einer armen MWittwe, tft 
aber im Dienft der Kirche rafch zu 
Würde gelangt. — Große Dorberei: 
tungen auf der Nordweſtſeite. 


Zu einem großen Kirchenfeit, an 
melchem bejonbers dag polnijche Bevöl— 
ferungselement der Gtadt zahlreid) 
und mit großer Begeifterung theil= 
nimmt, gejtaltete ſich die heute vollzo— 
gene Weihe des Pfarrers Paul Peter 
Rhode von der Polniſchen St. Mi— 
chaels-⸗Gemeinde in South Chicago 
zum Biſchof der römiſch-katholiſchen 
Kirche. Unter noch größerer Betheili— 
gung als der kirchliche Theil dieſer 
Feier, der ſich bereits am Vormittag 
abgeſpielt hat, erfolgt das einen mehr 
weltlichen Karakter tragende Nachſpiel 
dazu in den Kreiſen der polniſchen Ge— 
meinden. 

Der neue Biſchof, erſt 37 Jahre alt, 
und aus Preußiſch-Schleſien gebürtig, 
von wo er mit ſeinen Eltern im Jahre 
1880 nach den Ver. Staaten kam, wird 
ungeachtet ſeines deutſch klingenden 
Namens als Vertreter des polniſchen 
Elementes angeſehen und als ſolcher 
iſt von Erzbiſchof Quigley auch in 
Vorſchlag gebracht worden für die 
durch Biſchof Muldoons Beförderung 
zum Oberhirten einer Diözeſe in der 
hieſigen Erzdiözeſe entſtandene Va— 
kanz. Biſchof Rhode iſt der erſte Bi— 
ſchof polniſcher Nationalität, welchen 
die römiſch-katholiſche Kirche in den 
Ver. Staaten erhält, und dieſer Um— 
ſtand hat die polniſchen Gemeinden 
veranlaßt, die heutige Biſchofsweihe zu 
einem Freudenfeſt für alle ihre Mitglie- 
ber zu machen. 

Die Sahrt zur Weihe. 

An South Chicago herrfchte heute in 
- ber Umgebung der St, Michaelätirche 
Thon früh ein rege Leben und Treis 
ben. Die große Mehrzahl der Ge- 
meindemitglieder wollte e3 ich nicht 
nehmen lafjen, ihrem Pfarrherrn, der 
fih bet ihnen großer Beliebtheit er- 
freut, an feinem Ehrentage den Mors 
gengruß zu entbieten. Won den Ses 
gensmwünfchen feiner betagten, jchon 
früh vermwittweten Mutter geleitet, trat 
Pfarrer Rhode um 8 Uhr, in Bealei- 
tung feine® Amtsbrubers Mojtaleivicz 
und anderer Geiftlichen, mittels Kraft: 
magens bie Fahrt nach der Norbfeite 
an, wo, in der Kathedrale, Ede State 
und Superior Straße, feine Weihe zum 
Bifchof vollzogen werben follte. Eine 
große Anzahl von Kirchenfürften und 
bunberte von Geiftlihen waren bort 
bereit3 verfammelt, al3 der zu Ehrenbe 
eintraf. 

Im großen Saale des Schulhaufes, 


le 


d|| | | Opiun.Morphine nor Mineral. 


:| ness andLOSS OF SLEEP. | 


Castoria ausnehmend.’’ 


Parrish & Bailey Pharmacy in Los Angeles, Cal., sagt: 
4 Erfahrung von mehr als 30 Jahren im Retail Drug Geschäft haben wir 
4 keine Patentmedicin in solchen Massen verkauft und so viele Leute damit 
4 befriedigt wie mit Ihrem Castoria.’’ 


“Bei einer 


W. H. Chapman in Montreal, Que., sagt: “Ich habe Fletcher’s Castoria 


} Jahre lang verkauft und bis jetzt nur Gutes darüber vernommen. 


Ich 


erkläre Ihr Präparat für eine der wenigen sogenannten Patentmedicinen 


Ann. i von Werth und empfehle es anstandslos als ein zuverlässiges Hausmittel.” 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


» mit der Unterschrift von 


PER 
* 
A 
> 


Die Sorte. Die Iir Immer Gekauft Habt. Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITV. 


melches zur Kathedrale gehört, for- 
mirte fich der Feitzug, während in ber 
Nachbarichaft, Kopf an Kopf ges 
drängt, eine zahllofe Menge von Neu= 
gierigen der Dinge harrte, die da kom— 
men follten. Um 10 Uhr verließ ber 
Teitzua die Halle. Erzbifchof Jreland 
führte ihn an, gefolgt bon den Bi- 
Ichöfen Koudelfa von Cleveland (dem 
eriten Bifchof böhmifcher Nationali- 
tät, der bisher in den Ver. Staaten zu 
folhem Range gelangt tft), Meßmer 
von Milmautee, Möller von Cincin> 
nati, Spalding von Peoria, Yanffen 
von Bellepille, Ayan von Ulton, Ca= 
navan bon Pittsburg, Burke von St. 
Sofeph, Mo., Richter von Grand Ras 
pids, Trobec von St. Cloud, Lillies 
von Leavenmworth, Alberding von Ft. 
Wayne, Colton von Buffalo, Schwes 
bach von LaCroſſe und For von Green 
Bay. Dann folgte, unter dem Thron 
himmel, Erzbifchof Quigley und uns 
mittelbar hinter ihm, an der Geite 
von Bilhof Muldoon, der zu weihende 
neue Bifhof, hinter welchem die Geiit- 
lichen jehritten, die unter dem Erzbi- 
jchof bei der Weihe zu amtiren hatten: 
die Ehren-Dedhanten Pfarrer Francis 
Zange von der Gt. Yofaphats- und 
Pfarrer Namwrodi von der Mariahilf- 
Gemeinde; der Meh-Decdhant Pfarrer 
MWojtalomwicz von der Kirche zur Unbes 
fledten Empfängniß in SouthChicago 
und der Sub:Dedant Pf. Rogalzti 
bon der Gt. Johannes Cantius-Ge- 
meinde. 

Ferner der Hilfs » Meßpriefter Pf. 
Fıklimmons, der Kanzler €. M. 
Dunne von der Erz-Diözefe Chicago 
und die Zeremonienmeifter Pf. John 
Sange und Pf Denis Dunne. 
Schlieglih die Sänger: Pf. Ziier- 
homst und Pf. Grudzinsti, und die 
Kapläne des neuenBilchofs: Pf. Eron- 
fomsfi bon der St, Xpalbert3-Ge- 
meinde und Pf. Kofjinzti, Vorſteher 
bes St. Stanislaus Kollegs, fomwie die 
Kapläne von Bifhof Muldoon: Bf. 
Kotedi von der Peter PBauls-Kathe- 
brale und Pf. Sztuczko, von der Drei 
faltigfeitäfirche, und die Kapläne von 
Bifchof Koudelfa: Pf. Slominsti von 
der St. Annen-Kirhe und Pf. Noma- 
fomwati von Hammond. — Die Geift- 
lichkeit der Diözefe, 700 Chicagoer und 
200 von außerhalb, bildete den Schluß 
des Zuge. j 

Sn der Kirche wurde dann Bifchof 
Rhode vom Erzbifchof unter den übli- 
hen Feierlichkeiten mit den Abzeichen 
feiner neuen Würde, der Mitra, dem 
Hirtenftab, dem Ring und den bifchöf- 
lichen Gemänbern geräämücht, und nicht 
unerwähnt mag e8 bleiben, daß ftamm> 
verwandte Amtsbrüder und verjchie- 
dene polnifche Gemeinden e3 fich zur 
Ehre angerechnet haben, für die An- 
fhaffung der einzelnen Stüde biefer 
Ausftattung forgen zu bürfen. Die 
Kirche war biß auf den letzten Platz 
gefüllt. 

Feſteſſen und Umzüge. 

Nach der kirchlichen Feier fand in 
der großen Halle der Kathedrale ein 
Feſteſſen ſtatt, welches die polniſchen 
Geiſtlichen der Stadt zu Ehren des 
großen Tages ihren Amtsbrüdern ga— 
ben, und bei welchem Pfarrer Wojta⸗ 
lewicz als Spruchmeiſter den Vorſitz 


— führte. Die Ehrengäſte waren Erz— 
viſchof Quigley und Biſchof Rhode. 
Nach aufgehobener Tafel kehrte Bi⸗— 
ſchof Rhode zunächſt nach South Chi— 
cago zurück, um dort ſeiner Gemeinde, 
die in der Kirche darauf wartete, ſei— 
nen erſten biſchöflichen Segen zu 
überbringen, und dann auch die be— 
nachbarte Gemeinde, zur unbefleckten 
Empfängniß, mit dieſem Segen zu be— 
glücken. Große Dinge ſtehen aber für 
heute Abend noch bevor im polniſchen 
Viertel der Nordweſtſeite. Es wird 
dort ein gewaltiger Feſtzug vorberei— 
tet, der ſich von Kirche zu Kirche be— 
| wegen und zulegt Halt machen wird 
| vor dem Pfarrhaufe der St. Stanis- 
laus⸗Gemeinde. Mit einem Bankett 
in der Schulhalle dieſer Gemeinde 
ſchließt die Feier ab. 

Der Bürgerausſchuß, welcher für 
die heute Abend ſtattfindenden Feſtlich— 
keiten ſchon vor langer Hand umfaſ— 
ſende Vorkehrungen getroffen hat, ſetzt 
ſich zuſammen, wie folgt: 

Juͤlius F. Smietanka, John F. 
Smulski, N. L. Piotrowski, V. J. 
Jozwiakowski, Stephan Gorecki, Louis 
B. Jakinski, V. J. Jozwiakowski, J. 
Sionkiewicz, N. Swiatkowski, T. 
Jaßkowski, J. Grzeca, Peter Roſten⸗ 
inomweti, Dr. Adam Szwapyfart, M. 
Imbierowicz, Stanislaus Behnke, 
John Derpa, Leon Zamorski, Ignace 
Kowalski, County-Kommiſſär Walter 
J. Schrojda, Alderman Stanley 
Kunz, Alderman Frank W. Koralesti, 
Sohn Szezepangfi, Stanislaus Stru- 
zyna, Edmund Szajkowski, Stanis— 
laus Adamkiewicz, Louis Pinderski, 
Leon Mallek, Joſeph Niemiec und An— 
thony Cgarnecki. 

Chef-Marſchall für den Umzug iſt 
Jan Blazejczyk, und als Hilfsmar— 
ſchälle werden dieſem zur Seite ſtehen 
der County-Kommiſſär Schrojda, Teo— 
fil Wojna, Stanislaus Popek, Valen⸗ 
tin Wieklinski und Joſef Paszkiewicz. 

— — * —— 


Zwei Arbeiter getödtet. 


Ein Anſtreicher abgeſtürzt und ein Weichen⸗ 
ſteller gerädert. 

Durch das Abbröckeln eines Kar— 
nies löſten ſich die eiſernen Haken, an 
denen das Schwebegerüſt an dem 
Hauſe 247 N. State Str. hing, auf 
welchem die beiden farbigen Anſtreicher 
Oscar und Wm. Conway, Verwandte, 
beſchäftigt waren. Beide ſtürzten aus 
der Höhe des dritten Stockwerkes auf 
das Pflaſter. Erſterer war auf der 
Stelle todt, letzterer brach drei Rippen 
und wurde am Rücken und innerlich 
ſchwer verletzt. Der Verletzte wurde 
in's Paſſavant-Hoſpital geſchafft. 
Oscar Conway wohnte 963 N. Hal⸗ 
ſted Str. 

Der Weichenſteller Chas. Stole, ein 
Z38jähriger Mann, 584 W. 26. Str. 
wohnhaft, wurde heute beim Rangiren 
von Wagen in den Anlagen der Chi⸗ 
cago & Northiweftern-Bahn in der 
Nähe der W. Chicago und N. 46. Abe. 
bon einem Frachtzuge überfahren und 
getödtet, vor den er zufällig getreten 
war. 


— Heutzutage. — Warum da3 juns 
ge Ehepaar fo zurückgezogen lebt?“ — 


„Die beiden wollen ji) bor der Melt | 


"ihres Glüdes nicht [hämen.” 


Homard, 200; Lyons, 71; Hearjt, 49 
Stimmen. Zur Nomination erforders 
lih waren 619 Stimmen. 

Bmeite Abjtimmung: Hisgen, 509; 
Graves, 189; Homard, 109; Lhon3, 
72; Hearjt, 49 Stimmen. 

Dritte Abjtimmung: Hisgen, 831; 
Grave, 77; Homard, 38; Hearit, 2 
Stimmen. 

Damit war Hiögen nominirt, und 
die Aufftelung wurde von der Konven= 
tion für einhellig erfolgt erklärt. 

Für die Vize-Präfidentfchafts-Kan- 
didatur vorgefchlagen wurden: John 
Temple Graves, von Georgia; Howard 
©. Taylor, von Illinois; C. F. S. 
Neal, von Indiana; Steven Charters, 
von Konnektikut. Die vier Letztge— 
nannten traten zurück, und die Aufſtel— 
lung des Herrn Graves erfolgte dann 
ohne Abſtimmung. 

Kämpfte und litt für Bryan. 

Der vorermähnte Tumult in ber 
Konvention wurde herborgerufen bon 
dem Delegaten Shepard aus Kanfas, 
ber e3 fich vorgenommen hatte, eine 
Ranze für Bryan zu brechen, und die= 
fen Vorfag auch ausführte ungeachtet 
ber Leibesgefahr, welcher er fich da= 
durch ausjegte. Als beim Aufruf der 
Staat3-Delegationen Kanjas erreicht 
morben war, erhob Shepard fich mit 
der Trage, ob als Kandidaten auch 
Leute vorgefchlagen werden dürften, 
melche der „Independence Qeaque” nicht 
als Mitglieder angehören. Er hätte 
bieje Frage, fagte er, jhon am Nad)- 
mittag beantwortet haben wollen, aber 
Borfiger Walfh Hätte ihn nicht zu 
Morte kommen Iaffen. Herr Walfh 
fagte, daß die Frage in der That noch 
eine offene fei. „mn diefem Falle,“ er: 
Härte Shepard fühnlich, „kann die De- 
legation Kanfas mit einem Kandida- 
ten aufwarten.“ Und damit erflomm 
der Unerfchrodene die Tribüne, um 
bon dort au feine Nominationsrede zu 
halten. Man war fich durchaus nicht 
im Unflaren darüber, was er vorhatte, 
und e3 braute fich rafch ein heftiger 
Sturm der Entrüftung zufammen. 
Shepard aber fchien unbefümmert. Er 
begann mit feiner Rede, jehilderte den 
republifanifchen Kandidaten ala einen 
Sando Panza, der von Don Quirote 
Roofevelt mit feiner Stellvertretung 
beauftragt worden, und mar im Be- 
griff, zu Lobeserhebungen auf Bryan 
überzugehen, al3 er unterbrochen wur— 
de mit einem Hinweis darauf, daß in 
der am Nachmittag angenommenen 
Platform ausdrüdlich betont morden 
fei, e8 bürfe fein Kandidat einer an- 
beren Partei indofjirt werden, ob er 
nun etwa borhätte, etwas berartiges 
zu befürworten. Shepard antwortete 
bejabend; er gedächte in der That, 
Herrn Bryan in Vorfchlag zu brin= 
gen. — Ein ftreitbarer New Porter 
Delegat, John Daily, hatte fchon vor- 
ber wiederholt, einen handlichen Ste— 
cken ſchwingend, die Tribüne zu ftür- 
men und an Shepard heranzufommen 
beruht. Man hatte ihn hieran ver- 
hindert. Aber nun mar e3 mit der 
Duldung vorbei, die man Shepard fo 
lange erwielen. Borfiger Waljh ent- 
fhied, daß „unter jo bewandten lIm- 
ftänden“ Shepard in der Konvention 
nicht3 zu juchen Hätte. m Handum- 
drehen murde auf diefe LZofung hin 
Shepard von ber Tribüne herunterge- 
fampelt, und ehe er mußte, wie ihm ge— 
fhah — e3 muß ihm zu Muthe geme- 
fen fein, wie Einem, der in eine Walt: 
mühle gerathen ijt — mar er, übel zu= 
gerichtet, auf der Straße. AInzwijchen 
jpielten fich in ber Slonventionshalle 
verfchiedene Prügeleien ab zimijchen 
„prinzipienfeiten Liquiften“ und ver- 


er Werth bes Bitters ift 

deutlich durch jeine 55 Jahre 
Wirkfamkeit bewieien in Fällen 
von Krämpfen, Durchfall, Ber: 
ftepfung, Unverdanlichkeit, Schlaf: 
Iofigfeit und Malaria, Fieber 
und faltes Fieber. Berfudt eine 
Flaſche. 


Beachtet, Ihr wollt 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


fappten Demokraten, welche fi Hoff: 
nung darauf gemacht hatten, fie wür= 
den die Indoſſirung Bryans durch— 
ſetzen können. Herr Hearſt, der ſolchen 
Szenen abhold iſt, verließ durch eine 
Seitenthür das Lokal. Die Ruhe 
wurde ſchließlich wieder hergeſtellt, und 
kurz nach 12 Uhr wurde mit der Ab— 
ſtimmung über die Kandidaten begon— 
nen, mit dem oben angegebenen Reſul—⸗ 
tat. Ehe die Konvention fih, um 
1:24, vertagte, wurde der Partei-Aus—⸗ 
Thuß ermäshtigt, etwanige Balanzen 
auf dem Wahlzettel auszufüllen und 
alle Vorkehrungen für den Wahlfeld- 
zug zu treffen. Zum Leiter biejes 
Feldzuges ijt dem Vernehmen nad) 
Sohn U. Walfh von Jomwa auserfehen, 
der vor vier Jahren Sefretär des be> 
mofratifchen Nationalausfchuffes mar 
und ber gejtern den Vorjig über ben 
Konvent der „Independence League” 
geführt hat. 
Die Kandidaten. 

Thomas 2. Hisaen, der aufgeitellte 
Präfidentfafts = Kandidat, ijt aus 
Betersburg, Indiana, gebürtig, von 
deutfcher Abkunft und fünfzig Jahre 
alt. Er ift befannt durch einen Kampf, 
den er feit ahren mit großer Aus— 
dauer gegen die Standard Dil En. 
führt, und ift der Hauptzeuge der Re= 
gierung in dem noch gegenwärtig 
Ichwebenden Prozehverfahren, melches 
diefe angeftrengt hat, um womöglich 
die Auflöfung der Standard Co. zu 
erzwingen. Anfäflig ift Herr Hisgen 
gegenwärtig in Springfield, Mafl.; 
im Herbit vorigen Jahres war er Hans 
didat der „ndependence League” für 
das Amt des Gouverneurs von Maffa= 
chuſetts. Er erhielt 75,000 Stimmen, 
mehr al3 der Kandidat der demofrati- 
jchen Partei. 

Sohn Temple Graves ijt ein ‘ours 
nalift, der feit über zwanzig Jahren 
bald in diefer, bald in jener Weife von 
fich reden gemacht. Während er bie 
„Atlanta Nem3“ vedigirte, trat er zus 
aleich als Bewerber um einen Sih im 
Bundes-Genat auf, imomit der Her» 
ausgeber des Blattes nicht einverftan- 
den war. Da nun Grave die Spals» 
ten ber „Nem3“ benußte, um feine Kans 
didatur zu fördern, ließ der Befiter 
des Blattes ihm folches Ihun fchließ- 
lich durch einen gerichtlichen Einhalt3» 
befehl verbieten. 

Die Grundfäße der Partei. 

In der Nachmittags-Sitzung des 
Konvents wurde, wie ſchon geſtern be— 
richtet, Chas. A. Walſh von Jowa zum 
Vorſitzer des Konvents gewählt. In 
ſeiner Antriftsrede führte dieſer bes 
Längeren aus, weshalb er es für gut 
befunden, aus der demokratiſchen Par— 
tei⸗Organiſation auszutreten, in wel⸗ 
cher er Jahre lang eine hervorragende 
Rolle geſpielt hat. Der „Platform⸗ 
Ausſchuß“, welcher nicht weniger als 
achtzehn Stunden lang fajt ununter> 
brochen in Sitzung geweſen war, be— 
richtete den Entwurf des Parteipro— 
gramms ein, und dieſer wurde — der 
Vorſitzende ſah einfach Niemanden von 
Denen, die ſich zum Worte meldeten — 
ohne Debatte „angenommen, wie verle— 
ſen“. Der Inhalt des Programms 
iſt, kurz gegeben, folgender: 

Beſeelt von der Abſicht, die Leitung der 
öffentlichen Angelegenheiten den ſelbſtſüch— 
tigen Intereſſen, politiſchen Jongleuren 
und korrupten Boſſen zu entwinden, die ſich 
ihrer bemächtigt haben, und die Regierung, 
wie ihre Gründer es beabſichtigt haben, dem 
Gemeinwohle dienſtbar zu machen, ſind wir, 
unabhängige amerikaniſche Bürger, zuſam— 
mengekommen, um Kandidaten aufzuſtellen 
für die Präſidentſchaft und die Vize-Präſi— 
dentſchaft der Ver. Staaten. 

„Anfolge ungehinderter Aktienverwäſſe— 
rung und anderer unehrlicher Finanzgebah: 
rungen ift inmitten einer- Periode beifpiel- 
fojer Mohlfahrt dem legitimen Gefhäft ein 
hetänbender Schlag berjekt worden. Große 
Maſſen wehrloſer Bankdepoſitoren, Tau— 
ſeude von ehrlichen Geſchäftsleuten, einHeer 
von beſchäftigungslos gewordenen Arbeitern 
müſſen darunter leiden. Infolge des ver⸗ 
ſchwenderiſchen Treibens der Regierung, der 
Truſtmachenſchaften und der verderblichen 
Wirkungen des herrſchendenZollſyſtems wer⸗ 
den die Koſten des Lebensunterhaltes von 
Jahr zu Jahr größer, während die Regie— 
rungsgewalt immer mehr in die Hände von 
Maſchinenpolitilern und Parteiboſſen über⸗ 


geht. 


Zwei Brenner Reliable Ga— 
ſoline Ofen, volles Cabinet, 
ſpezieller Preis zu 


„Die republikaniſche und die demokratiſche 
Partei ſind nicht nur verantwortlich fur 
dieſe Zuſtände, ſondern darauf bedacht, ih— 
nen Beſtand zu ſichern. 


les Erdenkliche, thun aber nichts, deshalb 


kann nur eine aus unabhängigen Wählern 


beſtehende neue Partei die wirkliche Volks— 
regierung wiederherſtellen. 

„Wir beabſichtigen nicht, grundſtürzende 
Neuerungen einzuführen, ſondern haben uns 
nur die Aufgabe geſtellt, den Bürgern der 


er. Staaten die Rechte und Freiheiten zu 
erhalten, welche die Gründer der Republit | 
Die „Independence | 


he fie erobert haben. 
Party“ ift deshalb anzujehen als ein fon- 
fervativer Faktor in der ameritanijchen Po= 


litit, der beftrebt ift, amerifanifche Freiheit | 


und Umabhängigkeit zu erhalten, für ehrliche 
Wahlen einzutreten, jowie für gleiche Gele: 


genheiten im Gejchäftsleben und fürGleich⸗ 


heit vor dem Geſetz. 


„Um dem Volke die Regierungsgewalt zu⸗ 


rüdzugeben, treten wir ein für Direfte Auf: 


ftellung der Kandidaten durch die Wähler: | 
fchaft, jowie für direkte Gefeggebung durd) | 


das Volt und das Mecht der Nücdberufung 
(von Volfsvertretern, die fich des in jie ge: 
jegten Vertrauens unmerth zeigen.) 

„Wir jind für Initiative und Referen: 
dum und halten bejonders dafür, dab öf- 
fentliche Gerechtjame nicht vergeben werden 
jollten, ohne daß eine Voltsabjtimmung 
über die betreffende Vorlage erfolgt wäre. 

„Wir treten ein für geſetzliche Maßnah— 
men zur Verhütung don Korruption 
den Wahlen. G3 jollte gejeglid beftimmt 
werden, dab öffentliche Nechenjchaft abgelegt 
werden muß nicht nur über die für Wahl- 


fonds eingegangenen Beiträge, jondern aud) | 


über die Verausgabung jolcher Gelder. 

„Der Bundestongreh jowie die gejegeben= 
den Körperjchaften der Einzelftaaten jollten 
durch entſprechende geſetzgeberiſche Maßnah— 
men es den Korporationen unmöglich ma— 
chen, ihre Unternehmungen zu hoch zu ka— 
pitaliſiren. 

„Als Bauernfängerei und faulen Zauber 
brandmarken wir die ſogenannten „Arbei— 
terplanken“ der republikaniſchen, ſowie der 
demotratiſchen Platform. Die „Indepen— 
dence Party“ verurtheilt die willkürliche 
Anwendung des gerichtlichen Einhaltsbe— 
fehls und des Verfahren wegen Mißachtung 
des Gerichtshofes als Verletzung des ameri— 
kaniſchen Grundrechtes der Bürger, vor Ge— 
ſchworenen prozeſſirt zu werden. Bis zum 
Ishre 1872 war es nach der Bundes-Ge— 
richtsordnung unſtatthaft, Einhalisbefehle 
auszuſtellen ohne daß bei einer vorausge— 
gangenen Verhandlung beide Theile zu 
Worte gekommen wären. Wir erklären, daß 
in Streitfällen, zu denen es zwiſchen Be— 
ſchäftigern und Beſchäftigten über die Ar— 
beits-Bedingungen kommen mag, kein Ein— 
haltsbefehl ausgeſtellt werden ſollte, ohne 
daß vorher die Streitfrage vor einem 
Schwurgericht verhandelt worden wäre, und 
daß nur auf das Urtheil eines Schwurge— 
richts hin Perſonen wegen angeblicher 
Mißachtung des Gerichtshofes ihrer Freiheit 
ſollten beraubt werden dürfen. 

„Die Independence Party“ hält dafür, 
daß die Vertheilung des Reichthums von 
ebenſo großer Bedeutung iſt wie ſeine Er— 
zeugung; ſie heißt deshalb gut, wenn 
Landwirthe und Arbeiter Vereinigungen 
bilden, welche es ſich zur Aufgabe machen, 
durch Sicherung guter Löhne für die Arbei— 
ter und guter Preiſe für Bodenerzeugniſſe 
eine gerechte Vertheilung der geſchaffenen 
Werthe herbeizuführen. Durch Gleichmäßig— 
keit in den Arbeits- und Produktenpreiſen 
werden auch Unternehmer und Konſumenten 
mitgeſchützt, und deshalb befürworten wir 
geſeßgeberiſche Maßnahmen, durch welche 
ſoiche Vereinigungen den Wirkungen der 
Sherman'ſchen Anti-Truſt-Akte entrückt 
werden würden. 

‚Wir ſind für den achtſtündigen Arbeits— 
tag und ſind dafür, daß dieſer bei allen Ar— 
beiten beobachtet wird, welche für die Bun— 
des-Regierung, oder für Staats-Regierun—⸗ 
gen ausgeführt werden. 

„Wir ſind für zweckmäßige Schutzgeſetze 
im Intereſſe der Arbeiter; in Eiſenbahnbe— 
trieben, Fabriken, Bergwerken u. ſ. w. ſollte 
durch 
die Sicherheit von Leib und Leben der An— 
geſtellten geſorgt werden müſſen. Zu die— 
ſem Ende ſollten auch die Eiſenbahnbetriebe 
von Bundes- und Staatsinſpektoren ſorg—⸗ 
fältig kontrolirt werden. 

„Strafgefangene ſollten mit dem Bau von 
Landſtraßen und mit der Herſtellung von 
Gebrauchsgegenſtänden für Staatsanſtalten 
beſchäftigt werden, nicht aber mit der von 
Waaren, die im offenen Markt verfauft 
werden im Wettbewerb mit den Erzeugnij: 
fen freier Arbeiter. 

„Wir befürworten die Einrihtung einer 
Regierungsabtheilung für Gewerbe, ein- 
fchließlih Bergbau, Deren Borfteher Mit: 
glied des Kabinet3 jein fol. 


„Wir befürworten, daß die Getreide-An= ! 
fpeftion von Regierungsangeftellten gehand= | 


habt tverde, die unter dem Schuße der Zipil- 


dienft-Ordnung ftehen. 
„Wir erklären, daß die" PVerausgabung 


laufsgeld ein ausfchliegli } 2 E 
— — — — | ze Ze Kundenfrei3 bermebrt 1 geuptläg: 
mie Au to 


der-Regierung ift, imelche diefes ausüben 
> durch die Vermittlung einer Zentrals 
banf. 

„Wir verlangen die Revifion des Zollta- 
rifs, und zwar joll diefe vorgenommen 
werden nicht von Freunden des Schubzolls, 
fondern von Freunden des Volles. Wir 
find für allmählige Herabjegung ber Boll: 


Sie verjpredhen alz ! 


bei | 


entiprehende Schugvorfehrungen für | 


1.69 


I raten unter gerechter Berückſichtigung ſo— 
wohl der Rechte des kaufenden Publikums 
wie der in Betracht kommenden Induſtrie— 
zweige. Tyranniſche Truſts, die im Aus— 
lande billig verkaufen, im Inlande aber ſich 
die Zollraten zu Nutze machen, um den Mit— 
bewerb zu vernichten, die Preiſe zu erhöhen, 
die Produktoin zu kontroliren und die Ar— 
beitsgelegenheiten, ſowie die Löhne zu be— 
ſchneiden, haben keinen Anſpruch auf Schutz. 

„Wir ſind für Erweiterung der Macht: 
vollklommenheiten der Bundes-Verkehrskom— 
miſſion, ſowie für die Einſetzung beſonderer 
Gerichtshöfe, die ausſchließlich darauf zu 
achten haben würden, daß die Anordnungen 
der Kommiſſion auch durchgeführt werden. 
Die Verkehrs-Kommiſſion follte ohne Säu— 
men daran gehen, die vorhandenen Ver— 
lehrsanlagen ihrem wirklichen (phyſiſchen) 
Werthe nach abzuſchätzen. 

„Wir ſind zu Gunſten aller Vereinigun— 
gen in Handel und Gewerbe, welche die 
Produktion zu erleichtern und das Gemein— 
wohl zu heben geeignet ſind. Vereinigun— 
gen, welche lediglich auf die Kontrole der 
Produktion, der Preije und der Löhne ab: 
! zielen, find indejien als Verſchwörungen 

—— zn 8 Erpreſſung zu betrachten 
und ſollten ſtrafrechtlich entſpre 
delt werden. — — 9— 
„Oeffentliche Nutzanſtalten, mit Einſchluß 
der Behneu, ſollten verbundlicht, bezw. ver⸗ 
ſtaatlicht oder verſtadtlicht werden ſobald die 
in Frage kommenden öffentlichen Verwal— 
tungsbehörden der Aufgabe gewachſen zu 
fein jcheinen, ie zu übernehmen: Der An: 
| fang follte, vom Bund, mit den Telegra ⸗ 

phenanſtalten gemacht werden, die er unver: 
züglich übernehmen und mit den Poſtanſtal⸗ 
—— — ſollte. 

„Wir verlangen, daß gerichtlich feſtgeſtell 
werde, mit welchem Rechte u ——A— 

ſich die Befugniß zur Preßzenſur anmaßen 
und auch anderweitig nach Willkür ſchalten. 

„Wir ſind für das Ver ot aſiatiſcher Ein⸗ 
wanderung, welche die Löhne unſerer ein— 
heimiſchen Arbeiter drückt und die hohe Ge⸗ 
ſittung gefährdet, welche ein beſonderes 

a der amerifanijchen Ziviliſation 
| „Wir find für den Frieden und aller 
| Groberungspofitit „abHold, glauben aber, 
| daß eine ſchwache Flotte der Erhaltung des 
Friedens nicht förderſam iſt. Wir befür⸗ 
| 
! 
| 
I 





worten Deshalb, dak unjere SKlot ſche⸗ 
ſtens verſtärkt werde bis zu — —8* 
der es ihr ermöglichen wuͤrde, zugleich die 
atlantijche und die Pazifit-Küfte zu jhügen, 

„Wir befürworten, daß fowohl die Mit: 
glieder des Bundes-Senats wie die Bundess 


u dur Boltsabftimmung gewählt wers 
en. 


„Wir treten für das größtmögli i 
den Rechten Anberer eu ek = 
jönlicher Freiheit ein, für den Sturz der 
| Herrihaft don Sonderinterejfen und für 
| eine Steuerreform auf der Gundlage einer 

vernünftigen Einfommenfteuer.« 

——-)+9 ——n 
Benn alles nichts geholfen 
bat, dann berfudden Sie Fornis Als 
penfräuter-Blutbeleber. Aber warum 
jo lange warten? Durch das Marten 
fann nichts erreicht werden, wenn Sie 
tranf und leivend find, Schnelles 

Handeln bedeutet weniger Leiden und 

geringere Ausgaben. Schicken Sie 

nad) Zeugniffen von Männern und 

Jrauen, welchen die Gefundheit wieder 
| zurüderftattet wurde. Schreiben Sie 
| an Dr. Peter Fahıney & Sons Eo,, 
ı 112—118 ©. Hoyne Upe,, Chiago, 
| Ill. ana 


* Die Orundeigenthilmer, melchen 
die Badeanlage am Fuße der Wilfon 
| Abe. ein Dorn im Auge tft, wollen der 
| Stabt jegt den Vorfhlag machen, fie 
| ſolle die Anſtalt ſelbſt übernehmen und 
auf ſtädtiſche Koſten betreiben. Sollte 
die Stadt ſich dafür nicht erwärmen 
können, ſo wollen ſie verlangen, daß 
| die Babeanftalt fhon um 8 Uhr 
| Abends gefchloffen wird und daß den 
Befuchern feine anderen Vergnilgungen 
geboten werben, al3 eben bie Badegele- 

| genheit felbit. 


Augengläfer und Bmider mit ben. feinften 
Kryitallglasfinien u. goldgefüllten Rahmen, nur 
1.50, nit mehr, nicht weniger. SKryitallglas. 
Iinien werden von deu berborragend Augen: 
! ärzten in PDeutfhland und Amerifa berordnet, 
| weil e5 nichts Beilered oder gleih Gutes gibe, 

Obige Diferte ift_fveziel für Leiegläfer und 
zum — —— Da ae die ans 

epabt werden muüllen, ma i er 
Sen fertige, oft Augen und Gefundbei er 


mmt Zuigk 


garantire meine Arbeit 


lich durch Empfeblung. 8 bezahlt 
u der Augengläfer gebraudi. au ns 


men. 
z. M. Ehwimmer, graduirt al3 Boltor 
PEytie u. Oybtbalmalogn, 22274 Bi: 
Ape., Ede Haltted, 4 Blod bon 1 
Biod don Hodhbabn-Station an Str. 
i tunden Yon 8—11 Morgens u, bon {| 
Sonntaas 9 biä-12, - 





E.IvERSON & GO. 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 
Baummwollene Waaren. 


50 Stücke 383öll. ungebleich— 

ter Muslin, 7c werth, Yard. ET 
Partie von feinem Suiting, in farrirs 
ten und geitreiften Mujftern, res 5 c 
gulärer Brei 12%%c, die Yard... 
2000 Yard feiner weich appretirter 
Cambric = Muslin, die Sce 
Qualität, die Yard 


100 Stüde feine Qualität Schürgen- 
Ginghamd, eine große Varietät bon 
Muftern, 7c die Yard merth, 


Eine Partie von meißen Stiffes, in 
dDotted und gemufterten Sorten, — 


15c die Yard merth, — 
ee 


Mtänner- und Hnaden-Zrachlen. 


500 Baar Mufter = Hojen für Mäns 
ner und junge Xeute, von feinengamm= 
garn Hairline und Cheviot3 gemacht, 
in Schlichtfehwarz, grau und dunfelges 
Ben Muftern, Größen 32 bis 42 

Beet, 08 en merth, — in 
Pr Rartien, 98c 


100 Dutzend ſchwarze Sateen- und 
hellfarbige Madras- und Percale⸗ 
emden fürMänner, mit loſen Kragen, 
einſchließlicher einer großen Partie mit 
nl in belle und een und 
mit jhliht Meißen pleated © 
Bufen, ein 75c Werth für... 39€ 


Schuhe. 


Lohfarb. u. ſchwarze Oxfords u. Schuhe 
ür Damen, leichte u. ſchwere mr 
—— reg. Preis $2, Paar 1.25 
Weite Canva3-Orford3 fürDamen, {os 

Yide Leder-Sohlen, 1.50 mth., 
fpeziel für 
Canva3-Orfords für Mädchen 


ee 0 cher « Kacons 
u. Kinder, Blucher » Facon, 
Gr. 6 bis 2, $1 werth, Baar. 59e 


Partie waſchbarer Muſter-Anzüge für 

Knaben, Blouſen- und ruſſiſche Fa— 

cons, ſchlichtweiß, blau, lohfarbig und 

geſtreifte Muſter, 81 Werth, 

Auswahl 39€ 

Wafchhare Knaben-Bloufen, helle und 

dunfle Mujter, Gr. 3 bis 12 

Sabre, 50c-Werth, für 

Partie Negligee =» Hemden für Männer, 

lobfarbig mit mer. — — u. 

eine große Auswahl in hellfarbigen 

leicht bejchmukt 
w 


ein 


Ic 


Muftern, 


Waiſts. 


100 Dutzend leicht beſchmutzte Shirt 
Waiſts, von feiner Qualität Lawn ge— 
macht, mit Spitzen beſetzt, — bis 


zu 
Percale Dreſſing Sacques für Da— 


men, in verſchiedenen Farben, hübſch 
bejest, 7öc werth, ſpegiell für 33c 


Baserıment. 


9 Quart bededter Berlin Keifel, blau 
und meiß emaillirt, ein 2dce 
Werth, für 
5 Quart blmt und weiß emaillirterBers 
Yin Keffel, mit Dedel, 50c 
werth, für 
Teppichbeſen, vierfach genäht, 
25c werth, für 
Pint Kelly-Gläfer, mit Blech» 
ee 15€ 


Nr. 6542. 
Bericht der Berl. Voſſ. Htg.) 


Warſchau, 10. Juli. 

No. 6542 iſt ein Häftling. Am J. 
Januar hat man mit No. 1begonnen, 
Änfang Juni iſt man bis No. 6542 
angelangt. Das Warſchauer Rath— 
hausgefaͤngniß, das knapp 100 bis 
120 Perſonen faſſen kann, beherbergt 
deren gewöhnlich 300 und mehr zu 
gleicher Zeit. Die Geſellſchaft iſt ſehr 
gemifcht: politifche Gefangene, Diebe, 
Zandftreicher, heimliche Buchmacher, 
die man auf dem Rennplate aufgefan- 
gen hat, Irre, für die fein Raum in 
den rrenhäufern zu finden ift, Pro= 
ftituirte und-auc Kinder, die fi auf 
den Straßen: verirrt haben und ihre 
Wohnung nicht anzugeben miljen. Aus 
Berdem ift das Rathhausgefängniß 
eine große Durchgangsitation; es it 
eine Art egefeuer, das, je nachdem, 
zur Hölle der Verbannung oder zum 
Paradies der Yzreiheit führt. Die un- 
geheure Zahl der im Lande Verhafte- 
ten muß das Rathhausgefängniß paj- 
firen, um dort die Entjfeheibung über 
ihr ferneres Schickſal abzuwarten. Je— 
den Abend erſchallt der Ruf: „Die 
Etappe iſt angekommen!“ Die Etappe 
— das ſind die Gefangenentrupps aus 
den verſchiedenen Gefängniſſen und 
Feſtungen des Landes. Oft geſchieht 
es, daß Perſonen, die auf das Geheiß 
des Generalgouverneurs in Freiheit zu 
ſetzen ſind, in irgend einem Kerker der 
— noch monatelang ſchmachten 
müſſen, weil ihnen der Weg in das 
Warſchauer Rathhausgefängniß, wo 
auch die auf freien Fuß zu Setzenden 
gelangen müſſen, um dort photogra— 
phirt und anthropometriſch vermeſſen 
zu werden, wegen Ueberfüllung ver—⸗ 
fperrt iſt. Die politiſche Polizei hat 
dafür einen eigenen Ausdruck. Sie 
nennt es „Zakuporka“, zu deutſch: Ver— 
korkung. 

No. 6542 ift ein Häftling, der beob⸗ 
achten und fehreiben fann. Er ift ber 
Herausgeber und Redakteur des Mo- 
chenblattes „Wolne Slowo“ (Freies 
Wort), Leo Belmont, einer der uner— 
ſchrockenſten polniſchen Journaliſten. 
Er wurde wegen Preßvergehens admi—⸗ 
niſtrativ zu einer Geldbuße von 250 
Rubel oder zweiwöchiger Haft verur— 
theilt, und wählte, wie ſchon früher 

wiederholt, die Haft, da er der Anſicht 
iſt, daß ihm ſein Blatt nur die Koſten 
des Papiers und des Druckes deckt und 
er ſich daher den Luxus der Zahlung 
von Geldſtrafen nicht erlauben dürfe. 
Nach einer jeden dieſer „Sitzungen“ 
veröffentlicht er ſeine Beobachtungen, 
die ihm wieder eine neue Strafe ein— 
bringen. Diesmal iſt die Behörde 
aber gründlicher geweſen, als in den 
früheren Fällen: ſie hat das Blatt we— 
gen der Schilderungen aus dem Rath: 
hausgefängniß für die Zeit bes 
Kriegszuftandes verboten. Nachftehend 
einige Auszüge aus feinen Schilde: 
zungen: 

Auf den Korriboren ertönen laute 
Rufe: „Eine Partie nach Breft, nad) 
Drenburg ufm.” Die Namen ber 
Häftlinge, die den Dornenmweg in bie 
‚Werbannung antreten follen, merben 
ausgerufen. Sn den Zellen und Kam- 
‚mern entfteht eine Bewegung. Milde 
‚ Gaben für die Unglüdlichen werben 
Bee Manche von ihnen gehen 

on Zelle zu Zelle, von Kammer zu 
ammer, meifen auf die Zumpen Bin, 
n bie fie gehült find und betteln um 
tfe bei ben minder Elenden. €3 
Ngibt Leute darunter, bie nur mit Un- 


Schtwere weiße Gummibänder 

für Fruchtgläſer, Dubend 

Sun Rice Klumpen Stärke, 

das Pfund 

Frei — ein 10c Stück von Pearl Seife 
mit 5 Stüden von U. ©. Mail 


Grandmas Pulver, großes 
Padet für 

&lectric Seifen-Chip3, Tange 
Eocoa Nudeln, Pfund 


terbeinfleidern angethan, in bie fibiri- 
ſchen Fröjte gehen. 

Unter den Häftlingen befindet fich 
ein Yjähriger Knabe, der Liebling Als 
ler. Seine Gefchichte ift Höchft einfach. 
Er befand ji im Kinderafyl, wurde 
dort gefchlagen, entfloh, bettelte den 
Zag hindurch und verbrachte die 
Nähte in den Nachtafylen. Das 
Nachtlager, 4 Kopefen für die Nacht, 
bezahlte er „aus eigenen Mitteln“. 
Während einer polizeilichen Streife 
wurde er, da er feine Ausmweispapiere 
bejaß, verhaftet, nach dem Rathhaufe 
gebracht und nun fitt er dort jchon 
monatelang. Ob er den Politifchen 
oder den Kriminellen zugezählt wird, 
it unbefannt, fejt fteht nur, daß er 
„Woyal“ ift. Er fühlt beinahe glück 
ih. „Wie gefällt es dir hier?”, fragte 
ih ihn. „Gut“ — antwortete er la- 
hend, „man wird hier nicht gejchla- 
gen.” Einmal überrafchte ich ihn, als 
er Lederbiffen, die er von den Zellen- 
genojjen erhalten hatte, mit einem äls 
teren Manne theilte.e „Das ift fchon 
bon Dir“, fagte ih ihm, „daß Du Dei- 
nen Bejchüger nicht vergißt.— „Nein“, 
antimortete der Xeltere, „nicht ich bin 
fein Bejchüger, fondern er ijt ber 
meine.“ — „Wiejo?“ fragte ich ver- 
wundert, „Weil ich blind bin.“ 
„Blind? Und tie, zum Teufel, jind 
Gie denn hierhergefommen?" „Es 
mar ein Gebränge, ich weiß nicht, ma® 
borgefallen ift. Ich gerieth in die 
Menge hinein. Die Leute begannen zu 
Ihreien... fie zerftreuten fi... Jch 
mußte nicht, wohin zu fliehen und 
murbe verhaftet.” Weshalb fagten Sie 
denn nicht, daß Sie blind find?“ „Ach 
fagte e& ja, aber der Polizift gab mir 
einen Rippenftoß und fagte: „Meolt- 
ſchat ſukinſyn!“ (Schweig, Hunde— 
ſohn!). Jetzt iſt Kriegszuſtand, da 
gibt es keine Blinden! Dann brachte 
er mich hierher und — ich ſitze.“ Für— 
wahr, der Poliziſt hatte Recht, in we— 
nigen Worten faßte er die ganze Weis— 
heit der Ochrana-Epoche zufammen: 
Kriegszuſtand, alſo gibt es keine Blin— 
den. Jeder muß ſehen, wenn die 
Ochrana es ſo haben will. 

Auch ein Taubſtummer befindet ſich 
unter ben Häftlingen. Niemand meiß, 
weshalb er hierhergefommen ift. Ein 
MWitbold meinte, die Spitel hätten be- 
richtet, daß er Sprecher der rebolutio- 
nären Partei fei. E3 fitt auch da ein 
reis, der ich faum auf den Beinen 
hält. Er fol nad Sibirien verfchidt 
werben, meil fein Sohn der revolutio- 
nären Fraktion der Polnifchen Sozia- 
Iftifhen Partei angehörte und nad 
dem Auslande enifam. Daher muß 
der Alte nach Sibirien. Die Dchrana 
veriteht e3 jogar, Bibelmorte ins Ge- 
gentheil zu verfehren: Die Sünden ber 
Söhne fallen auf die Väter. 


Auf allen Wänden und Tifchen des 


Unterfudhungszimmers befindet ich 
folgende mit großen YBuchftaben ge- 
drudte Befanntmahung: „Nachrich⸗ 
ten über illoyale Literatur, über Zu— 
fammenfegung von Sprengftoffen, 
Parteithätigfeit und dergl. werden 
ganz vertraulich gegen hohe Belohnung 
entgegengenommen.“ Auf diefe „Be- 
lohnung“ wird noch mündlich binge- 
miejen, wobei bemerkt wurde, daß au- 
Ber ihr auch die Freiheit wintt. Kein 
Wunder, daß manche alles fagen, was 
fie miffen. Dann befommen fie die 
Belohnung und die Freiheit und ftehen 
fortan im Dienfte der Ochrana. Seht 
müffen fte „arbeiten“ und immer mehr 
Opfer hineinlegen, um fich felbft auf 
berOberfläche zu erhalten. Jeder weiß, 


Übendpoft, Chicago, Mittwod, den 29. Zuri 1908. 


daß, wenn biefe Arbeit zu Enbe, baß 
Damoklesſchwert, 
Haupte hängt, herunterfallen und ihn 
vernichten wird, er ſucht alſo ſeine 
Energie zu beweiſen und greift zur 
Lüge. Eines ſchönen Tages jedoch 
kommt ſie ans Licht. Wenn ſie aber 
der Ochrana eines Tages nichts nützen 
fönnen, läßt fie fie auf3 neue verhaften 
und bann merben fie entweder dem 
Gerichte übergeben oder abminiftrativ 
nad Sibirien verbannt oder endlich im 
Gefängniffe von früheren Genofjen ala 
Verräther erfannt und todtgefchlagen. 
Die Loncjuftiz in den Gefängniffen 
ift furchtbar. Während meines Auf: 
enthaltes wurde ruchbar, daß ein fol- 
cher Spitel in das Rathhausgefängnif 
eingeliefert worden war. Die Faufte 
ballten jich, die Augen rollten. „Tod 
dem Berräther!” ging e3 durd) Die Zel- 
len. Das Gefängniß bat, mie bie 
Angft, „große Augen”; fjchon mandıe 
Unfchuldige wurden dort al3 angebliche 
Verräther getödtet. Die Ochrana Tennt 
übrigens die Gefahr, die ihren Agenten 
droht und hält für diefe befondere Zel- 
len bereit, die immer gefchloffen und 
bewacht find. 

_ Menn Nachts der fchrille Laut der 
Glocke durch die Stille des Gefängnif- 
je3 hallt, beginnen alle Herzen fchnel- 
ler zu fchlagen. Die Glode bedeutet, 
daß einer der Häftlinge zur Dchrana 
gerufen wird, Der Mann, deffen Na= 
men ber Öefängnifauffeher aufruft, if 
bleich vor Erregung. ft e8 die Frei- 
heit, ift e8 eine Etappe zu einem ande= 
ren Oefängniffe oder ijt eg der Weg 
nah Sibirien? Wenn aber der Xuf- 
jeher feinem Namen die Worte „fo 
wsjemi weſchtſchamie“ (mit allen Sa- 
hen) binzufügt, dann erzittert der Ge- 
rufene vor Freude, denn er weiß, daß 
die Stunde der Freiheit gefchlagen hat. 
Die Genoffen neiden es ihm nicht, fie 
theilen vielmehr feine Freude. Und 
menn er jeine Stebenfachen zufammen= 
gepadt hat, umarmen ihn alle nachein- 
ander, und aus allen Kehlen ertönt ein 
Lied bald freudig, halb thränenvoll, 
das ihn durch die Korridore über die 
Zreppen bi3 zu der Thür der Ochrana- 
Kanzlei begleitet. 

Ein neuerforfhter Zndianerftamm 


Eine der jeltfamften und intereffan- 
tejten ethnologifhen Sammlungen 
wird jet im Amerifanifchen Mufeum 
für Naturgefchichte aufgeſtellt. Es 
handelt fich um die Gegenjtände, die 
Carl Lumbolg während feines Auf: 
enthaltes bei dem eigenartigen Volks— 
ſtamm der merikaniſchen Huichol-In— 
dianer geſammelt, und die einen feſ— 
ſelnden Einblick gewähren in die Got- 
tesvorſtellungen und Lebensgebräuche 
dieſes Volkes, das bisher ſo gut wie 
unbekannt geblieben war und erſt jetzt 
bon der Wiffenfchaft, auch von deut= 
ſchen Ethnologen erforſcht wurde, 

In einem faſt unzugänglichen, ab- 
gelegenen Canyon, in der unwirthli— 
chen Wildniß der Sierra Madre— 
Berge, lebt dieſes Volk von einigen 
4000 Seelen daͤhin, abgeſchloſſen von 
aller Welt, noch im gleichen Zuſtand 
wie in den Zeiten, da Cortez zuerft 
den Fuß auf mexikaniſchen Boden 
ſetzte. Ihre Geſchichte verliert ſich in's 
Dunkel der Vergangenheit. Gegen 1722 
wurden ſie von den Spaniern unter— 
worfen, aber man ſcheint ſich nicht 
lange mit den Bewohnern jenes un— 
fruchtbaren und unzugänglichen Erd— 
winkels beſchäftigt zu haben; denn nir— 
gends findet man Anhaltspunkte da— 
für, daß ſie mit dem Chriſtenthum 
in Fühlung getreten ſind, und noch 
heute hat ſich kein Miſſionar zu den 
Huichols gefunden. Nur die Einfüh— 
rung von Schafen und Rindern wie 
Eiſengeräthen hat eine beſchränkte 
Entwickelung in der Lebensführung 
herbeigeführt, aber ihr alter Glaube, 
ihre religiöſen Bräuche und ihre Zere— 
monien ſind unverändert geblieben 
und bieten darum der anthropologi— 
ſchen Forſchung ein immer noch unbe— 
arbeitetes Arbeitsfeld. 

Kleine und runde, ſtrohbedeckte 
Steinhütten dienen den Huichols als 
Wohnſtätten. Die gewaltigen Tannen— 
forſte ſind ihr Jagdgrund, und in den 
wenigen fruchtbaren Stellen der Fels— 
berge treiben ſie ihren beſcheidenen 
Ackerbau und gewinnen dem ſpröden 
Boden Mais, Bohnen und Kürbis 
und in geringerem Maße ſogar Baum— 
wolle ab. 

Die ſteil abfallenden Berghänge 
fordern außerordentlich große Regen— 
mengen, um etwas hervorzubringen, 
und unter den religiöſen Zeremonien 
nehmen die Bitten und Opfer um Re— 
gen daher eine hervorragende Stellung 
ein. Die Götter haben in jedem Dorfe 
ihre Tempel, ſtroh- oder moosgedeckte 
Steinhütten, die nur durch ihre über— 
ragende Größe ſich von den Wohnſtät— 
ten der Gläubigen unterſcheiden. Un— 
ter dem halben Dutzend Gottheiten gel— 
ten der Gott des Feuers und der des 
Wildes als die mächtigſten; die Göt— 
ter ſind Perſonifikationen der Natur— 
gewalten und vertreten die vier Ele— 
mente. Ihre Abbilder gelten als ſichere 
Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten; 
ſie werden aus vulkaniſcher Aſche und 
zuweilen auch aus Holz geſchnitzt. Als 
die heiligſte Stelle des Landes vereh— 
ren die Huichols eine große Felſen— 
höhle; ſie gilt als die Geburktsſtätte 
des Feuergottes, der als Gott des Le— 
bens und der Geſundheit und als be— 
ſonderer Gott der Zauberer auch die 
Wahrſagekunſt und die Heilkunde 
ſchützt. 


Das Entſcheidende im Leben des 
Huichols aber bleibt der Regen. Sein 
Kultus ſpielt daher eine Hauptrolle. 
Don Kindheit auf lernt e8 der Huichol, 
um Wafjer zu beten, und eine Haupt- 
befchäftigung feines Lebens find bie 
Vorbereitungen zu den großen Feiten, 
die den Regen berbeiloden follen; ben 
Göttern, denen die Herrfchaft über 
Wolken und Regen zugefchrieben ift, 
werden ſymboliſche Gaben dargebracht 
und in den Tempeln der einzelnen 
Gottheiten niedecgelegt. 

Als Opfergaben werden vorwiegend 
Pfeile verwendet; ſie gelten als die be— 


dad über feinem | 


Korfeis für Damen: Außer: 
ordentliche Werte, Hör. 


Durch fpezielle Erfparniffe mirb 
die Beliebtheit biefer Abtheilung bei 
fparfamen Damen auch fernerhin er= 
böht. Diefe Korfets find aus Batifte 
gemacht, mit Stahl verfehen, bejett 
mit Spiten, Beading und Band; 
mittelhohe Büfte und lange Hüften 
und Rücdfeite; Strumpfbänder vorne 
und an den Seiten — [peziell, 6öc. 

Bajement. 

Damen-Korſets — eine elegante 
Sommer-Waare zu einem fehr niebri= 
gen Preis, aus Net gemacht, mit 
Stahl verjehen, befegt mit Spiten. 
Beading und Band; mittelhohe Büfte 
und lange Hüften und Rüdfeite; 
Strumpfbänder vorne und an ben 
Seiten — fpeziell, 50r. 
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Fiedao ZEN 


Garnirte Satin-Hüte, wünfhenswerth für 
den Früh-Berbfi, ſpeziell 84. 25. 


Zwei von fünf anziehenden Moden, die in dieſe elegante Offerte 
eingeſchloſſen ſind, ſind hier 


abgebildet — die 
vielen 


ſind 


Facons 


der neueſten 


Sendungen für den frühen 
Herbſt nachgeahmt worden. 


Sie ſind ſehr hübſch mit Flü— 
geln, fanch Federn und Orna— 
menten beſetzt, in Kombination 
mit vollen Drapes und Choux 


bon Atlas. 


in ſchwarz wie auch in ſchwarz 


mit Facings in verſchiedenen Farben, in den 
Hut, ganz in ſchwarz und in ſchwarz mit großen 
chleifen, iſt eine beſondere Beliebtheit in dieſer neuen Sorte — aus— 


—— Der „Bo“ = 
farbigen © 


gezeichneter Werth, $4.25. 


Yalenciennes Spiben: Spesieller Berkauf, 


Sie fommen ganz 


harmonijchjten und beliebteiten 


Bajement. 


Yard 5c, Bubend Hards 55r. 


Kanten und Einfäge in runden und Square Majhen — alle zu 
einem fpeziell niedrigen Preife marfirt — und zwar zu einem, ber mit 
dem ganzen Einfauf in einigen Tagen räumen follte — Yard 5c; das 


Dutend Yards 5ö5kc. 


Baſement. 


Elegante Zeug-Handſchuhe: 
Seht biſſig markirt. 


Solche Spargelegenheiten, die zu 
gleicher Zeit gut ausſehende Stoff— 
Handſchuhe bieten, die ſich als zufrie— 
denſtellend erweiſen werden, ſollte 
Hunderte von fparfamen Damen ver: | 
anlaffen, diefem Verkauf beizumoh- 
nen. Die beiden unten angeführten 
Werthe ind zwei Beifpiele der elegan- 
ten Bargains, die man in diefer Ab- | 
theilung fortwährend erhalten fann. | 

Baſement. 

Reinſeidene und Lisle Thread Hand— 
ſchuhe für Damen, 16knöpfige Länge, in 
ausgezeichneter Qualität, gewöhnlich für 
den doppelten Preis verkauft; Baar döc. 


Liste Handichuhe für Damen,mit zivei 
Elajp3, in lohfarbaig, weiß, braun, und 
angebrocene Partien von feidenenHand- 
Ihuhen, für die jchnelle Räumung von 
unjerer Haupt-Abtheilung nah dem 
Bajement gebraht—ungewöhnlich nie= 
drig, Baar 19c. 


Weiße Pawn-Wailts für Damen zu ungefähr der Hälfte: Preis $1.95. 


Mehrere Hundert Waifts von ben befferen Sorten unferer regulären Partien und ein fpezieller Einfauf von eleganten Mufter - Waifts 


bilden diefe große Offerte — gelangen am Donnerjtag Morgen zum Verkauf. 
Sind alle jehr anziehend aus feinem weißen Lawn gemacht. 
Ungmeifelhaft ift dies einer der beiten MWerthe der Saifon — $1.95. 


brigen Preife auf’3 Beite. 


genug, eine zufriedenftellende Auswahl zu fichern. 


Mir empfehlen die eleganten Qualitäten zu diefem fehr nie- 
Das Sortiment aefhmadvoller Moden ift groß 


Bajement. 


Shirt-Waift-Bleider und Suits für Da- | Weiße walhbare Röcke für Damen: Zwei 


nommen und für die Räumung bedeutend herabgefebt. u 
; Sortiment enthält alle Größen in baum. 


annähernd der wirfliche Werth. Das 


Dud od. eine ausgezeichnete Qualität Gingham in einer feinen 
ben, beliebt für Spätjommer—bedeutend herabgejegt—$5. 


ften Boten zu den Göttern. Bei allen 
wichtigen Unternehmungen vor der 
agd, beim Beitellen des ‚Landes, bei 
dem Bau einer Hütte, beim Schnitzen 
eines Bogens, bei der Heirath, immer 
opfert man ſeinen Pfeil, um der Göt— 
ter gewiß zu ſein. Der Pfeil fliegt 
dann, nach den Vorſtellungen ber 
Opfernden, zur Gottheit, und darum 
befeſtigt man an ihm eine Menge ſym⸗ 
boliſcher Gegenſtände von allerlei Far⸗ 
ben und Formen, beſonders aber gerö— 
ſtete Maiskuchen von beſtimmten Far⸗ 
ben, die dann durch Rindenfaſern an 
den Pfeil gebunden werden. Nicht ſel⸗ 
ten hat fo ein Opferpfeil fünfzehn und 
mehr Angebinde, bismeilen Schilde für 
eine quite Jagd und dergleichen mehr. 
An einem Pfeile jah Lumbolg auf eis 
nem Stüdchen gemwebten Stoffes mit 
plumper Hand aufgemalt die Geftalt 
einer Frau; die Gattin des Spenbers 
mar jeher franf, und die Gottheit 
follte damit zur Hilfe aufgerufen mer: 


den. 
Diefe Opfergaben werben an den 


Siben, die in jedem Tempel für die 
— bereit ſtehen, befeſtigt. 
Eine der größten Herrlichkeiten bei 
den Huichols iſt das Hi'kuli⸗Feſt; der 
Hrfuli ift eine Heine Kaktuspflanze, 
die im mittleren Merito gebeiht, und 
deren alljährliche Einholung man als 
unumgänglich nothwendig betrachtet, 
um das Zand vor Dürre und Troden- 
heit zu bewahren. Sm Oktober ziehen 
dann Schaaren von Huichols zu einer 
43tägigen Pilgerfahrt aus, um die 
koſtbare Pflanze zu ſuchen und heim⸗ 
zubringen, und ihre Rückkehr wird 
dann mit einem großen Freudenfeſt, 
das eine Woche oder länger dauert, 
gefeiert. 
——————— ——— — — ⏑⏑⏑⏑— — 
Koralbericht. 
Window Dreffers’ Aſſ'n. 


Am fommenden Sonntag beranftal» 
tet die „Window Drefferd’ Aſſocia⸗ 
tion“, d. h. der Verband der in Dien- 
ſten der großen Firmen an State Str. 
ſtehenden Schaufenfter = Deforateure, 
mit dem Dampfer „Chriftopher Co⸗ 
lumbus“ einen Ausflug nach Milwau— 
kee. Der aus den Herren C. M. Herr, 
H. T. Jones, S. R. Weiß und W. 
Mittler beſtehende Vorkehrungsaus— 
ſchuß hat mehrere tüchtige Geſangs— 
kräfie engagirt, die in einer Vaudeville— 
Vorſtellung mitwirken werden, und 
auch eine Reihe von Preiſen ausgeſetzt. 
Der Dampfer fährt um 10 Uhr Vor— 
mittags vom Fuße der Michigan 
Une. ab. 


— Beigepflichtet. — Graf: Sehen 
Sie mal mein Schloß da am Ufer des 
Sees. it das nicht ein ftolzges Schloß? 
— a, in der That fehr ftolz, e3 jpie- 
gelt fich fogar den ganzen Xag im 
Maffer. 


Speialitäten. 

Zu $2.95 offeriren mir eine 
fpeziele Partie von ein-Stüd 
Shirt-Waift-Kleidern für Damen, 

aus einer feinen Sorte mei- 
fem Lamn mit jchwarzen 
geblümten Streifen. Der 
Entwurf — Jiehe Bild — 
iſt ſehr hübſch; die Waift 
wird hinten zugeknöpft, hat 
„tucked“ Yote, dreiviertel 
lange Yermel; Kragen und 
Manfchetten find mit Spi- 
ten fantirt; Stirt mit vol- 
lem Flare, effeftooll befeht 
mit Bias Folds von Eelf- 
Material — $2.95. 


n einem fpeziellen $5-Ber« 

BR offeriren wir 100 Shirt 

Y- Waift Suitö für Damen — 
Sumper = Facona — ungefähr 
wie abgebildet. Sie find von 
u y regulären Sorten ges 

Der Verfaufsprei3 tit nicht 


Auswahl von Fars 
Bafjement. 


Qus Bereinstreifen, 


Großes PBilnit, verbunden mit 
Preisfegeln und anderen Volfsbelujti= 
gungen jeder Art, hält der beliebte 
Deutfdhe Frauenpverein 
Zouife morgen im Erzelfior Part, 
Irving Park Blod., nahe Eliton Uve., 
ab. Ein aus erfahrenen Mitgliedern 
beftehender Ausfhuß hat feine Mühe 
gejcheut, um den ficherlich jehr zahlrei- 
chen Befuchern recht angenehme Stuns 
den zu bereiten, und zmeifellos wird er 
feinen Zmed auch) voll erreicht haben. 
Das Felt beginnt um 10 Uhr Bormit- 
tags, der Eintritt fojtet 15 Cents die 
Berfon. 

Der Ungarifhe Wohlthä- 
tigfeitävperein von Chica= 
90, der ältejte und größte Verband 


der Stadt, halt am fommenden Sonn= 


tag auf dem Pilnikplat des Riverpiemw 
Parks jein 12. Yahrespifnif ab, für 
melches außerordentliche Vorkehrungen 
getroffen morden find. An der Spibe 
des Ausfchuffes, der fich damit be= 
faßte, jtefen Dr. U. D. Meiner, der 
Präfident der Gefelihaft, Louis 
Deutfch, Louis Zartl, Ernft Qoemwinger 
und Frau Frank Herbit, die Präfi- 
dentin des Damen=Hilfspereind. Eine 
aus 10 Mann bejtehende Zigeunerfa= 
pelle wird fonzertiren, außerdem jtehen 
Preisfpiele aller Art auf dem Pro- 
gramm, am Nachmittag und Abend 
wird ein Luftballon auffteigen. Der 
Anfang ift auf 10 Uhr Vormittags 
angejeht, Eintrittsfarten für Ermad)- 
jene fojten 25, für Kinder 10 Cent3, 
der freie Bejuch des Riverpiem Parks 
ift darin eingefchloffen. 


Riverview Part, 


Noh immer nimmt die Zahl der Konzei: 
fionen in diefem großartigen Vergnügungs- 
Etabliffement zu. Neuerdings gibt e3 dort 
auch einen Zirkus von der Art, wie fie auf 
den Dörfern herumziehen. Anerfennens: 
mwerth jind bejonders Die Leiftungen der 
drefjirten Ponies, Affen und Hunde, welche 
die Hauptnummer des Zirkus bilden. An 
die Tauchertruppe, die jih in dem Part 
(„Meermaid:Erhibition“) produzirt, ift jeit 
Kurzem audh Frl. Anna Harris eingetreten, 
die einzige rau, die hier neulich an dem 
Marathon = Preisihwimmen theilgenommen 
hat. Gin großer Prozentfag der Bejucher 
des Park drängt ji zu den interejfanten 
Vorftellungen in dem fzenifhen Seefchlaht- 
Theater, die aber aud) in der That außer: 
ordentlich jehenswerth find. 


— Lofalpatriotiih.— Fremder (in 
einer Kleinftadt): Andere Karten gibt3 
nit? — Anfichtsfartenhändler: Das 
ift die neuefte Aufnahme und in dem 
Kinderwagen bier im Vordergrund ift 
Bürgermeifterd Jüngfter. 


— Der fleine Kritiler. — Mutter: 
Mit dem Robert fpielft du mir nicht 
mehr, der Junge ift bösartig. — Frig: 
Aber Mama, das aibt’3 doch nicht, ent- 
eber man ift 603, oder man ift artig, 
aber beides zufammen fann man bod 
nicht fein! 


außergewöhnlich 


Es werden den Damen zwei 
der beſt gemachten, am beſten 
paſſenden weißen Waſch— 
Skirts offerirt, die zu die— 
ſen niedrigen Preiſen herzu— 
ftellen möglich find — $3.50 
und $2.25. Nur ein fehr 
ungewöhnlicher Einfauf er= 
möglit diefe Gelegenheit. 


Weiße waſchbare Skirts für 
Damen, von einer ausgezeich— 

neten Qualität Rep gemacht 

und in einem vollen Seiten 
plaited Modell, mit drei Reis 74977 
ben bon Strappings und einer 
Falten vom felben Stoff be= / 
jest — eine ungewöhnlich 
hübfche Facon ijt abgebildet, 
fpeziell, $3.50. 


RAN, 
— 


gute Werkhe. 


Weiße waſchbare Skirt für Damen, von einer feinen Sorte von baumm.Dud, 
in extra bollem plaited Modell, in Form eines Moles gejteppt, Facon abgebildet— 


2.25. 


fehr ungewöhnlich, 


Berdsppelt ihr Kapital. 


Wahsthum der Soreman Bros. Banfın 
Company. 


Die Foreman Bros. Banking Eo. 
bat infolge Anwachfens des Gefchäfts- 
umjatez die Erhöhung ihres Betriebs- 
fapital3 von $500,000 auf $1,000,000 
beihlojjen; diefem Vorfchlag der Di- 
reftoren dürften die auf den 29. Aus 
quft zufammenberufenen Aktionäre zu= 
jtimmen, denn fie haben die Afttien 
bereits, zu Bari, $100, gezeichnet. 
Auch wird die Bank ihr Gefchäft dann 
nad) den bisher von der Aftienbörfe 
benugten Räumlichkeiten verlegen. Die 
Bantbeamten find feit 1897: Präfi- 
dent, Edwin G. Foreman; Vizepräfi- 
dent, Oscar ©. Foreman; Kaffirer, 
Geo. N. Neife. Die Anftalt murde 
1862 ala Privatbanf gegründet, feit 
1897 tft fie Staatsbanf. 


Guropäilfhe Wedjfelraten, 


Zaut Bericht ber „Merchanta’ Loan 
& ruft So“, ftellten fich Heute bie 
uropäifchen Wechjelraten mie folgt: 

Deutihland: 160 Mark...$23.92 

Defterreich: 100 Kronen... 20.36 

Schmeiz: 100 Franken....... 19.45 

Holland: 100 Gulden 40.36 

Dänemark: 100 Kroner.... 26.88 

Nußland: 100 Rubel....... 51.59 

— — — 


White City. 


Die Konzertmuſik wird hier in dieſer 
Woche von Philippini und ſeiner ſpaniſchen 
Kapelle geliefert. Das Programm des Jahr— 
markts (County Fair“) wird beſtändig durch 
neue und intereſſante Nummern erweitert 
und intereſſanter gemacht. Viel Spaß macht 
der hartherzigen Jugend die „Altjungfern— 
Konvention“, welche jetzt ſchon die zweite 
Woche tagt. Allgemeine Bewunderung fin— 
den die Schifferinnen, die neuerdings die 
Bedienungs-,Mannſchaft“ der Waſſerrutſch— 
bahn bilden. 

—f — — — 


Foreſt Part. 


Einen guten Griff ſcheint die Verwal—⸗ 
tung des Foreſt Park gethan zu haben, in— 
dem ſie die Fraſer'ſche „Highlanders“Ka— 
pelle gewann. Dieſe ſpielt noch die ganze 
Woche im Park. Für heute Abend wurden 
beſondere Anſtrengungen gemacht, um Bri— 
tiſch-Amerikaner und Kanadier in Maſſe 
nach dem Parf hinauszubelommen. — Das 
vorzüglihe Panorama des San Tranzistoer 
Riejenbrandes übt don allen Konzejjionen 
im Parf die größte Anziehungskraft auf die 
Bejucher aus. 

—— Se u 


Sans Eouci:Parf, 


Achttaufend Site hat der Kafino Panil- 
fon in diefem Part, aber bei den Ereatore- 
Konzerten, die jet allabendlich ftattfinden, 
eben Spätfommende ji) vergeblih nad 
Siggelegenheiten um. Im VBauderille-Thea- 
ter des Parks gibt e3 auch in diejer Woche 
durchiveg neue Nummern und im Grescents 
Theater werden ganz neue beivegliche Bilder 
vorgeführt. 


* Bon feinem zehntägigen March 
durch das Desplaines-Thal ift heute 
Mittag das Miliz-Kavallerieregiment 
wieder in feiner MWaffenhalle auf ver 


Nordjeite eingetroffen. 


Bajement. 


Arbeil u. Wohlfland im Süden 
Deutſche Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitslofigkeit, Banikd, Streit etc. 
Ueber 250 Männer mit Samilien, aufrievene, 

freie, deutfhe Männer und Yamilien beitätigen 

es. Kommt mit und. 


Grfurfion am 4. Auguſt. 

Das bejte Zarm-, Frucht- und Gemüjeland an 
ber Golflüfte. Nahe Märkte, folgli guter Er« 
158 für Produlte. Zährlid 2 bis 3 Ernten. Er 
tragsfähigfeit Bis $250 per Ucre. Sicchen, 
Edulen, Hotels, Etore3 da. Klima fehr gelund. 
Ein Paradies für Leidende. 

Warm in Winter. Kühl im Sommer, 

Reine weiches MWaffer. 

Sreie Reife für Käufer. 


L. v. d. Leck & Co., 


Ede Nurtd Ave. u. Halited Str, Kemper Bldo 
3immer 5, 2Til—Iagkt 


Sir Herten allein! 
Eintritt frei! 


Das beutide männlide Publifum ift hiermit 
böflichft eingeladen, die Gallerie der Wifien« 
fdaft, 344 South State Str. Chicago, Ill., 
unentgeltli zu befuden. Man fieht bier getreu 
nad der Natur in Wachs umd Gips gearbeitete 
Pracdteremplare der Pathologie, Krankheit 
lehrte, der Lfteologie, Sinopenichre, der Ver- 
dbauungs-Organe. Das Rubli ıft eingeladen, 
den Urfprung der menihlihen Rafle von der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man jehe die 
Launen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monitrofitäten. — Gtudiren Gie die Wirkun— 


en bon Krankheiten und don Laiter, wie dier 


elben in den 

Lebensgroßen Abbildungen 
in ihrem gefunden und franfen Zuftande dars 
eftellt find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden. 

Eintritt frei! 
Offen täglihd bon 8 Uhr Morgens bis Diirter 

nacht. 


Fteie gulletie der Wiſſenſchalſl 
344 S. State Str., 
Chicago, ZU. 


2una Bart, 


Die Verwaltung diejes Platzes bietet ih— 
ren Gäjten täglich das unentgeltliche Schau: 
fpiel jehr gelungener AtrobatensVorftellun- 
gen. Großen Beifall finden die Beiftungen 
der italienifchen Kapelle unter der Leitung 
von D’Urbano. ‘lud an anderen Quftbar- 
feiten und Gelegenheiten zu mannigfacher 
Unterhaltung ift fein Mangel in dem Bart. 

— —ñ — 


Nelie Houfe. 


Es gibt keinen befriedigenderen Abſchluß 
eines Spazierganges durch den Lincoln Park 
als der Beſuch des dieſem gegenüberliegen— 
den Relic Houfe, MO N. Tlark Str. in 
welchem Herr John Weis als ſorglicher Her— 
bergsvater ein freundliches Szepter ſchwingt. 
Der innere Menſch findet dort vollauf Be— 
friedigung und das vorzüglihde Mangold’: 
ſche Orcheſter, das allabendlich — am 
Sonntag auch des Nachmittags — im Relic 
Houſe konzertirt, bietet auch dem Ohr erſt⸗ 
klaſſigen Genuß. Es iſt deshalb nur na— 
türlich, daß ſtets dichte Beſucherſchaaren das 
freundliche, auch vom lokalgeſchichtlichen 
Standpunkte aus intereſſante Lokal füllen. 


* Grira Pale, Salvator und „Bai- 
rifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Brewing Eo., in Flafhen und 
Täffern. Tel: Ealumet 730 und 869, 





die Yard für rein 
leinene Handtuch: 
ftoffe mit echtfarbi= 
ger Borte; Die 12%%c 


Sorte. Sorte. 


61,C 
per Paar für Fine 
derftrümpfe, Größen 
6 bis 9. Der ge 
mwöhnliche Preis ift 
10e. 


— DC — 


für 7 Dutend Harts 
holz = Wafchflam= 
mern; — der ges 
mwöhnlihe Preis ift 
2c per Dutend. 


— 1ic 


per Paar für Mus 
fter = Hofenträger f. 
Männer(lleberbleibs 
fe), 50c und 75c= 
Werthe. 


— 35e — 


für ſchwarz u. weiß 
geſtreifte Arbeits⸗ 
hemden für Männer, 
Größen 14 bis 17; 
die 50:Sorte, 


— 1% 


Paar für Arbeits: 
hojen für Männer, 
ſchlicht ſchwarz und 
fancy geſtreift; reg. 
Preis 81.48. 


— II — 


per Stüd für 50c» 
Qualität jch w arze 
Sateen = Hemden— 
in Größen bon 14 
bis 17. 


10e. 


‘dc 


ber, 


Zwei 


der gewöhnt. 
ift 68c, 


ftehend; 


$2.25. 


Unverhofit. | 


Son &. Maufrigueufe Deutfh von $. ©. 


Die alten Freunde, die alle verheis 
tathet waren, hatten fich zu einem Hers 
tendiner vereint, ohne ihre rauen, 
wie in früheren Zeiten, al3 jie nod 
Sjunggejellen gewejen waren. Man 
aß lange und tranf viel, fprach von als» 
lem möglichen und mwedte alte Luftige 
Erinnerungen. 

„Srinnerft du dich, Georg,” fragte 
ber eine, „nech unfere8 Ausfluges, den 
wir mit den beiden Mädels vom Mont» 
martre machten?“ 

„Und ob ich mich erinnere!” 

Man fam auf die Ehe zu Tprechen 
und jeder meinte in größter Aufrich- 
tigfeit: 

„Wenn ich noch einmal anfangen 
könnte!“ 

Und Georg Duportin fügte hinzu: 

„Es iſt unglaublich, wie leicht man 
in die Falle geht. Man war feſt ent— 
ſchloſſen, nie eine Frau zu nehmen, und 
dann im Frühling geht man aufs 
Land. Es iſt warm, die Blumen blü— 
hen, und wenn man zurückkommt, iſt 
man verheirathet.“ 

Peter Leboile rief: 

„Genau ſo iſt es! Ganz mein Fall 
freilich mit ein paar Befonberheiten.” 

Sein Freund unterbrad) ihn: 

„Du haft Dich doch wirklich nicht zu 
beflagen. Du haft die hübfchefte, Iie- 
bensmwürbigfte und tabellofejte rau 
bon ber Welt, Du bift ficher der Glüd- 
lichfte unter ung.” 

„Ich bin wirklich nicht ſchuld da⸗ 
ran.“ 

„Wieſo?“ 

Meine Frau iſt untadelhaft, aber 
ich meine, daß ich ſie ſehr wider Willen 
heirathete.“ 

„Uber hör.” 

„Sewiß, ih mil Eu bie Ges 
Thichte erzählen. ch mar fünfunds» 
dreißig Jahre alt, und eher hätte ich 
daran gedadt, mich aufzuhängen, als 
zu heirathen. m Mai murbe ich auf 
die Hochzeit meines Vetter Erabel 
nad} ber Normandie geladen. E3 war 
eine richtige normannifche Hochzeit. Um 
fünf Uhr jegte man fich zu Tijche und 
um elf aß man nod). 

SH mar neben ein Fräulein Dus 
moulin gefeßt worben, Tochter eines 
Dberften a. D., ein junges, blonbes 
Mädchen, eine Coldatentochter, ges 
fhmeibig, Hug und nicht verlegen. 
Sit nahm mich den ganzen Tag in Ans 
fprud, fehleppte mich in den Part, 
brachte mich zum Qanzen, belegte mic 
ganz mit Beichlag. Ich dachte: Für 
beute fol mir’3 recht fein, aber morgen 
made ich mich aus dem Staub. 

Gegen elf Uhr zogen fich die Damen 
in ihre Schlafzimmer zurüd; die Her- 
zen blieben no) zufammen, um beim 
Trinken zu rauchen oder beim Rauchen 
zu trinfen. Durchs offene Yenjter 
fonnte man dem Bauernball zufehen. 
Die Paare tobien im Kreis herum und 
brüllten einen milden Gefang, der bie 
zwei Geigen und die Slarinette oft 
übertönte. Zmei große Tonnen, bon 
Badeln beleuchtet, fpenbeten ba3 Ge» 
tränt. Auf einem Tifh lag Brot, Yut- 
ter, he e und Würſtchen. Jeder (lang 
bon Seit zu Zeit einen Biffen und 
[hüttete ein Glas binunter. . 

Mich padte ein verrüctes — —— 
an dieſem Vergnügen theilzuha 
und ich verließ meine Geſellſchaft. Ich 


das Paar für feine 
gerippteStrümpfe f. 
Damen — die ge: 
wöhnlide 12%;c- 


(4 
die Yard für Nr. 22 
reinſeidenes Taffe⸗ 
ta = Band in allen 
Varben, regul.Preis 


per Stüd für 9zöl⸗ 
figen Schraubenzie- 
glatter Finish 
Griff; — ein regus 
lärer 10c:Werth. 


Eingänge 


45e — 


für ein Butter-Set 
aus Glas, aus bier 
Stüden beftehend-— 


1. 75 — 


für ein Dinner-Set, 
aus 37 Stücken be— 
— der ge— 
wöhnliche Preis iſt 


Moeller Bros. Red Slat beſtes Palent-RMehl, 


Globe, John Clars oder Old Times Whistey, regul. $2.50, Gall. $1.89 
ZTafelbier, 2 Dugend Flajchen für 
Kümmel, Auguft Schimmel, per Duart...cnrccocoooononnnenene * 
Cognak oder Holland Gin, per Flaſche 


434C 


die Yard für 38 2. 
breiten ungebleich- 
ten Muslin — die 
gewöhnliche Se Qua⸗ 


lität. ift 3c. 


61,0 
per Schadtel für 
Stationery, enthält 
2 Dub. Bogen Pas 
pier und 2 Dutend 
Kouverte; reg. 12c. 


per Stüd für Schäl- 
meſſer — gute 
Qualität — 10c ift 
der gemöhnlide 
Preis. 


INOELLERBROS. 


+ -932 Milwaukee Ave. 
Paulina Str. 


10c 


für Rahmfrug aus 
deutfhen Porzellan 


600-602 N. 


Öroceries ' 


ch Peaberry Kaf⸗ 
fee — per 

Pfund 

Bell Bony Marke 


nI2c 
Brick Cream IX 


Käſe, Pfd. 
3B Oel⸗ 

————— 10€ 
1 Pd. Büchfe Heinz 


Vorf and dic 


Beans 
Kingsford Eilver 


Gloß 


Preis 


war vielleicht ſchon leicht angetrunken; 
bald war ich es ganz. Ich nahm eine 
erhitzte Bäuerin an der Hand, und ich 
brachte ſie mit allen Kräften zum 
Hüpfen und Springen. Dann trank 
ich meinen Schluck und holte mir eine 
neue Dirne. Die Burſchen waren von 
mir entzückt, die Weiber wollten alle 
mit mir tanzen und hopſten mit der 
Eleganz von Kühen mit mir herum. 

Gegen zwei Uhr war ich von Tanz 
und Wein ſo berauſcht, daß ich nicht 
mehr aufrecht ſtehen konnte. Ich mußte 
mich ſchleunigſt aus dem Staub ma— 
chen und mein Zimmer aufſuchen. Ich 
hatte keine Streichhölzer und alle Welt 
im Schloß lag in den Federn. Es 
wurde mir nicht leicht, das Geländer 
zu finden, und dann mußte ich mich 
auf die erſte Stufe ſetzen, um ein we⸗ 
nig Ordnung in meine Gedanken zu 
bringen. 

Mein Zimmer lag im zweiten Stock, 
die dritte Thür von links. Das hatte 
ich zum Glück nicht vergeſſen. Ich be— 
gann nun, die Treppe hinaufzuklettern, 
und ich fiel nur drei- oder viermal auf 
die Knie; es gelang mir, jeden Lärm 
zu vermeiden. Zuletzt kam ich auch in 
den zweiten Stock und taſtete mich in 
den Gang hinein. Es kam eine Thür, 
ich zählte: eine; aber plötzlich packte 
mich ein heftiger Schwindel und ich 
taumelte an die gegenüberliegende 
Wand. 

Ich brauchte alle meine Kraft, um 
wieder hinüberzukommen, und ſchließ— 
lich fand ich auch eine neue Thür; ich 
zählte laut: zwei. Daneben fand ich bie 
dritte, Drei, dad war id, und id 
drehte den Schlüffel um. Die Thür 
ging auf, und ich ftand in dunfeliter 
Hinfternif, nachdem ich leife Hinter 
mir zugemacht hatte. 

Ih ftieß an etwas Meiches, meine 
Chaifelongue. Sofort ftredte ich mic) 
barauf au .Xn meiner Berfaffung 
durfte ih mich nicht darauf berjteifen, 
mein Nachttifchchen, meine Kerze und 
meine Streihhölzer zu finden. Ich 
hätte zwei Stunden dazu gebraudt. 
Und ebenfo lange, um mid auszuzie⸗ 
hen. So entledigte ich mich nur mei⸗ 
ner Schuhe, knöpfte meine Weſte auf, 
lockerte meine Hoſe und verſank in ei— 
nen todesähnlichen Schlaf. 

Er währte ohne Zweifel ſehr lange. 
Plötzlich wurde ich durch eine Stimme 
aufgeweckt, die dicht bei mir ſagte. 

„Was, Faulenzerin, noch im Bett? 
Es iſt zehn Uhr, weißt Du das?“ 

Eine weibliche Stimme antwortete: 

„Schon? Ich war geſtern ſo müde.“ 

Ich war ſtupid und fragte mich, was 
dieſe Unterhaltung zu bedeuten habe. 
Wo war ich? Was hatte ich gethan? 
Die erſte Stimme begann wieder: 

„Ich will die Vorhänge öffnen.“ 

Und ich hörte Schritte, die auf mich 
zufamen. Ich jegte,.mich völlig beftürzt 
aufrecht. In diefem Augenblid legte 
fich eine Hand auf meinen Kopf und ich 
zudte zurüd, Die Stimme fragte laut: 

„Wer ift da?“ ch hütete mich wohl, 
zu antworten . 3mei Hänbe padten 
mich voll Mut, Ich meinerſeits ſtieß 
jemand zurück und ein ſchrecklicher 
Kampf begann. Wir rollten unter bie 
Möbel und ftießen uns bie Köpfe an 
ben MWänben blutig. 

Die meiblihe Stimme ſchrie: Zu 
Hilfe, zu Hilfe!“ Die Dienerſchaft 
ftürzte herbei, bie Nachbarn, aufgeregte 
Damen. Man ftieß die Läden auf, „os 
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die Vorhänge zurüd: ich bildete mit 
dem Dberjt Dumoulin ein Knäuel. Ich 
hatte neben dem Bett feiner Tochter 


gejchlafen . f 


Al3 man und getrennt hatte, floh ic) 
in mein Zimmer, jchloß mic ein und 
zog meine Beine auf einen Gtuhl, 
denn -meine Stiefel lagen bei der jun 
gen Dame drüben. m ganzen Schloß 
mar eine fortwährende Aufregung. 
Nach einer halben Stunde Elopfte e3 
an meine Thür. E3 mar mein Ontel, 
der Vater des Bräutigams von geitern. 
Ich machte auf. Er mar bleich und 
mwüthend und fuhr mid an: 

„Du haft Dich bei mir wie ein Srr= 
finniger aufgeführt, verftanden?“ 
Dann fügte er etwas milder Hinzu: 
„Wie fonnteft Du Mufter pon einem 
Dummkfopf Di um zehn Uhr Mor 
gend ertappen lafjen. Syn diefem Zim— 
mer, mie ein Klo, ftatt Dich menig- 
ften3 glei au dem Staub zu mas 


chen!“ 

Sch protejtirte: „Aber, Ontel, ich 
berfichere Dich, daß nichts paffirt tft. 
Sch habe mich in der Thür geirrt, denn 
ich mar betrunten.“ 

Er zudte die Achfeln. „Kein Un- 
finn,” fagte er. Ich hob die Hand: 
„sh Ihmwöre Dir auf meine Ehre.“ 
Worauf er meirt: „Schön. Das ift 
Deine Pflicht, fo zu fprechen.“ 

Nun wurde il; mild und erzählte 

ihm mein unglüdliches Ubenteuer. Er 
ſah mid mit großen Augen an und 
mußte nicht, od er mir glauben follte. 
Dann ging er, um mit dem Oberft zu 
[predhen. E&3 mar eine Art Gerichts- 
hof aus fämmtlihen Müttern gebildet 
worden. Nach einer Stunde fam er 
zurüd und begann: 
— Wie dem auch ei, ich fehe für Dich 
nur ein Mittel, Di aus diefer Ge- 
jhichte zu ziehen: Fräulein Dumoulin 
zu heirathen.“ 

Sch fuhr vor Entjegen in die Höhe 

„Das, nein, nie!” und fügte hinzu: 
„I brüde mich, fobald man mir mei- 
ne Stiefel gebracht hat.“ 

Mein Onkel: „Laß die Scherze bei- 
feite. Der Oberft ijt entfchloffen, Dir 
den Schädel einzufchießen, wenn er 
Dich zu fehen befommt. ch habe ein 
Duell vorgefchlagen, er hat es mwüthend 
abgelehnt. Nimm Rernunft an. Ent- 


„weder haft Du das Mädchen verführt: 


um jo jlimmer, benn man läßt Mäb- 
Sen in Ruhe; oder Du haft Dich mirf- 
lich verirrt — nod) ſchlimmer für Dich, 
benn die Situation ift heillos verfah- 
ren. In jedem Fall ift der Auf des 
Mädchens zum Teufel, denn an Deine 
Beiruntenheit mird nie ein Menfch 
glauben.“ 

Darauf verließ er mich und ich fchrie 
ihm nad: „Sag ma3 Du millit, ich 
heirathe nicht.“ Ich blieb wieder eine 
Stunde allein. Diesmal kam meine 
Tante. 

Sie weinte. Sie erſchöpfte alle Mit⸗ 
tel der Beredtſamkeit. Niemand glaub⸗ 
te an meinen De Das Mädchen 
hatte ficher feine Thür nicht offen ge- 
laffen, in einem Haus voll Menjchen. 
Der Dberft hatte fie gefchlagen, Tie 
meinte jeit dem Morgen. €3 mar ein 
unausföhnlicher, entfegliher Skandal 
Und bie gute Tante fügte Hinzu: 

„Qalte um ihre Hand F Vielleicht 
findet ſich ein Ks für Di, wenn 
* 3 Bealßtonat figelegt werben 


in der Lotterie 


ch leerer boch ſprach 


* war mürbe geworben und gab 
nach. Ich jchrieb den Merbebrief. 
Eine Stunde jpäter mar ich im Zug 
nah Paris. Um nächften ‚Morgen 
murbde mir mitgetheilt, vaß meine Bitte 
genehmigt worden fei. 

Innerhalb drei Wochen, ohne dak ich 
ben „Ausweg“ gefunden hätte, erfolgte 
das Aufgebot, murben die Verlobung?» 
anzeigen verfchict, der Kontrakt unter- 
zeichnet, und an einem — — Montag 
Morgen fand ich mich im Chor einer 
kerzenſtrahlenden Kirche an der Seite 
eines weinenden jungen Mädchens, 
nachdem ich dem Bürgermeiſter erklärt 
hatte, ſie zur Frau zu nehmen. 

Ich hatte ſie nicht wiedergeſehen, 
und ich betrachtete ſie von der Seite 
mit einem gewiſſen böswilligen Erſtau— 
nen. Aber ſie war nicht häßlich, ſogar 
nicht im geringſten häßlich. 

Sie ſah mich bis zum Abend nicht 
ein einziges Mal an und ſagte kein 
Wort zu mir. 

Gegen Mitternacht trat ich in die 
Hochzeitskammer, um ihr meinen Ent— 
ſchluß mitzutheilen, denn ich war nun 
der Herr. 

Sie ſaß in den Kleidern des Tages 
noch in einem Seſſel, mit rothen Au— 
gen und bleichem Geſicht. Sie erhob 
ſich, als ich eintrat, und ſchritt mir 
entgegen: 

„Ich bin bereit, zu thun, was Sie 
befehlen. Ich will mich tödten, wenn 
Sie es wünſchen.“ 

Sie war ſo reizend wie etwas in 
dieſer heroiſchen Rolle, die Tochter des 
Oberſten. Ich umarmte ſie, das war 
mein Recht. Und ich bemerkte bald, 
daß ich nicht ſchlecht gefahren war. Ich 
bin fünf Jahre —— und ich 
bereue es noch heute nicht.“ 

Peter Leboile ſchwieg. Seine Freun⸗ 
de lachten. Einer ſagte: 

„Die Ehe iſt ein Glücksſpiel. Man 
darf nie die Nummern ſelbſt wählen, 
die des Zufalls ſind die beſten.“ 

„Ja, aber er hat auch das Glück der 
Betrunkenen gehabt,“ ſagte jemand. 

— — — — 
Die gelungene Ueberraſchung. 


Von H. Maro. 


Ich hatte ſoeben zehntauſend Mark 
gewonnen. Welch' 
freudiges Ereigniß für einen Men— 
ſchen, der keineswegs überhäuft war 
mit jenen Schätzen, welche angeblich 
von den Motten und dem Roſte gefreſ— 
ſen werden ſollen. 

Nachdem der erſte Freudenrauſch 
berraucht war, ftand e3 bei mir feit, 
daß mein Freund Wbdolf feinen Theil 
bon meinem Glüde abbefommen 
mußte. 

Sch mollte ein folennes Souper ge- 
ben und ihm im Verlauf desfelben den 
Glücksfall mittheilen, mit der Eröff- 
nung, daß ich feine fämmtlichen, fich 
auf einige Hundert Markt belaufenden 
Schulden bezahlen werde. 

Nach an demfelden Tage traf ich 
den Bufenfreund auf der Straße. 

„Adolf, ich lade Di für morgen 
zum Gouper ein; e3 jteht Dir vbabei 
eine Ueberrafchung bevor.“ 

Adolf war furhtbar neugierig, Doch 
berrieth-ie--natürlich. nichts, 

„Wo fol ich mich denn einfinden?“ 
fragte er, 

„sm Bahnhofsreftaurant, natürlich 
im Wartefaal erfter Klaffe.“ 

Das Reftaurant der mittelgroßen 
Bahnjtation war in den Abendjtunden 
ein äußert gemüthliches, von und bei- 
den häufig befuchtes Lokal, da wir in 
ber Nähe mohnten. Freilich ‚Jaßen mir 
in der Regel befcheidentlich im Warte- 
faale dritter Klaffe. Adolf meinte denn 
aud: „Hm, hm, erjter Klaſſe!“ Und 
feine Spannung ftieg auf’3 Höchſte. 

Aen nächſten Abend ſaßen wir punkt 
acht Uhr an der verabredeten Rendez- 
vousſtätte. 

Adolf muſterte in hellem Erſtaunen 
die erleſenen Speiſen und den theuren 
Wein. 

„Mann, was iſt denn eigentlich los, 
nun rücke endlich heraus mit Deiner 
Ueberraſchung!“ 

Aber ich ließ ihn noch zappeln. 

„Nur Geduld, die wird gleich kom— 
men.“ 

In dieſem Augenblick hörten wir 
das Rollen des fälligen Schnellzuges. 
Gleich darauf ertönten Mark und Bein 
erſchütternde, gellende Pfiffe — das 
Nothſignal! 

Erſchreckt fuhren alle im Warteſaal 
Anweſenden in die Höhe. Draußen ein 
Poltern, Dröhnen, Schreien — ein 
dumpfer Krach! Die am Bahnſteig ſte⸗ 
hende Wand gerieth in's Wanken, 
Mauerputz, Steine ſtürzten; im näch— 
ſten Moment eine weitklaffende Lücke 
—und langſam fuhr die Schnellzugs— 
lokomotive in den Warteſaal. 

Mein Freund ſtarrte bleich, entgei— 
ſterten Blickes auf das ſchwarze Unge— 
thüm und die Verwüſtung, welche es 
angerichtet; dann tönte es halb mecha— 
niſch von Adolfs Lippen: 

„Die Ueberraſchung iſt gut — aber 
wie konnteſt Du das vorher wiſſen?“ 


Ein Traum. 


Sultan Soliman von Bagdad war 
ein weiſer Regent. Er war der Lieb— 
ling des Propheten und Allah über— 
häufte ihn mit ſeiner Gnade. 

Nur eine Leidenſchaft hatte er, 
nämlich das Spiel. Täglich ſaß er, um 
von ſeinen Regierungsſorgen auszu— 
ruhen und durch Zerſtreuung neue 
Kraft zum Wohle der Gläubigen zu 
ſammeln, mit ſeinem Großvezier beim 
Spieltiſche. 

Doch Großvezier Mehemed ſchien 
ein noch größerer Liebling Allahs zu 
ſein, denn täglich wanderten die Gold⸗ 
ſtücke Solimans in Mehemeds Sack. 

„Fatum,“ pflegte Mehemed ſtets zu 
ſagen, „alles iſt a |° 
Allah weiß warum Du, erhabener 
Herrſcher, nie gewinnſt, Allah iſt groß. 

Ganz ſchien Soliman dieſe Anſicht 
nicht zu * ſeine Kaſſe wurde täg- 
ii grob, mar foge tie, Geoßbeien 

groß, nur fage mir, Grofbegier, 
tie bentft Du Über Träume, mein 
* Cole fpeziel Dich,“ 

Läng a ee vielen 


——— ss 


Mod! der Gläubigen feines glorreichen 


Herrfcher3 gefammelt hatte, eine An- 
erfennung erwartet und aud) der Sul- 
tan jich bereit in ähnlichem Sinne ge- 
äußert, der Traum konnte baher fehr 
leicht die Ueberreihung eines fürftli- 
une Gefhentes zum Gegenjtande ba- 
en. 

„Liebling Allahs, Beherrſcher der 
Sonne, des Mondes und der Sterne,“ 
ſprach Mehemed, „der Prophet gibt 
uns oft im Traume kund, wie wir un⸗ 
ſere Handlungsweiſe einrichten ſollen. 
Häufig erleuchtet er darin unſeren 
Verſtand und gibt uns einen Finger— 
zeig, wie wir uns vor Schaden bewah— 
ren, das Gute belohnen und das Böſe 
beſtrafen ſollen, doch erzähle!“ 

„Nun, ſo höre,“ ſprach Soliman. 

„Mir träumte, wir hätten wie ge— 
wöhnlich miteinander geſpielt. So wie 
jetzt, hatte ich bereits eine bedeutende 
Summe verloren, da erfaßte mich 
plötzlich mächtiger Zorn. Raſend vor 
Wuth gab ich den Auftrag, Dir bei 
lebendigem Leibe die Haut abzuziehen, 
da erwachte ich und kann nun dieſen 
ſeltſamen Traum nicht aus dem Ge— 
dächtniſſe bringen, deute mir, o Me— 
hemed, deſſen Sinn!“ 

„Liebling des Paradieſes, Allah iſt 
groß,“ ſprach Mehemed, „doch ver— 
nimm, o Herrſcher der Gläubigen, daß 
Träume au oft Ausgeburten ber 
Hölle find, um die Belenner des Pro— 
pheten irre zu führen, man traue 
Träumen daher in den feltenften Fäl- 
len, diefen wird Dir Allah in feiner 
— ſelbſt offenbaren, Allah iſt 
groß.“ 

Die Wirkung des Traumes zeigte 
ſich bald. Sultan Soliman Lerlor kei— 
ne Partie mehr. 


Eotalbericht. 


Zubesfälle. 


Nacitehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gelundpeitsamt 
nn zuging: 

Diekel, John, 9 M., 2733 N, 18. 8 Abe. 

open ge. 


Sri, Ama, 48 3., 978 W. 
Settmann, Louis, 21 S.. dia 
Hoefling, Wilhelmina, 75 Ir 208 Sed gs 
Heffell, Olivia, 2 3., 3239 Canal Str. 
Digel, George, 65 %. 5816 Galumet be. 
Seife, —— 34 J., 506 R. Lincoln Str. 
Klein, John W., 2 3., 3524 LaSalle Str, 
Ken, Pal, 53 —3 105 Bingbam Etr, 
teffer, Nalyh, 3 3, 475 Larrabee Etr. 
Ring, Srant W., 4 M., 1718 N. Ridgetvad 
Avenue. 
Chrage, Marh, 47 3 rg Park Lagune. 
Eeifert, Clement, 43 48 Morgan Str, 
Schall, Frant E., 31 X., 5424 LaCalle Str. 
Sang, Harris B,, 47 3., 367 TIhroop Str. 
Strahl, Ludwig, 58 I., 18 Brigbam Str. 
Wagner, Henriette, 74 3., 2329 Eberln Abe. 
Bapjel, Jofephine, 24 I3., 1352 W. 19, BI. 
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traße. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
det Counthelerts ausgefiellt: 
Jozef Dudzik, Anna Kowalczyhlk, 39, 283. 
George Kiemer, Anna Walläce, 22, 28. 
Patrick Hughes, Anna Holmes, 27, 30. 
Walter Wrab, Mary Minahan, 21, 21. 
Charles SHateman, Alice Smith, 29, 23. 
Sonn Hreitenbad), Lengq Major, 26, 21. 
yohn Jalic, Alohſiſa Kompare, 25, 20. 
Richard darven Ethel Meers, 24, 23. 
Edgar Zari3, Hanna Larion, 21, 22. 
Riliam Woodward, Mabel Tangney, * 25. 
... Braaſch, Louife —— 24, 23, 
rant Soley, Mae McCarthy, 22. 
alter MacAdams, Ray frei, 25, 29. 
ale Praitio, Agnes Pipodsla, 23, 22. 
Uriab Woolerton, Mamie Huades, 38, 82. 
Sedgwid Zohnion, Martha — 25, 23. 
Lyndon Hal, Ida Smith, 30, 
Erneft Rorter, Anna Blood, ba” 9. 
Erneit Koctajn, Emma Duiel, * 18, 
Sofeph Kohler, Minnie Zerell, 2 23. 
Said PDrummond, Gertrude ae Re 17. 
— Tuber, Sophie Warſophy, 68, 
—— 8 
John Stemper, — Borders, 28, 18. 
Nanmond Werner, Mary Hanfinfon, 24, 21. 
Iſidore PRotaibnid, Rearl ut 26, 22. 
Dtto Keil, Lilian’ Men ally, 21, 
yonas Sotfus, Dna SJadraite, gr 5 
A. Kubaſiat, Advolina Stszyiaista, 27, 28. 
John Bendar, Agnes Dergutis, 26, 20. 
Edward Glaffer, Mary Schwarg, 22, 22. 
William Katterfon, Iennie Gedit, 29, 28. 
Frant Weisbert, Louiſe Aidretich, 35, 23. 
Sohn Sheeban, Mary Healy, 383 
William Fields, Elizabeth Hoch. we "og, 
Norman Baifett, Harrier Andrews, 090, 26. 
Sojeph Haas, Marh Kafpar, 22, 22. 
Riliam Murpdp, Annie Carter, 35: 35, 
Charles Sturg, Blandie Sprague, 31, 26. 
Joſeph Zomafck, Mary Mahy, 36, 24. 
Riliam Weiland, Elfie Mueller, 28, 
Homer Hobb3, Nellie Gregorh, 23, 20, 
Antonio Urfo, Gutfeppa — 24, 19. 
Otto Allenswortd, Bertha Collins, 19, 24, 
Stephen Bead, May Hanlon, 42, 23, 
Charles Raechert, Diena Herrin, 45, 36, 
Edward Hlara, Emma Coulup, 24, 10. — 
arı)h Greenwood, Katherine Berry, 35, 26. 
Frank Bagdonas, Barbara Gedraitis, 28, 24. 
Kalter Landed, Helen Theis, 24, 23. 
Detlef Hanfon, Eita Allen, 63, 45. 
Henty PBreiton, Helen Naurer, 42, 
Sohn Soltes, Rofe Sramel, 22, 18. 
Rilliam Comley, Nanch Willes, 48, 
Sohn Shidman, Martha Dufel, 24, 
Biliom Nivert, Mamie Qucutt, 32, 
Carl Waldman, Ada Jofepbion, 22, 
Sacob Murand, Marie Sobnfon, 48, 55. 
Stanislaw Kroly, Anna Spifal, 29, 19, 
guo Kleedk, Ellen MePrinty, 21, 18. 
Ignach NYarousti, Katarzyna Tyk, 34. 10. 
Zames Fleming, Catherime Smith, 22, 18. 
Cam. Wbittington, Nora Chamberlin, 21, 18. 
Soban DOresto, Kataline — 22, 23. 
Edwin Churdh, Nanch Rids, 40, 
Edward Evenfon, Margaret ae 98, 26. 
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wurden ausgeſtellt an: 
142 Belmont — zweiſtöckiges Brickgebäude, 


84000. 

Bu aweiftödige3 Bridgebäubde, 
5 

Whipple Str., dreiftödiges Bridge 


Mener, $5000. 
dreiftödiges Bridgebäube, 


Cobn, 
2360 NN. 
bäude, Virs. 
u Millard Oide,, 
. Horn, $11,000. 
00 Congreb Etr., ... en Brid- 
ebäude, €. W. Tu üb, 
853 Elifton Park Ave., breiftätiges Bridgebäu- 
de, Mrs. E. Gall agber, $6000. 
9119 Commercial Abe., zweiitödiger Brid-An- 
bau, R. Brown, $85 500. 

7650 Saainam ve., dreiltödiges Bridigebäu- 
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5725 Ridigan Ave., ‚moeiftödiges Bridgebäude, 

Mrs. €. Segel, $5000 

5936 Emerald Mpe., zmeiltödiges Bridgebäude, 
Mıs. D. Vellman, $4500. 
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de, U. Crod, $43 

1014— 00 0861016 N. Spring Mei 3 
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fins, $6000. 
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6628 Boodlamı Ade., a Bridgebäu- 
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de, Dr. Van Benfghote⸗ 
820000. 
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—————— Au. Chabe, 

6092 24. Str., einftödi EBeid-Dagenemife, 
—J Kailmans @,, 

392 u — — Nagebaude E. 
Bot 
1145 € South —* Abe. dreiſtöckliges Brickgebãu⸗ 


Mrs. Theurer, $7000, 
——— Evaniton Nvde., einitödiger Brid-An- 


5. Benfon, $6000. 

sog *7 Ade. 46 einſtöckige Brick⸗ 
ebãude, G. Cropper, 000. 

761 Union be, ga dreiftödige Brid- 

— Meuwaia⸗ Brick · 

men zweiltödige Brid- 


ar de, D. Stevens, 
76567705 Union Ane., 
weitindiges Bridgebäu- 


ebäude 2 Steben3, 
7652— 7707 Union Ave., 
ebäude, D. Stebend, 
sib5 —— Ave. 


abe, —3 Bridgebäube, 
2- awelitödige3 Bridgebäude, 
reiftödiges Brid-Mpartment-Ges 
. Schioeman, $1 

smeiitödiges Bridgebäube, 


dp, $40t 
' Sarnen Ade., dreiftädiges Bridgebäube, 
®. Sobnfon, 86500. 


— Aus der Schule. — Lehrer: Sie 
tinbifcher zu Keinen gar nicht zu 
mwiffen, daß Sie bir in 2. Seine 
figen und nicht in Serie. — Prima 
ner: —* un PVrofejfor, 
unterfchiebe fenne ich nicht! 


— ° Yadion, 


Die alte, auberläflige Chicago Medical. Clinie heilt ſchwache, ne 
oder Franke Männer zur Halfte der Koſten, die gewöhnlich von Bear 


Spezialiften berechnet werden. 


Keine Ru! 


Kein Geld! 


—— — Schwüche 29 bis 60 Tage. 
a,  Wblonberungen ....... 5 5iß 30 Zage. 
— Erkrankung der Drüfe...10 5is 30 Tage. 


Hinbernifie 


eo... 000» .20 bis 60: Tage, 


Nierenkrankheiten .....20 5iß YO Tage. 
Blntverviftung „......60 5iß 90 Tage. 
Maftdermfifteln...... 3 bis 20 Tage. 
Beſchwerden ......... 10 bis 80 Tage. 


Hämorrhoiden .......10 bis 30 Tage. 
Perſonliche Konfallation frei. gmfmerungen ......10 58 30-Tage. 


Sn vielen 
fommen fann, 
er sen : fahrlich 
eine gefährlichen en 
einfach, ungefährlih und *11 


ällen, wo der Patient zur Behandlung 
ann er noch am ſelben Tage geheilt nach Hauſe zurück⸗ 


oder Methoden. 
Wir heilen, 


in unſere Klinik 


Unſere Behandl 
wo es andere nicht —S 


Dauernde Heilung garantirt. 
Zangjährige Erfahrung. 
Erfolgreiche Denutiche Methoden. 


Größte und beftausgeftattete Mini in ben Vereinigten Staaten. Cine 


ündliche förperlihe und X-Strahlen - Unt h I 
Drin-nalyie ift in allen Fällen wünf en Dir {abe ge 


ten in allen % eilen de3 Landes 
lich, wenigſtens einen Beſuch abzufia 


einer 


enswerth, und wir atien⸗ 


ergli safe ein, unjerer Klinik, De mögs 


Rath * 
Alle Behandlung ſtreng vertraulich. 
Warum ein Invalide oder Schwächling ſein? Warum Mikerfo 


ben, wenn Käftige Geſundheit Ihnen 


Schneiden Sie dies aus. 


haben nur eine Klinik. Beſuchen 


andeln Sie heute. 
Warnung! Wir haben keine eufigen ob —— reiſenden Vertreter. 
e uns d 
rechſtunden täglich von 10 Uhr — 3 410 
6 bis F dh Ubendd. Sonntagd nur bon 10 bis 12 Ur. 


tfolg im Leben — * * 
Warten iſt ee 
Wir 


Nachm., und von 


| Medizinen frei bis Sie geheilt find. 
a a u 
Chicago Medical Glinic 


344 S. STATE STR,, nahe Harrison Strasse, 
CHICAGO, ILL. 


3 Schneiden Sie bdiefe Ungeige aus, da fie nicht jeden Tag erfäheint. 


Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrenat von: 


Martha gegen Louis Iornid, graufame Bes 
panbhuig; Unna genen William YAuring, graus 
ame Behandlung; Euphemia gegen Sohn I. 
Novaf, Berlaiien; Grace gegen Edward 
Trantla, graufame Behandlung; Julia ge m 
Harr Myers Trunktſucht; — egen Ans 
nie Dale, Verlaffen; Clara 9 egen Diaz Kuhn, 
Trunkſucht; Irene gegen G n Rt elaned, 
—— Behandlung; Lena gegen Morrig 
omanof3li, Berlafien; Lhnn gegen Nellie 
Rhilips, Ehebrud; Edith gegen William Mur 
ray, graufame Behandlung. 


— — nn — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


—— 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 51000 und darüber wurden amtlich 


eingetragen: 

Stute Sir, Süpdoftede 116., 57 bei 15; € 8. 
Godipal an David M. Hopkins, $3300. 

South Bart Upe., Nordmweitede 8. Str., Oft Her 
2 179; X. 3. Lefens an Albert W. 

Vincennes And, 150 F. nördl. von 70. Str., Oſt⸗ 
front, 50 bei 133.9; 3. M. PFizette an Thos. D. 
Jewell, 87000, 

Wabaih Ave, 188 %. nörbl. von G. Str., Oſt⸗ 
front, 25 bei 10.8; 9. Whitney an Ada 4 
Dexter, 8000. 

Center Abe. 200 F, ſüdl. von 60. Str., Oſtfront, 
25 bei 12445; 3. 9. Olſon an Simon J. Säley, 


Dearborn Str., 8 %. nördl. von Root, a 
25 bei 10; X. Mansfield an Nathan 8 lad⸗ 
man, 81750. 

4. Etr., 239 5. öftl. von Wallace, Nordfront, 35 
böi 125; 3.8 Hough an Mary J. Stokes, 8800. 

N. Str., —J weſtl. von Paulina, Suͤdftont, 
24 bei 120; Yalan an Lizzie Hrdina, $2000. 

Green Str. NZ d. jüdl. von 6&., Ditfront, 3744 
bei 124; Nadlab von Batrid 5 "Rey an Mary 
R. Dore, 36000, 

— — 70 F. ſudl. von 45., Oſtfront, 48 
bei 14%; R. Kutina an Protop Karlovsty, "$1390 
May Str, 50 F. nördl. von 57., Weftfront, % 
A 3 3. 8. Schwentel an Philip Rochford, 


Wentworth Uve., Süpoftede 53. Str., Weftfront, 
64 bei 91%; . 3. Slynn on John Eunnen, 


8000. 
Galirornia Une, 8 $. füdl. von Polk Str.Oſt⸗ 
rent, 24 bei 135; X. Polal an Pius F. Heinl, 


00. 
Centre Ave. 27 %. füdl. von 19. Place, Weltfront, 
27 bei *9 James MeCardle jr. an Edward 
arper, 
Kaftings Str., 275 ®%. öftl. von Leapitt, Nordfront, 
2 124; 9. U. Grun an Maria R. YJrrgang, 
& 


Südweſtecke Robey, Norbfront, 25 
bei 124; 3. Brazda an Mary Domroje, $3000. 
Koman Abe,, 150 F. füdbl. von 3. Sir, Oftfront, 

25 bei 14; F Spatny an Yan Lefat, 
Legt ington Str. 4 177 8. öſtl. von adle Ane. — Nords 
— 25 bei 125; a McDonald an Wm, Ban 


Haſtings Str. 


— 86500. 

Maplewood Ane., 25 9%. fübl. 
Ditfront, 5 bei 186; ©. C. 
F. Jeblousti. 87650. 

Morgan Sir. 100 F. nördl. von Blue Island Avbe., 
Ditfront, 95 hei 119; 3. &. Darrow an Wm, 


„Gummings, 8500 

17. Str., 3. weſtl. von Laflin, Südfront, 
bei iꝛi ral an Vaprinec Chlibadha, m 

Shateipeare Abe., 3 5%. öfl. von Rihmond Str., 
ya 25 bei 150; M. Sarjon an Ole Oljon, 

50 

Taylor Str., 24 F. öſtl. von Miller Str., Süd⸗ 
front, 24 bei 93;: E. Darrow an Win. Cum⸗ 
mings, $2400. 

12. Blace, 400 B. weſtl. von Xefferfon Str., Nords 
front, 25 bei 2; Sophie Ebben u. Und. an Da: 
vid Schlejjinger, 

Dan Quren Str., 25 9. "äh, bon Laflin, Süpdfront, 
25 bei 168, unverth. 2-5-Antheil; PB. Taylor an 
John H. Tayl Mn 

MWaihburne Üpe., h A. 
Nordiront, 24 si l 
Haut, . 

Foſter "Ane., 580 8. öftl. ven Clark Etr., Norbs 

tont. 33% bei 12; Carl ©. Gauljon an Anna 

. MacMillen, $6SW. 
Hamilton Ave., 136 58 bon Grace Str., Oft: 
MeElurg an Charles 


port 30 nei 124; x. 
Wagner, $IS0. 
254 %. öftl. von Southport Ave., 
LHria GC. Miller an 


Wolfram Str., 

Nordfrort, 32 bei 124%; 
Michael &terner, 81500. 

NRidgewah Abe., B F. nördl. von Belmont, J 
oͤnt, M bei 13; Sero Neumann an Unten U. 
antowäti, — 

— a 2” $. nördl. von Wilfon, Welts 

5 bei . &. Zryon u. And. an Yohn 


von Sirih Gtr., 
Wefton an Emilie 


von Paulina Str., 
. Berlion an Frances 


‘ . ndedl. von MWillom, Weſt⸗ 
tont, 38 bei 182; ired, 3. Weber an Gar! Soft, 
1 


N. 

57 bis 511 Mebfter Abe., *—8 u a0 
Albert Atkinfon an Thos. 2. 

1460 Michigan Ave., Oftiront, or Bei ige EN 
von SHarriet W. Davis an Leon Mand det, 

Angleiide Ane., 30 $._rördl. von 65. u Tefts 
front, Ri 15; 8. Marl an Frances Aare 
Rein, $l 

73. Str., Süpmeftede Meibingien —* Actes 
ausgen. öffentl, Wege; Nacla‘ u 
Byron Rich an Peter U. 9 

u Has 75 %. fübl, von 48. a 

; Zrufi Deed durh_Chas. —F en 

—— ——— Bant and Truſt Rn 5 Jahre, 


tr., füdl. von. 50,, fron 
— 838 X Du an Yames ©. uu 


üdoſtece Wallace, Nordfront, 100 bei 
nr a. Grundeigenidum unverth, —* 
G. Tate en zu> D Bee * 
aufine, en. Nordieit 


y an %o —F Elan, sin. 
ie. er. * el. von ng Es . 


maned, 
do Une., 124 weitl. von &. 42. Une 
en 54 bei 1%: ©. Rartlahfe m. And, en 


Katherine Pptlik, 
Sir,, Norboftede Robey, Südfront, 25 bei 
u Ötein es Nibdore Bidihin u. 43 Und., 


Rordoftede St. * Südfront, 
Bi graölah von ©. X. Didey an Bet. 


m © en a ——— 
Sn —— — 


* 


€ Mi 
ron. 68 bei m; 
oma 


— En 


Bankerotterflärungen. 


Um Gntiaftung von ihren Berbinblichteiten fudhen 
im Aiktrittsgert t nad: 

Spott ighe In — Verbindlichkeiten 3045; 
eitände, 
Geſuch der S. Borden Co, um Banklerxott⸗ 
ertlaͤrung bon Frrarens “Steinfeld, 

—-9 —— 


Maritberiät. 


Chicago, den 29. Juli 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Winterweizen, Nr. 2, voth, „Rt. 9,4 
roth, — Ne. 2, bari, 91 ; Nr. 


83, bart, 
Brühbjahbrsmweizen, Nr. 1, 81.16; Rr. 2, 
teiß, ns 


$1.14; Nr. 3, $1.10—$1.15. 
mais ont. 2, 75a; Ne. 2, 

* eld, 7677; Nr. 3, TI—T6c; Nr. 3, 

ach —1%; r. 8, gelb, Ta; Nr. 4, 

Sa n 2% 5%; Rr. weiß, neu, 5%; Nr. 

1er uf ur 8, weiß, Be RM. 4, weib, 
BESTER Standard, neu, 52c, 

Deu (Berlauf auf den Geleiſen). — ge neues 

zum. a. 01820; = Nr —— 


beftes Braicie, 0 Ds 080: —F 
$9.00—810.00; geringere Dr — 
Mehl. Winter: — Mr u * das 
rn B.60 88 Minnejpta 9 — — Da: r 
tent, —— Saas u be⸗ 


ſondere Marken, 
Dei 
ee weiß, 1500...00... — .4 
eo ee 


t 
—— Spirits ... 
Raphtha 
Gaſolin 
Maſchinen⸗Gaſolin 
Leinſamen⸗Oei, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
— —— 

Rindvieh Gute bis »ausgefuhte Stiere — 
87.25-88.00 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
gute Sorte, 85.00-87.25; geringe bis ausge: 
fuhhte Kühe, HH. 0; gewöhnliche bis mitte 
lere Kälber, $3.50—$4.75; gute bis ausgefuchte 
Kälber, 85.00-87.25; Bullen, gute biß ausges 


juhte, B.50—$5. 
Gute bis ausgefuchte Völelmaare. 
35.90-86.15 per 200 * ute bis ausge: 
Tage Gum — * 70; ute ar 
ausgejuchie Fleiiherwaare, .D$B. tt= 
lere bis gute Ferkel, 84.00-55.85; gewöhnliche 
„T Bu outs“, 
Schafe. Leite Sammel, per 100 ar RE 
44.00; gute Hy *2 ie 
„Yearlings“, atide — 
3.50-86.50. 


Molterei⸗Produtte. 


eP99p>>5> 
*6 


ab. “eo... 


35 


Butter— 


* 


2 Z 3 B = 

— extra, ‚ah Bund... 
], das Pfun 

„Ladies“, das ee 

Padwaate, das Pfundesessennsee 


©0900 
RE5BR 


SPP: 


ier 
riiche Waare, ohne Abzug don 
ut, ver Dugend (Kıflen zus 
rüdgefandt) 0.14% 
do., (ine — — 9 .15 
ge we da3 Duß 0.1 u 
stra8“, das ee 
RKiie- 
Rahmkäfe, „Twin3”, das — e11 
‚Daijies“, das Bfund 
„Young America”, das Bun. — 2 
Bıid, da? Pfund. soncrncnr AR 
Schweizer, daS fund. oonenonccee 0.10 
Limburger, das Pfund.......... 0,09 
Geflügel und Kalbfieiih. 
Geflügel (lebend)— 


übhner, das Bund. osooossennee 
— ui —— nasse .... 0.15 


Gänſe, das Dusend..... ... 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel (Küblipeiher)— 
Hührer, das PBfund.. .......... 
„Sprin 3”, das P und. ..onuns00. 2. 
Trutgühner, das Pfund........ 01 
Enten, das Pfund......... ao... 
BAT (geigladtet)— 
60 Pfd. Gewicht, das 
—— Vijd. Gewicht, das 
8-10 Bid. Gewidt, das ® 
Dbft und Ja Gemäfe, 
Uepiel, neue, ſhel 
i ‚ ber . 
— 16 eis —— 
Dronbeeren, 16 Quarts.. > 
Blaubeeren, An Quaris 
* e, 24 * 
a 6 —9 — x 


— 16 Quarts.. 


wo.) 
—— 
— — 


firfiche, Die Kiſte 
eintrauben, — 
iteonen, Kalifornia, die Site 
rangen, Kalifornia, bie een 
Bananen, Jumbo. das ® . 
Ananas, die * * 

Melonen, Gems, die Kifte 5 —1.5 
Wafiermelonen, die Garsfadung.. —2 .00—200.00 
Kraut, die Rifle....unronennnnnene ... —1.0 
Blumentopf, die En een .23 —1.0 
KRopfialat, Kubel ............ .... 0.0 I» 
Blattfalat, der Suse Ö. 

Champ mus. 5 die 


ot te e 
—— bie Kifte 
I ebein, der Bufbel 

rüne ———— — Bündchen 
Tomaten, Rifte.. 
ec, bie * 


24444 ⸗⏑⸗ 
......... 


..—,näntnuninenns 


ie Rifte .. 
* an Bi: 
eter ...... 
4: Erbſen, die iſte.... 


re 


N 4 n Sy 
ET ER u rg 2 u zen ae a 





Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


d. — „The Gates of Eden”. 
era Houfe — „Raid in Full, 

ra Houje — „Ihe Wolf”. 
— Ronzert jeden Abend und 


sage 


ittag. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


. — Mlerlei Attraktionen. 

w Part. — Allerlei Attraktionen. 
ci: Part, — Allerlei Attraktionen, 
. — Allerlei Attraktionen. 

. — Ullerlei. Attraktionen. 


RAzE 


Berbot von Kraftwagen in der 
‚ Zürtfei. 


Dbgleich die Straßen und Brüden 
in der Türkei für Motore wenig geeig- 
net find, tauchten in Konftantinopel 
Kraftwagen auf. Die Polizei verbot 
deren Benugung in Städten und be- 
fonders in Konjtantinopel und den 
sSororten wegen der Möglichkeit von 
Unfällen. Diefe Importeure wandten 
fich befchwerdeführend an die Botfchaf- 
ten, um durchzufeten, daß das Verbot 
zurüdgenommen werde. Die Behörden 
blieben jedoch feit und machten in den 
türfifhen Blättern darauf aufmerf- 
fam, dah das Verbot fofort nach dem 
Erfcheinen des erften Motor3 befannt- 
gegeben worden jei und daß die Im— 
porteure deshalb feine Berechtigung 
hätten, fi) über Schädigung ihres Ge- 
Ichäfts zu beflagen. Das Verbot gilt 
für die Hauptftadt, die Vororte und 
die Inſel Prinkipo. 


— Sehr einfach!-Sie: Nun ja, bei 
dem herrlichen Wetter iſt ſo eine Fahrt 
ganz intereſſant und genußreich. Was 
macht man nun aber bei ſchlechtem 
Wetter und ſtürmiſcher See? — Er: 
Man übergibt ſich! — 

— Aerzte unter ſich. — Nun, Herr 
Kollega, was macht Ihr erſter Patient? 
—Durch die Lappen gegangen iſt er 
mir; der Kerl hat ſich geſtern in einem 
Anfall von Gewerbeſtörung ſelbſt 
vergiftet. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein ältlicher Mann, der mit Pferden 
umzugehen verſteht. Dr. Carl Venn, 547 Milwau— 
fee Abe. mids 

Verlangt: Ein Porter, muß auch bartenden füns 
nen. 1880 N. Weitern Ade., nabe Riverpieiw. 


‚Berlangt: Ein ältliher Mann, ein alter Bäder, 
ein Pferd zu bejorgen und fih im Hauje nüslid 
zu machen. Nichterner Mann. $2 und Board. Gute 
Stelle für alten Mann. Nachzufragen in der Of: 
fice. Aulius Bruder, Peru, U mido 
Verlangt: Guter Porter. 436 Thomas Str., nahe 
Divifion und Campbell Ave. Zwifchen 6 und 8. 


Nahzufragen: 


——— Ein Porter im Saloon. 
61. W. Kinzie Str., Ecke Jefferſon. 


Verlangt: Handſtuhl-Weber. Phoenix Trimming 
Co., 572 Clybourn Ave. mdo 


Verlangt: Ein junger Manne als Porter und 
Bartender in Wein: und Liquore-Store; $9 di 
Woche ohne Board und Laundry. Adr.: 8. 
Abendpoft. , 


Verlangt: Ein guter Porter. Muß auch Bartens 
den fönnen. Nur ein guter Mann, der jein Gefchäft 
verfteht, braucht vorzufprechen. Muß EmpfeLlungen 
haben. 3107 N. Weftern Ave, Ede Winona Str. 


Berlangt: Ein Mann für Stallarbeit und Pferde 
zu bejorgen. Muß Telephone verftehen. 185 South: 
port Ans, 


Verlangt: Barbers, 40 Kohlengräber, erfahrene, 
) Mann für Gifenbahnarbeit, $1.35, Board und 
Yogis, 60 Steinhauer, Yarmhände für Californien. 
Krampe, 193 S. Glarf Str., Room ] 


Verlangt: Antelligenter unge ober" ee Mann, 
der Yu bat Graveur zır werden; mu lit zum 
Zeichnen haben. A DENE Gelegenheit unter 
tichtigem Meifter zu lernen. Anfangs fein Lohn, 
nach jehs Monaten $12 bis $18 mwöchentlih garans 
tirt, Megen Yebrgeld-Bedingungen wolle man in 
Zimmer 1104 — 42 Meadifon Str., voriprehen. — 
Montag und eeitag bis 8:30 Abends. mifrfon 





uter Bartender, der am Tiſch aufwar⸗ 
142 €. North pe. 


Berlangt: Guter Mann, ftadtbefannt, muß mit 
gierben umzugehen veritehen und Griahrung im 

utte&& und Giergefchäft haben. 394 Latundale Xpe., 
nahe Chicago Ave. 


Berlangt: Porter, verheiratheter Mann, der auf 
ber Nordieitjeite wohnt. Muß 7 Tage per Woche ars 
beiten. Referenzen. Nahzufragen 5 Uhr 
beute. Hart, Schaffner Mare, 771 NM. 
Straße. 


Berfängt: 
ten fann. 


_ Berlangt: Mann zum Wäfhe majchen. 1408 
Wrightwood Ave. 


— Porter in Saloon. 658 E. Belmont 
de. 


Verlangt: Zunge in Bäderet 
Erfahrung haben. 610 Morgan 

Verlangt: Junge un Cafes. $6 und Board. 966 
N. Halfte Str. 


Verlangt: Guter Maiter In Saloon und Reftaus 
tant. 142 E. North Ave. 


& arbeiten, muß 
tr. 


Berlangt: Sunger Mann an Bichcle-Arbeit. — 
322 Dit North Ave. 


DVerlangt: PBar:Porter, einer der enalifch fpricht. 
23 Euftom Houfe Place. eig 

Berlangt: Starker Aunge an Gates und Brot.— 
Tagarbeit. 1789 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Guter, nüchterner Bäder an Brot 
und Cafes, einer der willens iit zu arbeiten. 
$12 und Board. Vorzufprehen Mittwoch Nadh- 
mittag um 2 Uhr. 4434 Wentworth Abe., i 
Etore. Julius Bruder, Peru, AU. mido 


Bexlangt; Guter Wagenſchmied, der ſein Ge— 
ſchäft verſteht. Stetige Ärbeit. Elfton und 

ampbell Ave. Wern. 

Verlangt: Cabinetmaker, nur einer der an 
Barlor- Frames bewandert ift braucht borzufpres 
hen. Beitändige Arbeit und guter Lohn für den 
richtigen Mann. 249 Wells Etr., Dargag Par: 
lor Srame Co., 4. Floor. 


Berlangt: Aoenten in allen Spraden für Toi 
jettenfeife uf.m, Guter Lohn. 30—36 Rafalle 
Eir., Zimmer 513. 


Berlangt: Selbftändiger 
Rolls. 593 Southport Ave. 


Verlangt: Junge an Cakes. 9683 Lincoln Avbe. 


Verlangt: Ein guter Junge an Gates und Bis⸗ 
cuits. 707 E. Irving Vark Blod. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher für Reſtaurant. 807 S. 
Halſted Str. 


"Berlangt: Selbftändiger Gates-Bäder. 285 We 
D. Straße. 


Berlangt: Erfter Klaffe Lundmen, um den 
Qundcounter zu bejorgen, und DOpfter Boy; Gtadte 
Empfehlungen. Anzufragen: 200 W. Randolph Etr. 


Mann an Brot uud 


Verlangt: Bartender. 118 Monroe Straße. 


Verlangt: Erfahrene Wilcor & Gibbs Näpmafcht- 
nensOperator. Adr.: ®. 603 Abendpoft. di—ia 


Verlangt: Tüchtiger Porter, der keine Arbeit 
fheut und ftetige Urbeit jucht. Guter Lohn. 42 So, 


Elart Str. 


Verlangt: Qundhmann, Porter und Waiter, nur. 


uig allgemeiner tüchtiger Mann foll vorfprechen 
* Saloon 291 Michigan Str. 


guten Referenzen. $15 die Woche, Koft und Mob: 
nung. Wr: B. 604, Abenppoft. 


Berlangt: Bladijmitbhelfer zum Sieb —— 
dimi 


Berlangt: Bartender, flinter de Mann, mit 


midbe 
und Wagenarbeit. Win. Srueger, Gdgebroot, 


Derienet:, — eat, er Pianheigene 
thums⸗Agent; gute Gelegenbeit, muß englijch fpeechen 
x =. ulge & €o., 419 W. Dipijion Ehre 
mido 


t: 7000 Erntearbeiter und Eiſenbahnarbei⸗ 
—— En Sun Par on 
t. Baul, ‚Sfarmarbeiter verlan r 
Si, —*—* u. Ind. Roß Labor ench, 105 
Süd Canal Straße. mx 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: » Arbeit für Nlus 

ee Da für — Mann * —8* A 
von Aub und Gartenarbeit. Guter Robn. Re en 
= , tagen: 8 DO ftGongreb Str., von 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junge mit Erfahrung an Gates fucht fies 
tigen Pla. 110 High Str, 


Gefucht: Deuffher junger Mann fuht Stelle als 
Saloons Porter und Bartender. Kann au am 
Tiih auftwvarten und Lund Counter beforgen, bat 
auch Referenzen. 817 Elybourn pe. 


Gefuht: Guter Bartender fucht ftetige Arbeit. 
Kann am Tifh aufwarten. Adr.: T. 829 Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſcher a eg jucht 
ftetige Stellung. Hat Empfehlungen. Adr.: X. 841 
Abendpoft. 


Gefuht: Zunger Mann juht irgendwelhe Arbeit. 
Geht — auperhalb der Stadt. Nachzufragen: 
Sch. K., 198 Oſt Diviſion Straße. 


Geſucht: Bäcker ſucht leichte Stelle als 2te Hand. 
Adr.: Fiſcher, 295 Michigan Ave. 


Geſucht: Deutſcher, 19 Jahre, gute Schulbildung, 
ſucht ſtandige Steillung. Hueppauff, 2660 Elm Str. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle als Por⸗ 
ter im Saloon. 600 Haddon Ave. 


Geſoucht: Ein Cates-Bäcker ſucht Stelle als 2. 
Hand an Brot und Gates. Adr.: B. 150, Abendpoſt. 
Gejuht: Ein junger Mann fucht irgendwelche Ar 
beit, 18 Jahre aoͤlt. 805 Clybourn Ave. 
Sefugt: Zehrftelle, Leichte Handarbeit für Jun⸗ 
gen 1026 N. Halfted Str., 2. Floor. ımdo 


Geſucht: Ein deutſcher Schuhmacher ſucht Arbeit. 
162 Mohamt Str. 


Gejuht: Junger Mann fuht Stelle ald Porter_im 
Saloon oder Reftaurant. Benfiggan, 49 Pearl Str. 
mido 
a A — ———————— 
Geſucht: Junger Mann, 28 Jahre alt, gut em⸗ 
pfohlen für Hausarbeit und, dergleichen, immer ge⸗ 
arbeitet, fucht Poſten. 129 Vedder Str., Ritter. 


Junge wünſcht Arbeit, Donnerſtag und 


Geſucht: 
i 1 Weſt Beethoven Place, hinten. 


Freitag. 

Geſucht: Erſte Hand Cakes-Bäcker, exfahren und 
zuverläfjig, wünjcht Stellung. 837 Webfter Une., 1. 
flat. 


Gefuht: Erfte Hand an Cafes, in allem beivanz 
dert, jucht ftetigen Plag. Ar: S. 8, 12% 
Abendpoft. 

Geſucht: Guter Brot-Bäcker ſucht Stelle als erfte 
Hand. Adr.: S. B., 4 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, 29 Jahre, ſucht Arbeit 
als Motorer, Maſchiniſt oder 1. Klaſſe Mechaniker, 
gute Empfehlungen. Adr.: T. 837, Ubendpoft. 

Gefuht: Eine zweite Hand an Prot und Biscuit3 
und Rolls juht Stelle. Adr.: ®. 144, — 

mido 





 Befucht: Ein deutfcher junger Mann wünſcht Ars 
beit irgendwo als Helfer. 15 Goethe Str. 


Geſucht: Erfahrener Bäder wünjdt Stelle al3 
tweite oder dritte Hand an Brot oder BiöcuitS. 
srant Bifinga, 1463 ©. Harding Ave. 


Gejudt: Junger Mann fudt Stelle ald Bar- 
tender. Kann Neferenzen vorweiſen. Adr.: B. 
153 Abendpoft. 


Gefucht: Eriter Klaffe Tinner-Helfer fucht Ar» 
beit. Maier, 499 18. Place. 

Sefucht: Lediger zweiter Bartender fucht 
Stelle. Scheut Teine Arheit. Gute Empfehlun- 
gen. 2 Sabre auf legtem Pla gearbeitet. Adr.: 
921 ©. Alhland Abe. 


Gefucht: Deutfhhfterreih. Butter, Wurft- 
macer, judht Stelle al3_ folder. Sprit Tein 
Engliih. Adr.: B. 140 Abendpoft. 


Gefugt: Ctelle als Mithelfer. Stepfenofste, 
4716 Princeton Abe. 


Gefuht: Friih eingewanderter deutfcher, Tedige 
Mann, 35 Jahre alt, jucht ftetige Stellung im Sa= 
Ioon oder irgendwelhe Arbeit, fann mit Pferden 
umgeben. 3711 Hermitage Ave. Nibert Pidde. 

Gefuht: Bartender, WB Xahre, jucht ftetige Ar- 
beit, nit unter $16 wöchentlihd. Apr.: B. 623 
Abendpoft. 


Weſucht Janitor ſucht Arbeit, am liebſten auf 
der Nordſeite. Adr.: P. 649 Abendpoſt. 


Geſucht: Aelteret Mann ſucht Stelle fütr nn 
arbeit, fann Dampfbeizung bejorgen, habe Referen- 
zen. Wdr.: DB. 146, Übendpoft. 

Geſucht: Baarkeeper (erfter SKlafje), deutfh und 
engliih iprechend, jucht Stelle. Grad außer Stel: 
lung. PBeite Empfehlungen. Adr.: 3. 990, Abend: 

Gejuht: Barbier, quter Kerrenbediener, 30 Iaıe 
alt, duch Yahre in den feiniten Salons in ien 
gearbeitet, ſpricht deutſch, ungariſch, ſlawiſch, et— 


was engliſch, reflektirt um dauernden Poſten. — 
Novak, 110 W. 19. Str. 


Geſucht; Deutſcher Butcher 
wünſcht Beſchoftigung als ſolcher. 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Bäcker an Brot und Rolls ſucht Stelle. 
741 Morgan Str. dimi 


Geſucht: Erfahrener Porter ſucht Stelle. 
Bar tenden. Adr.: P. 619 Abendpoſt. 


und Wurſtmacher 
Adr.: I. 84 


Kann 
dDmdo 


Gejuht: Junger deutiher Konditor, hat bereits 
bier gearbeitet, wüniht Plak als dritte Hand an 
Gates. Aor.: ®. i24 Mbendpoit, oder Telephon 
North 2745. modimi 


Gefuht: Deutiher Mann fucht ftetigen Pla zum 


Wagenwaſchen oder Stallarbeit. 219 Elybourn Ave. 
Fürkt. modimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Gent das Wort). 


z2äben und Fabriken. 


Perlangt: Frau für FFabrifarbeit, 
abre; $7 für den Anfang. Sleece, 762 W. 


In. 


Berlangt: Cinfahes Mädchen über M Yahre alt, 
Ladenarbeit zu erlernen. Lohn $5 bis $6 per Woche. 
14% Grace Str. 


bis 40 
Rate 


für Bügeln in 


Ungarijches Mädchen 
mido 


Verlangt: 
587 Weit 12. Str. 


Laundry. 


Perlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
70 Weſt 19. Str. 


Verlangt: Mädchen zum Nähen bei Kleider: 
maderin. 459 Elm Str., nahe Lafe Shore, 


Perlangt: Cine ältere Frau für leichte Arbeit in 
Büderei. 554 Armitage Ave. 
7210 


Verlangt: Schneiderin an MünnersArbeit. 
mido 


Madijon Str. 


Verlangt: Mädchen für Zigarren zu rollen fowie 
Mädchen das Zigarrenmahen zu erlernen. 671 N. 
Talley Avenue. 2jilIwx 


Hausarbeit. 


Perlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
ga die Woche. 121 North 40. Une. 


Berlangt: Gnglifh fprehentes und 
Kindermäpden, nicht unter 20 Jahren für Baby 
und bei leichter Hausarbeit behilflih zu fein. — 
Garlfcn, 1084 Lawrence Ave., bone Edgewater 
4096. 


Verlangt: Mädchen, für u Hausarbeit. 3. 
Levinſon, 348 N. Aſhland Blod. 


Verlangt: Kompetentes deutſches —— für all⸗ 
emeine Hausarbeit, Familie von 8 Erwachſenen. 
attington, 1661 Irving Park Blod., Apariment 


J 


Verlangt: Reſpektablez junges Mädchen fiülr leichte 
Hausarbeit in Tauſch für ſchönes Heim bei wohl— 
abenden Leuten, die keine Kinder haben, 
evorzugt. Adr.: P. 608 Abendpoſt. 


Verlangt: Gutes sn für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, 5.0. 48 Elm Str. dimi 


Verlangt: Gute Köchin 
Aufwarten, braucht keine Erf 


außarbeit mit Wär 
Newport Avenue 
dim 


Verlangt: Ein Mädchen für 
— in Aeiner Familie. 140 
Flat. 


Verlangt: Mädchen 
Blue Ysland Avenue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Kein Wajchen. Of 80. Str. 


Verlangt: Perfelte Köchin, Nur folde mit beften 
——— — melden. Keine Sonn⸗ 
tagſarbeit. Adr.: P. endpoft. bimi 

Berlangt: aushälterin für ein Pfarrhaus im 
Chicago, befte Empfehlungen. een elehten Als 
ter8, deutih und —— offen fich fchriftlich mel: 
den untec Udr.i ©. X. Aben dpoſt. dimi 


Verlangt: Köochin füt Buſineß⸗Lunch zu kochen i 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbelt. 2116 Van Buren Sir. Une. 
dimi 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und ko⸗ 
ben. 8848 Mratrie Uve. dimido 


Verlangt: Erfahrene Köchin in kleiner Familie 
ge Sohn. 8169 Malvden Gtr., nabe wine 
be. u 


für leichte KSausarbeit, 573 
dim 


Hausarbeit. 
dimido 


Berlangt: 


Mäpdhen für allgememe 
Hausarbeit. modimt 


Deutfches 
6702 KHalfted Straße. 


größtes deu 
itut, 586 N. Clark Str. 
d Mädchen 


8: 
as li un 


elbendpoſt, Chicago, Mittwod), den. 29. 


Berlangt: Brauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrıt 1 Gent das Wort), 


Haußarbeit. 


Köhin und Mädchen für all t 
IB 98. 507 OR. Sie. Kane 


Verlangt: 
Arbeit. $5 
fragen ig Store. 


DO. 8. Emplopment, 988 N. Clark Str. Gute 
Pläge und Mädchen werd x ⸗ 
— nn erden fofort bejorgt. Te 


Due ensure ir 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Fe P. 9. Richter, 1808 Oakdale Üpenue, 


_ Berlangt: Erfahrene Buſi 8 Köchin fü 
Saloon. 141 ee au fineh — — 


Verlandt: Haushälterin bei einer Familie 
bon 3 Perfonen. Englifc zes erwünſcht. 
Guter Lohn. Zu erfragen: Deutſche Gefelifchaft 
61 LaSalle Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
TR borzufpredhen. 5211 Indiana Av., 
. Dlat, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu 
Hauje jclafen. 214 Glybourn Ave. 


Verlangt: Ein gutes Küchenmädchen für auf’s 
Land zu gehen. Kohn $6. Nachzufragen 586 N. 
Glarf Str. 

Verlangt: Weltere Frau für Saloon. 1437 Mil: 
waufee Ave. 


Verlangt: Eine Lunchköchin; kein Bufinehlund. 
102 W. 18. Str., nahe Schoenhofens -Brg. Co. 


Verlangt: Tüchtiges deutiches Mädchen. Nachzu: 
fragen Donnerftag. 2833 Kenmore ve. 
1100 Eivbourn 


Berlaugt: Eine Haushälterin. 


be. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; fleine Familie. 1034 Pratt Ave. 


Verlangt: Eine Ddeutjcheungariihe Frau ober 
Mädchen für ein 7 Monate altes Kind aufzupaifen. 
432 South Halftevd Str., Cafe. 
aushälterin, die alle Haus: 
elbftändig fodhen kann für 
Adr.: 


Verlangt: Eine gute 
arbeiten verfteht und 
einen jüpdiishen Wittwer an der Süpbjeite. 

139, Abendpoft. 

Verlangt: Eine Haushälterin in mittleren Jahren 

an der Wordjeite. Adr.: PB. 62, Abendpoft. 


Verlangt: Gute deutfche Frau oder älteres Mäd: 
hen bei einem Wittiwer mit Kinder. 10 S. Pine 
Ave., Auſtin. mido 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
muß Liebe zu Kindern haben, Mann, 
5350 Wabaſh 

mido 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
Frau und zwei Kinder in Familie. 
Ave., Flat 2. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, muß waſchen und kochen können. Nachzufra⸗ 
cen 962 Foſter Ave., 2. Etage. mido 


Verlangt: Frau oder Mädchen für kleine Haushal— 
tung. $7 die Woche. Zu erfragen 133 S. Clinton 
Sir., 6. Floor. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
556 Lincoln Ave, Mrs. Schneider. 
 Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit 
in einer Heinen yamilie, fann zu Haufe Ichlafen.— 
Mrs. Wlveje, 967 Xelle PBlaine pe, nahe 
Glarf Str., Raven3ivood, 

Verlangt: Mädchen zum Geichirrwaichen u. Reins 
machen in Reftaurant. 1201 Weit North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $. 372 Gars 
field Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß zu Sauje jchlafen. 315 Irving Part 
Blod. 

Verlangt: Ein Mädchen für 
beit. 71 Hammond Str., 2 


allgemeine Hausar— 
lat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und eines 
zum Helfen. 82727 Grand Blod., 1. Flat. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin und Laundreß in 
Privatfamilie, guter Lohn, bringt Referenzen, müſ— 
ſen engliſch ſprechen. 2873 Sheridan Road, Tel. 
Edgewater 211, Evanſton Car bis Roſemont Ave. 

mido 

Verlangt: Junges ſauberes Mädchen für leichte 
Hausarbeit in kleiner Familie. Vorzuſprechen nach 
C Uhr. 1658 Wellington Ave., nahe Clark Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
—— Guter Lohn, Heine Yamilie. 105 Evanſton 
de. 


Verlangt: Tithtige Haushälterin, engliih ſpre— 
hend, in kleiner Familie. Guter Lohn. Zu erfras 
gen Etore 1316 Belmont Ave, 


‚ erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Samilie von 2. Spredt dor oder fchreibt.— 
Mrs. E. A. Schmidt, 558 SIefferfon Str., Garh, 
Ind, Bot 18. midoft 


Verlangt; Ein tüchtiges, gut empfohlenes 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Muß, gut 
lochen und bügeln können, Keine Wäſche. Guter 
Lohn. 175 Lale View Ave., 1. Floor. Tele— 
phone, Late View 1955. mido 


Mädchen 
657 


für allgemeine Hausar— 


erlangt: 
N. Weltern Me, Ede 


beit. Kramer, 
PBotomac Ave. 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. Kei- 
ne Wäfche. Büäderei. 2480 Lincoln Abe. 


erlangt: Kleines Mädchen für Kinder und 
bei Hausarbeit zu helfen. 717 W. 12. Str. 
mido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in 
Calovı, 85 Indiana tr. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. 86 Wella St. 





Berlangt: Deutfch-ungariihe Frau oder Müds 
den, 7 Monate altes Kind zu beauflichtigen.— 
432 ©. Halited Str., Cafe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen Samilie, eines daS zu Haufe fdhlafen 
fann. Mrs. Arnow, 798 Burling Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Familie von 3. Muß engliih fpredhen. Nach: 
zufragen: 5617 Prairie Ave., 2. Ylat. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausdar- 
beit. VBorzufpreden zwifden 3 und 5 Uhr. — 


380 Dft 39. Etr. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 366 Sadjon Boulevard. 


" Berlangt: Mädchen, bei Teichter Hausarbeit 

su belfen. Mr3. Blair, 1751 Grenihaw Str. 
Berlangt: Wafhfrau Muß etwas englifch 
preden. 219 42. Place, nahe Cottage Grobe 
benue. 


Verlangt: 


Gutes Mädchen. Wells Str. 


Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit in klei— 
ner Familie. Ders. Golpftein, 56 Gvergteen Ape. 

Verlangt: 
muß fochen verftehen. 
fee Ave. 
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Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Nachzufragen 1017 Milwaus 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
469 Weit Chicago Ave. 

Verlangt: Eine Frau zum Reinmahen. 434 Cor: 
nelia Str., nahe Robey. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Sofort nah: 
auftragen 136 Fonler Str. 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, auf Kinder 
gatanpafien und für Hausarbeit. 270 W. Divifion 
Straße. 


Berlangt: Zweite Köchin und ra 
Gen, müjfen englifch iprehen. 1841 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche — 
muß gut waſchen, kochen und bügein EDBnunen, drei 
wachſene Perſonen. 1882 Diverſey Blod., 2. Fl. 


Verlangt: Mädchen oder Frau um einer Wochne⸗ 
rin aufzuwarten.“Hehn, 712 Southport Ave., 3. 
Flat, hinten. 


Verlangt: Gute deutſche Frau in mittleren Jah— 
ren, ohne en. um aufs Sand zu geben. — 
Nachzufragen bei 8. Schmidt, 973 W. 21. Str. 


Verlangt: Mafhfrau, um die Mäfche in meinem 
flat a bejorgen; ‚bezahle hohen Xohn. 1186 Sheris 
tan Road. fFiichel. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. Keine Kinder. Kleines Flat. — 
M. Simon, 5548 Midhigan Ape., 3. Flat. midoft 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer RubNt 1 Gent das Wort.) 


Gefußt: Erfahrenes Mädchen fudit Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 53 Mohamwf Etr., 


Gejuht: Deutihe Frau fucht Stelle als Gärt« 
nerin oder auf Farm auszubelfen. Vorzuſprechen 
oder zu fhreiben. Xonig, 95 Elybourn Wpe. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für alls 
gemeine SHausarkeit. 3 2 
in 0 Wrioh Kurt im Gonde Witte 


— tn —— — 

G t: ⸗ 

Te re Tr rs 

um — — — —s —— 
Geſucht; Deut 

EEE 

* Mädchen wünſcht Stelle 


Geſucht: Zwei deutche Mädchen Stelle 
u Culton — Reitaurant. a Salfted 
ES RR 1 3 23! lee 
Geſucht: Deutſche Frau pläße 
—— und — SE —*— 


Geſucht; Deu 
— 


und bügeln, 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäddhen. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 
BE 1 2 A a ce ee 


Gefußt: Deutih und englifh ſprechendes 
Mädchen fudht Ste > au emeine Hausarbeit 
in feiner Samilte. 217 Mohawf Str., hinten. 


Gefuht: Yunge Frau, Mirzlich gelandet, ſucht 
Stelle in Heiner yamilie. Eieht Weniger auf hohen 
Lohn alS auf gutes Heim. Zu erfragen bei . 


Bondy, 4555 PBrairie Abe. 


Gefucht: Deutfches Mädchen fucht Haus oder 
Kücenarbeit. 22 Burling Str., Slat 1. 
Geſucht: Alleinftehende Srau mwünfht Stelle 
als Haushälterin oder bei alten Leuten. 217 
Mohawi Etr., dorne, unten. 

Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. : 572 Orleans Str. 


Gefucht: Deutfches Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. 1151 Cortez Str. 


Gefudt: Gute Reftaurant-Ködin mit guten 
Referenzen, 2 Jahre auf einem Plage, Tucht 
ftetigen Blag. 1097 Schubert Ave., A. Duras. 

midoft 

Gefudt: Deutfhe Frau fucht Stelle für Ge: 
fhirrwaichen oder Hausarbeit. 1743 Potomac 
Avenue. 


_Gejudht: Frau mittleren Alters fjucht Stelle bei 
Fe Heine Familie. 373 N. Wihland Xpe., 
2, Flat. 


Sejucht: Bjährige Wittwe mit J3jährinem Mäds 
hen jugpt Stelle für Hausarbeit oder in Weftaurant, 
fann gut fochen, jpricht Ddeutich, ungariih und et= 
was engliid. I. S. 735 ©. Morgan Str., Hin: 
terhaus. ‘ 


Gejucht: Anftändige deutihe Frau mit kleinem 
Kind jucht gute Stelle als Haushälterin, fann gut 
kochen. Aodr.: PB. 612 Aberppaft. dimidoja 


Gejuht: Deutihzungariihes Mädchen juht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte jelber borzujpres 
hen. 4551 Eüd Halited Str. dimt 


Geſucht: Eriter Klafie öfterreichiiheungarifche Re: 
ftaurantföhin jucht Stellung. Unna, 507 Nord 
Halited Straße. dimi 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen umter Diejer Rubrit 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Anftändiger Herr, Anfangs 40, 
Wittwer, mit jchönem eigenem Heim, jolide uud 
geſund, wünſcht mit gebildeter Dame, häuslich und 
hrijtiich erzogen, ebenfalls gejund, nicht unter 35 
Jahre, mit etwas Vermögen, welches jehr jicher 
geitellt wird, zweds SHeirath, befannt zu werden. 
Adr.: PB. 628 Abenppoit. 

Heiratbsgefud. Gin züdiicher Gefhäftsmann, in 
guten PBerbältnijien, fjucht die Betanntſchaft eines 
jüdischen Mädchens oder jungen Wittive im Alter 
von 25 bis 30 Nahren, zweds Heirath. Berfchivie= 
genheit Ehrenſache. Adreſſe: S. 8. Gen. Del., 
Davenport, Jowa. 

Heirathsgeſuch. Junger Mann, 82 Jahre, Pro—⸗ 
viſioniiſt, welcher ſelbſiſtändig iſt, mit 8600 Er— 
ſparniſſen, wünſcht die Betanntſchaft einerdame 
zu machen zwecks Heirath. Kinderloſe Wittwe 
nicht ausgeſchloſſen. Keine Agenten. Adr.: B. 
145 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Junger feicher Wiener, 27 Yahre 
alt, juht die Perauntjchaft eines Mädchens oder 
jungen Wittwe Heirath. Adr.: P. 602, 
Aben dpoſt. 


zwecks 


Heirathsgeſuch: Geſchäſtsmann mit gutem Ein— 
kommen, Katholik, 35 Jahre alt, finanziell gut ge: 
ſtellt, wünſcht die Bekanntſchaft einer gebildeten 
Dame von 22 bis 35 Jahren, von angenehmem 
Acubern. zweds SHeirath. Bitte zu jchreiben und 
Lhotograpbie beilegen. Agenten verbeten. Adr.: B. 
175 Abendpoit. font 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Privatitunden im Engliichen ertheilt junge geprüfte 
Deut:h=Amerifanerin; Stunde 25 Gents; auh im 
Sauje; leichte Methode. Adr.: B. 187 Abendpoit. 


Privat =» Spradichule für ingewanderte, 591 La 
Ealle Ave. Leichte u. jchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Spracde. Preiie mäßig. Ottilie Koehnke. 

il1,8,11,15,18,22,25,29 


Engliich iprechen und jchreiben erlernt Xhr in furs 
jer Zeit mit umjerer vorzüglichen Methode. 
Vier Dollars monatlich. 
Gonmercial Eve School, 
164 Gaft Nandolphp Str, 2. „Floor, immer 7. 
Offen täglid von 4 bis 9 Abos, 10 b. 12 Sonntags. 
281108 
„National School“, 164 ft North Ave, Ede Hals 
fted, (gegr. 1889). Gngliicher und deutfcher Unter: 
viht, Stenographie und Typetoriting. Tags, Abends 
und Sonntags. Cingb. jtaatlih geprüfte Lehrer! 
26jllm 
Zelegrapbie! Kommt und verdient Geld, mähren» 
Ahr lernt. U. E. Tel. Co., 88 La Galle Str., gim. 3 
maie æ 


Dampfer-Linien JE 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 2 Centstdas Wort.) 


— — — — 


Goodrich-Boote. 81.00 nach Milwaukee, der große 
Whaleback Damfer Columbus, 9:30 Vorm an Wo: 
chentagen, 10 Vorm. Sonntags. Nachtboot 9 Abds. 
tägl. Nachmıttags-Poot 2 Nachm., ausgenommen 
Freitag und Sonntag. $1.50 nah Grand Haven u. 
Nustegon. 82.00 nah Grand Napids, 7:45 Abends 
täglid), und 9 Vorim. Samftags. Nah White Late, 
Yrtttvocd, Freitag u. Samftag, 7:45 Abds., Mons 
tags 8 Abds. Nah Marinette, Menominee und 
Green Bay Häfen, Dienftag, Mittwoh, Donnerjtag 
u. Samftag, 2 Nahm. Nah Sheboygan, Manitomwor, 
Kewaunee u. Sturgeon Bay. 2Rahm., ausgen. reis 
tag u. Scamitag. Nah Madinac Island, 8 Abps. 
Samftags. Dods: Yub don Michigan Une. City 
Tidet Office, 101 Adams Str., Phone Central 76. 

15j1* 
—— — — — — — — 


— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Kauft Eure Laden:Einrihtungen bei 


Julius Bender, 
230-232—234— 236233 Welt Diadifon Straße, 
E Ede PBeoria Straße. 
Dier könnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etorrsffirtures erjparen. 
„ Neuceundgebraugdte. 
Vreife die abjolut niedrigften in Chicsge. 
Zufriedenheit garantirt. 

Zejuht unfere allgemeinen Läden u. Bertaufsräume, 
2IC-2I2 II 236-238 Weit Madijon Straße. 
Se: Monroe 2. Julius Bender. 
aar oder Ie te Zahlungen. 

* ni 10a9*8 


NEE — ———— 

CaſheRegiſters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainzGaip-Regifter- Haus in Chicago; neue Hau⸗ 
wood un? gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
seugt Cuch. Wir kaufen, szujchen, verfaufen baat 
oder auf monatlide Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refinijp“ und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Tauſt. 

Weftern Gajb Reyiiter_ Co, 
Voone 2142 Eertral. 133 ©. Glart Gi, 


hal eh HT a ET 
Epottbillig! Spottbillig! Spottbilig! 
Verlaur bon Sapen- Einrichtungen gegen Vaar 
und —— —“ 
i 


e 
Adolf Bender, 
217—219 Miltwautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
„Durd, überfülltes Cager meiner 3 Lagerbäujer der 
taufe ih von jept ab alle Storesirtures für Oro» 
cerH, Meat: Marfet, Millinery, Delitatejien, Bäde: 
zeien, Shucider, Schubladen u. NReitaurants zu 40 
am Tollar. Zuvor Ahr eintcujt, ipredpt bei mir bor 
und überzeugt ud. Gap*X 


— I.. Lederer — 
82374376 Wells Sir, el. North 1976, 
ein Blod von Dirijion Etr. 

Neue und gebrauchte Einrihtungen für alle Sors 
ten von Gejtäjten zu dem niedrigften Preis. — 

Zaar oder, leichte Zahlungen. — 
IH gehöre nicpt in den iogenannten Truft. 
limamifrioma* 


Zu verfaufen: 14 Ruß Show Cafes, Wall 
Caie und Counter. 


157 Dit North Ave. 


Zu kaufen geſucht: Fin Bod-Dfen (Middleby). ⸗ 
2052 Weſtern Ave., Store. 


Eure eigenen Pteiſe zum Fortnehmen von fait 
neuer Deamte Butcher-Einrichtung, ferner Bins, 
Shelvinos, Counters, Schaukaſten Kaffeemühle, 
Dayton und Toledo Computing Waagen, Kaffee: 
Urnen, PBlatformwaagen; verfaufe einzeln; Theil 
auf Zeit. 626 Zarrabee Str. momi 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd, Gejhirr und großer Er= 
preßiwagen, billig. Naczufragen in 716 W. Ma- 
difon Str., während des Tages in Koblen=Dffice, 
Abends und Morgens in 37 NR. Alhland Abe. 


Verkaufe wegen Abreife, Pony, mit Top Buggy, 
$8, Pferd billig. 418 School Str., nahe Robey. 


u verlaufen: Bullterrier-Puppy merth 5 für 
ap einen Preis. 743 Harriien Str. 


Zu vertaufen: Gute Geige Billig, hraude Gem, 
Käufer mögen voriprechen_ bei John Surg, 12 ©. 
Morgan Str., zwifhen 7 und Upr Usene. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, 1000 PBfd. jchiwer, 
für nur $5. Mag Morit, Sunnyjide und Epauls 


ding be. 


Great Ro 
genpferde, 
emeinen 
aulejel immer an 

* 


n Sale w Graange Stable. Was 
life kemreicie a 
nd. 1197 Milwaulee Apenue. 

m 


verlau 98 erde d Stuten, immer 
ga; So von Io si 140 Bund, Jg 
onntag riie ah un — m 
Bferde verigentt Bferde und Stuten 
— ebraudt, 00 


bis 1700 * pro 
Eid FO Vers 


‚befte Ar 
ee: 


Zuti 1908... 
Möbel, Hansgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort, 


Zu derfaufen: Möbel, DOefen und Gifenbetten, 

fpottbilfig. Unfer jährliher Räumungsveriauf bat 
mit diefer Woche begonnen und werden alle Mufter, 
welche unjere 4 Floors enthalten, ohne Unterjchied, 
unter dem Kojtenpreis losgejchlagen, welches für je 
den Kunden, der Möbel fauft, eine Grfparnik von 
5 Prozent bedeutet. Kommen Sie gieih und machen 
Sie fi Din Gelegenheit zu Nuse. 
Schöne ftar e_Gijenbetten,: Ränmungspreis.... 98 
Gute ftarte Sprungfeder, Räumungspreis.... 1.48 
Gute Cotton Top Matragen, Räumungspreis.. 1.48 
3.50 GEifenbetten, ihöne Mufter, Räumungspr. 1,48 
18.00 Eijenbetten mit Mejjing:Scrollarbeit — 

Räumungspreis 2 
83.00 Side Board, das beſte im Martte, vier— 

telgeſägtes Eichenholz und polirt, Räumungs⸗ 

Preis 49 
5.00 Sideboard, diejelbeirbeit, Räumungspr...%9.50 
18.00 Eideboard, gute Urbeit und Finijh, Räus 

mungspreis 11 
12.00 Drefjers mit gefchliffenem Spiegel, Räus 

mungspreiä 5. 
25.90 Dreſſers, viertelgeſägt und polirt, Räu— 

mungspreis 17.50 
18.50 Chiffoniers, Räumungspreis............ 12.50 
22.0 Chiffoniers, NRäumungspreis 15.00 
— —— von Gichenholz, Räumungss 

Preis 
Feine Glas ſchränke, gebogenes Glas, Räumungs- 

Preis 13.5 

ınd Pedeſtal Ausziehtiſche, Räumungspr. 
3 Stück Parlor Suites ‚nit Belour gepolitert, 

Näumungspreis h 
3.0 Barlor Suites, mit Seide-Blüjch gepol: 

ſtert, Räumungspreis 25.00 
16 bei 16 ZoU Genter Tijhe, Räumungspreis.. : 
deine, groß: Vardinen, das Baar 
27 bei v5 Settvorleger, Räunmungspreis ........ wc 
y dei 12 Brujjelet Rugs, Räumungspreis.... 9.98 
Y bei 12 Brujjelet Rugs, wert 2. , Räu— 

mungspreis 16.50 

Baar oder leichte Ubzablungen zu den liberaliten 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
tranf 1eid oder nicht arbeiter. 

U. Botjchen, 1%, 192, 194 Oft North Ave., 
nahe Salited Str. 21jl,X,bw 


_3u verfaufen: Zu einem Bargain. 1 „Jewel“ 
Eteel Range, 1 „Nemwel“ Heizofen, 1 „Iewel“ Gas: 
ofen und 1 „Wlasta” Gisyhrant. Vorzuſprechen: 
2251 Soutbport Uve., Nordiweitede Balmoral, Edge: 
water. 


Faft 


Wegzugshalber billig 3u bverfaufen: neue 
im Ganzen oder jtüdweiie. 


ng, 


ic 335 
Clybourn Abe. 2 


ındo 
gu verfcufen: 2 Zimmer-Einriktung. Billie. — 
9 Gleveland pe. ) 
gu verfaufen: Ein Heizofen, cine eijerne Bettftelle 
mit Spring und Matrage, billig. 881 Part Ave. 
Zu verlaufen :Billig, Möbel, ivegen Abreife. — 
186 Elvbourn Ave. dimi 
Berfaufe meine fämmtlihen guten Möbel von 6 
Zimmern, einzeln oder zujammen mit Ofen, ſehr 
billig, wegen WUufgabe. 401 Deyton Str., unten. 
Till 
Zu verlaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaufes müſſen fojort verkauft merden, Rugs, 
8:Stüde Barlor Set, Piano, »Bibliotbel3:Tijc, 
Shaufelftühle, Drefiers und Kommoden. Ghzimmer: 
ti, Gas Range ujw., ujw., zu einem Schleuder- 
preis. Nachzufragen: 1643 Gaft Belmont Ave. 
Yiun,tz 


nn e — —— —— —— — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


53 faufen_ ein gutes Piano für Anfänger. Groß, 
592 Wells Str. dimidofria 


Verlafje Stadt, KO kaufen neues Upright Piano, 
783 Armitage Avenue. 28jllıo& 


Zu verfaufen: Piano, billie. 83 Glybourn Abe. 





_$45 faufen ein $300 Upright Piano. 629 Larrabee 
Str. 25i1l 1wæx 


Zu verkaufen: Billig, Piano, China Cloſet, Meſ⸗ 
fingbettftelen, Rugs, Davenports. 27V Lincoln Ave. 
18jllm& 


—— — — — — — — — — — 
Sinanzielles, 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


gu leihen geiudht: Bon Privatleuten $1500 — 
ame Zicyerheit. 10401 Lincoln Ude. 


zu verleiden: Erfte Moartgage, 350. Adr.: X. 
833 Abendpoit. 
Zu leinen geſucht: Privatmann wünfcht $2500 auf 
fünf Jahce zu leihen auf Lebautes Grundeigenthum; 

gute Sicherheit. Nehf, 119 YaSall Str. 
dimido 


Geld zu verleihen auf gutes Yevautes Grundei— 
gentbum auf der Mordfeite, zu 5 und 54 Prozent 
Zinjen. Abends offen. Aug. Torpe, 147 E. North 
Ave. 24illmX 


3u leihen gefuht: Ton Privmwatleuten, $3500 auf 
erſte Hypothel. Grundeigenthum 87000 werth. N. 
Wetzel, 724 Oſt Belmont Ave. 2lil--lag,& 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6proz. Hypotheken in 
Summen von 8500 aufiwärts. Reine Vapiere. 
Geld zu verleihen zu_den beften Bedingungen. 
Rihard UM. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite-Dffice: 270 North Ape., Ede Larrabee. 
16mz æ* 
Geld zu verleihen auf Grundelgenthum zu dem 
niedrigſten Zins fuß — von 85009 aufwärts — m de⸗ 
ſicherte erſte Hypothelen zum Verkauf ſtets an Hand, 
R. HaAaſe & Co., 
157 Waſhington Straße. Bınaigmd 
— 
6. 6. Bauling, 13 La Ealle Str. — Grfie 
üypothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinus. Zelephon Main 250. Imai*X 


% bn BP. Goerfter & Eo., 151 La Galle Str, 
anf {locr, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigenthbum zu den üblichen, Raten. 
Wir oljerien Sppothefen im verichiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Sinjen. 
7ER 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Advo: 
latengebühren, feine Berzögerung; Anleihen auf 
Gruudeigenthum in Chicego und Vorftädten, versefs 
gt und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 30 — 

. ©. Stone & Go., 125 Monroe Etr. 26f5*2 


Greenebaum Gon$8, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum und 
Pourn. Niedriger Binsfuß. 

Eichyere Erfte Mortgages im beliebigen Summe 
euf bebantes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen, 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. 3in®! 


eg, 

Ale Verfonen, welhe Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, falls 
ten vorfprechen bei Greenebaum Eons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. ap} 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleihen—— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager 
baussRecceipts etc. 

Wir lajıen die Waaren in Gurem Beiig. 
Wenn Ihr Geid braudt, fo kommt zu ung, 
* en Fee ” Chicago. 

Wenn ve nit vorjprshen könnt. jüllt di 
„Liant“ aus, ihidt ihn nah meiner Difice A 
Ugent wird jofort vorjpreden und alles Hoitenfrei 
mir Gud beiprecden. 
Es 

Gewünſchte Summe 
Aut Sicherheit von. 
Won BAFjuiDTeßen...e-oncsssenennnnsee 
a. & rend 
9 BDearborn Straße, Zimmer 4. 
Telephon 5059 GEentral. Aaex 

—WEinziges deutſches Geſchäft in Chicago. 

Pribatanleihen auf Möbel und — —54 
monatlichen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
> mit eingerechnet; Rabatt, wenn Ki bezahlt. 
20 zabit $4.00 | $50 zahlt $ &50 | $ 80 zahlt $13.00 

zahlt 35.50 | $6N zahlt $10.00 | $ 90 zahlt 814.59 
zahlt . | $79 zahlt $11.50 ! $100 zahlt $16.00 
— Sffentliher Notar. Tel. Main 4753. — 

Etablirt 1895. _Spredt vor oder jcpreibt: 
Dtto E. Boelder, 70 Ya Salle Str., Zimmer 34. 

11j1*X 


80 
+10 


Geld!r 
Brauden Sie Geld?’ N 
Sie fünnen den Betrag borgen auf 
hie Mibel Piano oder anderes perfüns 
liches Eigenthum au iehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzahlung in Heinen möcentliden oder 
monatlichen Beträgen. Die Saden bleiben in Ihrem 
ungeftörten Bejis. Alles durhaus vertraulich. 
Reltance 2oan En, 
Fredrih Wilhelm Ries, Mor. 
100 Wafhington Str., Zimmer 504. 
Title and Truft Bilde. 
ap”! 


Eezahlt feine hohen Preife für Bartehen auf Möbel, 
VBianos, Pierde, Wagen, Lagerhausideine etc. 
20 für 7% den Monat, 
$25 für 75c den Monat,’ 
6% für Me den Monat, 
50 für $1.50 den Monat, 
75 für $2.00 den Monat. 
Beoples loan & Truft Eo. (nit inkorp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Painting, Paperhanging, Calcomining, Paper⸗ 
cleaning, $1.50 das Zimmer. Arbeit gatantitt. — 
Schmitt, BI Mehamt Str. 


Korreipondenzen, Ueberjegungen, jchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutid und englif , prompt und zus 
verläilig. Sartorius, 173 Pijth .. WÜbends und 
Sonntags U Mohamt Str. nisnomi* 


Rontraftor wünjht Haus inting, Calcemining, 
Paperhanging. 27 Burling Str., hinten, mdmbdo 


$25.00 Pelohnung —— der mir beſtimmt 
den jetzigen Aufenthalt von Sabine Roeddiger nad: 
weift. 401 Dayton Straße. Grabert. modmi 


i Baperbanging, Bainting, 


billigt, 
eit garantirt. Biß, ien 


Calſomining, 
64 dene Str. 
; Tilo 


Ulerander Deteltive - tur, 171 0 
es eo; 206-7, — — F 
u u 


we 


— 


an he BE 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen; Gutgehender Carpenter Shop, 20 
Jahre etablirt. Adr.: P. 610, Abendpoſt. mifrſaſo 


Muß ſogleich zu Eurem eigenen Preis ae 
werden: Sutzaklender Grocery: ‚und Delilatej- 
enftore, grobes Lager, jhöne Yiztures, billige 
viethe, mit Wohnräumen. 143 Oſt Belmont 
Ade., nahe Leavitt Str., oder beim Eigenthi- 
mer: Chas. Bender, 127 Wells Str. — Phone 
North 1442. 


Achtung! Achtung! Achtung! 
Nur $315. Billig au $700. * 
Muß ſogleich vertauft werden, erſter Klaſſe 
Grocerh⸗ und Delitateſſen-Store, großes, fri— 
ſches Waarenläger, gute Fixtures, lang etablirte 
= Kundicaft. Diefer Laden ift einer der be> 
ten in Chicago. Gar feine Konflurrenz, billige 
Diethe mit 5 eleganten Wohnzimmern oben, 
für unv-$315, billig zu $700, Spredht fogleic 
vor. Theilweile auf Abzahlung wenn gewünfdt. 
—— 1036 R2. Kedzie Üdbenue —— 

. % Dlod von Armitage Ave. 
Eigeniyümer: Adolf Bender, 
217—219 Milwaufee Ave. 

Habe zu verkaufen: 45 Saloons von 250 bis 
8600, 10 Grocery:, 14 Delifateiienz, _6 Zigarren:, 
4 Butcher:, 6 PüdereisSiores, von 3175 bis HM. 
Kommt, überzeugt Euch! NReclle Bedienung. Fragt 
Morgens 9. 294 Eiybourn Ave. 
Großer Bargain:— Verkaufe Zigarren:, Candyftore, 
$175, werth das Doppelte. Miethe $12. Sole Gele: 
genheit kommt micht wieder.  gragt Morgens 9. 

294 Eiybourn Ave. 


Zu verfaufen: Rooming Haus, neue Möbel. 288 
VW. NMadijon Str., Flat 1. 

gu_ verlaufen: 
Hl Dtto Str. 


‚Zu verfaufen: Wegen Krankheit Delitatejien=Ge: 
ihajt. 1W5 Southport Ave, Ede Eornelia. 


Milchroute, 
Adr.: 8. 


Krantheitshalber ein Shuh Shop. 


wegen 
3. 141 


Zu verfaufen: 5 Kannen 
Krgniheit, billig. Norofeite, 
Abendpoit. 

Zu verfaufen: ine gutgehende Wagens Fabrik, 
billig wegen Krankheit, viele Kunden und genug Ar— 
beit an Hand. Mein Gigenthum, billige Miethe.— 
Nur gute Yeute brauchen jih zu melden. Kliton 
und Campbell Ave, Wern. midofrſa 

gu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant. 3 Lincoln 
Ave. midofr 


Zu verlaufen: Gutgehender Carpenterſhop, 20 
Jahre etablirt. Adr.? P. 610 Abendpoſt. 
mifrſaſon 


Zu verkaufen: Gut etablirter ze und 10c Laden. 
Eidenthümer verläßt Stadt. 6817 Halſted Str. 
mido 


gu verfaufen: PVardierftube, drei Stühle (Combi— 
nation), eine Badewanne, Marmor /Center Waſch— 
ſtänder, 53559 baar. 1840 W. North Ave., nahe 
Grand Avenue. 


Zu verkaufen: Beite Saloon-Transjer-Ede, South 
Halited Str., 5 Jahre Yeaje. Wohnung jpottbillig. 
Adr.: 3. 147, Abenppoft. 

Zu verfaufen: Schneider Store. Guter Pla für 
deutihen Schreider. 7210 Madiſon Str., Foreſt 
Bart. mija 


gu faufen gefuht: Väderei, nur Store Trade. — 
Adr.: B. 605, Abendpoſt. mids 





Zu verfaufen: Milchgeichäft mit Property. Feines 
Seihäft. Adr.: B. 149, Abenppoft. 

$175 faufen 3 Stühle Barber Shop; alle im 
Gange, etablirt 5 Jahre; 4 Wohnzimmer, Miethe 
$12: nahe Transfer Ede. Appijon, 115 Dearborn 
Straße. 

Zu verfaufen: Giner der älteften und beften Sa: 
fcon3 der Mordjeite, zwei Bejiger in 22 Jahren. 
Kadhzufrıeen: 8. ©. Schmidt Brewing Co., Nr. 9 
bis 35 Grant Place. Wjllwx 

Zu verkaufen: Schöne Ecke, Groceries, Confee— 
tionery, Notions, Zigarren und Tabak, nahe zwei 
Schulen, 3495, werth $700; gut für polniſch oder 
böhmijch fprechende Leute. 316 Johnjon Str., Ede 18. 

famomi 


Zu verfaufen: Candy:, Iabak-, Notionz und ce 
cream Store. PVerlafie Stadt. Pillie. 4 belle Zim= 


mer. Keine Konkurrenz. 768 N. Halft:v Str. 
dimido 


möblirt, bejegt mit Roomers, gute Gelegenheit für 
eine gute Hausfru. 243 W .Chicago Xve., 2. 
Floor. dimi 


Bu vertaufen: Gutzahlender Saloon, fpottbillig. 
833 Clybourn Ave. dimi 


Zu verfaufen: Buther-Shop, billig wegen Krank: 
heit. 3023 Loomis Straße. mdmi 


Zu verfaufen: Butcher-Shop, billig. 302 Mil: 
waukee Ave. mdmi 


gu verkaufen: Alte etablirte Thee- und Kaffee— 
Route, Weſt- und Nordweſtſeite, Kundſchaft. Adr.:; 
B. 170 Abendpoſt. modimi 


Zu verkaufen;? Große Bäckerei, oder guter Partnet 
verlangt. Adr.: M. 426 Abendpoſt. 26111w 


Brauerei im Staate Wisconſin zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Adr.: T. 803 Abendpoſt. Hillm& 


‚Zu_verfaufen: 14 Kannen Milchgeſchäft einſchließ— 
lih DelifatejiensLaden. Adr.: 3. 960 Abendpoft. 
5 24il1m& 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Partner für gutgehendes Gejchäft, 
Umjtände halber, oder Tann fäuflih übernom- 
men werden. Adr.: U. PB. 388 Abendpoft. 


Verlangt: Partner für einen der beitgelegenen 
Saloons der Nordfeite. Dies ift eine gute Ge- 
legenheit für einen im Gefcäft erfahrenen 
Mann mit $500. Adr.: D. KH. 276 Abendpoft. 
ungefähr $2000 Kapitaf, 
guter Verdienſt. — 


Suche Theilhaber mit 
um ein Gejchäft zu gründen, 
Adr.: 8.138, Abendpoft. 


— —— En nn nn mer DC Ta. Ta DE — — — 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


nahe 


6:3immer=fFlat; modern; 
Ede 


Zu vermiethen: 
18554 N. Marfbfield Ave., 


Elevated Station. 
Roscoe. 


Zu vermiethen: Große helle 6 Zimmer; 2. Floor. 
$18. 103 Hudjon Abe. 


Zu vermiethen: Pafiend für Grocery und Delika⸗ 
teſſen. Gegenüber Schule. 103 Hudſon Ave. 


Zu vermiethen: Zwei 6 Zimmer Flats, 810 Mie— 
the. 52 A Straße. 


Zu vermiethen: 4 ſchöne, große, 
$10 monatlid. 2176 N. PBaulina 
Huebſch. 


— 


helle Zimmer. 
Str. Julius 
26jllmX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort). 


Srontzimmer mit 


Bu bermietben: Schönes 
be., oberes Flat. 


Dampfheizung. +70 Lincoln 


rontzimmer 


Zu vermiethen: Schönes großes 
Str. obere 


in Privatfamilie. $2. 555 Sedgwi 
Glode. 
Zu vermietben: MWünihe Roomer, gemütbhliches 
Heim. 352 Southport Ave. 
Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, billig. 
18 Wisconjin Str., Lincoln Barf. Wil, Iw 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


a — — 

Zu miethen geſucht: Herr wünſcht möblirtes 
Frontzimmer, Frühſtück oder gelegentlich Board 
nach Uebereintuünft, bei alleinſtehender Wittwe. 
Adr.: T. 328 Abendpoit. 


Zu mietbhen gefucht; Herr wünſcht möblirtes 
Frontzimmer bei alleinſtehender Wittwe. Adr.: 
B. 148 Abendpoft. 


u mietben gejucht: Kleiner Store mit Wohnung, 
patiend für Delitateſſen. 58 Wolfram Str. 

Verlangt: Board und Zimmer in PVorftadt von 
Wittwer mit zwei Söhnen, 12 und 15 Jahre. Habe 
etwas Möbel, bei netter Yamilie. Kann Die beiten 
Referenzen geben. Mäbßiger Preis. WAdr.: 8. 974, 
Abenppoit. 


Zu miethen. geiuht: Gemüthliges Keim mit 
Board, Pianobenugung. Offerten mit Preisangabe 
unter Adr.? B®. 143 Abendpoft. 


immer, Ghbepaar und 


Zu miethen aefuht: 4— 
. 141, Ubendpoit. 


ein Kind. $12—$13. Abr.: 

u miethen geiudht: Saloon, oder vertaufde Gar 

ges für guten Bla. Adr.: T. 836 Abenppoft. . 

\ dimi 

— — — — — ——— — 
Redjtsanwälte. 


(Anzeigen unter d’ejer Rubrit 2 GemtS das Wort.) 


Albert 4. _ Kraft, deutider Monofat. 
Krozejie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Redts: 
geicgäfte beitens bejorgt. Erbidaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes KollefticungssDept. Unjprüce überall 
— Löhne jhnell tolleftirt. Abftrakte egramis 
niet. e Empfehlungen. Zimmer 1312 Fir Nas 
tionar Banf Building. Dearborn und Monroe Str. 


11j1* 


zed. Blotte, deutiher Rechtsanwalt 
—— prompt ent. Praktizirt in allen 
. Rath. frei. 79 bor 
Ge aae IR Brier Wlan netz 


Wigard U. Rod, 115 Dearborn 
a Fertige — Sn " 
au 


3. 


Grundeigenthum und Hüuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents DaB Wort.) 


Nordieite. 
Sehr billig: Bweiftöd. — — mit hobem 
ajement, Laden und moderne 7 Zimmer Wohnung 
und Pierdeitall. Glevelend Ave, Preis nur 24, 50. 


—— Arthur Jojetii, 2 Oft North Avenue. — 
midoſaſo 


Seltene Gelegenheit! Zweiſtödiges Gebäude. Ece, 
in welchem jeit W Jahren ein Saloon erfolgriic 
betrieben wird. Mietbe $816 jährlich, nur 86,500. 
—— Arthur Jojetti, 20 Oft North Avenue. —— 
midofaju 


$2,000 Taufen Zleine Cottage, mit Bafement. Ede. 
—— Urtyur Jojetti, WO Oft Rost Avenue. — 
mibdofajo 


Nur 83,500 für das Gebäude Nr. 33 Cleveland 
Ane., zwei moderne Wohnungen. Näheres Noijetti, 
20 Dft Norty Une. midojajo 


Zu verlaufen: Bargain, 8 Zimmer Cottage, mo: 
dern, $2100, Gigenthümer verläßt die Stadt. Hayes, 
104642 Lincoln Ave. 


Berlangt: Für Baargeld Euftomer, 2sftöd. Flat: 
en ntcht höher als 33500, füdlih von’ Fuls 
erton. 

Verlangt: 86000 Flat Gebäude. 

Verlangt: Flat Gebäude an Mohamt, Gleveland 
Une. oder Hudfon WUve., füdlih von enter Str. 

Verlangt: 2 und 3 Flat Gebäude, Late View. 

—— Nathan & Brown, 84 La Salle Str. — 

mido 

Zu verfaufen: Modernes 2- Flat Framegebäude, 
ie 5 Zimmer, Marjyfield Ave, nahe Irving Park 
Alvo.: Miethe 8372. Preis KI400. Pargain. 

Srant Bed, 346 E. Irting Bart Biod. 


gu verfaufen: Schöne Cottage, 6 Zimmer, hohes 
Bajement, 81900: 8500 haar, 810 monatlid. 2-fylat 
Gebäude, 2150. William Zelosty, 457 €. Belmont 
Avenue. Ilmzdimije* 


82750 kaufen jehr fchönes 2-ftödiges, ges 4-:3im: 
"mer yrame Flatgebäude, Aldine Ave., iethe #348. 


Sehr ihöner NRajen. jadimi 
R. P. Hillinger, 1647 Nord Clark Etraße, 


814% faufen 3 lat Frame, Aldine Ape., öftlic 
ven Glarf, Miethe $624, in borzüglihem Yuftand. 
KR. ». Hillinger, 1647 Nord Clark Straße. 
‚88350 taufen neues 3eftödiges Bridgebäude, % 
SX1D5, großer Barzain. ſadimi 
R. 2. Hillinger, 1647 N. Clark Straße. 


Zu verkaufen: 85500 taufen 2sftödigeß Bridgebaude 
mit Schieferdah, 44 Zimmer Flat3, große Got: 
tage hinten. auf der Lot; Miethe $56 den Monat, 
„abe poinifchefatholiiher Kiche und Edul. — 
N. Wegel jr, 724 E. Belmont Ave. 2jlIwx 


Geſucht: 2⸗ſtöckiges Brich-Gebäude mit 24 Zim— 
merwohnung ſüdlich von Fullerton Ave. bis North 
Ave. und öſtlich von Racine Ave. Was haben Sie, 
ih faufe fofort und kann alles baar bezahlen. — 
1513 George Str. Sillwx 


Zu verkaufen: Grundeigenthum in Weſt Ravenz— 
wood. Cottages, Flatgebäude und Stores. Spe— 
— Bargains in 30 Fuß-Lotten, nahe Terminals 

tation von Ravenswood „L“ —— BP. Bargen 
& Eon, 22 Lincoln Uoe., Zelephon: Gogemwater 
871. Zap*t 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Schönes zweiſtöckiges Steinfront⸗ 
gebäude mit vier 4:gimmer Flats, Miethe über 80 
den Monat, nahe North Abe. Nachzufragen beim 
Eigenthümer, 89 N. Maplewood Ave, 1. Flat, 
hinten. Dido 


Spezial-Bargain! 1370 N. Fairfield Ape., ein 
Block von Zullerton und California Ave, Eleftrit— 
elegahte neue 6-Biminer Brid-Cottage, Bad, fertig 
zum &inziehen. $300 baar, Reit monatlid. — 
Herman E. Melms, Logan Square. Biljami* 

Zu verfaufen: Bargain, 250 taufen 2-ftödiges 
Framehaus, an Ellen Str. nahe Wood Str., ziveı 
53-Zimmer Flats. 800 Anzahlung, Reſt $20 mo— 
natlich. Billm 

WW. 9. Gieiede & Bro., 33 Milwaulee Apr. 

Zu verfeufen: Bargain! 3250 faufen neue 2: Flat 
frramehäuier, 27 Hub Lot, Zement-Bajement und 
boher Attic, nabe Milmaufee Ave. Cars und 10 
Minuten Weges von Logan Square Hohbahnftatien. 
SO Wnzehlung, Reit 20 moratlid. 

W. H. Giejede & Bro., 3% Milmwaufee Ude. 

Wil lw 


Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer moderne Cottage, 
Baſement und Attic, mit 2 Lotten, nahe Milwaukee 
. und Irving Park Blod. Cars. Preis 8230. 
8200 Anzahlung, Reſt monatlich wie Miethe. 
W. H. Gieſeche K Bro., 2393 Milwaulee Ave. 
dimift 
Zu verkaufen: Property, 81500. 820 monatliche? 
Einkommen. 1946 NR. Kedzie Ave., Eigentbümer. 
2jlIwæx 


Zu verkaufen: Feines Haus, Zeftödig, Steinfront, 
billig. 684 N. Maplewood pe. 23jllıo! 


Süpdweitieite. : 

Lot zu ———— Paulina Stre., ſüdlich von 35. 
Ste.deutſche Nachbarſchaft; Bargain; 2 Carlinien 
innerhalb eines Block. E. J. Woierski, 914 Mar— 
ſhall Blod. Ajillwæ 


Süpielte. 


Warum in einer Höhle wohnen, wenn Yhr für 
85750 ein neues Steinfront 2 Flatgebäu faufen 
fünnt, FurnacesQeizung, Burcmcn . DaRN nill, 
Sat und Maple yloors, GaS Ranges, Go afier= 
Heizer; eiegante Gas Yirtures, M) Fuß Xot3, ge: 
dilajterte Straße, Zement-Seiteniwege, nur 3 Blads 
ton Hohbahn; Bequem nah Aihland Ave, 8. 
Etraße und Center Ave. GarzLinien, Nehme 8100 
und aufwärt3 als Anzahlung, Reit monatlid. — 
Seht Euch 6lil und 6118 St. Bifhop Str. an umd 
überzeugt Eud. _9jl,miir* 
John DB. Foerfter & Eo. 1öl Sa Sall Str. 

Keantheitshaiber bin ih millens zu _ verlaufen: 
Amwei Häujer. ein Bridflatgebäude mit 13 Zimmer, 
modern, Daf:-Trimming, Bad, Gas etc, und cin 
Fra me⸗Wohnhaus (zweiftödig) mit 6 Zimmern; 
reis SI, 82700 Hppothet. Näheres ertheilt R. 
Wieje, 648 Carpenter Str. dimi 

Zu verkaufen vom Gigenthiimer, wertb $7000, 
Preis 85000: 2eftöd. VBrid-ylats, 7 und 8 Zimmer; 
Rente 64, nahe 47. Ste.-Station an Jllinois 
Zentral. $2000 Baar verlangt. Xitel garantirt, 
Ädr.: 3. 926 Abendpoft. Dil 


Borftäbte. : 
Zu verfaufen: Billig, wegen Fortzug nad Deutſch⸗ 
fand, 8 Zimmer Haus (Winnetfa), alle modernen 
Einrichtungen. Aor.: B. 620 Abendpoft. 


Sarmländereten. 
Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gut_berbeiferte 
arm in Wisfonfin. Bich, Ernte, Obitgarten. 
ahzufragen: 2046 Weft 22. Straße. 


Zu verfaufen: Gute 320 Ader arm im Staate 
Wafhington. Adr.: P. 609 Abendpoft. 


Seltene Gelegenheit!  Umpftändehalber fofort "zu 
verfaufen, eine prachtvolle 112 Ucres Farm_in Port:, 
age County, Wis., 5 Meilen von einer Stadt mit 
10,000 Ginmwohnern. Geräumiges Haus, Stallung, 
Scheune, 2 Brunnen, ein Bad fließt gerade Dur 
die Weide, 75 Weres unter Pflug in Roggen, Sa: 
fer, Korn, Kartoffeln und Erbjen; 2 Pferde (3000 
Pfund), 2 Kühe, 3 Kälber, Schweine und Hühner, 
Wagen, Plug, Egge, Cultivator, Buggy u. j. w. 
Preis für Ulles, wenn fofort. genommen, $3300. 
Anzahlung $2400. Reit auf Zeit. Adress? T. 893 
Abendpoft oder Sonntag oder Abends vorzuiprehen 
330 Mohamt Str., nahe Genter Str. dındo 


Freie Heimftätten in ben weftlihen Staaten. ‚Ir: - 
gend eine Perjon kann eine befommen. Wegen voll- 
ftändigen Ginzelheiten fchidt 10 Cents für Die näch— 
ften vier Ausgaben. Weitern Homemafer, 218 Ya 
Salle Straße, Chicago. jllmt 


Zu verfaufen: Farmland in der beutfhen SKolonie 
Giberta, Yaldivin County Alabama. Obihon ırit 
feıt einigen Jahren gegründet, zählt dieie Kolonie 
bereits über 250 Familien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel: u.j.m. Das’ and ift jo billig, dab 
Aedermann jich dort ein angenehmes Keim eriverben 
tann. Grtragsfähigkeit pro Ncre von $75 bis $250 
das Jahr. Gefundes Klima, herrliche Buft, frucht- 
barer open, reines. weiche! Wajfer, nahe Märt- 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 8.0. d. cd & 
60., Agenten, Zimmer 5, Kemper Blog., 

Ave. und Halfted Str., Chicago. 2 

Dir nähfte Erkurfion ift am 4. Auguft. 


—— Lgınd — Heimathl — 

An Taylor County, Wistonfin, gibt es . große 
Flügen, aum Xheil unbejiedelte Länderien (deutihe 
Injiedelung). Meiftens SKartholz:Tand, mit genüls 
5 Sand damit zu bezahlen. — 
Schreiben Sie um ein freies Büchlein, (illuftrirt, 
rebit Karte von Wiskonſin), welches Ihnen über 
alle Verhältniſſe dieſer Gegend genaue Auskunft 
giebt an die Taylor County Immigration Aifocia: 
tion, Bog 140, Medford, Wis. 8illmox 


Wiskonſin Central Eifendalnland, 5 der Were 
und aufmärt3; elegante Yuswahl an LXales, ver» 
beiferte armen, taufhe_ au. Baud, €. 
North Une, Chicago. Office offen Wbends und 
Sonntag Vormittags. ANin*! 


Ich faufe, verkaufe und dertauſche kultivirte Mi 
Kigan und Indiana armen. Brodfuehrer, 59 — 
B4 LaSale Straße. . Wnsir2 


Berichiedenes. — 


Zu verfaufen: 8 ſchöne Lotten am Siggins See.— 
Nachzufragen 889 Lowe Ave., 1. Floor. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


— — — ———— — — — —— 

Dr. Weiß u. Frau, DOefterreig:Ungern, behandeln 
verihiedene Frauen u. Männer-Krankpeiten, nehmer 
Entbindungen in u. außer dem Haufe an, unterrich: 
ten die Hebammenkunft bei mäßigen Breifen. 9i2 
Milwautee Ave. Tel. Monroe 4. 13illmo% 


Dadjdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wornh. 


Beder's Asphaltum Ready Moo — 

1510-12 Milwautee Ave. Nimmt di — "us 
indeln ein, zur Kälfte des je; als 
sanel, und hält doppelt jo de. 

unjerer Febril auf Euer Dach. Bedin : Baar 

oder lei * en. or eibt nä 

dunft un oran e,, Die unen 

a Kelepbon: Kumboldt 1898, 


wer Dacı beihäbigt? Ihe Munt 


—3 
let Oh 


gend Holz darauf das 





— 


mn 

Iſt e8 recht, 
eine Familie zu gründen ohne für ihre 
Zukunft zu forgen? 

Shr folltet dies forgiam überlegen und 
dann jede Woche ein wenig von jedem 
Wochen -» Verdienst iparen. Ihr werdet 
es aber nie thun bis Ihr ein Sparkonto 
eröffnet. 


Bom 1. Juli an fchliefen wir um ein 
Uhr an Samitagen, Öffnen aber wieder 
von 6 bi3 8 Uhr. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Avı 


e. 
ifamo* 


FOREMAN BROS. 
BANKING 00. 


Eüdoft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Rapital ... . . . $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Unvertheilte Proſite 5100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Decar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfon® 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
gur Rate von 3 Proz., die halb⸗ 
jährlich gutgefchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Epars Konto. 


Umal, miſo 


Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Hypotheken 


mit big 518 6 Prozent Zinfen in Belte- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St 


27mai.mifamo* 


In Chicago jeit 1856. 


Kozminskı & YONDORF, 


73 Dearborn Str. 


geld .:54°%,, Zrundeigentfum 


Beite Bedingungen. 
Bau-Anleiben unfere J. talttät. 

Erſte Hypothelen zum Berlau — an Sand, 

. 1feb,famt,ii 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum 3= verleihen. 
Erfte Hypothelen zu verkaufen. 


6maimomife* 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str, 


Schiffskarten 


fiber alle Linien und nad allen Theilen 
ber Welt au ben 


Billigiten Preifen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Ur. 


6in,famomido® 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1864 durdh 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Bolmadhten, 


Werhiel, Boitzahlungen, Militär- n. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse, 


6 Uhr Abends. Sonntag 5i8 12 Ude 
Offen bis 5 — m 


Schiffskarten 


nach Europa. 


6 Tage Gzeanfahrt. 
Man ſpreche vor 

232 Sũd Clark Str. 

C. E. Benjamin, Generalagent, 


ie 


Schiffskarten. 
23.00 Motterdam, Wien Budapeft. 
00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. 
Sdjnelldampfer. 


102 e OTTO JILOWSKY, 
. Glart Str, Sonntag offen er) Sa 


Die Sommerreiie. 
Skizze von Elfe Krafft. 


Sie glaubte ihm zuerft nicht, ald er 
e3 gejagt hatte. Sie lachte und zudte 
die Achjeln. 

„Mach doc feinen Unfinn, Hans!” 

Als er aber nicht mitlachte und ru= 
big wiederholte: „In der That, Liddi, 
e3 ift nun mal fo,” friegte fie’3 mit ber 
Angft. „Der Direltor Hat Blind» 
darmentzündung, breigerren find vers 
reift, und nun paffirt auch noch bie 
dumme Gefchichte mit dem gieiten Se- 
fretär! ch kann unmöglich fort. Ich 
habe die ganze Verantwortung, muß 
den Direktor vertreten, ber nach bet 
heutigen Operation minbeftenz jechs 
Wochen dienjtunfähig ift, und — na, 
e3 ijt ja mal nicht fo Shlimm, Schaf, 
ohne Urlaub. Dann bleiben wir eben 
bübfh zu Haufe!“ 

Und dabei griff er über den Wbend- 
brottifh, um feiner Frau Hand zu 
nehmen. 

Sie riß fie aber lot. Gie 
furchtbar erſchrocken. 

„Aber das geht doch nicht — hier⸗ 
bleiben? Dein rechtmäßiger Urlaub 
kann Dir doch nicht ſo ohne weiteres 
genommen werden, und wir wollten 
doch nach Saßnitz, und“ — 

„Unſere Pflicht thun, Liddi—nicht, 
das wollteſt Du doch ſagen? Und un—⸗ 
ſere Pflicht iſt jetzt, hierzubleiben, 
vielleicht kriege ich dafür im Herbſt 
oder Winter einen längeren Urlaub.“ 

Sie lachte krampfhaft auf. 

„Den kannſt Du ihnen ſchenken! 
Im Herbſt, zu Weihnachten vielleicht 
— wo man an die See will! Lächer— 
lich! Gerade diesmal habe ich mich ſo 
gefreut auf die Reiſe, gerade diesmal, 
wo wir nach Rügen wollten. Hartwigs 
ſind auch da, und Friedericis reiſen 
morgen. Und dem Mädchen habe ich 
gekündigt, und alles paßte ſo wunder— 
ſchön, meine Nerven ſind ſo furchtbar 
runter, und alle meine Kleider ſind fer— 
tig, die Strandhüte gekauft und das 
Badezeug. — Hans, mach doch bloß 
nicht ſo was!“ 

Jetzt weinte ſie wirklich. Sie kam 
um den Tiſch herum zu ihm und legte 
ganz verzweifelt die Arme um ſeinen 
Hals. 

„Melde Dich auch krank, Dr. Bern» 
ſtein ſchreibt Dir ſehr gern ein Atteſt! 
Aber Urlaub mußt Du haben, ſiehſt 
Du denn nicht ein daß wir reiſen müſ— 


war 


Er ſchob plötzlich ganz ungewohnt 
heftig die ihn umſchlingenden Arme 
zurück und ſtand von ſeinem Stuhle 
auf. 

„Sei doch nicht ſo kindiſch, Lydia! 
Denkſte, mir wird's leicht, hier im 
Dreck und Speck ſchuften zu müſſen, 
wo man ſchon mit allen Sinnen am 
blauen Meer war? Meinſte, meinen 
Nerven thät's nicht gut, auszuſpan— 
nen? — Aber na, das Gefühl, unent— 
behrlich zu ſein, hilft über alles fort. 
Wir werden deshalb doch den Sommer 
genießen, kleine Frau! Komm' mal 
her — meine freien Nachmittage habe 
ich deshalb doch! Einmal nach Pots— 
dam, eimal nach Erkner, einmal die 
Spree runter bis — aber ſo komm' 
doch, Liddi!“ 

„Nein!“ 

Sie ſchleuderte es förmlich heraus. 

„Wo ſoll ich denn jetzt ein Mädchen 
herkriegen? Die Emilie kann erſt vom 
15. Auguft ab zuziehen, und eine frem= 
de Aushilfe — Hans, dent’ doch bloß, 
tie ich mich gefreut habe!“ 

Das Weinen ging in Schluchzen 
über, die ganze, Eleine, Inapp 25jährige 
Frau drohte fi in Thränen aufzu= 
löfen. 

Er fah ein Weilchen ungerührt zu 
und trommelte mit den TFingerfpiten 
auf die Tifchplattee Dann blidte er 
fi im Zimmer um, mo bereit in ber 
Dfenede der Schließforb ftand, mo 
auf Stühlen und Sofa ein jtattlicher 
Berg an Toiletten und MWäfchegegen- 
ftänden aufgehäuft war, und jeufzte. 
Schließlich meinte er ehr vorfichtig 
und leife: „Fahre doch allein, wenn 
Du Dich fo gefreut haft.” 

Sie blidte auf. Die Thränenftröme 
verfiegten, ein ungläubiges Lächeln 
zudte um den hübfchen Mund. 

„Hand mad) bloß jett feinen 
ut! Menn das ernft wär” — Hand 
en!” 

„Es iſt ernſt!“ 

Seine Worte überſtürzten ſich plötz— 


lich. 

„Es reiſen doch fo viele Damen al— 
fein! Die Frau Dr. Franke, die Meine 
Müller, über und die junge Frau 
Eberhard, die Strohmittwer laufen ja 
jet fchaarenmweife in Berlin rum! 
Warum ih niht auh? Menn Du 
eben ohne Mädchen nicht fertig werben 
fannft, wenn Deine Nerven das durd)- 
aus nöthig haben — reife in Gottes 
Ben: Ic merbe fchon allein fer- 
i er 

Das follte mie ein regelrechter To- 
besftoß ihre Wünfche treffen, mirkte 
aber nicht. 

Frau LHdia mar wie umgewandelt. 
Sie hielt ihren Mann feft, fie füßte 
ihn ab, fie tanzte fürmlid) um den ver— 
dugten Strohmittwer „in fpe“ herum. 

„Aber das wäre ja großartig, Han3- 
hen! Uber nuikrlic, das ginge ja 
prachtvol! Du beit ja doch immer jo 
biel zu thun! Zmei Zimmer werben 
eingepfeffert, Cpeifezimmer und 
Schlafzimmer nebft Küche macht 
Dir morgens die Bortierfrau rein, und 
effen thuft Du im Reftaurant. Wior- 
gen3 brühjte Dir Deinen Kakao jelber 
auf, Abends Hälfte Dir Brot und 
Wurſt, brübft Thee auf — daß ber» 
ftebit Du ja fo gut!” 

„3a — da3 verfteh’ ich ja fo gut“, 
ftotterte er ihr nad. Aber er wurde 
immer müthenber. 

„Habre man — ja — amüfire Dich 
man, ich werde mich au) fhon amüs 
firen!“ 

Sie nahm alles hin wie Zuder mit 
Erdbeeren. Sie merkte gar nicht, daß 
er die lehten Worte beinahe gefchrieen 
hatte. Sie fiel ihm noch einmal um 
ven Hals, lachte, ftrahlte und begann, 
ihre Zoiletten einzupaden, 


pi TREE IE 19 — PN RT . 


Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 29. Xuli 1908, 


„Siehfte, Hanfemann, das war doch 
mal ein gejcheiter Gebanfe von Dir! 
So eine Eleine Trennung frifeht die 
Liebe auf, jagt die rau Eberhard im- 
mer. Sch brauche ja nicht die ganzen 
bier Wochen fortzubleiben, vielleicht 
nur brei, vielleicht nur vierzehn Tage!“ 

Er ſchluckte. 

„Meinetwegen ein Vierteljahr!” 

Sie lachte noch mehr. 

„Nee, nee, Hanachen, da käme ich um 
bor Sehnſucht! Na, und Du erſt! 
Sagen wir drei Wochen, die vergehen 
eins, zwei, drei!“ 

„Eins, zwei, drei,“ äffte er ihr nach. 
„Dazu brauchſte wirklich nicht neun 
Bluſen einzupacken, Liddi!“ 

Sie packte aber doch. Sie hätte die 
ganze Nacht paden fünnen vor Gelig- 
feit. Natürlich, ohne Mann war’3 auch 
fehr fein an der See! MWielleicht noch 
feiner! Da fonnte fie fich mal orbent- 
lich ausplaubern mit anderen rauen, 
da ftand nicht immer gleich Hans mit 
jeinem Riefenmwanberftod unruhig da= 
bei: „Kommfte immer no) nicht, bifte 
no immer nicht fertig?“ — Und fchla= 
fen konnte fie jeden Tag bis Mitiag, 
feirter würde in aller Herrgottfrühe mit 
fnarrenden Stiefeln um ihr Bett her- 
ummarjchiren und fiebenmal rufen: 
„Aufftehen, wir wollen doch 'nen Früh— 
[paziergang machen.“ — Alles Ruhe, 
Erholung, fein ftundenlangeg Am- 
Biertifch-Siken, bloß Natur, bloß Ver- 
gnügen. — 

Hans machte fi ganz gut ala Mäd- 
chen für alles. Er hatte flirrend das 
Gejdirr vom Tifche geräumt, in die 
Küche getragen, hatte fich frifches Bier 
aus der Speifefammer geholt — 

„Über, Hans — gleich vier Flafchen 
— mann millite denn die trinten?“ 
fragte Lydia erfchroden. 

„Das laß’ meine Sorge fein! Bade 
Du nur“, meinte er feelenruhig, indem 
er jich einen Stoß Zeitungen zu den 
„Vieren“ legte. 

Sie ſah aber doch, daß er wie ein 
Schornſtein rauchte, daß er gleich die 
—— Kiſte Zigarren vor ſich hingeſtellt 
atte. 


„Qualme doch nicht ſo — die Gar— 
dinen ſollen doch noch bis Oktober 
ſitzen bleiben.“ 

Er paffte wie zwei Schornſteine. 

„Laß man! Von heute ab betrachte 
ich Dich ſchon für verreiſt. Und da 
kann ich — Gott ſei Dank — mal 
leben, wie ich will! — Sagteſt Du 
etwas?“ 

„R — nein!“ 

Das kam fehr Eleinlaut heraus. 

Um näcdften Tage pfefferte Frau 
Lydia zwei Zimmer ein. Sie war fehr 
glücklich, daß fie nun doch reifen fonnte. 
Nach dem Mittageffen führte fie ihren 
geduldigen Mann dur) Speifefammer 
und Küche, zeigte ihm, mo Gläfer, Tel- 
ler, Meffer und Gabeln und fonjtige 


«feine Hausmittel zu finden waren, und 


erklärte ihm da3 Nöthigjte. 

Er nidte zu allem, jah aber nir- 
gend3 hin. 

„sch merd’ fehon machen — hab’ 
man feine Angit! Die Portierfrau 
halte mir aber vom Halfe! Als Sol— 
dat habe ich manches liebe Mal Bett 
felber gemacht und die Stuben ausge- 
fehrt. Und von dem Gefdhirr und 
Släfern nehm’ ich ein Stüd nad) dem 
andern, unfer SHochzeitsferpice hat 
allein 138 Theile — das reicht für die 
nächften drei bis fechs Wochen.” — 

Die junge Frau erblaßte jähling2. 

„D— du mirft doch nicht von dem 
guten Porzellan für Wochen!-*? neh- 
men, Hans — dann nehme ich ben 
Büfettfchlüffel mit!“ 

Er zudte gleihmüthig mit 
Schultern. 

„Nimm ruhig mit! Zum Büfett 
paffen drei meiner Bureaufchlüffel, 
füße Taube.” 

Lydia hätte beinahe wieder ange— 
fangen zu meinen. Aber da fah fie 
den vollgepadten Reifeforb, fah die An- 
fihtsfarte bon einer quien Freundin 
aus Saßnitz liegen, und fchludte das 
TIhränentröpflein runter. 

„Er madt ja bloß Spaß“, dachte fie 
tröftlich, als fie das pfiffige Geficht 
unter dem blonden Haarfchopf ihres 
Eheliebiten fah. 

Als er am Nachmittag wieder ind 
Bureau ging, drehte er fich auf der 
Ireppe noch einmal um. 

„Er hat vergeffen, mich zu füffen,” 
dachte fie, „nun holt er’3 nah. Morgen 
um dieje Zeit bift du jhon von ihm ge= 
trennt.” 

Aber er dachte nicht ans Küffen. 

„Du — Liddi — leg’ mir doch mal 
die Adreffe von dem MWeinhändler auf 
meinen Schreibtifeh, von dem wir im= 
mer den famofen Bomlenmwein bezogen. 
Und fo’n paar beffere Konſerven be- 
ftelle beim Kaufmann, er fann’3 ja auf- 
Tchreiben — mas?“ 

„Borlenwein? — Ya — millfte Dir 
denn alleine Bomle machen, wenn ich 
nicht da bin, Hana?“ 

Er nidte vergnügt. 

„Natürlihd — feite fogar! Alleine 
brauche ich’3 ja gerade nicht zu thun, 
ich lade mir’n paar fidele Leute dazu 
ein, Fröhlihs oder vom Kegelklub 
melche” — 

„sa — aber — ind Buch fchreiben 
— Hanachen — Du alaubit doch nicht 
etwa, daß ich Deine Schlemmereien 
nachher bon meinem Wirthfchaftsgelde 
beim Kaufmann bezahlen foll?“ 

„Hanschen“ glaubte dad. Er fchien 
das verftörte Geficht feiner füßen Frau 
gar nicht zu fehen. 

„Iſt doch ſelbſtverſtändlich! Adieu, 
Schatzchen!“ 

„Schatzchen“ ſtand eine ganze Weile 
—— verrathen und verfauft im Korri= 

pr. 

„Wenn ich nicht müßte, er machte 
bloß Spaß, um mich zu neden, ich 
hätte Angft ihn allein zu laffen”, 
lächelte fie über da8 dunkle, drüdende 
Gefüßtl in ihrem Herzen hinweg. — 
Schatzchen!“ 

Dann machte ſie Abſchiedsbeſuche. 
Das mußte ſie doch. Hans kam um 
acht Uhr erſt aus dem Bureau, bis da⸗ 
hin konnte ſie zu Hanni Böhmer gehen, 
zu Wiegands, vielleicht auch bei Lene 


den 


Steffens vorſprechen, die ſie eine Ewia⸗ 


keit nicht geſehen hatte. 


Hanni Böhmer, die luſtige, tempera⸗ 


mentvolle Frau, war wie immer ent⸗ 
zückend nett. Ihr Mann, der Bild— 
hauer war, befand ſich auf einer Stu— 
dienreiſe, und ſie bedauerte lebhaft, 
wegen ihres kleinen Bubi nicht mit 
Lydia fahren zu können. 

„Und Dein Hans — was macht der 
ſo lange?“ fragte ſie geſpannt. 

Die kleine Frau that ſehr beküm— 
mert. 

„Der Arme muß fich eben mal ohne 
mich behelfen, ift das nicht himmliſch 
gut von ihm, mich allein fortzulaffen?“ 

Die jchöne Freundin nidte. 

„Mächtig — hätte ich ihm gar nicht 
zugetraut! Wie wird er bloß alleine 
fertig? Na — zieh’ man nicht fold 
ein Geficht, Kindchen — ich werde fehon 
mal nad ihm jehen. Sonntags fann 
er bei ung efjen, in der Woche fpreche 
ich mal ab und zu bei ihm vor und fehe 
zu, ob er auch gut verforgt if. Ein 
paar Yyrauenblide jehen beijer al3 hun- 
dert Männeraugen.“ 

„Ah ja,“ Frohlodte Lydia, „ba 
wäre riejig nett von Dir!” 

Sie ging leichter ala fie gefommen 


ar. 
„Bleibe lieber vier Wochen,” rief ihr 
die Freundin no nad. „Da erholit 
Du Dich mwenigiten3 ordentlich.“ 

„DBielleicht!" dachte Lydia und traf 
Wiegand nicht zu Haufe. Sie machte 
jih auf den Weg zu LZene Steffens, 
der jie längjt einen Beſuch ſchuldig 
war, und mollte dann gleich bei ber 
Paketfahrt mit vorgehen, damit ihr 
Korb zur rechten Zeit abgeholt würde. 

Als jie an der eleganten Wohnung 
geläutet hatte, öffnete Franz Steffens 
jelber die Thür. Er machte einen Luft: 
jprung vor Freude über den Bejud 
und fnöpfte jich gleichzeitig den offenen 
Rod zu. 

„Parbon — hoppla — fallen Sie 
nicht, gnädige Frau, hier ift mir näm= 
lich geitern das Tablett aus den Fin- 
gern gerutjcht.“ 

Er job mit einem verächtlichen 
Zußtritt einen Haufen Scherben zur 
Seite und ließ die junge Yaru näher: 
treten. 

Der Salon war verfhlofjen, an dej- 
fen Thür er rüttelte, 

„Ach jooo — iS eingepfeffert, ent- 
Ihuldigen Sie! Gehen wir aljo in 
das Speifezimmer, da ift’3 menigitens 
gemüthli” — bitte, gnädige rau! 
Erlauben Sie mal — ich glaube, da 
liegt der Korfzieher auf dem Stuhl!” 

Lydia ſah entſetzt zu, wie der Haus— 
herr das ſpitze Inſtrument einfach über 
das gute, rothe Leder ſtrich, auf das 
ſie ſich ſetzen ſollte, und gleich hinter— 
her ein paar Handtücher und zwei Paar 
Stiefel vom Teppich nahm. 

„Die Bieſter ſtehen auch überall und 
nirgends.“ 
„Ja — aber — iſt denn Lene nicht 
9 


w 


a 

Der junge Ehemann fchüttelte den 
Kopf. 
„Nee — miffen Sie denn das nicht? 
%3 doch in Binz feit vierzehn Tagen, 
ih bin feliger Wit — Strohmittwer 
wollt’ ich jagen! 8 aber nijcht, nee! 
Irot aller perfönlichen Freiheit. Ein 
Glüd, daß ich. fo oft Beſuch kriege — 
mas i8 denn, gnädige Frau? — Stört 
Sie meine Pfeife? I aber borzüg- 
licher Tabat, nicht ettva Kartoffelfraut, 
tie vor zehn Jahren bei Muttern.” — 

Lydia lächelte [had und jaß mie 
auf Kohlen. 

Himmel — das nannte der Mann 
gemüthlich! Weberall leere und halb⸗ 
leere Flajchen, überall gefüllte Aſch⸗ 
becher, auf der Tiſchplatte war das 
eine Ende der ſchönen Decke zurückge— 
ſchoben, und auf die Politur ein Spi— 
riiusbrenner geſtellt; ſämmtlicheBüfett— 
thüren ftanden auf, und auf dem Sofa 
mit Umbau hing ein fompletter ber= 
jtaubter Radfahranzug. 

„Ja — aber — da will ich doch Iie- 
ber gehen, Herr Steffens!” 

Er jüttelte den Kopf und nahm ihr 
mit Gewalt den Sonnenjhirm fort. 

„Sibt’3 ja gar nicht! Gehen Sie 
mal hier — Erdbeerbowle! Heute erſt 
friſch angeſetzt! Ich habe heute Abend 
Gäſte, vier Kegelbrüder kommen, aber 
daß ich vorher noch ſo hohen Beſuch 
kriegen würde, hätte ich mir doch nicht 
träumen laſſen! Sooo wie ſchmeckt der 
Tropfen — Donnerwetter — nun 
knickſt mir das verrückte Ding ſchon 
wieder durch!“ — 

Er hatte der jungen Frau eins von 
den koſtbaren, venetianiſchen Gläſern 
vollgeſchenkt und, im Begriff ſich auch 
eins zu füllen, in der Haſt gegen die 
Kriſtallbowle geſchlagen, ein Stück vom 
Deckel ab, und das Glas in hundert 
Splitter. 

„Um Gotteswillen“, ſagte Lydia er— 
ſchrocken. 

Er lachte. 

„Is ja nicht das erſte,“ tröſtete er, 
„ſechſe wären nu jlücklich zertöppert 
von dem unpraktiſchen Zeugs! Und 
heut Abend wird wohl das andere halbe 
Dutzend folgen, meine Kegelbrüder 
haben Fäuſte, ſage ich Ihnen, gnädige 
Frau — na, proſt — die ſüßen Frauen 
ſollen leben!“ 

Lydia zog ihre Hand, die der galante 
Mann ihrer Freundin geküßt hatte, zu— 
rück, als ob ſie ſich verbrannt hätte. 

„WB — mas fchreibt denn Lene?“ 

Er begann aufzuräumen. Schmiß 
alles, mas ihm im Wege lag, in eine 
Ede, wo fußhoch das Unglaublichſte 
ſich bereits angeſammelt hatte. 

„Darife — geht ihr gut! Ein Glüd, 
daß mein fernes Weib fo viele Freun- 
dinnen bat! Rübrend, fage ich Ihnen, 
gnädige Frau, mie die für mich forgen! 
Seden Tag fommt eine und fieht nad) 
dem verlaffenen Ehemann. Schon 
darum alleine jete ich täglich fo'n Erb- 
beerbömichen an — na, proft — da3 
Strohmittwertfum foll leben.” — 

Diesmal ftieß Lydia nicht mit an. 
Sie begann zu zittern, wie fie noch nie 
gezittert hatte. Wie der Menfch fie 
anhimmelte, wie Lenes fonft fo ver- 
nünftiger Mann reben fonnte, großer 
Gott — jeden Tag fam eine andere 
Frau zu ihm — ob die nun auch alle 
zu Hans fümen? 

Natürlih. Hanni, die Teichtfinnige, 
tofette Hanni hatte e3 ja jelbft gejagt, 


daß fie den Anfang machen würde. — 
Und Hans? Hatte er nicht auch von 
Bomlenmwein gejprochen, bon fidelen 
Menjchen, die ihn befuchen würden? — 

„Adieu — Herr Steffens“, jagte die 
junge Frau ganz unvermittelt in bie 
bejte Rede des fidelen Strohmittwers 
hinein. „Sch muß fort, Hans fommt 
um adht Uhr aus dem Bureau — und 
ich will reifen.“ 


‚ Der Hausherr machte jchon wieder 
einen Luftfprung. „Sit ja großartig, 
da müflen wir Männer aber mal ’nen 
orbentlihen Bummel dur, Berlin 
machen. Sie friegen aus jeder Kneipe 
‚ne Anfihtsfarte — auf Ehre, gnädige 
Frau!“ 

Aber Lydia war ſchon drauße Sie 

hörte gar nichts mehr. 
Als ſie zu Hauſe ankam, machte ſie 
zuerſt dieFenſter in dem eingepfefferten 
Salon auf, deckte den Tiſch mit einer 
Sorgfalt wie lange, lange nicht und 
ſetzte ſich dann ſchachmatt auf den ge— 
packten Reiſekorb und weinte. Gerade, 
als Hans die Korridorthür aufſchloß, 
tropfte die letzte Thräne. 

Er kam ſehr langſam ins Zimmer. 
Sein ganzer Uebermuth, ſein ganzer 
erkünſtelter Galgenhumor war ver— 
ſchwunden. Denken müſſen, wenn er 
müde aus dem Amt kam, die Wohnung 
leer zu finden, zu wiſſen, daß die füßen, 
warmen Lippen ſeiner Hausfrau drei 
Wochen für ihn unerreichbar ſein ſoll— 
ten, das helle, erfriſchende Lachen weit 
— weit — es wurde ihm ſchwerer, als 
er gedacht hatte. 

Ja, wo ſteckte denn Liddi? 

Er ſuchte im Dämmerlicht des Ber— 
liner Zimmers und fand ſeine junge 
Frau mäuschenſtill in der Ofenecke auf 
dem Reiſekorb ſitzen. Seltſam naſſe 
Augen hatte fie, doch unter dieſen naſ— 
ſen Augen war ein ſo köſtliches Lächeln. 

„Schatz — was iſt denn?“ ſchrie er 


auf. 

Sie hielt ihn feſt. 

„Ich — ich reiſe nicht, Hanschen.“ 

„Warum denn nicht?“ 

Er konnte ihr Geſicht gar nicht ſehen. 
Sie hatte es an ſeins gedrückt, ſo be— 
ängſtigend nahe, daß er es küſſen 
mußte, ob er wollte oder nicht. 

Sie hielt geduldig ſtill. Dabei 
wurde ihr das Schmwindeln leichter. Sie 
fonnte doch nicht jagen „megen meiner 
Freundinnen“, oder gar „megen ber 
Erbbeerbomle" — — — 

„Weil ih — Dich nicht — fo einfam 
und allein hierlaffen fann, Hanschen— 
meil ich Dich zu lieb dazu habe.“ 

: z“ legte Sat war nicht geſchwin— 

elt. — — 


— —— — — 

— Aus dem Gerichtsſaal.—Richter: 
„Nachdem der Kläger ſchon verſchiede— 
ne andere Beleidigungen ſich von Ih— 
nen hatte ruhig gefallen laſſen, haben 
Sie ihn auch noch „Rhinozeros“ ge— 
nannt!“ — Angeklagter: „Ja, weil er 
halt gar ſo a dicke Haut hat.“ 

— Troſt. — Hänschen (der eine 
ſchlechte Zenſur nach Hauſe bringt, zu 
der darüber ſehr betrübten Mutter): 


„Ach, laß nur, Muttchen, ärgere Dich F 


doch nicht, ich ärgere mich 
nit!“ 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat! 


SI7 uns nee S2O Fine. 
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Notterdam, Antwerpen, 


526 ranen. 
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Männer 


Nicht ein Tollar braucht bezahlt 
zu werden, wenn nicht Furirt. 


Der befte Pla im Norbivellen, mo Ge am 
ſchnellſten und billigſten kurirt werden ns 
nen, ift Dr. Tillotfon. Ehrenhafte, forg- 
fame Behandlung, neue, fortfchrittlide Bes 
handlung, experte Geſchicklichkeit, ſchnelle Ku⸗ 
ren, mäßige Gebühren. Schriftliche Garantie 


in jedem le. 
i da ei 


Schwache Männer mit Abſonderun⸗ 


gen, die 
Arbeit, für das Geſchäft, 


ſie zur 


für Studium unfähig 


machen, wodurch die Kräfte leiden, ſind eingela— 
den, dieſen großen Spegialiſten zu konſultiren. 


Krankheiten: Schwellungen, 


Spezial 


Hinderniſſe und alle Haut— 


entives 


der fchmerghaft oder andermeitig, 
und Blutfranfheiten 


fhnel Zurirt. Bruch Zurirt, und keine Bezahlung 


bi3 furirt. 
alle Geſchwü 


Blutvergiftung 


re am 


Körper oder an den 


Gliedern fchwinden bald, und Ihr Blut wird in 


weniger Zeit al3 irgendwo und zu geringer 
ften kurirt. 


en Kos 


Vergrößerte und ſchnurartig 


verknotete Venen S86 beile dieſen 


Feind der Kraft 
und des Wohlſeins. Keine Schmerzen. Merken Sie 
ſich, daß wenn Sie jemals behandelt und nicht ku— 
rirt wurden, ſo wurden Sie niemals von dem welt— 
berühmten Dr. Tillotſon behandelt, denn ſonſt wä—⸗ 


ren Sie geſund. 


| Eine Woche freie 


Dies ift feine Wobltbätigfeit3-Bebandlun 
bandlung des Dr. Tilotfon derfuden und au 


Der Meiiter-Spezialift. 
Warum Geld unnüg ausgeben 
und berfdiedene Aerzte Lonfulti» 
ren. Geben Sie zuerit zum Mei« 
fter-Spezialiiten, laffen Sie ft 
bon ibm furiren und bermeiden 
Sie die Experimente mit uner- 
fahrenen Aerzten. 


Ptohe· Behandlung 


—5 wird Allen gegeben, damit fie die Bes 
finden können, daB fie die befte ift, ehe fie 


a ibe Geld nuglos ausgeben. Dieje freie Offerte ift beionders für Männer gemadt, mel. 
4 Ge durch alte Behandlungsmetboden oder fogenaynte Spezialiften nicht Iuritt werden lonn⸗ 
4 ten. Zögern Sie niit. Kommen Sie Heute. Jeder Zug bringt Jemand aus der Ferne, um 


M Zurirt au werden. 


Es wird kein Geld beanfprudt um die Kur anzufangen. 


; BRonfultiren Sie frei 


4 lienarzt wenden wollen, tie Abfonderungen 


a beiten, böfe Träume, Magenletiven, Herzihmwäde, 


den Meifter-Spezialiiten wegen aller Kranfhei- 
ten, in denen Sie fih nicht gern an den Samt» 


‚ Bruch, Beihtwerden, Puiteln, üble Angewohn- 
Hämorrhoiden, Berftopfung, Katarrh, 


a Sclaflojigleit, Rubelofigfeit, tbeilmetfe Taubheit, Eczema, Hautkrankheiten, Nierenkranks 


Ri beiten u. f. w. 


Des Meifter-Spezialiften Gebühren find die niedrigften in der Stadt. 


4 frei. — Cpreden Sie daher fofort dor. 

| Wurmartiger verfnoteter Zuftand 
der Venen von $10—$20 

Schmerzhafte 

J Anſchwellungen, 

J Hämorrhoiden, 

J Schwäche, 

J Fiſtula, 

JGeſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von $ 5—$15 
bon $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


von $ 5—$15 


KRonfultatton 


Blutvergiftung, von $10—$20 
Verlorene Kraft, bon $ 5-—$15 
Beichwerden, welche den 
Reidenden da8 Leben 
berfauern, von $ 5-—$10 
Hautausſchläge, von $ 3—$10 
Geiundheitswidrige Zu⸗ 
ftände im Ganzen ge- 
| nommen, von $ 5-—$10 
Nieren: Zuftände, von $10—$25 


Meine Preife find Nets die niedrigften von allen Aerzten in Chicago. 


Office-Stunden bon 9 Uhr 


HD Off Morgens bis 12 Uhr Mittags; 
4 mittags; von 6 bis 8 Uhr Abends. Sonntag nur bon 9 bi3 1 Uhr 


bo 
h 


1 bis 5 Uhr Na 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrlihe Spezialiit. 


91-95 Washington Str. 


zwiiden Glart und Dearburn Strafe. 
Man fchneide diefe Annonce aus und bringe diefelbe mit, da fie aur freien Unter 


M fudung beredtigt. 


Ja, 1,1) 30], 


Es, 465746 


Deu NE EN 


M>COR CHICAGO AVE —— 


Qpothete mit der Thburmubr. 


KRopfichmerzen, Nerbofirät, 


Kopfschmerzen. 


Sämerzen in den Augenlugeln, Schwindel 


=. f. w. find die Folgen donAugenfchters berichiedener Urt, bie in dem 
meiften Fällen dur palfende Augengläfer fofort befeitigt wer- Ti 
- den. Schrocderd Wugengläfer ; < 
EEE helfen, weil fie durch wiſſen⸗ 
i ſchafiliche Unterſuchung genau 


r angemeſſen werden. 
Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 


Glaͤſer ſind ebenſo billig wie 
len oder von Unerfahrenen angemeffene. 


päck v. Hauſe abgeholt u. auf Dampf. befördert. M 


A. Boenert & Co. 
266 Süd GClart Str 


Sntel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 
In Chicago jeit 1871. 16jl,ıim& 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 
Von Chicago nach Wien.... 833.00 
Von Chicago nach Budapeſt.. 833. 00 
Von Chicago nad) Prag... .$34.00 
Bon Chicago nah Temesvar. .$33.70 


andere Bläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Sonntags offen von 10—12 Borm. 
1il æ bw 


8 Monate 


garantirt ſprechende 

Vapageien, 
Bables, 

ROTEN Eigener Amport, 
52.50 512 

I A Sianarienvögel 
10 Tage auf Brobel 
THE AQUARIUM, 


1038 Milwaukee Ave. 1038 
aahe Lincoln Straße. 25il,falomt* 


{ “r > auf Probe 


Alte Kleider neu gemacht, 


gereinigt, gefärbt oder gepreßt 


von Chicagos erſtem Reiniger und Farber. 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Phone Lale Biew 1388. 
Haupt-Geidäft: 2095 N. Halfted Etr. 
Bmei-Geichäfte: 400 Eenter Etr., 117 N. State 
Etr., 35 Edanjton Ade., 1050 Lincoln Ave.,, 
622 Davis Straße, Evaniton, TU. 

4ja,jamomi* 


[| 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


9 Offices: 108 Udams Str. Xelehon: 

sr Eentral 5269. Grand Ceniral-a 5 —* 
Fifth Ave. und —— Str. 
Weftern bfahrt: Untunft: 
7:10 Rm 
*10:00 Rm 
*10:40 Bm 


Dubuque, Byron, Ehycamore.*7:05 Bm 
Et. Baul, Omaha, KRani.Eity 3:8 Um 


dron, Examore O0 Ru 

mabe, Ranlas Gity, Des 

Moines *6:00 Rm 
St. Paul, Dubugue 6:0 NM 
Er Paul, Omabea, Ranf.Eity *11:0 Nm 


Dr. His gefundfeils- Tee 


Regulirt die Eingeweibe, 


Deilt Nieren : Keiden. 
80 allen Apnipelen, 10s und 25c Bad, 


| 


Ich kurireind Tagen 


& beile jeden Mann, der an Krampfaderbrug, Beſchwerden, — 


J 
benfhrmüde, Waflerbrud oder anderen, ben Männern a Kran 
i für Alle, die große Sunmen 


Diefe Liberale Offerte i 


audgegeben haben, ohne Erfolge gu erzielen, un 
ge Methode befige, die Eu nadbaltig heilt. 


ten au beweifen, daß id die einz 


mwertbiofe fertige Beil 


Krampfaderbrud) 


iftung, Ne» 
eiten leidet, 
ür Doltoren und Mebizinen 
es ift mein Beltreben, allen biefen Zeus 


Bezahlt nicht für eine erfolgloie Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


35 heile pofitivd Magens Lungen», Leber» 


Privat » Brankheiten 


der Männer 


Gnel und nachhaltig geheilt. 
erbenfhmäde, Ueberanftreng- 
ungen, bionderungen, Hatns 
eiden. 


Lungen 


au u, Bronditis und Luns 
genletden, pofitiv Durch meine 
neuefte Methode geheilt. 


KRunfultation und 
Unterfudung frei. 


Ich vn 


Epeaialift 
ner» un 
ſera 


Dr. L. E. ZINS, 41 S. Clark Str. 


nfheiten, 


und Nieren⸗Leiden, auch wenn chroniſch. 


er | Krankheiten der 


rauen 
er a 
Blut:Bergiftung 
) tie 
2 ER o geſchwollen 
G — „arhtenne und bartnädige 
E Dun Ih furire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis s Abends. Sonntags: 9 Diorgend Bid 4 Radın. 


Dr. J. YOUNG, ) 
Spezialarzt für Augen-, & 
Ohren-, Naien- u. Halsleiden. Bes 
andelt diefelben gründlid und 
hnell bei mäß. Rreifen u. fchmerzlos. 
Sartnädiger Naijentatarıd, Schiwer- 
Hörigkeit und Kropf oder Didhals nad 
neueiter Methode furirt.—Künftlide Aus 
gen: Brillen angepakt. Unterfugung u. 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 PVorm., 2—4 Nadm,, 
Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
de GSpezialiften und betradten es alö eine 
bre, ihre leidenden Mitmenfhen fo nel ald 
möglich von ibren Gebreden zu heilen. Eie heis 
lien gründlid unter Gargnitie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, rauenleiden und 
Menitruationditörungen ohne Dperation, Haut» 
trankheiten, Folgen von Selbitdefledung, verlo- 
rene Mannbarteit etc. Operationen bon erfter 
Klaffe Operateuren, für radilale Heilung von 
Brüden, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Kon⸗ 
fultirt uns bevor Jbr — et. Venn nötig. 
5 de: 
e⸗ 


laziren wir Vatienten in unſer Privatho 
rauen werden vom Frauenarzt (Dame 
udelt. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
gi Monat. — Schneidet die aud. — Stunden: 


. un 5 J Abends; Sonntags 


Lejet die „Sonutagpoſt“ 


| Heil-Bruhband. 
| 
| 


Diejes “ das einzig« 
fte, ficherfte, bequemite 
und dauerhaäfteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werden 
tann und eine fichere 


Heilung erzielt. 
Alle Verfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
and süße werden mit meinen neueften Appara» 
ten pofitib — Bruchbãn⸗ 
der in allen verſchiedenen 


Operationen, ) 
Eenlung, Nabelbrüce 
fette Leute, don $2 aufm. 
— Geradehalter, fünftlihe 
Beine u. f. m. — Habe da 
größte deutfhe Bruchband⸗ 
und Bandagen-Geihäft jowie 
As Fabril.in Amerika. 


THE WOLFERTZ CO, 


Dr. RoBT. WOLFERTZ, vräſident, 


60 Fifth Ave., nahe Randolyh Str. 
Erezialiit für Brühe und Verwachſungen de3 
Körperd. — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Damen-Bedienung für Damen, 


%sihtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht del 
derfudht unfere fiheren, erprobten Sei L, 
welde niemals feblihlagen in folgenden ge 
men Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und 
riren jeden noch fo bartnädigen n 

eimen ——— und Urln⸗Lelden. 

. Doltor Tuder’d 
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(Eigenes 


für die „Abenppoft*), 
euer Brief. 


Wien, 14. Juli. 

Man kommt fi um diefe Zeit in 
Wien völlig vereinfamt vor. Sonſt 
fößt man an jeder Straßenede auf 
einen Belannten, was freilich mand- 
mal aud) nicht fonderlich angenehm ift 
— jeßt fann man lange Straßen auf: 
und niedergehen, ohne auch nur auf 
ein befanntes Geficht zu treffen. 
Alles, Alles meilt draußen im Grü— 
nen und jpült mit frifcher Waldluft 
pen Staub der Großjtadt hinunter. 

Kann man’s den Leuten übel ney: 
men? Mit Nichten. Da mag Einer 
diefen großen GSteinhaufen, den man 
Wien nennt, no) fo lieb haben — im 
Sommer hört die Freundichaft. auf. 
„seder, der nur halbwegs kann, fohnürt 
jein Ränzl und zieht von binnen. 
Denn in Wien ift’3 fürdterlih. Ganz 
befonder8 heuer. ch erinnere mich 
wahrhaftig nicht, daß hier jemals eine 
jo anhaltende Hite geherrjcht hätte, iwie 
mir jie Heuer mit nur jehr geringen 
Unterbredungen jchon jeit Diai zu 
verzeichnen haben. 

Auch ich hätte wohl länaft meiner 
Beterftabt meine jchönere Seite zu- 
gefehrt, wenn mich nicht das leidige 
Parlament hier zurüchielte. Parla- 
mentsfigungen im Juli! Ah mar 
bisher immer ein Freund fonjtitutio> 
neller Einrichtungen. Sebt aber fange 
ih allmählig an, für den Abfolutis- 
mus zu fchwärmen, ber der Menjchheit 
den Parlamentarismus erfpart. Man 
muß nur mifjen, was in jo einem 
Parlament gequatiht mird, meldh: 
Maflen von leerem Stroh gebrojchen 
werden und mie wenig Gutes babe: 
herausfommt, 


— 


Dazu gibt es in unferem Parla=. 


ment noch ganz beſonders komiſche 
Sachen, Spezialitäten, die ſonſt auf 
dem ganzen Erdenrund nirgends zu 
finden ſind. Dazu gehören u. A. die 
ſogenannten „Dringlichkeitsanträge.“ 
Man muß da folgendes wiſſen: Das 
Abgeordnetenhaus beſchließt, wie jeder 
geordnete Geſetzgebungskörper, eine 
„Tagesordnung.“ Das heißt, es ſetzt 
feſt, daß der Reihe nach dieſe und jene 
Angelegenheiten erledigt werden ſollen. 
Anderwärts fängt man nun mit der 
Erledigung einer ſolchen Tagesord— 
nung an und arbeitet ſo lange fort, bis 
man damit fertig iſt. Anders bei uns! 
Denn bei uns können 20 Abgeordnete 
einen „dringlichen“ Antrag beſchließen. 
Ein ſolcher Antrag geht in der 
geſchäftsordnungsmäßigen Behand— 
lung den Tagesordnungsgegenſtänden 
voran. Denn die Schöpfer der Ge— 
ſchäftsordnung ließen ſich von der 
Anſicht, die an und für ſich ganz rich— 
tig und lobenswerth iſt, leiten, daß es 
Dinge gibt, die plötzlich aufſpringen 
mögen und einer ſofortigen Durch— 
berathung bedürfen. Solche Dinge 
gibt es natürlich. Zum Beiſpiel: es 
werden die Rechte eines Volksſtammes 
gewaltſam unterdrückt, oder es beugt 
irgend ein ſtaatsamtlicher Gernegroß 
das beſtehende Geſetz und dergl mehr. 
Dagegen muß die Volksvertretung ſo— 
fort Stellung nehmen können. Sehr 
[öblich. 

Mas aber haben die Herren Ab— 
geordneten aus Diejer bernünftigen 
und anerfennenömerthen Beitimmung 
gemacht! Sobald einer Handvoll von 
Nolkövertretern die vom Abgeordne— 
tenhaus afzeptirte Tagesordnung nıcdht 
gefällt, bringen die Leutchen ein oder 
mehrere Dutend fogenannter „Dring- 
Iichkeitsanträge” ein. E3 brauchen das 
nicht etwa wirklich dringliche An— 
gelegenheiten zu ſein. Wenn Einer 
den Antrag ſtellte, die Regierung möge 
feſtſtellen laſſen, ob Karl der Große 
wirklich ein Dutzend uneheliche Kinder 
hinterlaſſen habe, ſo müßte das auch 
„dringlich“, d. i. ſofort und vor der 
Tagesordnung, in Verhandlung ge— 
zogen werden. 

Man kann ſich nun ohne Weiteres 
ausmalen, welche Feſte von den turbu— 
lenten Elementen des Abgeordneten— 
hauſes bei einer ſolchen Geſchäfts— 
ordnung gefeiert werden können. Wer 
irgendwas erreichen will, was er auf 
normalem Wege nicht erzielen kann, 
der bringt Dringlichkeitsonträge ein. 
Nicht etwa einen, ſelbſtverſtändlich, 
ſondern gleich ein ganzes Schock, An— 
träge über Dinge, die keinen Menſchen 
auf Erden, nicht einmal die Antrag— 
ſteller ſelbſt, intereſſiren, die ebenſo gut 
in zehn Jahren beſprochen werden 
könnten, die aber augenblicklich be— 
rathen werden müſſen, weil es die ver— 
rückte Geſchäftsordnung ſo will. 

Und nun denke man ſich einmal in 
die Lage einer unglücklichen öſter— 
reichiſchen Regierung hinein. Sie hat 
die —— Dinge auf der Tages— 
ordnung, die unbedingt innerhalb einer 
beſtimmten Friſt erledigt werden müſ— 
ſen. Aber alles Bemühen iſt vergeb— 
lich, denn ein kleines Häuflein von 
Abgeordneten hält mit Dringlichkeits— 
anträgen die Tagesordnung verſperrt 
und will ſie um keinen Preis freigeben. 
„Um keinen Preis!“ Schließlich hat 
doch Alles auf Erden ſeinen Preis, 
ergo auch das Freigeben der Tages— 
ordnung. Und da läßt denn die Re— 
gierung mit ſich reden. Sie frägt, 
was denn die Gefälligkeit koſten ſoll? 
Irgendwo eine Schule? eine Brücke? 
ein Amtsgebäude? oder gehen die 
Wünſche höher hinauf, etwa gar zu 
einer neuen Bahnlinie? Ein großes 
Handeln hebt an. Es wird gefordert 
und geboten, und eines Tages ereignet 
fih, maß nur blutige Laien nicht bor> 
ausgefehen Haben: die Tagesordnung 
iſt frei. 

Nr dieſe Weiſe wird feit langen 
Jahren im öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
enhaus fortgewurſtelt. Man kann 
ſich denken, was das loſtet — beileibe 
nicht der Regierung, natürlich, ſon⸗ 
dern eben dem Volke, das auf ſolche 
Weiſe regiert wird. Es ſcheint aber, 
daß dieſem guten Volk noch immer kein 
Spurius davon gekommen iſt, daß es 
da um ſeine eigenſte Haut geht. Denn 
all' dieſe Geſchichten machen dem lieben 
Michl nicht warm. Seine Freude iſt, 
wenn im Abgeordnetenhaus recht viel 
und recht ausgiebig gelärmt wird. 
Wenn ein Narr, wie der jeglichen Tag 
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Doctors of Two Nations 
Agree as to the Benefits of Beer 


American Doctor: 
German Doctor: 
American: 


German: Ah, but the drink is beer. 


€ 


Mittivod), den 29. Juli 19 


— — 


To what, Doctor, do you attribute the success of the German people? 
To one thing, my dear Doctor, just to their temperance. 


But Doctor, we think of your people as heavy drinkers. 


While other nationalities have their wines, whiskies and vodkas con- 


taining large percentages of alcohol and very little food value, we stick to our beer with its 
nourishing barley and tonical hops and only 315% alcohol. 


American: 


You say only 314% alcohol as though that ingredient were not beneficial. 


* 


German: I do not mean it in that sense. We find alcohol a food and stimulating value when the pro- 


portion is not too great. 
small as in beer. 


American: 


German: Don’t mistake there. 
its brewing. 
the different processes. 
germs shows careful sterilization. 
or aging as you say. 

That is splendid, Doctor. 


American: 


patients needed an easily digested food which has some tonic value. 
it, after surgical operations where the stomach refused to retain other food. 


We are strong admirers of your Schlitz Beer. 
Its full rich flavor brings to you the taste of the barley and the hops, so often lost in 
It has the sparkle and life, too, due to a perfect yeast. 
The fact that it does not cause biliousness proves its perfect lagering, 


patient was not inclined to drink enough to Aush the system of its waste. 


German: 


The danger is in overstimulation, impossible when the percentage is so 


Perhaps the .superiority of your people may be due to the superiority of your beers. 


It evidences the care used in 


The freedom from 


I have been using Schlitz: Beer in my practice, prescribing it where my 
Especially beneficial, I have found 
Also in cases where the 


When you Americans generally appreciate these benefits of beer, then may the Fatherland take heed 


or your country will outstrip us as we have our neighbors; but good progress to you and the 
temperance work of Schlitz, The Beer That Made Milwaukee Famous. 
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vom Alkohol begeiſterte Graf Stern⸗ 
berg, im Sitzungsſaal ſeine tollen 
Komödien aufführt, oder wenn der 
Antiſemit Bielohlawek ſeine Narrens⸗ 
poſſen zum Beſten gibt, dann freut ſich 
der gute Spießer über alle Maßen, daß 
es im Abgeordnetenhaus ſo luſtig her⸗ 
geht. Daß nebenbei nichts gearbeitet 
wird, und die verehrliche Volksvertre⸗ 
tung immer nur angerufen wird, wenn 
es gilt, die Steuerſchraube auf's Neue 
anzuziehen, das macht dem guten 
Michl nichts aus, darüber zerbricht er 
ſich nicht den Kopf. 

Und was für koloſſale Aktionen 
leitet die Regierung dieſes nicht eben 
ſonderlich finanzktäftigen Staates 


ein! Da haben wir eben jetzt wieder 
etwas, was ſich hören läßt: Der 
Staat kauft eiwa 3000 Kilometer 
Privatbahnen an, wofür das artige 
Sümmchen von 3500 Millionen Kro- 
nen auögegeben merben fol. Das läßt 
fich hören, wie? 2500 Millionen Kro: 


nen find $500,000,000, eine Summe: 


alfo, die au im Dollarlande mit 
einem gemwiffen Refpelt genannt mer- 
ben dürfte. Menn mar in bie Taſche 
greift und folde Millionen aufzählt, 
dann follte man glauben, fieht man 
fi bie Waare, bie man dagegen ein- 
taufchen will, recht genau und von allen 
Ceiten an. Aber bei uns —! Bu 


liebe Zeit. ch glaube nicht, daß von] zahlen müffen, aber für biejes leicht- 


. 


den zwei Millionen Menfchen, die die> | 


jed jchöne Wien in feinen Mauern ver- 
fammelt hält, mehr ala 2000 ober 
3000 überhaupt wiflen, um mas e3 fid 
handelt. Und die es wirklich wiſſen 
zerbrechen fich darüber nicht den Kopf. 
Warum denn au? Was joll es 
nügen? Wozu ift denn die Regierung 
da, wenn nicht dafür, fi in wichtigen 
Momenten den Kopf zu zerbrechen? 
&o werben alfo Bahnen angefauft, 
ohne daß die Bevölkerung auch nur die 
leifefte Vorftellung davon hat, .ob fi 
der Kauf rentiren. mwerbe ober nicht. 
‚Hundert Millionen. Kronen wird man 
jährlich für biefen Kauf. Schulbzinfen 


Ask for the Brewery Bottling. 


Common Beer is sometimes substituted for Schlits. 
To avoid being imposed upon, see that the cork or crown is branded Schlits, 


Phone \Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co, 
Bottling Department 
5&7 W. Ohio St., Chicago 
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That Made Milwaukee Famous 


finnige Volt ift dag, ala ob e3 fih um 
‚ nit mehr als ein paar altbadene 
 Brotfchnitten handelte. 

| Freilih: wenn irgendwo und irgend: 
mann buch eine - Straßentafel ober 
durh einen böhmiſchen Nachtwächter 
die nationale Saite in Schwingungen 
verfeßt morben wäre, dann fänge man 
mieber in’ben weiten Straßen: " 


a Volt fteht, auf! 
Se Stumm heiß Ist...» 


Gott. beffere meine lieben Zand3» 
leute; aber fie find ein Phäatenvolt 
bon unbefchreiblier Dämlichkeit. Und 
‘daß ich mich-Jo lange über fie ärgere, 
beweiſt nur, daß ich auch nicht geſcheid⸗ 
ter bin wie ſie Gern. 


Zwei Monate Gefängnik Für eine | uriheilte den Blumenfreund zu : zmet 


fe. 

In Odeſſa erſchien kürzlich vor dem 
Friedensrichter des neunten Stadt⸗ 
theiles ein Mann, der ſich für das 
Pflücken einer Roſe aus dem ftäbti- 
ſchen Botaniſchen Garten zu verant⸗ 
worten hatte. Er wurde dabei betrof⸗ 
fen, wie er eine Rofe pflüdte, und jo- 
fort verhaftet. Vor Gericht ſagte er 
aus, er ſei ein großer Blumenfreund, 
und da er annahm, daß die Roſe nie— 
mandem gehöre, und es doch noch viele 
Zaufend anderer Rofen in demGarten 
gäbe, habe er fie gepflüdt. Der Frie⸗ 
densrichter aber lieh das Gefeg in 
feiner ganzen Strenge walten und ver= 


Monaten Gefängnif. 
—.1 
— Beim Abſchied. — Braut (zu ih⸗ 
rem Bräutigam, einem at: 
„Sag’, Geliebter, mann gebentit 
wieder in meine Arme zu fliegen?” 


— Moderne Seefahrer. Die 
Seefahrt von Neapel nach Capri bleibt 
Ahnen gewiß unvergehlih? — Aus 
mohl, grad ein Jammer war’3, mußte 
fogar jchließlih den Arzt holen. — 
Was Sie fagen! Alfo jeefrant wurden 
Sie? — Y mo; den Anfichtstarten» 
fhreibtrampf Trient ih auf vemSchiffe 
in bie Finger 





